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ÜBER DIE BILDUNG 


DES 

LATEINISCHEN INFINlTIYüS PRAESENTIS PASSIV! 

VON 

LUDWIG LANGE, 

OOhÄ IAKl STi IRlNIi t * MITOUIDft DJUt KA291KUCBKS AXADUOt M|i WTä&XVSCHAFIgK 
VOBOEIJtGT IN DE« SITZUNG DER PHILOSOPHISCH- HISTORISCHEN C LASSE AM 11». DBOEMBBR 1»6*. 


Die Erklärung des lateinischen Passivs durch Zusammensetzung der Formen des Active mit 
dem Pronomen reflexivum se ist unstreitig eins der wahrscheinlichsten Ergebnisse der ver- 
gleichenden Sprachforschung 1 ). Es lag daher nahe, dieselbe Erklärung auch auf den Infinitiv 
des Praesens im Passivum anzuwenden. Aber hierbei macht die Erklärung derjenigen Laut- 
vorgänge, die unter der Voraussetzung der Entstehung des passivischen Infinitivs aus dom 
aetivischcn mittelst Affigirung des reflexiven se stattgefundeu haben müssten , derartige 
Schwierigkeiten, dass die Erklärung des Infinitivs keineswegs gleiche Wahrscheinlichkeit für 
sieh hat, wie die des Verbum finitum. Der Versuch einer anderen Erklärung des passiven 
Infinitivs ist. daher von vorn herein hinlänglich berechtigt Indem ich eine solche, welche 
sich mir durch ihre Analogien mit der lateinischen Flexionsbildung und den Infinitivbildungen 
der verwandten Sprachen, insbesondere der griechischen, empfohlen hat, dem Urtheile Sach- 
verständiger vorlege, glaube ich mit der Darstellung dessen beginnen zu sollen, was rück- 
sichtlich der Bildung der Infinitive des Active, namentlich nach Bopp’s Untersuchungen 
(Vergl. Gramm. §. 854 ff., S. 1223 fl'.), als feststehend angesehen werden kann. Nach Aus- 
scheidung des Unsicheren in Bopp’s Vermuthungen und nach Vertheidigung des Sicheren 
gegen erhobene Einwände wird Letzteres als Grundlage der weiteren Untersuchungen über 
die passiven Infinitive benützt werden dürfen. 


L 

Das Bilduugseloment des Infinitivs im Aetiv ist bekanntlich sowohl beim Praesens als auch 
beim Perfectum -se. 

Beim Praesens tritt dieses -se entweder unmittelbar an die Wurzel, oder an den auf den 
sogenannten Bindevocal ausgehenden Verbalstamm. 

Denkschrift»« der pJiiloc -hi*f»r CI. X. Ud. I 


Digitized by Google 



2 Ludwig Lange. 

Jenes ist das bei weitem Seltenere und kommt nur bei solchen Verben vor, welche auch 
die Personalendungen direct an die Wurzel ansetzen. Also bei esse von Wurzel es, sein, 
eine Bildung, die indessen wahrscheinlich noch anders aufgefasst werden muss (11, S. 4); bei 
esse von Wurzel ed, essen, mit regressiver Assimilation des d zu s; bei fer-re und vel-le für 
ferse und v eise mit progressiver Assimilation des s zu r und l (wie in celer-ränus, facil-limus 
für celersimus, facilsirnus ) ; endlich, mit der bekannten Verwandlung des s zwischen zwei 
Vocalcn zu r’), bei dd-rc von Wurzel dä, bei stä-re, fle-re, i-re und einigen anderen vocaliseh 
auslautenden Wurzeln 3 ), zu denen aus der dritten Conjugation streng genommen auch das 
dn der Composita auf du, gigno, sisto u. s. w. gehören, da das e von addere, siliere und gignere 
dem ä von däre, dem ä von stäre u. s. w. entspricht und nicht themabildender Bindevoeal ist» 

Bei weitem häufiger ist das Zweite, dass se an den auf den sogenannten Bindevoeal aus- 
gehenden Verbalstamm tritt. In diesem Falle ist zu unterscheiden zwischen den Verben, die 
vor dem Bindevoeal einen Consonantcn oder den auch sonst der Analogie der Consonanteu 
folgenden Voeal tt haben, und denjenigen, bei welchen der Bindevoeal durch die vorher- 
gehenden Vocale a, e, i absorbirt ist. Alle diese Verba verwandeln das s des Infinitivs zu r, 
weil es zwischen zwei Vocalcn steht. Die erstgenannten zeigen vor diesem r den Bindevoeal 
in der Gestalt des e: lege-re, rue-re, weil r den Voeal i, in welcher Gestalt der Bindevoeal 
sonst meist erscheint (legis, legi-t, legi-mus, legi-tis), nicht vor sich duldet (Bo pp a. a. 0. 
§. 854, S. 1224. Corssen, über Aussprache, Vocalisraus und Betonung der lateinischen 
Sprache. Berlin 1858. I, S. 275 f.). Die anderen Verben zeigen vor r entweder ä oder e 
oder i: am-ä-re, rloc-B-re, aud-t-re, bei welchen Formen es ziemlich gleichgültig ist, ob man 
sie aus ama-i-re, doce-e-re , audi-e-re contrahirt glaubt, oder ob man die Contraction schon 
vor dem Antritte des infinitivischen se (-re) innerhalb des Stammes sich geschehen denkt. 

Im Perfectutn tritt dasselbe se an den wie immer gebildeten Perfcctstamm. 

Zunächst geschah dies ohne weitere Änderung, wie der in den Scipioneninschriften 
erhaltene Infinitiv fuise und die im Senatuseonsultum de Baceanalibus erhaltenen Infinitive 
arfuise, compromesise, conspondise, comvovise, dedise, fecisc, habuise bezeugen. Es ist nicht eine 
Änderung der Infinitivbildung als solcher, wenn ebendasolbst conjourase mit Verschlingung 
des vi für conjourarise und adiese mit Dissimilation des zweiten i für adiise erscheint. 

Sodann aber ward, unter Verschmähung der Verwandlung des s, das auch hier zwischen 
zwei Vocalcn stand, zu r, und wahrscheinlich, um diese, jene Formen unkenntlich machende, 
Verwandlung zu verhüten, das s in der Aussprache dergestalt verschärft, dass es wie ss 
lautete, daher denn auch seit der Zeit, als man anfing, Doppelconsonanten doppelt zu 
schreiben, wirklich ss geschrieben wurde: fuisse, dedisse, fecisse, habuisse, scripsisse. Dieser 
Vorgang hat seine völlige Analogie im Conjunctiv des Plusquamperfects 4 ), in dem gleichfalls 
das Suffix sem anfangs ohne Veränderung au den Perfcctstamm antrat, wie die in dem Sctum 
de Bacc. erhaltenen Formen fecisent, iuusisent -/.eigen, dann aber Schärfung der Aussprache 
und Verdoppelung in der Schreibung herrschend wurde: fecissem, jussissem. 

Von den Infinitiven des Perfects erleiden die auf -gisse in der älteren Sprache bisweilen 
eine Verstümmelung durch Synkope des i der vorletzten Sylbc. So entstehen Formen wie: 
admissc, invasse, divisse für admisisse, inra-sissc, diri-sisse; cesse, scripse für cessisse, scrip- 
sisse-, dixe, produxe, advexe, despexe, Mexe, abstruxe für diese u. s. w. statt dicsisse u. s. w., 
für die man Belege bei Stru ve, über die lateinische Declination und Conjugation (Königsberg 
1823), S. 178 findet. Mit Unrecht sah Bopp (a. a. 0. §. S5C, S. 1228) in diesen Formen 
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über die Bildung des lateinischen Inßnitivus PraesetUis Passivi. 3 

Infinitive, bei denen das Suffix -sc unmittelbar an die Wurzel getreten wäre ; denn in diesem 
Falle würde sieh weder die Perfeotbedeutung, noch die analogen Formen der Tempusbildung 
erklären 4 ). Die zur Erklärung jener Perfeetinfinitive angenommene Synkope ist genau die- 
selbe, wie die, durch welche dixisti zu dixti, vixissem zu vixern wird (Ag. üenarv , Die römische 
Lautlehre. Berlin 1837. S. 273, Anm. 1 ; G. Curtius, Tempora und Modi. Berlin 1846. S. 338. 
356). Wie sie sich zunächst aus den älteren Formen mit einfachem s erklärt (serfpsise, serfpse), 
so scheint sie um so seltener geworden zu sein, je mehr sich die Formen mit «* befestigten. 


II. 

Auch über den grammatischen Werth und die Bedeutung dieses Suffixes -se hat Bopp 
ohne Zweifel im Wesentlichen das Richtige erkannt (a. a. 0. §. 855, S. 1225)'). 

Das s von -se ist nämlich mit dem a der griechischen Infinitivendung des Aorists -am und 
dom s (sh) der in Infinitiven des vedisehen Sanskrit erscheinenden Endung -se gleiehzustellen. 
Insbesondere ist die Gleichartigkeit derjenigen vedisehen Bildungen, in denen jenes -se direct 
an die Wurzel tritt, z. B. vak-she (mit sh für ä nach einem gewöhnlichen Lautgesetze), und der 
lateinischen Infinitive cs-se. fer-re, vel-le u. s. w. (oben S. 2) unverkennbar. Und auch rück- 
sichtlich derjenigen vedisehen Infinitive, welche vor jenem -se denVocal« zeigen, scheint 
mir wenigstens die Ansicht Bopp’s, nach welcher Formen wie giv-a-sl durch Antritt dessel- 
selben -se an den vermittelst des sogenannten Bindevoeals o erweiterten Vcrbalstamm gebildet 
sind, und insofern den lateinischen Infinitiven, wie viv-e-re, entsprechen, wahrscheinlicher, 
als die Meinung Bcnfcy’s (Vollständige Grammatik der Sanskritsprache. Leipzig 1852. 
§. 919, IX; Kurze Sanskritgrammatik. Leipzig 1855. §. 402, 3; vergl. auch Schweizer in 
Kuhn’s Zeitschrift Bd. III, S. 360), der Formen wie gieasc für Dative von neutralen Substan- 
tiven, wie giras, hält. 

In dem s dieser Infinitivendung -sf, -am, -sc erkennt nun Bopp mit Pott (Etymologische 
Forschungen, Bd. II, S. 93) 7 ) das s der Wurzel des Ililfsverbum äs, ’er, is, welche be- 
kanntlich im Sanskrit wio im Griechischen und Lateinischen zur Bildung verschiedener Tem- 
pora benützt wird. Zwar ist insofern ein Unterschied zwischen dem s der sanskritischen und 
griechischen Formen einerseits und dem s der lateinischen Infinitive andererseits, als in Formen 
wie Tinf'm und vakslie (Benfcy, Vollst. Gr. §. 919, V; Kurze Gr. S. 236) das * nicht dem 
Infinitiv ausschliesslich, sondern den sämintlichen jenen Infinitiven entsprechenden Formen des 
Verbum finitum im Aorist gleichfalls zukommt (sr'xpa, arak-sham ), während das s der lateini- 
schen Infinitive weder im Praesens noch im Perfect etwas mit der Tempusbildung zu thun hat. 
Indessen hindert diese Differenz die Ableitung des lateinischen -se von der Wurzel es keineswegs. 
Wollen wir uns auch nicht auf die streitigen Sanskritformeu wie giva-sS berufen, in denen das 
-se eben so wenig, wie -se in vive-re, mit der Tempusbildung zu schallen hat, so ist auf jeden Fall 
die Analogie des lateinischen Conjunctivs im Imperfeet beweisend. Denn Niemand wird aus dom 
Grunde die Ilcrlcitung des« der Endung -sem (-rem) aus der Wurzel des Ililfsverbum bestreiten, 
weil das s des griechischen Aorist-Optativs -am/it auf alle Formen des Aorists ausgedehnt sei”). 
Die Differenz zeigt uns nur, dass die lateinische Sprache, da sie das Hilfsverbum zur Bildung 
eines Aorists nicht benützte, es auf andere Weise, als das Sanskrit und Griechische, zur Bil- 
dung des Conjunctivs im Imperfeet und der beiden durch ihre Stämme die Tempora hinrei- 
chend unterscheidenden Infinitive des Activs gebrauchen konnte und gebraucht hat. 
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L u il uiig L a nge. 

Das e der Infinitivendung -se im Sanskrit erklärt Bopp (a. a. 0. §. 855, S. 1225) mit 
grosser Wahrscheinlichkeit fiir das Suffix des Dativs; -so somit für einen einfachen Infinitiv 
der Wurzel as. Denn es gibt im Sanskrit Infinitive, welche formell nichts anderes sind, als 
Dative eines mit der Vorbaiwurzel identischen abstraeten Verbalsubstantivs, z. B. 'Irre, zu 
sehen, gebildet aus der Wurzel <h'<; mit dem Dativsuffixe e. Ein nach diesem einfachsten Bil- 
dungsprincip gebildeter Infinitiv von as würde ase lauten. Derselbe musste aber, wenn er als 
Suffix an andere Wurzeln treten sollte, um aus diesen Infinitive zu bilden, eben so sicher 
das aulautende n, das bekanntlich selbst in der Conjugation von asmi häufig abfällt, verlie- 
ren, wie das einfache Augmentpracteritum äst im bei seiner Verwendung zum Temporalbil- 
dungscloinente des Sanskrit-Aorists sein ä : avak-sham, ataut-sam, adibsham ; und so blieb das 
-sp als Infinitivsuffix übrig. 

Das lateinische Infinitivbildungselement -se ist nun in gleicherweise als ein aus ese ver- 
stümmelter einfacher Infinitiv der Wurzel es anzusehen. 

Einen Infinitiv von es zur Bildung der Infinitive anderer Verben verwendet zu finden, 
ist zunächst schon desshalb wahrscheinlich , weil der Infinitiv esse, zur Bildung periphra- 
stischer Infinitive wie amatum esse, a maturum esse gebraucht wird. Dies gestattet nämlich in- 
sofern einen Ilückschluss auf die Bedeutung des älteren Infinitivbildungselementes, als 
nicht selten die Sprache bei den jüngeren analytischen Formen dieselben Elemente benützt, 
die sie in der älteren Epoche synthetischer Formen verwendet hatte. Man vergleiche als die 
zunächst liegenden Analogien amalus eram mit amave-ram, amatus essem mit amari-ssem, 
amatus sim mit umare-rim , amatus ero mit amave-ro. 

Die anzunehmende Verstümmelung von ese zu -se hat auch im Lateinischen keiue Schwie- 
rigkeit. Das t der Wurzel es, das schon in den selbstständigen Formen «um, sumits, sunt, sim 
u. s. w. abfällt, musste bei der Affigirutig von ese an andere Verbalstämme eben so gewiss ab- 
fallen, wie bei der Affigirung von eram, ero, essem in den Formen amave-ram, amave-ro, amavi- 
ssem, in denen das wegen r aus i entstandene e, so gut wie das im Conjunctiv des I’Ius- 
«juamperferts erhaltene t, zum Perfectstamme gehört. Die Beweiskraft der Analogie dieser 
Formen ist um so weniger zu bezweifeln, als in Verfolgung derselben Analogie noch in spä- 
terer Zeit das e von esse in dem von Plautus (Mos teil. 1015. Bacch. 559. Rud. 55) und 
noch von Lucretius (1,065. 2,225. 1010. 3,319) gebrauchten potesse ausfiel und so die 
Entstehung von jiosse aus potse veranlasste’). 

Die Voraussetzung eines Infinitivs ese, aus dem -se verstümmelt sei, wird um so gerecht- 
fertigter, je wahrscheinlicher es ist, dass der wirklich vorhandene Infinitiv esse eben jener * 
bisher nur vorausgesetzte einfache Infinitiv ese in einer jüngeren Gestalt, nicht aber eine 
anders gebildete Form sei. Von den beiden Möglichkeiten der Erklärung vou esse nämlich, 
die sich glcichmässig bei der Erklärung von essem wiederholen, ist die Auffassung von 
esse als einer einfachen Bildung, welche Bopp (a. a. O. §. 708, S. 968. §. 855, S. 1225), 
Curtius (Tempora und Modi S. 352) und Reisig (Vorlesungen über lateinische Sprach- 
wissenschaft, herausgegeben von II aase. Leipzig 1839. S. 223) thcilcn, ohne Frage wahr- 
scheinlicher als die andere von Pott (Etym. Forsch. I, S. 274) und Benary (Römische Laut- 
lehre S. 31) befürwortete .Meinung, wonach es-se eine Composition der Wurzel es mit einem 
aus ihr selbst formirten Bildungsclemcnto wäre (oben S. 2). Streng bewiesen kann freilich 
die Einfachheit der Bildung von esse nicht werden. Denn die Schreibung von ese und die 
entsprechende Schreibung der Conjunctivformen esel, esetis, esent im Scturn de Bacc. würde 
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über die Bildung den lateinischen Infinitivus Praescntis Passivi 5 

sich bei der Orthographie jener Inschrift auch dann finden, wenn es es-se, es-sem von jeher 
gelautet hätte. So findet sich dort auch potisit geschrieben, während doch erweislich potissit 
(s. Lucretius 5, 881 mit Lachmann's Anmerkung) von jeher gesprochen sein muss. Streng 
genommen kann man also aus der Schreibung ese eben so wenig auf ursprünglich einfaches 
s schliesscn, wie aus prufetus (Lex Thor. III, 13), possesor (IV, 7), possesinnem (IV, 10), 
in denen ss als ausgesprochen anzunehmen etymologisch nothwendig ist. Wahrscheinlich aber 
ist die Einfachheit der Bildung von ese, wie auch von exem, nichts desto weniger. Denn diese 
Auffassung ist, an sich betrachtet, die einfachere und weniger künstliche. Die anzunehmende 
Verschärfung des s in der Aussprache zu ss stützt sich gegenseitig mit derselben Lauterschei- 
nung bei den Infinitiven des Perfect s fuise, fuisse (S. 2). Dass aber esc als ein einfacher 
Infinitiv von einer sonst nur im Sanskrit nachweisbaren Bildung ganz allein stehen würde, 
erregt um so weniger Bedenken, als gerade das Hilfsverbuni noch einige andere einfache 
Bildungen aufzuweisen hat, die ebenso allein stehen, nämlich rrarn und em. Dazu bilden 
nur die aus der gleichfalls zur Verbalflexion verwendeten Wurzel fü gebildeten Tempus- 
charaktere -bam und -ho Analogien. Alle anderen Imperfecta ausser er am und alle Futura 
der 1. und 2. Conjugation werden ebenso mit den einfachen Formen -bam und -bo gebildet, 
wie alle anderen Infinitive ausser ese eben mit dem aus ese verstümmelten -se. 

Wollte mau aber gegen die Erklärung des lateinischen -st als eines einfachen Infinitivs 
der Wurzel cs cinwenden, dass -se von -se der Bildung vak-she, sowie von -am des griechischen 
tüifiat. sich dadurch unterscheide, dass in letzteren das Caaussuffix 6 an den Praeteritalstamm 
der Wurzel as, sr, also an («)sa, (£)aa, in -st dagegen direct an die Wurzel angetreten sei, 
so würde dieser Ein wand auf ähnliche Weise zurückzuweisen sein, wie der aus derselben 
Differenz entnommene Einwand gegen die Identificirung des s von -se mit dem s von -se und 
dem a von -am (oben S. 3). Man kann nämlich die Differenz sehr wohl anerkennen, ohne darum 
läugnen zu müssen , dass auch -se ein einfacher Infinitiv von ts sei. Dieselbe Differenz würde 
zwischen dem -st der Sanskritform givasß und dem -se der Form vaksht bestehen, wenn jene 
wirklich mit dem Infiuitivsuffix -se gebildet ist. Lassen wir indessen dieso Analogie als nicht 
völlig gesichert bei Seite, so ist doch klar, dass der lateinische Infinitiv der Wurzel es, 
nämlich -se, eben desshalb, weil in ihm das Dativsuffix e an die Wurzel selbst, nicht an einen 
fertigen Tempusstamm, tritt, geschickt ist, sowohl von Praesens- als von Perfectstämmen 
Infinitive abzuleiten, während das griechische -am eben nur zur Bildung des Infinitivs vom 
Aoristus prirnus, und das Sanskrit -st von rahshe gleichfalls nur zur Bildung von Aoristinfini- 
tiven geschickt war. 

Eben jene Differenz wirft zugleich ein Licht auf die Kürze des lateinischen e, welche 
anderenfalls, wäre jene Differenz der Bildung nicht vorhanden, gegenüber dem Sanskrit e 
und griechischen m ein gewichtiges Bedenken anregen könnte. Denn eben, weil Sanskrit e 
und griechisches m durch Oontraction aus a mit dem Dativsuffix 6 entstanden sind 10 ), wäh- 
rend im Lateinischen keine Contraction stattfand, ist es natürlich, dass das Resultat der 
Verkürzung, der alle drei Formen ausgesetzt waren, verschieden ausfiel. Das di, welches im 
Sanskrit aus d und c entstehen musste, ist zu e (d. i a -f i), das ät, welches im Griechischen 
entstehen musste, ist zu at, welches bekanntlich für den Accent als kurz gilt (ßouXeOam ), 
verkürzt; im Lateinischen dagegen ist der Vocal e, oben weil er keine Stütze durch eine Con- 
traction hatte, einen Schritt weiter gehend, zu £ geworden. An sich betrachtet, ist diese 
lateinische Verkürzung von legere oder legerei oder legeri (denn alle drei Schreibungen wären 
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ohne Zweifel möglich) völlig gerechtfertigt. Bei der Neigung zur Verkürzung , die sieh in 
griechischen wio in lateinischen Infinitivbildungen kundgibt (sf/i/isz aus i/gievai mit einem 
sonst auch nicht üblichen Abfall des Diphthongs at, legi neben legier), ist die Entfernung der 
lateinischen Infinitive auf e rtteksiehtlieh der Quantität des Dativsuffixes von den übrigen 
Dativen der Nomina, die stets langes e, ei, i behaupteten, um so begreiflicher, als der Infinitiv 
sowohl durch seinen Gebrauch, als auch durch den Mangel anderer Casus für das Spraeh- 
bewusstsein die Geltung eines Dativs verlor und aus der Analogie mit anderen Dativen her- 
austrat. Die besondere Art der im Infinitiv stattgefundenen Verkürzung des ei, e zu e ist im 
übrigen durch genügende Analogien gesichert. Freilich möchte ich nicht mit Bo pp (a. a. O. 
§. 855, S. 1227 Anm.) die Verkürzung der Imperative, wie cavS zu care, und die Kürze von 
bene und male gegenüber von docle u. s. w. als eine unbedingt beweisende Analogie anschcn, 
in welchem Sinne auch schon Schweizer in Kuhn's Zeitschrift Bd. III, S. 365 sieh gegen 
Bo pp erklärt hat. Denn abgesehen davon, dass die Analogie von bene und male im besten 
Falle nicht so schlagend ist, wie Bopp meint, da das e jener Adverbia nicht dem dem Dativ 
verwandten Loeativ, sondern dem Ablativ entstammt (wie die Form faci/umed im Sctum de 
Baec. beweist, vgl. Corssen, Ansspr. S. 335), so sind jene Verkürzungen Folge eines Ge- 
setzes, das in älteren Zeilen an die Voraussetzung einer Wortform von jambischem Rhythmus 
gebundenerscheint (Ritschl, Prolegg. in Plaut, p. CLXVI), an eine Voraussetzung also, die 
allenfalls auf da re, före, aber auf die grosse Mubsc der Infinitive gar nicht zutrifft. Höchstens 
könnte man jenen Analogien insofern eine bedingte Beweiskraft zuerkennen, als in späterer 
Zeit die Verkürzung der Imperative und Adverbia auf e über die Grenzen jenes Gesetzes 
hinausgreift (Corssen, Ausspracho 8. 338. 336), und es demgemäss möglich wäre, dass 
bereits in früheren Zeiten die Verkürzung, von Infinitiven wie ddre, före ausgehend, die 
sämmtlichen Infinitive ergriffen hätte. Wir bedürfen indessen einer so problematischen Analogie 
nicht, da die weit ausgedehnte Verkürzung des e im lateinischen Ablativ zu e (Corssen, 
Ausspracho S. 332 fl’., vgl. 216) völlig ausreicht. Denn die Ablative der »-Stämme dritter 
Dcclination haben ursprünglich cid, id, ed gehabt; auch die consonantiseheu Stämme hatten 
in älterer Zeit ed (Ritschl im Rhein. Mus. N. F. VIII, S. 480) ; dennoch zeigen alle Ablative 
mit Ausnahme der wenigen auf» bekanntlich durchweg i, z. B. cive, pedi. 

Wir dürfen es also als feststehend anschen, dass die lateinischen Infinitive dos Activs durch 
Composition der Tempusstämmo (von denen der Praescnsstamm meist mit dem Verbalstamme, 
selten mit der Wurzel übereinstirnmt) mit einem einfachen Infinitiv der Wurzel cs gebildet sind, 
der seinerseits aus der Wurzel cs durch das Dativsuffix e (lat. ei, e, i, dann e) abgeleitet war. 


111 . 

Wenden wir uns nunmehr zu den Infinitiven des Passivs, so lauten die ältesten formen, 
in denen uns diese überliefert sind, bekanntlich auf ier statt auf» aus. 

In den Scipioneninsehriftcn geht der einzige Infinitiv des Passivs, der in denselben vor- 
kommt, auf ier aus, nämlich tdicr. Im Sctum de Bace. kommen nur zwei passive Infinitive 
vor, und beide gehen auf ier aus : uteiquo eamfigier joubcatis, ubi facilumed g noseier po- 
tixit. Wollte man indessen daraus seit Hessen, dass in der Zeit jener Inschriften die kürzere Form 
auf » gar noch nicht gebräuchlich war, so würde dieser Schluss zu weit gehen, da der Umfang 
der Inschriften viel zu gering ist, um mit Sicherheit aus dem Nichtvorkommen einer jüngeren 
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Bildung auf die Nichtexistenz, derselben in damaliger Zeit überhaupt zu sehliessen. Auf der 
Colunma rostrata und mehreren andern alten Inschriften kommt z. B. kein einziger passiver 
Infinitiv vor. Dass die Formen auf i damals bereits bestanden, zeigen ausser den Fragmenten 
der Leges regiae und XII tabulae, in denen neben darier (Fest. s. v. opirna spoliap. 189 M.) 
und testarier (Gell. 15, 13, 11) auch Infinitive auf i sich finden (z. B. adici, usucapi in einem 
wörtlichen Citate bei Cic. de leg. 2, 24, 61, die freilich möglicherweise in dem Originaltexte 
nicht waren, immerhin aber doch ein hohes Alter der Form auf i beweisen), insbesondere auch 
die Fragmente des Livius und Nacvius, in denen nur Infinitive auf i, keine auf icr sich finden. 
Aus dieser Thatsache darf man natürlich bei dom verhältnissmässig geringen Umfange jener 
Fragmente eben so wenig sehliessen, dass Livius und Nacvius bereits die älteren Formen 
auf ier nicht mehr gebraucht hätten. Dass Naevi us sie weder in seinem Epos noch in 
seinen Dramen verschmäht haben wird , kann man aus seinem Epitaph sehen , das er selbst 
dichtete, und welches mit dem Verse schliesst (Goll. 1, 24): Obliti sünt linmae loquier 
lingud Latina. 

Aus den Dichtern, Prosaikern und Inschriften der vorsullanischen Zeit ergibt sich viel- 
mehr, dass im Anfänge der römischen Literatur die Infinitive auf ier zwar noch lebendiges 
Spraebgut waren, aber bereits im Gebrauche hinter denen auf i erheblich zurückstanden, 
und dass sie im Verlaufo der Zeit bis zu Sulla immer mehr zurücktraten. Einige statistische 
Angaben werden dies verdeutlichen"). 

In den sämmtlichcn Fragmenten desEnnius kommen nämlich 38 Infinitive auf », 7 auf 
ier vor: raptarier , jactarier, argutarier, laudarier, cremarier, convestirier, adirier, der letzte 
übrigens nur durch eine nicht sichere VerinuthuDg Vahlen’s (unten S. 27) hergestellt: bei 
Pacuvius 22 auf t, 4 auf ier: enicarier, interpretarier, divexarier, opUularier ; bei Attius 44 
auf/, 5 auf ier: obliscier (für obliviscier) , voluier, utier , conitier, liquier ; in allen übrigen Tra- 
gikerfragmenten mit Ausnahme der vonVahlen dem Ennius zugewiesenen nur 1 auf 
ier: adjudicarier. Unter den komischen Dichtern hat Plautus im Trinummus 57 Infinitive 
auf /, 5 auf ier: suspicarier, auxiliar ier, fabularier, abalienarier , texier ; im Psoudolus 45 
auf/, 8 auf ier: fabularier, commonerier, dispertirier , suspicarier, credier, experirier, stipu- 
larier, consectarier; im Stichus 35 auf /, 4 auf ier: maturier , dicier , adeorsarier, parasi- 
tarier. In den übrigen Komödien des Plautus kommen noch 171 Infinitive auf ier vor und 
zwar in den Menaechmi 10, Mostellaria 15, Milos 12, Bacchides 11, Persa 4, Mercator 15, 
Amphitruo 14, Captivi 15, Budens 11, Asinaria 11 , Curculio 6, Aulularia 5, Casina 7, Ci- 
stcllaria 4, Epidicus 4, Poenulus 16, Truculentus 8, in den Fragmenten 3, zusammen also bei 
Plautus 188, von denen einige kritisch nicht ganz gesichert sind; also auf jede Komödie 
durchschnittlich 9 bis 10. Terentius hat in den Adelphen 52 Infinitive auf /, 4 auf ier: 
auxiliarier , laudarier, tradier, ludier. In den übrigen Komödien des Terentius kommen 
noch 35 Infinitive auf icr vor, und zwar in der Andria 4, Eunuchtts 7, Heautont. 6, Phormio 
14, Ilecyra 4, zusammen also 39; durchschnittlich also 6 bis 7. In den Fragmenten des Caoci- 
lius Statius finden sich 10 auf/, 3 auf ier: inriderier, mirarier, arcessier ; bei Turpilius 
11 auf /, 1 auf ier: oscitaricr; bei Titinius 8 auf/, 2 auf ier: argutarier, inmittier; bei 
Afranius 18 auf /, 2 auf ier: rumpier, velificaricr ; bei Novius 4 auf /, 1 auf ier: accipier. 
In den Fragmenten der übrigen komischen Dichter finden sich keine Infinitive auf ier. Bei 
dem Satiriker Lucilius habe ich, wenn ich richtig gesehen habe, nur 4 Infinitive auf ier 
neben mehr als 30 auf /gefunden: inrigarier. irascier, amplectier, sollicitarier, von denen der 
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letzte unsicher ist. In den Fragmenten aus Cato’s Reden und den Origines finden sich zusam- 
men 34 Infinitive auf «, 2 auf ier: viderier aus den Origines, peragier aus der in die Ori- 
gines aufgenommenen Rede gegen Galba; in den Fragmenten des Cassius Ilemina finden 
sich 2 Infinitive auf t, 1 auf ier: arlitrarier; in den Fragmenten der Reden dos Scipio fin- 
det sieh 1 Infinitiv auf », 1 auf ier: ducier. In der Lex Thoria und Servilia zusammen finden 
sich 12 Infinitive auf », 1 auf ier: avocarier. 

Von der sullanischcn Zeit an muss man unterscheiden zwischen der Volkssprache und 
der Sprache der Prosaiker einerseits und dor der Dichter andererseits. Von letzteren ge- 
braucht z. B. Lucretius die Infinitivo auf ier ziemlich in demselben Verhältnisse wie etwa 
Tcrentius; denn er hat im ersten Buche 106 Infinitive auf i, 9 auf ier: proferrier , denscrier 
(diese Form zweimal), vertier, canvertier , mutarirr, celarier, nitier , differrier. In den folgenden 
Büchern des Lucretius kommen noch 39 auf ier vor, nämlich 2 im 2., 5 im 3., 9 im 4., 14 
im 5., 9 im 6.; zusammen also 48. Und so gebrauchen noch Catullus, Proporti us, Cicero 
in den Arateis, Vcrgilius, lloratius, Ovidius die Infinitive auf ier in einzelnen Fällen (der 
Reihe nach 6, 1, 6, 6, 9, Imal) als ein herkömmliches Ingrediens der poetischen Diction "), 
und insofern sie dies sind , wird das Beispiel jener auch von noch späteren Dichtern nachgeahmt. 
Der Infinitiv auf ier findet sich bei P haedrus I , bei M an i I i u s 1 , bei P o rs i u s 2, bei .1 u- 
venal i s 1, in Sulpic. Sat. 2, bei Valerius Flaecus 1, bei Sil ius Italic us 1, bei A u s o- 
nius 1, bei Screnus Sammouicus 3mal. Dass dagegen fiir die Volkssprache der Infinitiv 
auf ier toilt war, folgt daraus, dass die dramatischen Dichter, die vorzugsweise sich an die 
Volkssprache anscliliossen , die Infinitive auf ier gar nicht gebrauchten oder wenigstens weit 
soltener gebraucht haben müssen, als Plautus und Tcrentius. So finden sich z. B. selbst 
bei Pomponius und bei Dccitnus Laberius nur Infinitivo auf«) bei jenem 11, bei diesem 
7, also genug, um wenigstens 1 oder 2 auf «er daneben zu erwarten. Bei den Inschriften 
ferner kann es schwerlich Zufall sein, wenn auch die Lex judieiaria auf der Tabula Bantina mit 
2, die Lex de viginti quaestoribus mit 4, das Plebiscitum de Termesibus mit 3 passiven Infinitiven, 
die sämmtlich auf i oder ei ausgehen, keinen sicheren Schluss gestatten, dass die Lex Rubria 
neben 24 und die Lex Julia munieipalis neben 36 Infinitiven auf i und ei keinen einzigen aut 
ier hat. So ist es ferner möglicherweise blos Zufall, dass unter den Fragmenten der Reden 
des C. Gracchus wohl 8 Infinitive auf t, keiner auf ier sich findet; gewiss aber nicht mehr, 
dass in Sisenna’s Fragmenten neben 12 Infinitiven auf i keiner auf »er vorkommt. In Cicero’« 
Zeit war die Form auf ier für die prosaische Schriftsprache vollends erstorben; sie erhielt sich 
nur noch in den alterthiimliohen Formeln des Gerichtswesens so wie in der Überlieferung der 
ältesten Gesetze und Gcsetzcsformeln. Wie fern sic Cicero selbst lag, beweist am besten der 
Umstand, dass er sie nicht einmal bei seiner absichtlichen Nachahmung der alten Gesetzes- 
sprache in den Büchern de legibus (2, 8, 9; 3, 3, 4) anwendet, sondern dort vielmehr cominitti, 
erpiari (zweimal) , judieari, daeeri, ja sogar eoerari (und doch nicht coerarier) sagt. Cicero 
gebraucht die Form auf ier nur, wo er gerichtliche Formeln, alte Entscheidungen, Stellen aus 
Gesetzen wörtlich citirt oder auf den Wortlaut derselben anspiclt 1 ”). 

Bei diesem Thatbestaude sehe ich nicht, mit welchem Rechte Ribbeck (Neue Jahr- 
bücher für Philologie und Pädagogik Bd. LXXV, S. 314) vermutket, dass die Einführung 
der verkürzten lufinitivformen ari , eri für arier, erier von Enniu« herrühre. Daraus, dass in 
den Annalen nur 1 Infinitiv auf ier vorkoiumt, während in den Tragödien sich 5 oder 6 finden, 
darf man bei dem fragmentarischen Zustande der Annalen kaum schliessen, dass Ennius die 
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Form auf ier seltener im Epos, als im Drama anwendete. Überhaupt ist Ennius in Bezug 
auf die Infinitivform wohl kein Neuerer gewesen, sondern einfach mit dem Strome der Sprach- 
entwicklung geschwommen , ohne ihm voranzueilen. Weit richtiger als jene Vermuthung 
Rib beek’s dürfte daher die Behauptung sein, dass es dem Ennius, eben weil er die Formen 
auf ier noch nicht grundsätzlich vermied, zu verdanken ist, wenn sich Infinitive auf ier in der 
poetischen Sprache länger als in der Volkssprache und in der Prosa erhielten. 

Auf jeden Fall sind die Infinitive auf ier denen auf i gegenüber als die älterou Formen 
anzusehen ; sie müssen also bei der Erklärung der passiven Infiuitivbildung zu Grunde gelegt 
werden“) . 


IV. 

Betrachten wir die Infinitive auf ier zunächst rücksichtlich ihrer äusseren Erscheinung, 
so zerfallen dieselben bekanntlich in zwei Classen, von denen die erste aus den Verben der 
dritten Conjugation, die zweite aus denen der drei anderen Conjugationen besteht. 

In jenen tritt ier an den Verbalstarom, ohne sichtbare Vermittelung des sogenannten 
Bindevocals, der doch zum Verbalstamm gehört, und den der active Infinitiv, so wio die Con- 
jugation des Verbum finitura, anwendet, z. B. dic-ier, ag-ier, cap-ier , solv-ier. 

Dt diesen, deren Stamm auf einen, nur sehr selten wurzelhaften, meist thematischen, 
Voeal a, e, i ausgeht, tritt nicht ier, sondern rier an den übrigens gleichfalls unveränderten 
Stamm, z. B. lauda-rier, mone-rier, molli-rier. 

Beide Bildungen sind in gleichem Masse gebräuchlich. In der Beilage habe ich die im 
vorigen Abschnitte erwähnten 366 Beispiele von Infinitiven auf ier zusammengestellt, von 
denen 5 (Jerrier und 4 Composita) wegen Unregelmässigkeit der Bildung hier zunächst ausser 
Acht bleiben. Die übrigen 361 Beispiele (beiden kritisch nicht gesicherten habe ich Inder 
Beilage je nach Umständen die Belegstellen in runde oder eckige Klammern eingeschlossen) 
gehören zu zusammen 223 Verben, wenn mau jedes Compositum als ein besonderes Verb 
rechnet; die Zahl reducirt sich aber auf 171 Verba simplicia, die theils nur als solche, theils 
als Simplicia und in Compositis, theils nur in einem oder mehreren ihrer Composita erscheinen. 
Die folgende Tabelle macht die Vcrtheilung der Beispiele, der Verben, der Simplicia auf die 
einzelnen Conjugationen, und somit auf die Endungen ier uud rier, ersichtlich. Die cureiv ge- 
druckten Zahlen bezeichnen die Zahlen der Composita, vermittelst deren man die Simplicia 
leicht berechnen kann. In der letzten Rubrik bezeichnet die cursiv gedruckte Zahl diejenigen 
Simplicia die als solche und in Compositis Vorkommen, die eingeklammerto diejenigen welche 
nur in Compositis vertreten sind. Vermittelst beider kann man die Zahl derer die nur als 
Simplicia Vorkommen, leicht finden. Bei den Beispielen habe ich, wie im vorigen Abschnitte, 
die vorsullanische und nachsullanische Zeit unterschieden, in jener Plautus und Tercn- 
tius, in dieser Luerctius aus der Zahl der anderen für diesen Zweck benützten Schrift- 
steller (und Inschriften) hervorgehobeu. 

Bemerkenswerth ist zunächst, dass die Zahl der Beispiele, Verba und Simplicia der dritten 
Conjugation verhältnissmässig zu gering erscheint gegen die der drei anderen Conjugationen; 
und zwar zeigt sich hier hinsichtlich der vorsullanischcn und nachsullanischen Zeit der Unter- 
schied, dass dort 73 Infinitive auf ier gegenüber 192 auf rier, hier 48 auf ier gegenüber 
gleichfalls 48 auf rier stehen. Dort ist also das Verhältnis von 1 : 2*63, hier von 1 : 1. 

bcnkxhrlftcu der (-till«i. iilstor Cl. X. Btl. - 
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Diese Thatsacho kann nicht aufgefasst werden als Symptom einer in nachsullanischer Zeit 
wachsenden Neigung für die Infinitive dritter Conjugation auf ier; denn diese Bildung 
war in der lebendigen Sprache bereits abgestorben, so gut wie die auf rier. Man kann sie also 
nur ansehen als ein Symptom davon, dass die Bildungen auf rier noch rascher und entschiedener 
aus dem Sprachschätze der lebendigen Sprache abstarben, als die auf ier. Übrigens würden 
wir sowohl in vorsullanischer als in nachsullanischer Zeit noch mehr Infinitive auf ier finden, 
wenn nicht der Gebrauch der Infinitive auf ier von Verben mit kurzer Stammsylbe den Dichtern 
durch die drei kurzen Sylben solcher Formen (legier) erschwert gewesen wäre. Wir finden 
daher weit weniger Infinitive auf ier von Verben mit kurzer Stammsylbe, als wir nach dem 
Zahlverhaltniss dieser Verba zu denen mit langer Stammsylbe erwarten dürften. Unter den 121 
Beispielen der dritten Conjugation sind nur 12, also der zehnte Theil, von Verben mit kurzer 
Stammsylbe. Von den 70 Verben, auf die sieh dio 121 Beispiele reduciren, sind nur 9 mit 
kurzer Stammsylbe (agier, peragier, loquier , accipier, deeipier, derupier, cicier, deicier, egredier); 
auf die 53 Simplicia kommen also nur C (der neunte Theil) mit kurzer Stammsylbe. Wie 
ganz anders sich das Verhältnis gestalten würde, wenn wir die Beispiele nicht vorzugsweise 
aus Dichtern schöpfen müssten, stellt sich sofort heraus, wenn wir poetische und prosaische 
Beispiele sondern. Unter den 344 poetischen Beispielen gehören 111 zur III. Conj., 174 zur I., 
30 zur II., 29 zur IV.; unter den 17 prosaischen Beispielen gehören 10 zur III. Conj., 5 zur 
1., 2 zur II. Unter den 111 Beispielen III. Conj. bei Dichtern sind nur 7 mit kurzer Stanim- 
sylbe, unter den 10 prosaischen sind 5 mit langer Stammsylbe (dicier, ducier, nectier, gnoscier, 
figier), und ebenfalls 5 mit kurzer Stammsylbe (agier viermal und peragier). Die Zahl der 
prosaischen Beispiele ist nun allerdings zu gering, um auf das in ihnen erscheinende Verhält- 
nis» einen sichern Schluss zu bauen. Nimmt man aber auch nur an, dass nur 1 Simplex mit 
kurzer Stammsylbe auf 5 mit langer Stammsylbe zu rechnen sei, so müssten wir neben 47 
Verben mit langer Stammsylbe auf jeden Fall mehr als 6, neben 109 Beispielen mehr als 12 
mit kurzer Stammsylbe finden. 


Beiipiele 

Conj. III 

Conj. I 

Coi\j. 11 

Conj. IV 

I, 

II, IV 

UI« 

1,11, IV 



m 


■ 

El 


m 


141 

81 

185 

107 



■ 






27 

20 

39 

24 



■ 



E 

Q| 



24 

13 

41 

20 

Vortullaniaihc Zeit 

D 

m 

116 

8 5 

22 

io 

24 

19 

192 

114 

265 

161 

Lueretlu* .. 

23 

10 

15 

1 

5 

2 

3 

1 

23 

4 

46 

14 

Außerdem 

25 

12 

18 

4 

5 

1 

2 


25 

5 

50 

17 

NarlimlUniftchc Zeit 

48 

22 

33 

s 

10 

3 

5 

1 

48 

9 

96 

31 


Bl 


M 

90 

32 

13 

29 

20 

240 

123 

361 

182 

Verb« 

70 

47 

104 

53 

21 

10 

22 

14 

147 

77 

223 

124 

•Siroplicift. ........ 

M 

9 (24) 

89 

ii (*»] 


* («) 

13 

3 (J) 

118 

18 (48) 

171 

27 (72) 


Was ferner die Zahl der Wurzelverba zu den aus dem Verhalstamme gebildeten betrifft, 
so finden wir unter den 53 Verben dritter Conjugation (abgesehen von dem darin nicht 
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mitbegriffenen fero) nur 2 Wurzelverben (d. h. solche, in denen der sogenannte Bindevoeal 
nicht als themabildend angesehen werden darf, s. S. 2): do, vertreten in den Compositis tra- 
dier, didier, credier, und gigno in gignier; unter den 89 Verben erster Conjugation gleichfalls 2: 
do in därier (die einzige Form erster Conjugation mit kurzer Stammsylbe, die daher auch nur 
aus der Prosa nachgewiesen ist), und for in farier, affarier ; unter den 16 Verben zweiter Con- 
jugation 1 : pleo, vertreten durch explerier; unter den 13 Verben vierter Conjugation 1: eo, ver- 
treten durch irier, circumirier und das nicht gesicherte adirier. Riieksichtlieh dos Verhältnisses 
des Gebrauches der Composita zu den einfachen Verben ist namentlich in der I. und IV. 
Conjugation ein Übergewicht der Composita über die Simplicia in der vorsuilanischen Zeit 
nicht zu verkennen, während jene in der nachsullanischen zurücktreten. Es hängt dies damit 
zusammen, dass die Composita einen besonders geeigneten Rhythmus ftir die Lifebliugsslelleu 
der scenisehen Dichter hatten (S. 27). 

Gehen wir näher auf die Verba dritter Conjugation ein, so finden wir unter den 53 Ver- 
ben derselben nur 4 von der Bildung mit io: capio, rapio, jacio, gradior, vertreten durch acci- 
pier bei Novius, decipier, derupier, deicier, eicier, egredier bei Plautus. Ohno Zweifel würden 
wir gerade von dieser Bildung bei deen häufigen Gebrauche einzelner Verba derselben weit 
mehr Beispiele finden, wenn nicht die dazu gehörigen Verba eine kurze Stammsylbe hätten, 
wodurch der Gebrauch ihrer mit ier gebildeten Infinitive in der Poesie erschwert wurde. Die 
beiden Composita von jacio gebraucht Plan tos nur so, dass ihr i mit dem de und e per syni- 
zesin verschmilzt. Das Verb gradior bildet auch einen Infinitiv nach der vierten Conjugation mit 
rier , vertreten durch aggredirier. Obwohl der Übertritt von gradior in die vierte Conjugation 
auch sonst vorkommt, so kann doch die Neigung zu Bildungen wie aggredirier mit unter der 
Einwirkung des metrischen Bedürfnisses erstarkt sein. (Da ich gradior bei der Berechnung der 
Simplicia nicht doppelt berechnen durfte, so bemerke ich, dass ich cs bei der dritten Con- 
jugation, nicht bei der vierten , mitgerechnct habe.) Vielleicht hat die Unbequemlichkeit der 
Formen wie capier für die Poesio dazu beigetragen, dass die Infinitive auf ier bei den Verben 
dritter Conjugation auf io rascher verschwanden, als bei den anderenVerben dritter Conjugation. 

Betrachten wir die Verba dritter Conjugation rücksichtlich der Kennlaute, so finden 
wir Belege für alle denkbaren Kenniautc, mit Ausnahme von u, h, r, m. Daraus ist indessen 
nicht auf eine Abneigung der Verba mit diesen Kennlauten gegen die Tnfiuitivbildung auf ier 
zu schliessen. Der Mangel an Belegen für Infinitive solcher Verba ist vielmehr ganz natürlich; 
denn sämmtliche Verba auf uo, ferner veho, träho ; sodann sero, tero ; endlich emo,fremo, gerne, 
premo, vömo haben kurze Stammsylben, Formen also wie rüier, vehier, serier , emier waren den 
Dichtern keineswegs bequem. Andererseits sind Verba des Kennlautcs r und m mit langer 
Stammsylbe, z. B. curro, quaero, rerro, demo, promo, stirno, nicht gerade so sehr häufig, um in 
dem Niehtvorkommcn ihrer Infinitive auf ier etwas Anderes als Zufall erkennen zu können. 
Ebenso kann es selbstverständlich nur Zufall sein, wenn Verba mit Kcnnlaut l und n in der 
vorsuilanischen Zeit, Verba mit gutturalem Kennlaute bei Lucrctius, mit labialem bei 
Tcrentius nicht vertreten sind. Die Vcrtheilung der Beispiele, Vorba und Simplicia dritter 
Conjugation auf die übrigen 12 Kenulaute ergibt sich aus der nachfolgenden Tabelle. Die 
einzige erheblicho Differenz, die sich aus derselben für die vorsullanischo und nuehsullanischc 
Zeit herausstellt, zeigt sich bei dem Auslaute c. Es beruht dieselbe darauf, dass unter den 
Beispielen mit c 9 den Deponenticn auf scor angeboren, für welche aus nachsullnnischer Zeit 
kein einziges Beispiel der Infinitivbildung mit ier vorliegt. 

*• 


Digitized by Google 



12 


Ludwig Lange. 


Beiapiele 

e 

9 

qu 

n 

D 

fl 

fl 

fl 

n 

fl 

fl 

n 

In*- 

jfPBJimmt 


16 

B 

B 

B 

B 

13 

8 


“ 

1 

- 

i 

44 



B 




1 

5 


- 

- 

t 

- 

12 



■ 

B 

B 

o 


& 


- 


• 

1 

- 

17 



24 

5 

2 

4 

1 

19 

13 

- 


2 

f 

i 

73 


Lucrrtius. 



B 

B 

3 

10 

3 

1 

4 

l 

- 

- 

23 



B 

B 

o 
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4 

2 

1 

- 

- 

- 

25 



* | 8 

- 

1 j 5 

14 

7 

3 

3 

1 



- 

43 



28 | 13 


5 

6 

ja 

20 

3 

3 

3 

* 

i 

121 




10 

2 

5 | 3 

17 

14 

3 

3 

2 

B 

B 

mm 



11 

8 

o 

3 

2 

6 | 11 

3 

.3 

2 

B 

B 

5» 



Beachtung verdient endlich auch das Vcrhiiltniss der Deponentia 15 ) zu den Passiven. 
Ich habe daher in der folgenden Tabelle die Zahl der Deponentia in den einzelnen Conjuga- 
tionen angegeben und die Zahl der Passiva in Klammern daneben bemerkt. In dem Falle, 
wenn ein Verb, wie z. B. verlo, verso, partior und das Simplex von reperio, experior , opperior , 
sowohl unter den Passiven als auch unter den Deponentien verkommt, habe ich dasselbe in 
der Itubrik der Verba simplicia nur zu den Passivis gerechnet. Ks ergibt sich aus der nach- 
folgenden Tabelle, dass die Zahl der Deponentia die der Passiva nur in der vierten Conjuga- 
tion Uberwiegt. Auch in der ersten Conjugation sind zwar bei Plautus und Lueretius mehr 
Beispiele von Deponentien als Passiven vorhanden; aber dies beruht zum Thcil wenigstens 
nur auf dem besonders häufigen Vorkommen gewisser Deponentia, wie prrconlan'er, arbitra- 
rier, fabularier, mirarier, moderarier. Bei Berechnung der Gesammtzahl der Verba und der 
Verba simplicia erster Conjugation steht trotzdem die Zahl der Deponentia hinter der der 
Passiva zurück. 


Beispiel« 

Conj. III 

Conj. I 

Conj. II 

Conj. IV 

I, ll r IV 

III u. 

I, II. IV 

Plaut ih 

16 

(28) 

64 

(10) 


(12) 

1 13 

(S) 

84 

(St) 

100 

(83) 

'tVrentius. 

4 

(S) 

9 

(13) 

- 

(i) 

o 

(3) 

11 (16) 

15 

(94) 

Auwrdem 

8 

(») 

8 

(12) 

- 

(9) 


(9) 

8 

(1«) 

16 

(93) 

Vonnllaniiche Zeit. 

28 

(45) 

81 

(01) 

7 

(13) 

15* 

(») 

103 

(*4) 

131 

(131) 

I.ucrrtiu«. ........ 

C 

(«n 

10 

W 

1 

(4) 

< 

<» 

13 

(10) 

19 

(97) 

Auornlnn 

3 

(22) 

9 

(»> 

1 

(4) 

! „ 

(-) 

12 

(13) 

15 

(35) 

NAchsulInllittcllP Zelt 

9 

(.13/ 

19 

(U) 


l>, 

* 

C) 

25 

(23) 

34 

(62) 

Ins^pfiaranit ....... 

37 

(84) 

100 

(79) 

* 

(23) 

,3 

(Ul) 

128 

(112) 

165 

(196) 

Wrl>« 

32 

<M> 

50 

(31) 

6 

(IS) 

13 

(») 

69 

(78) 

91 

(132) 

Sinplieia 

14 

(30) 

41 

(48) 

1 

(12) 

7 

(*) 

52 

(66) 

66 

(103) 
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Übt r die Bildung des lateinischen Inßniticus Praescntis Passivi. 

Neben den regelmässigen Bildungen auf ier (später i) und vier (später ri) finden sieh nur 
zwei unregelmässige Bildungen: ferrier und fieri. Ferrier, wovon das Simplex und die Com- 
posita afferrier, au/errier, differrier, prnferrier in unserer Sammlung belegt sind, hat, obwohl 
es nach der dritten Conjugntion gebt, also zu der Classe mit ier gehört, doch nicht ier, sondern 
nach Analogie der zweiten Classe rier an seine Wurzel fer angehängt. Die Kürze der Stamin- 
sylbe von fer kann nicht eine, etwa nur cuphoniseho, Verdoppelung veranlasst haben; denn 
dann müssten wir eben so gut terricr, serrier erwarten, die nie existirt haben können, da die 
späteren Formen nicht terri, serri, sondern teri, seri lauten. Auch weisen die übrigen gram- 
matischen Anomalien von fero darauf hin, in ferrier gleichfalls eine grammatische Anomalie 
zu sehen. Wollte man aber fiir fieri, wie für die anderen Infinitive auf i, die Form fiericr vor- 
aussetzen, so würde diese Form weder in der Analogie der ersten Classe, welche fiier,fii (wie 
r uier, rui) verlangt, noch in der der zweiten Classe, welche firier, firi (wie irier, iri ) verlangt, 
stehen. Vielmehr würde fio gegen alle Analogie ein f , welches niemals sonst vor rier 
erscheint, eingeschoben haben. 

An eine Erklärung der Form des passiven Infinitivs muss man nun offenbar die Forde- 
rung stellen, dass sie sowohl die beiden regelmässigen Bildungen, als auch die beiden ein- 
zelnen Anomalien mit gleicher Wahrscheinlichkeit erklärt. 

V. 

Hiernach haben wir, um von Erklärungsversuchen abzusehen, die entweder auf einem 
veralteten wissenschaftlichen Standpunete stehen, oder nur als unbewiesene Einfälle gelten 
können ’*), diejenige Erklärung der Infinitivformen des Passivs zu würdigen, die, von Bo pp 
(a. a. 0. §. 855, S. 1226. §§. 476 f., S. 686 ff.; vergl. Accentuationssystem. Berlin 1854. 
S. 150) und Pott (Etym. Forsch. Bd. II, S. 93 f.) aufgestcllt, als die herrschende Ansicht der 
sprachvergleichendcn Grammatik gilt. 

Beide Linguisten stimmen darin überein, dass sie den Infinitiv des Passivs aus der Ver- 
bindung des activen Infinitivs mit dem Reflexivem se erklären, weichen dagegen in der 
lautlichen Begründung der Entstehung der Formen legier, amarier theilweisc von einander ab. 

Jene Verbindung ist an sich betrachtet wohl denkbar; denn der Infinitiv des Activs 
kann natürlich eben so gut den Accusativ des Reflexivpronomens wie jeden andern Aeeusativ 
regieren. Die Annahme, dass der passive Infinitiv durch eine solche Verbindung entstanden 
sei, kann sogar sehr wahrscheinlich erscheinen. Sie hat nämlich für sich die Analogie der 
Formen des Verbum finitum im Passiv, die durch Verbindung der activen Formen mit dem 
Reflexivum entstanden sind: ama-re 2. Pers. Imp. aus ama-se; amo-r aus amo-se mit abgcfal- 
lenem e; amat-u-r aus amat-u-se mit ausserdem eingeschobenem « u. s. w. Sie hat ferner für 
sich die Analogie der vermittelst des Reflexivs gebildeten Infinitive von reflexiver Bedeutung 
in anderen verwandten Sprachen. So ist der Infinitiv der reflexiven Verben im Italienischen 
mittelst des hinten angehängten Reflexivs si gebildet: lavarsi, sich waschen, vantarsi, sieh 
rühmen. Wollte man indessen diese Analogie nicht als genügend ansehen, weil sie aus einer 
Sprache von jüngerer, analytischer Bildung geschöpft ist, und weil die italienischen Formen 
des reflexiven Verbum finitum nicht durchgängig mit si gebildet sind, sondern je nach den 
Personen mit mi, ti, si, ci, vi, si, die noch dazu vorgesetzt, nicht affigirt werden (io mi vanto , 
egli si vanta), so würde aus solchen Gründen wenigstens die Analogie der litauischen Sprache 
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keinen Anstand finden, da diese mit der lateinischen Sprache den Charakter synthetischer 
Bildung in höherem Grade gemein hat und nicht blos im Infinitiv, sondern in den sitmmt- 
liehcn Personen des Verbum finitum ein aus dem Reflexivem si übrig gebliebenes s anhängt. 
Bopp fuhrt als Beispiel an: wadinti-s, sich nennen, zum activcn Infinitiv wadinti gehörig, und 
Formen des Verbum finitum dazu. Schleicher (litauische Grammatik. Prag 1856. S. 233, 
vergl. S. 84) berichtet, dass das i der Infinitivformen liie und da wie e (d. i. te) gesprochen 
werde, z. B. llnksmintSs für ünksmintis, sich trösten, zu linksminti, erheitern, gehörig, und dass 
in alten Drucken sich noch fieii, d. h. nach Schleichor’s Schreibweise tSti, finde, eine 
Schreibung, die über die Kntstehung des litauischen « aus si keinen Zweifel lässt. Zur Ver- 
anschaulichung der Formen des Verbum finitum führe ich , da ich auf einige derselben noch 
werde Bezug nehmen müssen, das von Schleicher (a. a. 0. S. 232) gebrauchte Paradigma an: 

PratsOni. 1. Person. 2. Person. 3. Pcraon. 

Sing, ünksminis linksminis Ihdcsminäs 
Plur. linktminami» ünksminates 
Dual. Rnhrminavos ßnksmiuatos 

Gegen die Analogie dieser litauischen Formen würde es kein triftiger Einwand sein, wenn 
man geltend machen wollte, dass sie reflexive, die lateinischen aber passive Bedeutung hätten; 
denn die passive Bedeutung der letzteren hat sich eben auch aus der reflexiven entwickelt, und 
andererseits finden sich im Litauischen selbst Ansätze zu, oder, wenn man lieber will, Über- 
reste von der Entwickelung der passiven Bedeutung der mit dem Reflexivum gebildeten 
Formen. Schleicher sagt in dieser Hinsicht (a. a. O. S. 304): „Das accusativische Medium 
steht bisweilen dem Passivum in seinor Beziehung sehr nahe und ersetzt es namentlich in der 
älteren Sprache (ursprünglich vielleicht, wie im Slavischen, durchaus), z. B. vadinlis, heissen, 
wörtlich sieh nennen, rufen, d. i. genannt, gerufen werden; kültis, vom Getreide, sich dreschen 
lassen, gedroschen werden“. 

Dennoch sprechen erhebliche Bedenken gegen die durch diese Analogie gestützte Er- 
klärung der lateinischen passiven Infinitive, welche sofort sichtbar werden, wenn man sich 
die Frage aufwirft, wie amarier aus amarese , und gar, wie legier entstanden sein soll. Schon 
das muss auflailcn, dass die Erklärung der Formen der älteren Verba dritter Conjugation 
grössere Schwierigkeiten macht als die der Formen der jüngeren Verba der anderen Conju- 
gationen, da man im Gcgcntheil erwarten sollte, dass die spraehhistorisch älteren Formen 
rücksichtlich ihrer Bildung durchsichtiger wären. 

Beginnen wir mit den anscheinend leichteren Formen auf rier wie amarier. Dieses soll nach 
Bopp in der Weise aus amarese entstanden sein, dass erstens das « zu r geworden: amarere, 
zweitens das re umgcstellt: amareer (a. a. O. §. 477, S. 089), drittens das erste der beiden e 
aus Dissimilationstendenz in i verwandelt worden sei: amarier (a. a. 0. §. 855, S. 1226). 

Gegen die Annahme, der Verwandlung von s zu r, mag man sie sieh vor oder nach der 
Umstellung geschehen denken , würde an sich betrachtet Nichts einzuwenden sein , da da* 
reflexive s sowohl zwischen zwei Voealcn (amare 2. Pers. Irnper.), als auch im Auslaute ( am<tr, 
amatur) in r übergeht. 

Aber gegen die Annahme der Entstehung des t aus e in Folge eines Dissimilations- 
bestrebens ist einzuwendon, dass innerhalb des Lateinischen wohl Dissimilationen der Verbin- 
dung ii, bei denen e für das zweite i cintritt (z. B. pietas, anxie las u. ». w. für piitas, anxiitas, 
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adiese im Sctum de Bacc. für adiise), nicht aber solche, bei welchen umgekehrt in der 
Verbindung ee ein i für das erste e eintritt, nachweisbar sind 1 ’); dass vielmehr ee neben ein- 
ander ausgesprochen oder durch Contraction zu e vereinigt wird (deero, vehemens vemens , 
nehemo nemo, prehendo prendoj. Unter solchen Umständen würde die Analogie litauischer 
Formen für das Lateinische selbst dann nichts beweisen, wenn in ihnen wirklich, wie Bopp 
meinte, das e vor einem anderen e zu i geworden wäre. Aber dies ist nicht einmal der Fall. 
Denn in der Form toadinnaties , Ihr nenut Euch, ist io nicht entstanden durch Dissimilation aus 
wadinnate-es, wie Bopp (a. a. 0. §. 476, S. 687) glaubto, sondern ie ist nur ungenaue Schreib- 
weise für e (ein nach i hinklingendes e), und dieses e ist nach Schleicher (a. a. 0. S. 84, 
vgl. S. 9) nur Dehnung von e; linksminate-s , vadinnates sind also gleieh der 1. Pers. Plur. 
linksminam.es durch Dehnung aus ünksminate, vadinnate, wie diese aus linksminame, entstanden 
mit Anfügung von s und nicht von es. Es ist hiernach das ie vou t cadinnaties nicht einmal der- 
selbe Laut mit dem ie des Infinitivs linksmintiesi nach älterer Schreibung: denn dieses ie ist 
nach Schleicher vielmehr V zu schreiben (d. i. ein mit kurz nachklingendem a oder e zu 
sprechendes i) ; es ist eine Steigerung, nicht von e, sondern von t, die z. B. auch in der 2. Pers. 
Sing, ßnksminüs aus Dnksmini sich findet. Man kann also weder das eine , noch das andere ie 
als Analogie für die Erklärung des lateinischen ie benützen. Bopp scheint nur durch Nes- 
selmann, der die Laute e und ö nicht unterscheidet (Schleicher a. a. O. S. 9), verleitet 
worden zu sein, das ä.» von vadinnates fiir wirkliches ie zu halten, demgemäss vadinnate-es 
vorauszusetzen und durch diese Form das vermeintliche amare-er in seinem Übergange zu 
amarier zu stützen. 

Obwohl man indessen nun das i von amarier nicht durch eine solche Dissimilation erklä- 
ren kann, so brauchte man, die Möglichkeit der Umstellung vorausgesetzt, desshalb doch noch 
nicht die Erklärung von amarier aus amarese zu verwerfen. Denn da der Infinitiv des Aetivs 
ursprünglich auf ei auslautete (oben S. 5f.), dieses ei aber eben so gut zu i wie zu e werden 
konnte, so wäre es möglich, dass der Infinitiv des Passivs nicht sowohl aus amare, als viel- 
mehr aus amarci, amari gebildet wäre: eine Möglichkeit, auf die auch Ebel in Kuhn’s Zeit- 
schrift Bd. V, S. 189 verfallen ist, und bei der man die Bevorzugung des /-Lautes gegenüber 
der im activen Infinitiv stattgefundenen Entwicklung zu i als einen Ausfluss des Bestrebens, 
die Voealverbindung eä zu vermeiden, allerdings immerhin ansehen könnte, ähnlich wie bei 
iendum, und den alten Formen ie«, ieis (Anm. 17). 

Entscheidend ist aber gegen die B op p’sehe Erklärung des Infinitivs und auch gegen die 
eben angegebene Modifieation derselben das Bedenken, welches sich gegen dio Annahme einer 
Umstellung des angehängten se erhebt, mag man nun annehmen, dass sie stattgefunden habe, sei 
es bei amarese oder amarise, sei es bei atnarc-re oder amari-re. Diese Umstellung ist nämlich 
ohne alle Analogie in der lateinischen Sprache, während die Befolgung der facttsch vorhandenen 
Analogien, welche die Bildung der Passivformen des Verbum finitum aufzeigt, zu einem ganz 
anderen Resultate hätte führen müssen. Entweder hätte der Infinitiv der Analogie der 2. 1'era. 
Sing. Imper. folgen und das e des Reflexivpronomens beibehalten können ; dann würde ama- 
rese oder amarise beibchalten sein, übereinstimmend mit dem auf älterer Sprachstufe vor- 
auszusetzenden amase, und ohne dass der geringste Grund zu einer Umstellung Vorgelegen 
hätte. Oder der Infinitiv hätte der Analogie aller anderen Formen des V erbum finitum folgen 
und das schliosscnde e aufgeben können; dann würde atiutres oder amarts entstanden sein. 
In beiden Fällen würde die Sprache den au sich allerdings nicht bedenklichen Übergang des 
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reflexiven s in r vermieden haben, und zwar aus dem Grunde, weil schon ein unmittelbar vor- 
hergehendes s. das s dos aetiven Infinitivsuffixes -sc oder si, in r Ubergehen musste, und das 
Zusammentreffen zweier r unbequem geworden wäre. Auch in dieser Beziehung hätte es dem 
Infinitiv nicht an einer Analogie gefehlt: die zweite Pers. Sing. lud. amar-i-s für amas-is hat 
bekanntlich gleichfalls das reflexive « unverwandelt gelassen, weil das s der Aetivform amas 
unmittelbar vorher in r tiberging. Eine Analogie jener angenommenen Umstellung findet 
aber Hopp selbst nicht einmal in dem der angeblichen Dissimilation wegen verglichenen 
wadinnaties. Denn er glaubt das es nicht durch Umstellung entstanden, was auch nicht mög- 
lich ist, da das Reflexivem si lautet und seinen Schlussvocal verliert (S. 14), sondern 
betrachtet das e, was freilich nach der oben (S. 15) aus einander gesetzten Sachlage auch 
keineswegs richtig ist, als Vorschlag (a. a. O. §. 476, S. 687)”). 

Noch grössere Schwierigkeiten macht die Erklärung der Infinitive dritter Conjugation 
mittelst des Reflexivpronomens, ln dieser Beziehung schlagen Pott und Bopp verschiedene 
Wege ein. 

Pott (Etvm. Forsch. II, S. 93) setzt Formen wie legei-ier voraus, die aus legere ebenso 
entstanden wären, wie amarier aus amare , und nimmt geradezu eine Verstümmelung dieses 
legerier zu legier an. 

Aber schon die Voraussetzung von Formen wie legerier ist unwahrscheinlich. Denn man 
könnte sich dafür höchstens auf ferrier undßeri stützen. Von diesen kann aber nicht einmal 
für ferri bewiesen werden, dass es aus fereri synkopirt sei (Anm. 16), selbst vorausgesetzt, 
dass tferi mit eri oder älterem erier aus ß gebildet wäre. Dass aber ßeri wirklich so gebildet 
sei, würde erst dann bewiesen sein, wenn man die Entstehung dieser Form aus fierier bewei- 
sen könnte. Gesetzt aber , Formen wie legerier wären nachweisbar oder auch nur wahr- 
scheinlich, so würde gegen die Annahme der Entstehung dieser Formen aus legere-se genau 
dasselbe sprechen, was gegen die Entstehung von amarier aus amarese so eben geltend ge- 
macht worden ist. Ausserdem aber würde die überdies anzunchmcnde Verstümmelung von 
legerier zu legier sehr gewaltsam und unwahrscheinlich sein”). Pott selbst weis« für den 
Fall, dass die Verstümmelung die Form legerier in dieser Gestalt betroffen hätte, keine Ana- 
logie, und schwerlich dürfte ein Anderer eine finden; denn die Verschlingung von vi und ve 
in cotijurasse, conjurarunt , die Synkope von si in dixti, scripse (oben S. 2), die Verstümme- 
lungen: nutrix für nutritrix, gralulari für gratitulari, Stipendium für stipipendium, secespita für 
secieespita , sind begreiflicherweise ganz anderer Art und durch bestimmte lautliche Gründe, 
die für legerier nicht vorhanden sind, veranlasst. Wenn sich aber tut neben tue.ri, tuerier, 
optuerier findet, z. B . contui bei PI a u t us Most 838. Asin. 124. 523 und bei Pomponiusv. 69, 
intui bei Tu rpil i us v. 159 und A ttiu s v. 61 4, oh tut bei A tti us v. 285. 319 (Iiibbeek), so ist 
natürlich tui nicht aus tuen' verstümmelt, sondern ein Infinitiv aus tuor, nach der dritten Con- 
jugation gebildet. Diejenige Analogie aber, auf welche sich Pott für den Fall beruft, dass die 
Verstümmelung nicht erst bei legerier, sondern bereits bei legesier eingrtreten sein könnte, näm- 
lich die Verstümmelung von nisi zu ni, ist keine Analogie, da nt eine selbstständige Conjunction 
neben nisi, und nicht aus nisi entstanden ist* 1 ). Andere Analogien aber, die für diesen Fall zum 
Beweise des Ausfalls von s zwischon zwei Voealen beigebracht werden könnten, sind zu pro- 
blematisch und bedürfen zu sehr selbst des Beweises , als dass durch sic ein Beweis geführt 
werden könnte' 1 ). Aber nicht blos, dass es der angenommenen Verstümmelung an Analo- 
gien fehlt, es fehlt sogar auch an einem ausreichenden Grunde innerhalb der lautlichen 
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Gestalt, sei es von legerier oder legesier , der eine Neigung der Sprache zu einer so gewalt- 
samen Verstümmelung hätte hervorrufen können. Pott macht freilieh geltend, dass ohne 
diese Verstümmelung Formen mit möglicherweise vier, mindestens aber drei auf einander 
folgenden Kürzen entstanden sein würden ( legerier, dicerier), um! erklärt den Umstand, dass 
die Verstümmelung von erier zu ier nur die Infinitive dritter Conjugation ergriffen habe, 
damit, dass in den übrigen Conjugationen in Folge der Länge der Stammvocale ä. e. i ein 
Aufeinanderfolgen von mehr als zwei Kürzen ohnehin unmöglich gewesen sei. Aber die 
dabei vorausgesetzte Abneigung der lateinischen Sprache gegen mehr als zwei Kürzen ist 
keineswegs vorhanden (vgl. höminibüs , anseribiis , agiliä, utilia. sequimtni u. s. w.). Wäre sie 
bei der Infinitivbildung wirksam gewesen, so hätte sie auch auf darirr ihre verstümmelnde 
Wirkung äussern müssen. Dass sie nicht vorhanden gewesen ist, kann man auch daraus schlies- 
sen, dass die vermeintliche Absicht der Verstümmelung in Formen, wie agier , peragifr. Inquifr, 
egredier, derüpier, accipier , decipier , deicier , eicitr, doch nicht erreicht worden ist: Formen, 
von weicher Art sieh nach der obigen Auseinandersetzung noch weit mehr nachweisen lassen 
würden, wenn von altlatcinischer Prosa mehr erhalten wäre. Bei den Dichtern sind sie 
allerdings selten, aber nicht aus Abneigung der Sprache gegen die Häufung von Kürzen, 
sondern weil sic nicht so leicht in die üblichsten Versarten passen wie die daktylisch endi- 
genden. 

Bo pp dagegen vermntliet (a. a. O. §. Söö. S. 12-0), dass die Infinitive legier u. s, w. gar 
nicht aus den vorhandenen active.n Infinitiven, wie legere , sondern aus älteren lnfinitiv- 
formen . wie lege, abgeleitet seien, die ihrerseits in der Weise der einfachsten vedischen 
Infinitive, wie drfe , und des lateinischen Infinitivs ese mittelst des Dativsuffixes -e aus der 
Wurzel leg u. s. w. gebildet wären (oben S. 4). 

Aber in diesem Falle würde gegen die Entstehung von legier aus lege-se , lege-re, genau 
dasselbe sprechen, was wir gegen die Herleitung von amarier aus amare-se, von legerier aus 
legrre-se geltend gemacht haben. Ausserdem würde die Anomalie von ferner und fietri ziem- 
lich unbegreiflich sein, da man hei diesen in Rücksicht ihrer sonstigen Anomnlien offenbar 
alterthiimliehen Verben mindestens eben so viel Recht hätte, als alte aetive Infinitivformen 
fere, fie, vorauszusetzen, wie bei den sonst regelmässigen Verben der dritten Conjugation. 
Endlich aber ist, ganz abgesehen von der Un Wahrscheinlichkeit, zwei verschiedene aetive 
Infinitivformen für die Hcrleitung des passiven Infinitivs vorauszusetzen, die Voraussetzung 
gerade solcher einfacher Infinitive, wie lege, sehr unwahrscheinlich. Aus der Existenz einer 
einzigen derartigen Infinitivform im Lateinischen, des oben besprochenen ese, darf mail auf 
die einstmalige Existenz vieler solcher Formen eben so wenig schliessen, wie aus der Exi- 
stenz des einfachen Practeritum eram auf die einstmalige Existenz vieler solcher Practerita. 
wie legam, dicam u. s. w. Da das vedische Sanskrit solclio Infinitivbildungen nur vereinzelt bat. 
das nachvedisebe Sanskrit, das Griechische“), die anderen italischen Dialekte aber gar nicht, 
so können jene Bildungen weder in der Zeit der Spracheinheit (Anm. 8). noch in der graeeo- 
italisehen, noch in der allgemein italischen verbreitet gewesen sein. Es bliebe also nur die 
Annahme möglich, dass das Lateinische nach seiner Trenuung von den italischen Dialekten 
die Infinitive mit einfachem -e, wie lege , massenhaft entwickelt hätte, um sie sofort wieder 
gegen die anderen gleichfalls erst in lateinischer Zeit zu allgemeiner Ausbreitung gelangten 
Infinitive, wie legere, aufzugeben; dass es aber dennoch in der kurzen Zeit der Herrschaft jener 
Infinitive auf -e die passiven Infinitive lege-se gebildet habe. Wie gewagt eine solche Annahme 

Denkerhri/ten der philo* -bDt»r. CI. X. Bd. 3 
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sei, liegt bei dem Thatbestando der Infinitivbildungen in den verschiedenen indogermani- 
schen Sprachen auf der Hand. 


VI. 

Wenn wir nun, nach Widerlegung der bisherigen Erklärung der passiven Infinitive mit T 
telst des Reflexivpronomens, und nicht mehr beirrt von den bei dieser Erklärung gemachten 
Voraussetzungen, uns dio Frage vorlegen, ob es, an sieh betrachtet, wahrscheinlicher sei. 
eine Entstehung der passiven Inflnitivl'ormen aus dem Verbalstamme oder aus den 
activen Infinitivformen anzunehmen, so durfte sich schon von vornherein die Entschei- 
dung nach jener Seite neigen. 

Denn die medialen und passiven Infinitive der nächstverwandten Sprache, der griechischen, 
werden nicht aus den activen Infinitiven, sondern aus dem Verbalstamme, beziehungsweise 
aus den Tempusstämmen abgeleitet, vgl. ßoulvis-abat mit ßouXeüetv (d. i. ßonXsös-v [«;]); ßeßou- 
Xeü-trbai mit ßsßO'j/suxs-vM; ßouXsijaa-aDat, ßuu).suftjj-vm mit ßuuXsOmc (d. i. ßouXtOrra-e ) ; SouXe'i- 
as-trbat, ßouXeu&ljCS-o&ai mit ßauXxüa tn> (d. i. ßf»)XttxrS-v\at ]) ; Xi-i-abai mit X'.zecu (d. i. Xitz i-sv- 
[«:]) ; -pißff-vai mit zpiipat (d. i. z/ti fya-e) ; Tptßqot-obai mit zpiipet» (d. i. zpt^>t-v [«(]), laxa-abai mit 
iaza-vac ; dü-trbai mit Ooü-vai. 

Ferner steht der Annahme einer directen Bildung aus dem Verbalstamme gerade bei den 
passivon Infinitiven der Verben älterer Bildung, wie leg-ier, durchaus nichts entgegen. Höch- 
stens könnte man bei solchen wclcho weiter keine Praescnsverstärkung haben, darüber zwei- 
felhaft sein, ob sic nicht vielmehr direct aus der Wurzel, statt aus dem Verbalstamme, gebil- 
det seien. Man könnte die erstere Ansicht damit stützen, dass der Antritt von ier ohne sicht- 
bare Vermittelung des sogenannten Bindcvocals, den wir mit zum Verbalstamme rechnen, 
geschieht (oben S. 9). Indessen steht dem die Analogie der activen Infinitive, die mit sehr 
wenigen Ausnahmen von Wurzclverben (S. 2) ihre Endung -se an den Stamm setzen: lege-rc , 
entgegen, und bei Verben, wie cerno, mitto , flecto, wäre es ohnehin nothwendig, eine Bildung 
des passiven Infinitivs aus dem Verbalstamme anzunehmen. Wir beschränken daher die An- 
nahme einer unmittelbaren Bildung aus der Wurzel auf diejenigen Verba der dritten Conju- 
gation, in denen der Bindevocal den Wurzelvocal vertritt, nicht aber zur Erweiterung der 
Wurzel dient (z. B. do, gigno S. 11). Gerade weil aber auch in den Infinitiven dieser: trad-ier, 
gign-ier, der Vocal nicht erscheint, so können wir rücksiehtlich der übrigen nur um so mehr 
erwarten, dass der sogenannte Bindevocal irgendwie in der Endung ier absorbirt sei. 

Wenn aber das r von ama-r-ier verleitet hat, an das r des activen Infinitivs zu denken, 
und somit den passiven Infinitiv überhaupt lieber aus dem activen als aus dem Verbalstamme 
herzulciten, so ist violmehr angesichts der Formen, wie leg-ier, die Voraussetzung von vorn- 
herein begründeter, dass auch ama-rier (nicht amar-ier) direct aus dem Verbalstamme ama- 
gebildet sei. Freilich müssen dann zwei verschiedene Infinitivsuffixe: ier und rier, angenom- 
men werden; diese Annahme ist aber ohne Zweifel wahrscheinlicher als die Annahme zweier 
verschiedenen activen Infinitivbildungcn : amare und lege, von denen die letztere im Lateini- 
schen nicht einmal nachweisbar ist. Denn die factisch vorhandene Verschiedcnheitz wischen dem 
passiven Infinitiv dritter Conjugation und dem der anderen stellt sich, wenn man das unzwei- 
felhaft Gleiche von legier und amaricr abzieht, zunächst nls Verschiedenheit der Suffixe ier und 
rier dar. Doppelte Suffixe aber für eine und dieselbe Form zu finden, hat im Lateinischen 
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gewiss nichts Auffallendes, da zwei Futurbildungen: ama-bo und leg-am, und ausser den 
einfachen Perfeetbildungen zwei zusammengesetzte, gebildet mit verschiedenen Suffixen, die 
von verschiedenen Verben herstammen: anui-vi, scrip-si, neben einander bestehen. 

Auch der Mangel eines Infinitivs des Perfecta im Passiv erklärt sich am natürlichsten, 
wenn die Infinitive leg-ier , ama-rier , nicht aus den activen Infinitiven , sondern aus dem Ver- 
balstamme gebildet waren. Denn wäre jenes der Fall, so hätte völlig eben so gut aus leqisse, 
cecidisse, scripsisse , amacisse, gebildet werden können: legissier, ceeidissier , scripsissier, ama- 
vissier. Wenn dagegen legier und amarier aus dem Verbalstamme gebildet waren, so konnten 
Infinitive des Passivs im Perfect nur vom Pcrfectstamme gebildet werden; und da begreift es 
sich, dass amavi-rier oder cecidi-ier , legi-ier, scripsi-ier, ebenso vermieden wurden, wie die 
Bildung der Passivformen des Verbum finitum vom Perfectum vermieden worden ist 

Methodisch ist es endlich ohne Zweifel richtiger, zuerst die Erklärung von legier unter der 
Voraussetzung einer Ableitung aus dem Verbalstamme zu versuchen, und dann zu sehen, wie 
sich die Entstehung von ama-rier mit der gefundenen Erklärung in Einklang bringen lässt, 
als wenn man, verleitet durch den Schein der Ähnlichkeit des ersten r von amarier mit dem 
r von amare, zuerst dieso Formen mit dem Infinitiv des Activs vermittelt, und dann die For- 
men, wie legier, durch gewaltsame Hypothesen in gezwungenen Eiuklang mit jener Form 
bringt. 


VII. 

Die Möglichkeit einer Erklärung des passiven Infinitivs aus dem Vcrbalstamme bietet 
sieh nun zunächst, wie ich glaube, mit überzeugender Evidenz für den scheinbar anomalen 
Infinitiv fieri (S. 13) dar. 

Schon vom Standpuncte der lateinischen Grammatik lässt sich nämlich zunächst dar- 
thun, dass fieri der Form nach ebenso ein activer Infinitiv ist, wie die Formen des Verbum 
finitum fio u. s. w. active Formen sind 4 *). Denn die Form fie-rier kommt niemals vor, auch in 
den älteren und ältesten Sprachdenkmälern nicht, obwohl fieri im Vergleich zu anderen In- 
finitiven auf i sehr oft verkommt* 1 ) . und obwohl die Form fierier in der Messung fierier mit 
Bewahrung der Länge des i von fio, die auch in fieri bisweilen bewahrt ist (S. 211, vor G'on- 
sonanten sehr gut von epischen wie sccnischen Dichtern hätte gebraucht werden können. Und 
doch müsste die Form fierier existirt haben, wenn das i von fieri dem i von amari und legi 
entsprechen sollte. Eben so wenig findet sich firi oder firier nach der vierten Conjugation. 
Formen die existirt haben müssten, wenn fieri passiver Infinitiv von fio wäre, und das <■ 
von fiiri blos einem Übertritt aus der vierten in die dritte Conjugation seine Entstehung ver- 
dankte, wie Struve (a. a. 0. S. 139) meint. Die vereinzelten Formen von fio mit passiver 
Flexion, wie fitur, fiebantur (Cato bei Priscian. p. 377 Hertz) , fit um est (Livius in der Odys- 
see bei Nonius 475, 16) beweisen aber durchaus nicht die Möglichkeit des Vorhandenseins 
eines passivisch gebildeten Infinitivs von fio, da sie lediglich misslungene Versuche der älte- 
sten Schriftsteller sind, fio in der Conjugation einer falschen Analogie folgen zu lassen. Endlich 
aber beweist die ältere Schreibung fiere positiv, dass dieser Infinitiv ein gerade so wie lege- 
re, rue-re gebildeter Infinitiv des Activs ist. Jene ältere Schreibung ist bezeugt durch Ennius 
und Lacvius. Von jenem sagt der unbekannte Verfasser des Fragmentum de verbo in den 
Analecta grammatica maximaui partem aneedota (ed. Eichenfeld et Endlicher. Vindob. 

*» 
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1837. S. 1 62 1 unter der Überschrift: De praesenti infinite nrtivo: Omne bfinitum activum prae- 
sentis temporis in UL desinit, ut amare . monere, audire. legere, uitde etinm a fio fiere esse 
deberet ; sed licet usus a/iter obtinuerit (fieri enim nunc dicitur), Knnius tarnen in X. annalium 
t'iere dixit , non fi er i. t'nd demgemäss hat V ah len nicht blos im 10. Buche der Annalen 
diese Schreibung des Rnnius erwähnt (Fragin. XV. 8. 63), sondern auch im Fragment XIV 
des ersten Buches in Übereinstimmung mit llberg (Q. Ennii Annalium libri primi fragmenta. 
Bonn 1862. S. 4. 10) und unter Beistimmung von Borgk (Zeitschrift f. «1. Alterthumswissen- 
sehaft 1860. 8. 134, Anm.) geschrieben: memini me fiere pavttm, eine völlig sichere Emen- 
dation, da nicht fürs, sondern nur giere in den Vers passt. Von Laevius aber hat Gellius 
(N. A. 10, 7) ein Fragment aufbowahrt: fiere impendio infit. d. i., wie er selbst interpretirt : 
fieri impattse incipit. Neben diesem völlig gesicherten activcn Infinitiv fiere erklärt sich nun 
die Form fieri einfach als eine nur orthographisch davon verschiedene. Nach dem was oben 
Uber die Bildung des aetiven Infinitivs bemerkt worden ist (S. 6 f.), ist tlas i von fieri lediglich 
ein anderer neben e gleichberechtigter Ausdruck für die ältere Schreibweise fierei, die sieh 
noch in der Lex Itubria I, 2. 10. II. 30 (Bitschl) und der Lex Julia mitnieipalis I. 7 (Gött- 
littg) findet. Keineswegs aber ist die Form fieri Folge von einer irrthiimlichcn Befolgung 
falscher Analogien nach dem Muster von fitur , fitum cst ' i. Höchstens kann man nnnchmen. 
dass das t von fieri sieh unter dem Einflüsse der Übereinstimmung der Bedeutung von fieri 
mit der Bedeutung passiver Infinitive erhielt, während die Verkürzung anderer nctiver Infini- 
tive wie amarei zu amare (8. 6 f.) durch das Bestreben begünstigt wurde, ein Zusammenfällen 
des passiven Infinitivs amari, der neben und für amarier eintrat, mit dem aetiven Infinitiv 
mnari aus amarei zu verhüten. Vielleicht finden sieh übrigens ausser fieri noch andere Spuren 
von einer einstigen Schreibung der aetiven Infinitive mit i "'). 

Dass nun die active Infinitivform fiere passive Bedeutung mit activem InfinitivsulTix ver- 
bindet, ist an sich eben so wenig auffallend, wie die Verwendung des aetiven Infiuitivsulfixcs 
-van (iard-va i) im Griechischen zur Bildung der passiven Infinitive des Aorists: /nyjj-vaf, zotfbr,- 
vat. Denn die passive Bedeutung ist ja auch mit den aetiven Formen des Verbum finitum fio. 
fiebam tt. s. w. verbunden, wie sie mit den, gleichfalls mit activcn Pcrsonalendungeu verse- 
henen, Formen des passiven Aorists spiy r t v, srötffyv, verbunden ist. In diesen griechischen 
Formen ist nun bekanntlich der Aoristcharakter 15, ftr r der Sitz der passiven Bedeutung. J{iick- 
sichtlieh des lateinischen 7it> aber stimmen die verschiedenen Erklärungen dieses Verbums 
darin überein, dass sie als den Sitz seiner passiven Bedeutung das Bildungselemcnt iö (Sans- 
krit ja) anschen, durch welches fio aus einer einfachen Wurzel gebildet sei. In Betreff dieser 
einfachen Wurzel herrscht freilich keine Übereinstimmung. Während Bo pp ta. a. U. st. 737. 
8. 1014) und Pott (Etym. Forsch. Bd. I. 8. 195. 21 1. 217 IV. an Wurzel bhil. lateinisch fit. 
denken und atiuehmen, dass fio für fitio stehe, deutet Cu rtius (Kulin's Zeitsehr. Bd. I. S. 20 : 
vgl. Zeitschrift f. d. Altcrthumswiss. 18 Dl. 8. 337) einen Zusammenhang von fio mit der 
Wurzel d/td, griechisch thj von ri/trgu, an, deren dh im Lateinischen sehr wohl ztt f werden 
konnte (Ag. licnary, röm. Lautlchra 8. 158 IV. Curtius in Kulin's Zeitsehr. Bd. 11.8.398. 
Corssen Aussprache S. 07), und von welcher im Sanskrit Passivformen, wie dki-ja-te, Vorkom- 
men, deren »ans « entstanden ist. Es ist für unseren Zweck ziemlich gleichgültig, ob fio aus 
bhä oder dh ä abgeleitet ist: doelt verhehle ich nicht, dass mir die Erklärung ans dhä wahr- 
scheinlicher erscheint, einmal weil sieb die Länge des i x’on fio so besser erklärt, sodann 
weil der Zusammenhang von fio mit seinem Activum facio so leichter hcrgcstellt wird. Denn 
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fäcio ( vgl.jäcio zu Wurzel jä, griechisch irgu fiir jijrgit) als Causativum von dhß abzulcitcn, 
wie Curtius thut (Zeitschrift f. d. Alterthumswiss. 1849. S. 337. Kulin's Zeitschrift Bd. II, 
S. 40Ü ; vgl. auch Schweizer ebendas. Bd. I, S. 139), ist auf jedeii Fall leichter, als es 
mit Bo pp (Glossarium sanscritum. Berlin 1847. S. 248; vergl. Gramm. §. 19, S. 18 od. S. 35 
der zweiten Auflage) und Benfoy (kurze Sanskritgrammatik S. 146, Anm. 2: Kuhn’s Zeit- 
schrift Bd. VII, S. 117) für ein Causativum der Wurzel bhil zu erklären. Wenn aber ßo von 
dhii abzuleiten ist. so ziehe ich wiederum die oben angegebene Vermittelung mit den Sans- 
kritformen, wie dhljute , dem Versuche von Kuhn vor, der ßo auf lateinischem Sprachgebiete, 
aus facin erklären will (in seiner Zeitschrift Bd. VI, S. 156). Denn die Annahme eines aus 
der Zeit vor der Sprachentrennung stammenden Ursprungs der Form fio hat eben so wenig 
Cn Wahrscheinlichkeit wie die Thatsache, dass sum.fui , esse, eram, ero, sim , esse nt, rücksicht- 
lich ihrer Entstehung in die Zeit der indogermanischen Ursprache hineinreichen. Insbesondere 
machen auch die activen Persoualendungen von ßo gegenüber den medialen des Sanskrit- 
Passivs keine Schwierigkeiten, da auch das Sanskrit an seine mit ja gebildeten Passive die 
I’ersonalsuffixe des Parasinai padam statt der des Atmancpadam ansetzen konnte iBenfev. 
kurze Snnskritgrnmm. §. 330), und da das Lateinische nach der Einbusse der medialen Per- 
sonalendungen und vor der Entstehung des speei fisch lateinischen l’assivutn gar keine ande- 
ren als die activen Persoualendungen hatte. Dagegen hat Kuhn's Erklärung \ox\fm aus fic-io 
das Bedenkliche, dass erstens eine unmotivirte Assimilation des« von fac an das i des Passiv- 
charakters io, zweitens ein durch Analogien wie lila re und invitus (s. Curtius in Kuhn’s 
Zeitschrift Bd. II, S. 153) nicht hinlänglich motivirter Ausfall des c mit nachfolgender Con- 
trnetion der beiden i angenommen werden muss. Gegen diese Auffassung von ßo hat sich 
auch Schweizer (in Kuhn’s Zeitschrift Bd. VT, S. 446) ausgesprochen. 

Ist nun ßo aus Wurzel dhd mit dem im Sanskrit ja lautenden Passivcharakter entstan- 
den, so ist fiere natürlich von dem Verbalstamme dhija-, lateinisch /Wo- oder ßt-ie -, genau so 
gebildet, wie legere vom Vcrbalstamme lego- oder lege-, ruerc vom VcrbnUtammc ruo- oder 
nie-. l)er lautliche Vorgang ist aber nach S. 5 f. genauer angegeben der, dass aus ße-sei 
tcoutrahirt aus fi-ie-sei, wi c ßo nueß-io\ gleiehmässig ß«-s« und fie-si . daraus gleiclimässig 
ße-ri und ße-ri. daraus einerseits nach Analogie von legere: fiie-rr, andererseits trotz jener Ana- 
logie und mit der bekannten Verkürzung eines vor einem anderen Voeale stehenden langen 
V oeals ße-ri gebildet wurde. Diese Verkürzung des aus i und i entstandenen i oder e findet sich 
ebenso in dem Uonjunctiv des I in perfects fiircm . Dass sic erst verhältnissmässig spät statt- 
gefunden hat und noch während der ältesten Literaturperiode nicht völlig entschieden war. 
zeigt der Gebrauch nicht blos des fiere , sondern auch des fieri und fierein mit langem t bei 
älteren Dichtern 2 ’). Warum freilich jene Verkürzung nur fieri und ßerem , nicht aber ßo. 
ßiunt,fitim./ias,ßam,ßes,ßeham, ergriff, ist hiermit noch nicht erklärt. Doch genügt zum 
Begreifen der Differenz zunächst schon die Thatsache (weiteres s. unten), dass in fieri und 
ßerem auf das i ein c folgt, während in den übrigen Formen der folgende Vocal o, u, a oder 
e ist; und vielleicht dürfen wir aus dieser Thatsache den Schluss ziehen, dass e in stärkerem 
Grade als irgend ein anderer Vocal die Kraft hatte, einen vorhergehenden langen Vocal zu 
verkürzen. Damit stimmt es wenigstens, dass unter den Ausnahmen von der Kegel: vocali* 
ante vocalem corripitur, keine ist, in der e der zweite Vocal wäre. 
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VIII. 

Wenn nun fieri eigentlieh ein aetiver Infinitiv ist und seine passive Bedeutung durch das 
Passivbildungselement io, ie, erhält, so liegt die Vermuthung nahe, dass auch alle anderen 
sogenannten passiven Infinitive in Wahrheit active Infinitive sind und ihre passive Bedeutung 
dem sichtlich hervortretenden ie von ier und rier verdanken. 

Um dies noch wahrscheinlicher zu machen, wird es zweckmässig sein, darauf hinzu- 
woisen, dass auch ausser fio und ausser jenen Infinitivsuffixen sich das Passivbildungselement 
io, ie, im Lateinischen nachweisen lässt. Wir wollen uns nicht berufen auf diejenigen lateini- 
schen Verba dritter Conjugation, die im Praesens io haben, und die der vierten Conjugntions- 
dasse des Sanskrit entsprechen, deren Classencharakterjd bekanntlich mit dem Passivbildungs- 
elemente ja identisch ist (Bopp n. a. O. §. 109 a, S. 213 der zweiten Auflage; §. 500, S. 721 
und §. 737, S. 1013 der ersten Auf!.; Accentuationssystem §. 54, 8. 77. Curtius, Ternp. und 
Modi S. 110. Benfev, kurze Sanskritgrammatik S. 194). Denn im Lateinischen hat dieses io 
von Verben, wie rapio, rapin, fugio, eben so gut seine passive Bedeutung eingebiisst wie das ja 
der vierten Conjugationselasse im Sanskrit, welches zugleich mit diesem Verluste der Passiv- 
bedeutung auch den Accent verliert (Benfey a. a. O. S. 80; anders Bopp, Accentuations- 
system S. 19, 74). Ein schlagendes Beispiel aber für das passivische io ist ohne Zweifel mor- 
-io-r, d. h. eigentlich: ich werde getödtet, von Sanskrit-Wurzel mr, mar, tödten (Bopp. 
vergl. Gramm. §. 737, S. 1014). Wenn dieses Verbum sich nicht mit dem Passivcharakter io 
begnügte, sondern ausserdem die passiven Personalendungen annahm, so hat es damit nur das 
Verfahren eonsequent durchgoführt, welches Cato fiir fio durch den Gebrauch der Form fitur 
anbahnen wollte. Und wenn das eine Verbum damit durchdrang, das andere nicht, so ist das nur 
ein Zeichen davon, dass die passivische Bedeutung von fio ohnehin lebhafter gefühlt wurde, 
als die von morio , wie ja denn auch selbst morior in die intransitive Bedeutung: ich sterbe, 
zurücksank. Auch ist ßo, wie wir sahen, eine vom Lateinischen aus der indogermanischen 
Ursprache fest überkommene, ausserhalb der Analogie anderer Verba stehende, und darum 
weniger wandelbare Form, während morior, weil die lebendigen Analogien der Bildungen der 
spocifisch lateinischen Zeit darauf einwirkten, sieh offenbar während derselben regcncrirt hat. 

Neben morior glaube ich aber auch noch or-io-r , pal-io-r, grad-io-r als solche Verben stellen 
zu dürfen, die ursprünglich selbst ohne die passiven Personalsuffixe Passive, mit dem Bildungs- 
elemente io gebildet, waren. Von allen drei Verben haben sich, was nicht einmal bei morior 
der Fall ist, aus der älteren Latinität Formen ohne die passiven Personalsuffixc erhalten: 
adoriani bei Kaevius v. 17 Kibbeek, patias bei Naevius v. 67 Bibbcek (Diomedes p. 400 
Keil), patiunto bei Cicero de leg. 3,4, 11, congredias bei Plaut. Epid. 4, 1, 16 nach Angabe 
des Nonius p. 473, 12: vergl. auch progredi als Imperativ bei Novius v. 92 Kibbeek nach 
Angabe des Nonius p. 473. 26 und regrerlcre als Infinitiv bei EnniusTrag. v. 13 Vnlilcn. Es ist 
daher bei ihnen sicher, was bei morior nur wahrscheinlich ist, dass sic das r erst in specifisch 
lateinischer Zeit angenommen haben. Die Bedeutung dieser drei Deponentia liess aber eben 
so gut wie morior eine passivische Auffassung zu. Bei orior , dessen Conjugation im Praesens 
zeigt, dass es erst später in die vierte Conjugation übertrat, wie andere mit io gebildete Verba 
(vergl. den Imperativ progredi, und den Infinitiv moriri bei Plaut. Capt. 732. llud. 675. 684. 
Asin. 119 neben mori, adgredirier neben egredier ) . und einst den Infinitiv orier, ori, nicht wie 
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später oririer, oriri, gebildet haben muss, ist die passivische Auflassung sehr nahe gelegt, da 
die Wurzel or an sieh aetive Bedeutung hatte, wie das griechische Sp-vo/u zeigt; auch Bteht 
das Sanskrit-Passivum atji von Wurzel r, ar, dem lateinischen orio-r ebenso nahe (ßenfey, 
kurze Sanskritgramm. §. 330) , wie tnrje dem morio-r. Ebenso lässt sich die ursprünglich 
passive Bedeutung von patior noch aufweisen, wenn die Wurzel mit Sanskrit bädh, vädh, d. i. 
vexare, ferire, verwandt ist, wie Benary (römische Lautlehre S. 192, 195) behauptet hat. 
Damit verträgt sich die Conjugationsbildung des griechischen zäayw für züfi-enw sehr wohl, 
da -axui ein „Werden“ bezeichnet und insofern dem Passivbildungselemente io der Bedeutung 
nach sehr nahe steht, die Intransitivität des Aorists ixaßuv und des Perfecta z izovfta aber trotz 
der activen Bedeutung der Wurzel durch andere Analogien erklärt werden kann. Unter 
solchen Umständen halte ich auch bei grad-io-r die Annahme für wahrscheinlich, dass die 
Grundbedeutung der Wurzel grad eine aetive, etwa „bewegen“, war, wofür man auch den Aus- 
druck regredere graduni bei Ennius Trag. v. 13 anführen kann. 

Wenn ferner das Passivbildungselement ja des Sanskrit aus der Wurzelnd, gehen, abzulei- 
ten ist, worin Bopp (a. a. 0.§. 739 , S. 1017), Benfev (kurze Sanskritgramm. §. 328.S.195), 
Curtius (Temp, und Modi S. 88) übereinstimmen, so ist im Lateinischen dasselbe Spraehmittel. 
nämlich ein „Gehen“ bedeutendes Verbum, ire von Wurzel i, zur Ilervorbringuug passiver Be- 
deutung vorhanden , wenn auch nicht zum Flexionssuffixe geworden, so doch' als Hilfsverbum 
zur Umschreibung gebraucht. Dies beweist ire in renum ire (venire), pessitm ire , perire , vielleicht 
auch in dem von D iomodes (p. 358 Keil) erwähnten factum ire. während freilich in amatum iri 
nicht ire, sondern das wirklich passive« von iri, frier, Träger der Passivbedeutung ist (Aum. 26, 34 ). 

Die Verwendung von io, ic , im Lateinischen zur Bildung passiver Infinitive wird auch 
dadurch noch wahrscheinlicher, dass sich dasselbe Bildungselement auch im Griechischen 
findet. Und zwar findet es sich nicht blos in der Verbalstammbildung, die der vierten Con- 
jugationsclasse des Sanskrit entspricht (Bopp a. a. 0. §. 109 a, S. 210 ff. der zweiten Aufl. ; 
§. 501, S. 724 der ersten Aufl.; Accentuationssystem §.54. S. 77. Curtius, Temp. und Modi 
>S. 87 ff.), sondern geradezu zur Hervorbringung passiver Bedeutung im Aor. II. Passivi 
(und dem damit zusammenhängenden Futurum II. Passivi). Denn die Formen, wie i/itpjv, 
deren aetive Personalendungen dazu nöthigen, das rj als Träger der Passivbedeutung anzu- 
sehen, sind nach einer höchst wahrscheinlichen Vermuthung von Curtius (Temp. und Modi 
S. 329 f.) so entstanden, dass an die mit dom Augment versehene Wurzel ein augmentloses 
Praeteritum der Wurzel ja, aus welcher der Passivcharakter ja abstammt , also ( a )jdm , d. i. 
griechisch mit Wegfall des j: r t v, antrat. Durch eben dieses Bildungselement empfängt denn 
auch der Aoristus I. Passivi iroifdrjv seine passive Bedeutung, indem nach einer weiteren 
Vermuthung von Curtius (Kuhn’s Zeitschrift Bd. I, S. 25 ff., Bd. II, S. 154) das -itrpi selbst 
ein augmentloser Aor. II. Passivi der zur Conjugations- und Verbalbildung auch sonst ver- 
wendeten Wurzel dhä, griechisch ftrj oder äs von xidgpt, xiäepsv, gebildet mit obigem -r t v, also 
eigentlich ist. Der Tempuscharakter -örpj stimmt also mit fio in doppelter Beziehung 

überein, in der Wurzel thj — dhä = fi, und in dem Bildungselemente r, — ja = io. 

IX. 

Scheint es hiernach nicht unberechtigt, das ie der lateinischen passiven Infinitive mit dem 
ja der Sanskrit-Passivbildung zu identifieiren, und der Form nach jene Infinitive für activ zu 
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hallen, so müssen wir nach Analogie von fiere , fieri , fierei, fiesei. als ilen erhaltenen Formen 
legier, amarier noch vorausliegend voraussetzen : legicsei. amasiesei. Daraus muss nach -Seite 5 f. 
geworden sein : legiese, amasiesl und legtet i, ttmariire. 

Die Verstümmelung dieser Formen zu legias, amasies, oder legier, amarier, durch Apokope 
des Endvoeals hat gar keine Schwierigkeiten. Denn die lateinische Sprache apokopirt 
bekanntlich gern kurze Endvocalo und hatte hier schon durch dio Länge der Formen Veran- 
lassung' dazu, wie denn überhaupt die Infinitive nicht blos der lateinischen, sondern auch der 
griechischen Sprache die Tendenz sieh am Ende zu verkürzen zeigen (legi neben legier, i/tgs v 
neben ififisvat). Beispiele der Apokope von a liefern die I'raepositionen (ab aus apa. a~o. -iub 
verwandt mit upa, itzti); von i die I’raepositionen (ad aus ud/ti, ob aus Ojii. d~t. vergl. ü-urttev) 
und die activen Personalsuflixe (»um für as mi; legis für legi-si, vergl. Sanskrit tnd-a-si ; legi-t 
für legi-ti, vergl. Sanskrit tuda-ti f legu-nt für legu-nti. vergl. Sanskrit tnda-nti, griechisch 
Xipovr woraus Xiyooat). Beispiele für e liefern die Pronominalfornten hie, haee, hoc u. s. w. 
für hi-ce. hae-ce, ho-c-e; die Adverbia nunc, tune für nun-ce, tun-ee; die Imperative die. dac. 
fac fiir di-ce, du-ce, Ja-ce; die Neutra auf al für ale (animal neben tot ale). Dass die Apokope 
von e auch nach r eintrat, beweisen die Neutra auf ar für are (cochlear neben cochleare). sowie 
Voc. puer für jiuere. Dass sie bei einem aus * entstandenen r berechtigt ist, beweisen die Passiv- 
formell des Verbum finitum amnr für amn-ge, amatur für amatu-se, bei denen man ebenso wenig 
wie bei den Infinitiven auf ier entscheiden kann, eben so wenig aber auch zu entscheiden 
braucht, ob die Apokope vor oder nach der Umwandlung des s in r statthafte, oder ob sie 
bei beiden neben einander stehenden Formen auf sc und re gleiehmässig eintrat. Die schla- 
gendste Parallele zu der von uns angenommenen Verkürzung der Formen legiere, amariere, 
zu legier, amarier, liefert der active Infinitiv, der nicht blos vor Vocalcn sein c eiidirte. sondern 
auch bisweilen es gänzlich abwarf. Selten geschah 'lies in der Schriftsprache, und ich kann 
dafür, da die angeblichen Beispiele der Elision des sehliessenden e der Infinitive vor Conso- 
uanten bei Plan tos (Weise, Pracf. zum Plautus 1847. p. LIV) falsch sind, nur das herber des 
Arvnllicdca , welches höchst wahrscheinlich fiir ferrere steht (Bergk in der Zeitschrift f. >1. 
Alterthumswissenscb. 1 8.jti. S. 188), und dasaus bibere verkürzte biber anfiibren. Letzteres 
gebrauchten Fa nni us, Cato, Titinius nach dem Berichte des üharisius p. 124 Keil: 
liiber G. Fannius annalinm VIII . domina ejas tibi ad viUam venerat, jubebot biber dari~ : 
Cato quoque Originum (die Stelle ist leider ausgefallen); sed et Titinius in J’ri/ia .date UV 
biber. iracunda haee est - i vergl. T i t in. v. 77 Bibb.), während Plautus freilich bibere da l Pennt fi. 
2, 40t sagte. Desto häufiger wird der active Infinitiv in der Volkssprache diese Apokope erlitten 
haben, da im Italienischen bekanntlich die activen Infinitive vor Consonanten ihr e oiubtissen: 
atnar, creder, veder, dir (daher auch im Infinitiv der reflexiven Verba: lavarsi, rantarsi). 

Wenn aber fieri selbst diese Verkürzung, die wir für legier, amarier annehmen. zu /ier 
nicht erlitt, so ist dies einerseits bei der Kürze der Form und ihrer scheinbaren Verschieden- 
heit von den anderen passiven Infinitiven nicht auffallend und andererseits insbesondere 
dadurch erklärlich, dass im herrschenden Gebrauch der Schlussvocal lang blieb, dagegen 
die für jene weitere Verkürzung geeignetere Form fiere ganz aus dem Gebrauche ver- 
schwand. 

Von der einstmaligen Existenz der unverkürzten Formen diciere, amariere hat sich 
vielleicht eine Spur erhalten in gewissen Beschränkungen des Gebrauches der Formen 
auf ier bei den Dichtern. Die Art, wie namentlich Plautus diese Infinitive gebraucht 
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und nicht gebraucht, ist mehrfach Gegenstand beiläufiger Bemerkungen und Erörterungen 
gewesen: bei G. Hermann, Praef. ad Plaut. Tritt. Lips. 1800. S. XVI und in den Neuen 
Jahrbüchern für Philologie und Pädagogik. 1842. Bd. XXXV, S. 194; Fleckeisen, 
exercitaliones Plautinae. Gotting. 1842. S. 13; Kamp mann, de ab praepositionis usu Plau- 
tino. Breslau 1842. S. 19; Osann zu Cie. de rep. 2, 34; Ritschl, Prol. ad Plautum, 
S. CLXXV11I. Über die Eigentümlichkeiten des Gebrauches innerhalb des Hexameters 
hat Lad ewig in der Zeitschrift f. d. Alterthumswissensch. 1844. S. 622 f. Beobachtungen 
initgetheilt. 

Um für die in Betracht kommenden Thatsachen einen unbefangenen Bcurtheilungsstand- 
punct zu gewinnen, erinnere ich daran, dass, wie im vierten Abschnitte gezeigt worden ist, 
die daktylischen oder daktylisch auslautendcn Infinitive, d. h. alle auf rier, mit Ausnahme des 
einzigen dä-rier, und die auf ier von Verben dritter Conjugation mit langer Stammsvlbe gebil- 
deten, bei weitem häufiger sind, als die nicht daktylisch auslautenden. Von den 344 poeti- 
schen Beispielen, zu denen wir hier auch die 5 Beispiele von ferner mit seinen Compositis 
rechnen können, von zusammen 349 Beispielen also fallen nur 7 auf Infinitive die mit drei 
Kürzen endigen; und selbst von diesen 7 sind 2: deicier und eieier, nicht zu rechnen, sondern 
den 342 anderen zuzuzählen, weil in ihnen durch Synizesis ein daktylischer Rhythmus hervor- 
gebracht ist. Aus dieser Thatsache, zusammengehalten mit dem im dritten Abschnitte nach- 
gewiesenen Umstande, dass seit Beginn der römischen Literatur die Infinitivformen auf ier 
schon im Absterben begriffen waren, kann man zunächst nur schliesscn, dass die Dichter die 
Infinitive auf ier , die dem gewöhnlichen Sprachschätze bereits entfremdet waren , nur da an- 
wendeten, wo sie durch ihren Rhythmus der Versification so zu sagen entgegen kamen. Dies 
tbaten die daktylisch auslautendcn Formen ohno Zweifel in höherem Grade, als die aus drei 
Kürzen bestehenden. Denn jene passten ohne weiteres in den Hexameter, wenn auf sie ein 
Vocal folgte, und in den Schluss iambisehcr und troehäischer mit der Arsis schliesseudcr 
Verse, wo er als syllaba anccps fungiren konnte. Dies sind die Lieblingsstellen für die Infini- 
tive auf ier, und von den 349 Infinitiven fallen 316 auf sic. 

Von den 5 Beispielen nicht-daktylischer Infinitive findet sich 1 in dem Satumius des 
Xaevius: obliti sunt liomäc loquiir lingud latina ; 3 bei Plautus, und zwar 1 in einem 
Senar: Poen. 3, 4, 32 fords egredier Video lenonem Lgcutn, 1 in einem inmb. Octonar: Men. 
1006 lud derupier in via, qui liber ad vos ve'nerit, 1 in einem Tetr. troch. fatal.: Merc. 928 
mdne meine Charine. erras, me decipier haiid potest; 1 bei Novius in einem Tetr. troch. acatal.: 
v. 97 puriter volo fücias igni dtque aqua volo kirne accipier. In dem Satumius fällt also er 
unter den Ictus, in den 4 jambischen und troehäisehen Versen fällt er in die Thesis, i mit der 
kurzen Stnmmsylbe in die aufgelöste Arsis. Der gleichfalls denkbare Fall, dass ier in dio auf- 
gelöste Arsis fällt, kommt nicht vor, worauf indessen kein Gewicht zu legen ist, da der ent- 
sprechende Fall bei daktylischen Infinitiven auch nur 1 mal , und zwar in einem Anapäste, 
verkommt. Wenn nun einerseits Infinitive dieser Art so selten Vorkommen, andererseits aber 
doch in verschiedenen Vorsarten und an verschiedenen Vorsstellen, so ist offenbar neben jener 
allgemeinen Abneigung gegen Infinitive auf ier an anderen als den Lieblingsstellen, die ihren 
Grund in der Entfremdung dieser Form aus dem gewöhnlichen Sprachbewusstsein hat, nicht 
an irgend eine speciello Abneigung einzelner Vorsarten oder Verastellen gegen die nicht-dakty- 
lisclieu Infinitive zu denken. Im Hexameter kommen solcho Formen freilich nie vor, obwohl dies 
vor Consonanten in der Weise, dass er in die Arsis fällt, möglich gewesen wäre. Es ist indessen 

I>e»k»rhrift«n der pbilo» -hl»ior. CI. X- 1*0 . J 
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schwer zu sagen, ob dies aus der fortschreitenden Entfremdung der Infinitive auf ier überhaupt, 
nder etwa aus einer spoeiollen Abneigung gegen die Verwendung des er für die Arsis nach Art 
des Naevianischen Saturnius herriihrt. Denn unter 84 Beispielen des Gebrauchs der Form im 
Hexameter ist nur eines von Ennius: Ann. 551 omnes mortale# sese laudarier Optant; 48 
gehören dem Lucretius, 35 den späteren Dichtern an. Man kann also nicht wissen, ob 
Ennius jene Anwendung der nicht-daktylischen Formen untcrliess; und selbst wenn er sie 
unterlassen hätte, würde daraus nicht mit Nothwendigkeit auf eine specielle Abneigung zu 
schliesscn sein. 

Diese Betrachtung legt es nahe, in der Annahme specieller Abneigungen gegen gewisge 
Versarten und Versstellon auch bei den daktylischen Infinitiven vorsichtig zu sein. 

Was zunächst den Hexameter betrifft, so ist die Lieblingsstellc der daktylischen Infinitive 
vor allen anderen offenbar der fünfte Fuss, während die übrigen Füsse je später, desto seltener 
einen Infinitiv auf ier enthalten. Man kann daraus nur schliessen auf eine lebhaftere und 
minder lebhafte Reminisceuz für den poetischen Gebrauch einer erstorbenen Sprachform, 
nicht aber auf specielle Abneigungen. Mau wird die Thatsachen aus der folgenden Tabelle am 
leichtesten überblicken , in welcher einerseits die fünf Füsse des Hexameters, andererseits 
Ennius, Lucretius und die späteren Dichter unterschieden worden. Die eine Stelle im zweiten 
Fusse ist bei Cic. Arat. 267, die 3 im viertenFusso sind bei Verg. Aen. 8, 493. Hör. Sat. I, 2, 
78. Ep. 2, 2, 151. Die übrigen sehe man bei Ladewig a. a. O. oder entnehme sie aus der 
Beilage. Eg kann also höchstens dem Umstande eine specielle Abneigung zu Grunde liegen, 
dass selbst Lucreti us die Form nicht im dritten Fusse gebraucht, und diese Abneigung werden 
wir zusammen mit einer ähnlichen der Limbisch -trochäisehcn Verse zu erklären versuchen, 
nachdem wir durch eine Übersieht über den Gebrauch der daktylischen Formen ausserhalb des 
Hexameters die Thatsache der Abneigung so weit als möglich constatirt haben. 


Beispiele 

D 

B 

3 

4 

6 

Ini- 

g< 

Eunius 



B 

B 

n 

1 


8 

3 

B 

n 

n 

48 

Spatere Dichter . . . 


B 


3 

31 

Q 

Inpgccsmint 

8 

B 

B 

B 

63 

B 


Von den nach Abzug der 5 nicht- daktylischen und der 84 hexametrischen Beispiele 
übrig bleibenden 260 poetischen Beispielen ist eines (Lueil. 27, 1) zu unsicher, um in Betracht 
gezogen zu werden, 1 gehört dem Saturnius der Scipioneninschrift an: quibu# sei (n longd 
licuis-sit tibc ütier vita, 6 lyrischen Versmaassen bei Catullus und Horatius, 1 einem Senar 
bei Phacdrus (4, 17, 14), 3 troehäischen Tetrametern bei Lucilius (26, 37. 26, 39. ine. 73), 
die übrigen 248 den seenischen Dichtern. Von dieser grossen Anzahl von 248 Infinitiven kommen 
nur 8 auf andere als trochäisclie und iambische Versmaasse, wiederum nur ein Zeichen davon, 
wie entfremdet die Infinitivform auf ier dem Sprachbewusstsein war, ausser wo sie als ein er- 
wünschtes Mittel zur Versifieation an den Lieblingsstellen eintrat Unter den 8 Beispielen 
finden sich noch dazu 3inKretikorn bei Plautus, von denen das eine von Hermann a. a. O. 
citirt wird: Cas. 5, 3, 11 dequis est qui homo munüs velit füngier (Weise: sed ecquis . . . 
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fungier pro me). Die beiden anderen sind: Arnph. 230 vöta suscipere tum exerciium hortdrier. 
Asin. 127 sicine hoc fit foras aidibus me eicier. Dieser Gebrauch stimmt mit dem Gebrauche 
am Schlüsse iambiseher und trochäiscber Verse dergestalt überein, dass sein seltenes Vor- 
kommen offenbar nur dem verhültnissmässig seltenen Gebrauche der Krctikor zuzuschreiben 
ist. So sind also nur 5 Beispiele ungewöhnlicher Art vorhanden, oder , da 2 davon zweifelhaft 
sind, kaum so viele, wie Infinitive mit kurzer Stamrasylbe bei den scenisehcn Dichtem Vorkom- 
men. Zweifelhaft sind die 2 Beispiele in Bacchiacis: Plaut. Cistell. 1, 1, 24 intdr se bendque 
utiir amicitia , wofür, da der Vers unrichtig ist, zu lesen sein wird: benevoldntes intdr se 
benique amicitia d t i. Ennius Trag. v. 407 quid nam <fst, obsecrö, quid te adirier abmitas. 
Obwohl in dem letzteren Verse die Vertretung einer Länge durch die beiden kurzen Sylben 
ier möglich ist, so durfte doch, da adiri überliefert ist, eine Herstellung des Versmaasscs durch 
eine Umstellung räthlicher sein: quid nam est , obsccrö, quid te abmitas adiri. Die anderen 
3 Beispiele sind aus Anapästen, und zwar erscheint ier in zweien als zweisylbige Thesis, näm- 
lich: Plaut. Bacch. 5, 2, 51 senex öptume quantumst in terra sine hoc ixorarier dbs te (von 
Kitschi a. a. O. so citirt, aber in der Ausgabe v. 1170 in sine me hdc exorare dbs te ver- 
ändert). Mil. 1073 quid est ut ludo. neque hircle equidem visu ddmoderarier. irgo (worin 
das ergo von Rithsehl herrührt). In dem dritten von G. Hermann a. a. 0. eitirton gleich- 
falls Plautiniscben Beispiele steht ier in der aufgelösten Arsis: Cas. 2,3,4 cos e6 condi- 
mento uno non utier omnibus quod praistat. 

ln den iambiseh-troehäischen Versmaassen warnun offenbar die Lieblingsstello der Schluss 
von mit der Arsis endigenden Versen, woher auch das Übergewicht volltönender Composita 
Uber die Simplicia ,. namentlich in der ersten und vierten Conjugation (S. 11), stammt, da 
Composita, wie percontarier, arbitrarier, subblandirier, opperirier, besonders geeignet zu wohl- 
rhythmischer Ausfüllung des Verses waren. In welchem Maasse die betreffenden Fällo Uber 
alle anderen Uberwiegen, lehren die Zahlen der folgenden Tabelle, in der wir einerseits den 
Schluss iambiseher und trochäischer Verse, die damit analoge Caesur iambiseher Asynarteten 
und drittens andere Stellen; andererseits Plautus, Terentius und die anderen sccnischen 
Dichter unterscheiden , zu denen wir der Gleichartigkeit des Versmaasscs wegen auch die 
3 Beispiele bei Lucilius und das eine bei Phaedrus hinzufügen. 


Beispiele 

Schluss 

Caesur 

Andere 

Stellen 

Ins* 

grsAmmt 

{•«airiu* 

Tctr. trocti. 

Octnnarlu» 

Insgosarmitt 

.S*.p lunar lu» 

Or tnciarlu» 

llUtgRNtlltntl 

PlftUtU« 

86 

75 

7 

168 

6 

! 

9 

1 

178 

Terentius 

2» 

8 

6 

37 

t 


1 

* 

39 

Andere Dichter. . . . 

17 

4 

1 

22 

- 

- 

- 

1 

23 

Lucilius 

- 

3 

- 

3 

- 

- 

- 

- 

3 

Plwftdruü. 

' 

”” 

- 

1 


__ 

- 

— 

» 

InsRC »amiut 

127 

90 

14 

231 

9 

1 

10 

3 

241 


Die Belege für die Scnaro und Tetrameter so wie für die iambischen Octonare bei Plautus 
und Terentius mag man aus der Beilage entnehmen. Der eiueFall eines iambischen Octonars 
in der Rubrik der anderen Dichter ist bei Pacuv. 201. Die Fälle für dieCaesur derSeptenare, von 
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denen G. Hermann a. a. O. nur 4 nnführc, sind: Plaut. Asin. 687. Mil. 881. Pseud. 367. 
Truc. 2, 1, 13 (wo nach G. Hermann mitererier zu lesen ist). Most. 178. Capt. 514. Asin. 
386. 425 (deicier). Ter. Ilee. 827. Der eine Fall für die Caesuc im Octonar, den schon G. 
Hermann aniührt, ist: Plaut. Epid. 1, 1, 38 deutete percontdrier. loquere t'pse uhi est Stra- 
tippocles. Unter solchen Zahlvcrhähnissen sind allerdings die drei Beispiele daktylischer 
Infinitive an anderen Stellen sehr ungewöhnlich, aber doch keineswegs verdächtig, da ihre 
Seltenheit nicht auffallender ist, als die Seltenheit der 4 nieht-daktylisehon Infinitive und die 
Seltenheit der 3 daktylisehen in Anapästen. Diese 3 Beispiele haben nun das gemein, dass sie 
vor einem Consonanten stehen, also das er positione lang in der Arsis verwenden. Sic stimmen 
in der Positionslänge mit dem Naevianisehen Saturnius loquidr linguä, mit dem Saturnius der 
Scipioueninsehrift dtier vila, und mit dem Plautinischen egredier Video (Poen. 3, 4, 32) ; in der Ver- 
wendung des er in der Arsis ausser mit dem Naevianischon Saturnius auch mit dem Beispiele 
des anapästisehen Versmaaaacs (Plaut. Cas. 2, 3, 4), wo freilich die Arsis aufgelöst war. 
Da nun obenein zwei dieser an sich unverdächtigen Fälle bei jüngeren Dichtern Vorkommen: 
Ter. Ad. 535 lauddrierte audit lubenter: fdcio te apud illdm deum. Att. Tog. 28 radidtum xolis 
l/quier cursd novo , so ist gewiss um so weniger Grund, das einzige Beispiel dieser Art bei 
Plaut us : Epid. 3, 4, 5 1 man sdrvom misiqut sec tarier solet, zu beseitigen, obwohl die Zuriiek- 
ftihrung auf die Lieblingsstellc durch die Umstellung solet scctarier leicht zu erreichen wäre. Von 
einer spceiellen Abneigung gegen daktylische Infinitive in der Mitte jambischer und trochäischer 
Verse vor Consonanten kann also wohl nicht die Rede sein, da sich drei an sich unver- 
dächtige Beispiele in 2 verschiedenen Versartcn und jedesmal an einer anderen Stelle, das eine 
Mal sogar mit er unter einem Ilauptictus, was G. Hermann am wenigsten erwartete, finden. 

Gänzlich unvertreten dagegen ist der Gebrauch daktylischer Infinitive in der Mitte iam- 
bischcr und trochäischer Verse vor Voealen. Derselbe wäre in zweifacher Art möglich 
gewesen, entweder so, dass ier in die aufgclösto Arsis gesetzt wäre, wie in dem anapästisehen 
Beispiele (Cas. 2, 3, 4), oder so, dass ier die irrationale Thesis gebildet hätte. Dass jenes nicht 
vorkommt, kann ich nur als Zufall oder als Resultat der allgemeinen Entlegenheit der Infini- 
tive auf ier für den Gebrauch ausserhalb der Lieblingsstellen anschon; für dieses kann, wie 
für das Nichtvorkommen daktylischer Formen im dritten Fusse des Hexameters, möglicher- 
weise eine spceicllc Abneigung mitgewirkt haben. 

Und diese Abneigung ist es eben, die vielleicht eine Spur der Erinnerung an die einstmalige 
Existenz der längeren Formen diciere, laudariere enthält. Denn zur Erklärung dieser Abnei- 
gung an eine ursprüngliche Länge der Sylbe er zu denken, das weisen G. Hermann und 
Kitschi mit Recht von der Hand, da die Kürze von er sich durch den Gebrauch von ier in 
der Thesis von Anapästen, in der aufgelösten Arsis von Anapästen, und in der Thesis des 
Hexameters bestätigt Es bleibt demnach rücksichtlich der Vermeidung der daktylischen 
Infinitive in der Mitte Jambischer und trochäischer Verse vor Voealen, wenn anders es wirk- 
lich eine absichtliche Vermeidung ist, nur die Alternative, den Grund entweder mit G. Her- 
mann in der Abneigung vor zweisylbiger Thesis daktylisch schliesscnder Wörter überhaupt 
(vergl. Epit. doctr. metr. Lips. 1844. §. 154), oder aber darin zu suchen, dass ier in Folge der 
Entstehung aus irre zwar leicht genug für die rationalen Thesen der Anapästen und Daktylen, 
aber zu schwer für die irrationalen Thesen der Iarnben und Trochäen war. Wäre letzteres 
der Fall, so müsste mau freilich annehmen, dass Catullus und Horatius diese Schwere 
der Svlbcn ier nicht mehr gefühlt hätten. Denn Catullus gebraucht die daktylische Form im 
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Glyconeus: 61, 42 se citarter ad mum. 01, 68 stirpe vincier atputest, und im Phcrecra- 
tcus: 61, 65. 70. 75 comp arar ier ausit; Iloruti u s ebenso im Adonius: Carm.4,11, 8 spar gier 
agno ; beide also bei kvkliseher Messung des Daktylus. Indessen diese Annahme würde eben 
nicht unwahrscheinlich sein, da die Formen auf ier zu Catul I’s Zeit bereits todt waren, und 
von älteren Dichtern keine logaödischen Rhythmen angewendet waren, aus denen Catullus 
und Horatius die Nicht Verwendbarkeit der daktylischen Infinitive im kyklischen Daktylus 
hätten ersehen können. Altere Dichter würden sie im Glyconeus ohne Zweifel so gebraucht 
haben, dass -äriir den Schluss gebildet hätte. 

Eine ähnliche Alternative ist für die Erklärung der Vermeidung daktylischer Formen im 
dritten Fusse des Hexameters (S. 26) vorhanden. Man kann sie, wenn wirklich eine absichtliche 
Vermeidung stattfand, aus der Abneigung gegen die Diacresis des Hexameters nach dem dritten 
Fusse überhaupt (G. Hermann, Epit. §. 314. Rossbach und Westphal, griechische Metrik. 
Leipzig 1856. S. 14), oder aber daraus ableiten, dass die Sylben ier als Stellvertreter von irre 
zwar nicht Für dio vier anderen Thesen, aber gerade für die dritte, als die letzte der ersten Tri- 
podio, die die schwächste ist, weil sie von der Uauptarsis am weitesten entfernt liegt, ein zu 
grossos Gewicht hatten. 

Ich verhehle mir nicht, dass dieser auf die Voraussetzung von iere gestützte Erklärungs- 
versuch der beiden Abneigungen keinen Anspruch auf völlige Evidenz oder ausschliesslicho 
Geltung hat. Er kann ihn unter den obwaltenden Umständen nicht haben, zumal da mög- 
licherweise die allgemeine Abneigung gegen die im Absterben begriffenen Formen ausreicht, 
um den Thatbestand auch ohne Annahme speeieller Abneigungen zu erklären. Indessen schien 
es mir der Mühe werth, durch eine möglichst vollständige Sammlung der Thatsaehen wenig- 
stens zu zeigen, was man in dieser Beziehung höchstens annehmen darf. Es bedarf kaum 
der Bemerkung, dass der Beweis fiir dio einstmalige Existenz der dreisylbigen Ausgänge iere, 
riere auf diesem Wege nicht geführt werden kann, aber auch nicht geführt werden soll; die 
Annahme solcher Formen, die durch die sprachliche Analyse von fieri, sowie von irr und vier, 
wahrscheinlich gemacht worden ist und noch gemacht werden soll, wird selbst in dem Falle 
nicht erschüttert, wenn der Erklärungsversuch jener Abneigungen ungenügend sein sollte. 


X. 

Es kommt nun darauf an, die Differenz der Bildung von leg-ier und ama-rier unter der 
Voraussetzung, dass ie Passivcharakter sei, zu erklären. Betrachten wir zunächst legier (S. 19), 
so bieten sieh zwei Möglichkeiten der Erklärung dieser Form dar. 

Es ist nämlich erstens denkbar, dass dio Form genau so wie fitere gebildet wäre, wenn 
nämlich lese, iere, an die Verbalwurzel antrat. Ein nach dem Bildungsprincip des Sanskrit 
mit io, ie, aus /und- gebildetes Passiv würde heissen tundio (vgl. tud-jä-mi), und der Infinitiv 
dazu milssto heissen tundiese, tundicrc, fundier, wie der Infinitiv im Sanskrit, wenn er auch 
beim Passiv mit -se gebildet wäre, auf ja-se ausgehen müsste (tud-ja-se). So einfach diese 
Möglichkeit scheint, so wenig halte ich sie für wahrscheinlich. Denn, wenn fundier so zu 
erklären wäre , so müssten Formen wie tundio, und zwar mit passiver Bedeutung, Für die 
Verba dritter Conjugation bestanden haben. Wenn aber solche Formen r und zwar, wie man 
annehmen müsste, in weit ausgedehnter Analogie bestanden, so wäre ihr Untergang bis auf 
das einzige fto, und die Neubildung eines specifisch lateinischen .Passivs mittelst des Rcflexiv- 
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pronoraens unbegreiflich. Wenn ferner tundier durch unmittelbaren Antritt des le an die 
Wurzel gebildet wäre, so wie in der That das Sanskrit -Passivsuffix ja unmittelbar an die 
Wurzel lud, nicht an den Verbalstamm tuda- tritt, so wäre dio Anomalie von fer-rier uner- 
klärlich, da mau erwarten müsste, dass, wenn irgend ein anderes Verbum ie unmittelbar au 
die Wurzel setzte, dieses auch fern thun würde, weil es sogar die Personalendungen unmit- 
telbar an die Wurzel fer antreten lässt. 

Die zweite Möglichkeit ist die, dass leg-ier durch die Verbindung von ficre als Ililfsvcr- 
bum mit dem Hauptverbum entstanden ist. In diesem Falle hätten wir die Alternative, das 
Hauptverbum entweder in der Gestalt der Wurzel, beziehungsweise des, des ßindevoeals 
entkleidoten, Verbalstammes, oder aber in der Gestalt des durch den ßindevocal erweiterten 
Verbalstammes vorauszusetzen, also mit anderen Worten legier entweder aus legfiere oder aus 
legfiere abzuleiten. Schon nach dem oben S. 18 Bemerkten ist das Letztere wahrscheinlicher. 
Ehe wir indessen endgültig uns entscheiden, scheint es zweckmässig, die Verwendung von 
fiere als Ililfsvcrbum zur Bildung passiver Infinitive überhaupt wahrscheinlich zu machen. 

Dio passive Bedeutung von legier würde nämlich dadurch entstehen, dass ein der Form nach 
zwar activischer, dem Sinne nach aber passivischer Infinitiv eines Hilfsverbums an den Ver- 
balstamm tritt. Damit stimmt es genau , dass die passive Bedeutung des griechischen Aori- 
stus I. des Passivs, iri>^Hr t v, dadurch entsteht, dass ein der Form nach activischer, dem Sinne 
nach aber passivischer Aoristus II. eines Hilfsvcrbums , (i)tft yv, an das Hauptverbum tritt Die 
Parallele ist besonders desshalb treffend, weil ja auch jener vorauszusetzende Aoristus II. iiSbjv 
nach S. 23 aus der Wurzel dkä und der mit dem alten Passivcharakter nah ja verwandten 
Wurzelnd besteht, d. i. aus denselben Elementen, aus denen auch fiere entstanden ist. Eben- 
so stimmt mit der vorausgesetzten Bildung legier mittelst des Hilfsvcrbums fiere auch dio 
medial-passive Infinitivbildung der griechischen Sprache. Denn den Ausgang -oHat deutet 
mau ohne Zweifel am einfachsten als einen medial-passiven Infinitiv der Wurzel sc”) , wie 
-a&m, -aHs als medial-passive Personen von er '*). Die Passivität kann also nicht in dem «t“), 
sondern muss in dem -Hai liegen. Dies folgt auch aus der Verwendung von -Hat neben -oHat im 
Perfectum rsrujrdat, wo man Ausfall des a anzunehmen eben so wenig Grund hat, wie in 
jsjooXsujiai, obwohl es auch Formen mit a wie TsriXeafiat , itmatgiat gibt, oder in erögftjv, 
obwohl auch für diesen Aorist Nebenformen auf -a6r t v bestehen (ß-aö-oHyj). In -Hat aber kann 
die Passivität schwerlich auf andere Weise liegen, als in dem Aoristcharakter -HrjV. Wie nun 
schon Bo pp (a. a. Ü. §. 886, S. 1293) in dem H von -Hat die Wurzel dhd erkannt und schon 
C urtius (Kuhn’s Zeitschrift Bd. I, S. 26) £Hs/>nä>Hr 4 v mit cale fio verglichen hat, so glaube 
ich -Hat geradezu mit fiere vergleichen zu können, indem ich nicht mit Bopp (a. a. O. und 
Accentuationssystcm S. 131) -Hat als einen acti ven Infinitiv von Wurzel dhd , gebildet ent- . 
weder als Dativ der apokopirten Wurzel selbst (dh-e) oder als Dativ eines femininalen nomen 
actionis dhd (dhiijai), ansehe, sondern dafür einen passiven Infinitiv dhd-ja-e oder dhi-ja-e 
oder mit dem ohnehin beliebten Ausfall des Wurzelvocals dh-ja-e voraussetze. Der Unter- 
schied zwischen diesem dhjae und fiere wäre nur der, dass in dhjae das einfache Infinitiv- 
suffix -c (oben S. 4), innere dagegen der mittelst jenes -e aus es gebildete Infinitiv -tt$ an den 
Stamm des Passivum von dhd angetreten wäre: ein Unterschied, zu dem völlig analog ist 
der Unterschied der Bildung von -trat als Infinitivausgang des Aorists und -sise (niste) als In- 
finitivausgang der sigmatischen lateinischen Perfecta. Dass aus dh-ja-e aber im Griechischen 
-Hat werden musste, lässt sich leicht darlhun. Zunächst entstand durch Contractinn von a 
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und e: dhjai *') ; in diesem dhjai aber ging das gerade so verloren, wie in dem für -Hrp vor- 
auszusetzenden -d/jiim lt ). Ebenso ist das j nach einem Consonanten verschwunden in %8-sc 
für Sanskrit hjäs, in der dialektischen Form dsöc für djaus, in <hj v für djam , in der Futur- 
bildung -(re» für -sjä-mi u. s. w. Die griechische medial-passive Iufinitivbildung stimmt also in 
dem -öat des Perfect» rerugffai bis auf den angegebenen Unterschied völlig zu der lateinischen 
mittelst ßere; in -oHai unterscheidet sie sich von der lateinischen mittelst ßere ausserdem nur 
dadurch, dass nicht -Hai selbst wie ßere , sondern ein mittelst -Dai gebildeter passiver Infinitiv 
des Ililfsverbums sc an die griechischen Tempusstämme tritt. Den Infinitivausgang -Qijvat 
im Aoristes I. des Passivs aber darf man nicht ohne weiteres mit der lateinischen passiven 
Infinitivbildung durch ßere vergleichen, weil das -Orj von -Sijvat Tempuscharakter ist. 

Unter der Voraussetzung, dass legier mittelst ßere. gebildet sei, ist ßere der einzige 
lateinische Infinitiv mit passiver Bedeutung, der durch das einfache Passivsuffix ie gebildet ist, da 
natürlich morier , patier, gradier ( oriri und das als Nebenform von mori vorkommende moriri 
setzen ohnehin nach Analogie der vierten Conjugation rier voraus), obwohl das io von mo- 
rior, gradior , patior, orior nach S. 22 f. dem to von fi-io entspricht, ohne Zweifel nach Analogie 
von legier mittelst ßere , und nicht mit einfacherem iere gebildet sind, so gut wie auch capier, 
rapier, trotz capin, rapin , dasselbe äussere entstandene ier haben, wie legier. Dass aber ßere 
der einzige mit alleinigem te gebildete Infinitiv ist, ist viel wahrscheinlicher , als die An- 
nahme, dass alle Infinitive dritter Conjugation auf ier ebenso wie ßere gebildet wären. Denn 
gerade die einfacheren Bildungen haben sich in der lateinischen Conjugation mehrfach als 
Singularitäten erhalten, wie eram, bam, ero, bo, esem, und die Flexion der anderen Verba 
geschieht nicht nach Analogie dieser einfachen Bildungen, sondern durch Affigirung eben 
dieser singulären einfachen Formen (amabam ,- amabo , amarem, amaveram, amavissem, ama- 
vero). Piere spielt also bei unserer Erklärung der passiven Infinitive auf ier genau dieselbe 
Bolle, wie jene singulären Formen der Wurzeln es und fü. Wäre fio von Wurzel fü abzulei- 
ten (S. 20), so würde diese Consequenz der Verwendung von Wurzel fü neben bam , bo und 
dem Perfeetsuffixe m gar nichts Auffallendes haben. Ebenso wenig kann aber die Verwen- 
dung von ßere unter der Voraussetzung, dass dhä die Wurzel ist, auffallend erscheinen, da 
die Wurzel dhä nicht blos im deutschen Imperfectum und im griechischen Aoristus I. Passivi 
als Conjugationssuffix gebraucht wird, sondern auch innerhalb der italischen Sprachen als 
solches erscheint. Denn die oskischen Perfecta auf tt, z. B. prüffatted (probavit) , neben denen 
auf ff, z. B. aamanaffed (Mommsen, unterital. DiaL S. 237), sind wahrscheinlich mittelst des 
einfachen roduplieirten Perfecta der Wurzel dhä , d. i. lateinisch dedi, gebildet, wie die auf 
ff mittelst des reduplieirten Perfects fefui (vgl. meine Bemerkungen darüber in den Göttinger 
Gelehrten Anzeigen 1853. S. 829 ff.). 

Für dio Erklärung von legier mittelstere spricht auch der Umstand, dass ßeri in For- 
men einer jüngeren Verbalbildung zur Bildung der passivon Difinitivc verwendet wird, näm- 
lich in den uneigentlichen Compositis mit facio , wie calefacio , liquefacio, tepefacio, deren pas- 
sive Infinitive bekanntlich calefieri , liquefieri, tepeßeri heissen: eine Bildung, über die man 
S t r u v e a. a. 0. S. 236, Lachmann zum Lucretius 3, 906. 6, 1005, und Ritschl im Rhein. 
Museum N. F. Bd. VII, S. 583 Anm. und S. 610 vergleiche. Da es nämlich nach einer schon 
S. 4 ausgesprochenen Wahrnehmung nicht selten ist, dass in jüngeren Bildungen dieselben 
Bildungselemente in entwickelter oder unvorsttimmolter Gestalt gebraucht worden, die in 
den entsprechenden älteren zu flexivischen Suffixen zusammengeschrumpft sind, so wird es 
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auch von dieser Seite her wahrscheinlich, dass das fieri von caleßeri u. s. w. eine jüngere 
Copie des älteren ier von legier sei. Freilich ist zwischen den älteren Passivbildungen, wie 
legier, und den jüngeren, wie caleßeri, der Unterschied, dass in diesen nicht blos im Infinitiv 
ßeri, sondern auch im Verbum finitum fio zur Passivbildung gebraucht wird. Trotz dieser 
Verschiedenheit ist aber der Schluss von caleßeri auf legier zulässig (so gut wie von amatum 
esse auf ama-se, obwohl nicht blos esse im Infinitiv, sondern auch sum im Verbum finitum 
zur Umschreibung verwendet wird), weil es eben im Wesen der jüngeren analytischen Bil- 
dung liegt, ein Princip, das die synthetische Bildungsweise bei einer Form angowendct hatte, 
auf alle Formen auszudehnen. Bei calefio lag das um so näher, als das Activum dazu gleich- 
falls in der Weise uneigentlicher Composition gebildet war, und zwar mit dem Activum von 
ßo, nämlich facio. 

Auch der Mangel eines Passivinfinitivs facier (den wir weder finden noch voraussetzen 
dürfen, weil auch faei nicht existirt) zu dem Activ facio ist hier von Bedeutung. Für den An- 
fang der Sprachentwicklung erklärt er sich , wie der Mangel passiver Formen des Verbum 
finitum (facior), aus der Thatsache, dass ßere zu facere und fio zu facio als Passiva der Bedeu- 
tung nach bereits da waren, ehe die Bildungen legor, legier, aufkamen. Wenn aber nachher 
derselbe Thntbcstand blieb, und wohl für das Verbum finitum facio vereinzelte Ansätze zur 
Passivbildung facior vorkamen (facitur Nigidius bei Non. 517, 15, salisfacilur Varro bei 
Priscian. p. 377 Ilertz, faciatur Titinius v, 79 Bibb. bei Prise. 377 und Non. 507, 17, und 
so auch passive Formen zu calefacio bei Vitruvius, s. Struve a. a. O. S. 237), nicht aber 
für den Infinitiv: so kann dabei rücksichtlich des Infinitivs das Gefühl mitgewirkt haben, dass 
das ier von facier eben nichts anderes sein würde, als das schon vorhandene und völlig 
genügende ßeri. Anfangs war dieses Gefühl in Verbindung mit dem Gefühle, dass ßo nicht 
blos der Bedeutung, sondern auch der Form nach durch sein io Passivum von fa-cio sei, so- 
gar noch stark genug, um zu den Pracpositional-Compositis von facio, wie intcificio, conficio, 
efficio , deficio passive Formen: interßo , canfio, effio, defio (Struve a. a. O. S. 237), und somit 
auch passive Infinitive: intetßcri (Plaut. Trin. 532), confieri (Pacuv. ISO Ribb.), eefieri 
(Plaut. Pers. 761), defieri (T c r. Ilccyra 7G9), zu erzeugen. Dass später aber doch interficior, 
conficior, efficior, deßeior mit interßei, confici, effici, defici für interßeier u. s. w. die Oberhand 
gewannen, ist durch eine Verdunkelung joncs Gefühls so wie durch die im Gefolge des 
Umlauts und der Bodoutungsverschiedenhcit herbeigeführte Verdunkelung dos Zusammen- 
hanges von mterficiu, conficio, efficio, deficio mit facio hinlänglich erklärt. 

Ganz analog der Abneigung von facio, ein Passivum facior und einen Infinitiv facier zu 
bilden, ist aber Auch die ursprüngliche Abneigung von perdo perdere, vendo vendere, ein Pas- 
sivum perdor perdicr, vendor veiulier, zu bilden (Struve a. a. 0. S. 84 ft', und 87, Anm. 
Lachmann im Rhein. Museum N. F. Bd. III, S. 612 ff. Bei Plautus Pocn. 4, 2, 62 
steht perduar, aber ohne Zweifel unrichtig). Denn einerseits genügte in Rücksicht auf die 
Bedeutung pereo perire, veneo venire (deren ire von Wurzel i denselben Passivwerth hat mit 
dem aus Wurzel jd abgeleiteten Passivsuffixe io, ie) ; andererseits scheute sich die Sprache, 
da die Wurzel von do mit der Wurzel dhd identisch ist, im Infinitiv vor einer Zusammen- 
setzung derselben in per-de-re, ren-dc-re, mit dem mittelst te aus ihr selbst abgeleiteten Infi- 
nitive ßere offenbar mit demselben Rechte, wie vor einer Zusammensetzung des Causativums 
von dhd, facio, mit seinem eigenen Passivum ßere. Die passiven Partieipia venditus. perdilus 
erregten dabei natürlich eben so wenig Anstoss wie factus, da dieso Formen mit dem Parti- 
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cipialsuffixe -to gebildet wurden. Wenn aber die Sprache bei anderen mit do componirten 
Verben, z. B. trado, dido, credn , weniger bedenklich war. Passiva, wie trador, und Infinitive, 
wie tradier , didier , eredier , zu bilden, so erklärt sieh dies einerseits daraus, dass es diesen 
Activen an Bildungen fehlte, die den Verben venire , perire entsprechen würden, und stimmt 
andererseits zu der Behandlung der Composita interficio u. s. w. im Gegensätze zu cale- 
facio. Denn jene Verben sind eigentliche Composita wie interficio j vetldo dagegen ist, wie 
calefacio, ein uneigentliches Compositum (vgl. das mit do, däre, gebildete venumdo), und bei 
perdo wirkte die Synonymität von pessumdo, -däre mit, um es einer uneigentlichen Com- 
position analog zu behandeln. Dass übrigens zuletzt auch bei perdo , v endo die Abneigung 
überwunden wurde, und demgemäss auch perdor, vendor, per di, vem/i in Gebrauch kamen 
(Lach mann a. a. O. und in Zeitschrift f. geschichtl. Rechts wiss. Bd. IX, S. 198), ist ebon so 
wenig auffallend, wie die Bildung von interfici u. s. w., ja von calefacior bei Vitruvius, 
und bei dem Vorgänge von tradier , didier, eredier, abdi , condi u. s. w. besonders erklärlich. 

Nachdem es somit gewiss wahrscheinlich geworden ist, dass legier mittelst des Hilfs- 
verbums fiere gebildet sei, kehren wir zur Entscheidung der Frage (S. 30) zurück, ob man 
Bildung mit der Wurzel, beziehungsweise mit dom des Biudevocals entkleideten Vorbaistamme: 
leg-ßere , nectßere , oder mit dem Verbalstammc: legißere, nccti fiere, anzunehmen habe. 

Festeres, was wir schon aus anderen Gründen als das weniger Wahrscheinliche erkannt 
haben, ist zunächst desslialb bedenklich, weil auch die Tempussuffixe -bam , -rem (in älterer 
Zeit auch -bo), an den Verbalstamm treten: lege-bam, lege-rem, lege-bo, nicht leg-bam, leg-rem, 
leg-bo. Eben so tritt das aetivo Infinitivsuffix -se in der Regel an den Verbalstamm: lege-re 
(S. 2). Nach diesen Analogien wäre ein unmittelbarer Antritt von fiere an die Wurzel nur bei 
denjenigen Verben zu erwarten, die auch die Personalcndungcn direct an die Wurzel setzen, 
also etwa bei do in tradier, didier, eredier, bei gigno in gignier, und namentlich bei fern. Mit- 
telst der Composita von do und mittelst gigno lässt sich die Frage nicht entscheiden, da der 
Schlussvocal der Wurzeln die Gestalt de» Bindcvocals angenommen hat; aber auch hier ist 
Entstehung von tradier aus tradifier mindestens eben so wahrscheinlich, als aus tradßer, da 
auch -rem und -bam an die Form dor Wurzel mit e treten: trade-rem , trade-bam. Gerade bei 
fero aber besitzen wir in der Form ßr-rier den Gegenbeweis gegen die Annahme eines einst- 
maligen ßerfier und somit auch der analogen Bildungen aus der Wurzel. Gegen jene Analo- 
gien kann aber der Antritt der Suffixe -tri (-ui) und -si im Perfectum, der allerdings bei Verben 
dritter Conjugation direct an die Wurzel geschieht (col-ui, scrip-si) , Nichts beweisen. Denn 
dor Infinitiv des Praesens muss der Analogie derjenigen Tempora folgen, die sich an das 
Praesens anschliessen, und die sämmtlich aus dem mittelst des sogenannten Bindcvocals erwei- 
terten Verbalstammc gebildet werden, nicht aber der Analogie des Pcrfocts, das im Gegen- 
sätze zu dem an das Praesens sich anschliessenden Zeitformen nur in den drei abgeleiteten 
Conjugationcn, in denen (abgesehen von dare, fiere, ire u. s. w.) eine Bildung aus der Wurzel 
unmöglich war, aus dem Verbalstanmio gebildet wird, sonst aber, nicht blos in den Formen 
auf -vi und -si, sondern auch in der einfachen reduplieirten Bildung (eeeid-i, jnperc-i, fec-i, fid-i, 
em-i) unmittelbar aus der Wurzel hervorgebt. Übrigens würde auch der spurlose Wegfall dos 
f sieh nicht erklären, worin man legfier voraussetzen wollte. Nach Analogie von col-ui, al-ui, 
ser-ui, strep-ui, müsste man vielmehr Erweichung des /zu v und Vocalisirung dieses v zu u, 
also Formen, wie col-uier u. s. w. erwarten. Die Analogie derjenigen Perfecta aber, in denen 
von -vi weiter Nichts übrig geblieben ist, als i, nämlich Jüv-i, cäv-i, möv-i u. s. w. (Curtius, 
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Temp. und Modi S. 216.299), zu denen Ebel (Kuhn’s Zeitschrift Bd. IV, S. 450) auch 
seäb-i zieht, kann man nicht zur Erklärung von leg-ier aus legßer anwenden, weil sie nur 
auf diejenigen Verba dritter Conjugation, deren Wurzel auf v, und allenfalls auch auf die- 
jenigen deren Wurzel auf b auslautet, passen würde, und weil man eben nach jener Ana- 
logie eine Dehnung des Wurzel vocals (vgl. jüvi gegen jüvo, mövi gegen möveo) erwarten 
müsste, die thatsächlich nicht stattgefunden hat, da es legier , legi, und nicht legier, legi heisst. 
Auf die im besten Falle nicht ausreichende Analogie der oskischen Formen fefakust, dicu.it, 
darf man sich aber für den Wegfall des / hinter Consonanten um so weniger berufen, als 
es keineswegs feststcht, dass sio aus fefakßust, dic-fust entstanden sind. Es wird dies zwar 
von Mominsen (unteritalische Dialekte S. 238) und auch von Aufrecht und Kirehhoff 
(umbrische Sprachdenkmäler Bd. I, S. 146) angenommen, von Curtitis aber (Zeitschrift 
f. d. Alterthumswiss. 1847. S. 486 f. und 1849. S. 346), wie mir scheint, nicht ohne Grund 
bestritten. 

Dahingegen macht die Entstehung von legier aus legißer gar keine Schwierigkeit. Für 
die Thatsache nämlich, dass der Laut /zwischen zwei Voealen ausfällt, braucht mau sich 
nicht blos auf Analogien der anderen italischen Sprachen, wie etwa auf die Entstehung des 
umbrisehen tust aus ifust (Aufrecht und Kirehhoff, umbrische Sprachdenkmäler Bd. I. 
S. 145) zu berufen. Vielmehr bietet das Lateinische selbst, das überhaupt Abneigung gegen 
inlautendes /besitzt (Benary, römische Lautlehre S. 136 ff. 225. ff. Corssen, Aussprache 
S. 65 f.) Analogien genug dar. So sind z. B. die Dative und Ablative erster und zweiter 
Dcclination alis, lupi.i, aus alißs, lupifis, für alafis, lupofis, entstanden (Bopp, vergl. Grammatik 
§. 244, Bd. I, S. 484 der zweiten Auf). Benary, römische Lautlehre S. 205 f. Aufrecht 
und Kirehhoff, umbr. Sprachdenkm. Bd. I, §. 33, 11. 34, 11. S. 114. 119. Aufrecht in 
Kuhn’s Zeitschrift Bd. I, S. 84. 87). Ferner sind die Advcrbia auf im, wie it/im, istim, olim, 
aus ifim oder noch älterem ifiem (denn/«» musste zunächst aus Sanskrit bhjain werden) her- 
vorgegangen (Aufrecht in Kuhn’s Zeitschrift Bd. I, S. 83. Corssen ebendas. Bd. V, 
S. 119 — 133. Aussprache S. 67). So steht endlich ml aus nihil für nifil (Benary, römische 
Lautlehre S. 139 f.) und mi aus mihi für mihiem (Sankrit mahjam ) oder noch älteres mifiem, 
da man ma-bhjam nach Analogie von tu-bhjam (d. i. tibi für tibiem) voraussetzen muss (Bopp 
a. a. 0. Bd. I, §. 215, S. 421 der zweiten Aull, und Bd. II, §. 328, S. 105 der zweiten Aull. 
Corssen, Aussprache S. 66). Wenn nach diesen Analogien das/ von legißier ausfiel , so musste 
zunächst in Folge der Coutraetion der beiden kurzen i legier entstehen. Dass dann aber 
dieses i durch das nachfolgende e nochmals die Verkürzung erfuhr, welche das aus i und i 
eontrahirte i von ficre erlitten hatte (S. 21), ist bei der allgemeinen Tendenz zur Verkürzung 
eines vor einem anderen Vocale stehenden Vocals um so weniger bedenklich, als die Con- 
traetiou ohne Zweifel bald vergessen war (vgl. S. 36). 

Bei Annahme der Entstehung von legier aus legißer erklärt sich auch die Anomalie 
von fer-rier leicht. Denn eben weil die Wurzel fer den sogenannten Bindcvoeal bei Antritt 
der Personalendungen und des -sc des activen Infinitivs verschmähte, so konnte sie nicht 
mit Bindevocal die Form ferifier bilden wollen, woraus ferier, feri, nach Analogie von legier, 
legi, entstanden sein würde. Dagegen zog sie der mit fiere allein möglichen Bildung fer-ßer 
die der Analogie der anderen Conjugationen folgende Form Jer-rier vor, weil jene Form laut- 
lich unbefjuem war, diese aber, wie sich noch zeigen wird, durch Analogien innerhalb der 
Conjugation von fera nahe gelegt wurde. 
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XL 

Wenden wir uns nun zu amarier, so bieten sieh gleichfalls zwei Möglichkeiten der Er- 
klärung dar, je nachdem man nämlich eine Ableitung vom Infinitiv des Active amare oder 
vom Verbalstammo ama- annimmt. 

Jene Möglichkeit ist nach dem S. IS f. Erörterten von vornherein die unwahrschein- 
lichere und ist es jetzt um so mehr, nachdem erkannt worden ist, dass legier nicht vom 
Infinitiv des Activs, sondern vom Verbalstamme herkommt. Wäre amar-ier aus amare gebildet, 
so würde, da das r von ier nach S. 10 ff. dem r von ama-re glcicbstcht. dasselbe aetive Infini- 
tivsuffix zweimal in der Form ama-r-ie-r enthalten sein, wofür das zweimalige Vorkommen der 
Wurzel es in Formen wie scrip-s i-sti, scrip-se-runt, scrip-si-sse, keine passende Analogie abge- 
ben würde, da in keiner derselben das s(r) zweimal mit demselben Wertho steht. Die Ableitungaus 
amare würde übrigens gleich unwahrscheinlich sein, wenn man amarier aus amare entstehen 
liesse, wie fi-iere aus fi, oder wenn man für amarier nach A nalogic von legifier die Form amarifier 
voraussetzen wollte. Gegen Ersteres spricht ohnehin das gegen die Ilerleitung von leg- ier ohne 
Vermittelung von Jiere Bemerkte (S. 29 f.), und zwar ist a potiore zu schliessen, dass, wenn 
nicht einmal leg-ier mit ier aus legi- entstand, wie fiere aus fi, dann um so weniger amarier mittelst 
ier aus amare abgeleitet sein kann. Gegen die Voraussetzung einer Form wie amari-ficr spricht aber 
die Bildung der oben erwähnten uneigentlichen Composita cale-facio, cale-fi'eri. Denn da diese 
offenbar jüngere Bildungen sind, als amarier , und dennoch nicht den activen Infinitiv, sondern 
den Stamm der Verba zweiter, auch dritter und erster Conjugation, zur Composition benützen 
(Lach in ann zum Lucretius 3, 906) ; da eben so nicht der aetive Infinitiv, sondern der Stamm in 
vide-Ucet , sci-licet, i-licet, verwendet worden ist: so ist auch hier a potiore zu schliessen, dass /fere 
nicht an amare angetreten sein kann. Es würde vielmehr an ama- angetreten sein, was aber offen- 
bar nicht geschehen ist, da dann aus amafier hätte worden müssen amabier. Gegen beide Voraus- 
setzungen spricht ferner gleiehmässig die Unmöglichkeit, die Anomalie ferrier zu erklären. Denn 
wenn ier und fier nicht einmal an die Wurzel fer autraten, so können sic um so weniger an 
den Infinitiv ferre angetreten sein. Endlich wäre es auch sehr auffallend, wenn die Verba dritter 
Conjugation den passiven Infinitiv aus dem Verbalstamme gebildet hätten, dahingegen die 
vocalisch auslautenden Wurzclverba, wie dare, fiere , ire u. s. w., die doch im Princip älter 
sind als die Verba dritter Conjugation, der Analogie der abgeleiteten Verba in der Bildung 
dos passiven Infinitivs aus dem activen Infinitiv gefolgt wären. 

Wenn man die zweite Möglichkeit ergreift, also ama-rier und eben so da-rier u. s. w. 
direct aus dem Verbalstammc, beziehungsweise aus der Wurzel ableitet, so schwindet nicht 
blos das letztgenannte Bedenken, sondern es zeigt sich auch sofort eine sehr einfache Erklä- 
rung des Infinitivsuffixes rier. Da nämlich das erste r nachweislich aus s entstanden ist (Paul, 
p. 68 M. dasi, darf), so müssen wir offenbar siere voraussetzen. Gewiss aber liegt Nichts 
näher, als in diesem siere einen passiven Infinitiv von Wurzel es zu erkennen , der mittelst des 
Passivcharakters ie gerade so aus es (mit Wegfall des anlautcndcn e) gebildet ist, wiehere 
aus fi. Die Synonymität der Bildung auf rier mit dem selbstständigen fieri tritt besonders 
deutlich hervor, wenn ein Infinitiv auf rier mit einem Infinitiv der öfter erwähnten uneigent- 
lichen Composita coordinirt ist, wie z. B. bei Lucret. 1, 647 nil prodesset enim calidum den- 
serier ignem nea rarefieri. Von fiere unterscheidet sich das vorausgesetzte siere nur durch 
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die ursprüngliche Quantität des i. Denn da sicre einem vorauszu setzenden sanskritischen sjasi 
entsprechen würde, so musste das durch Voealisirung von,/ entstandene i vom Anfänge an kurz 
sein, während da» aus Contraction von i mit dem aus j entstandenen i gebildete i von fiere an- 
tänglicli lang war. Die ursprüngliche Kürze von giere, gier, rier mag, um dies beiläufig zu 
bemerken, mitgewirkt haben, um die Verkürzung des i in fieri früher Platz greifen zu lassen, 
als mfio (oben S. 21), und um die durch Contraction neu entstandene Lange von legier gleich- 
falls möglichst bald zu verkürzen ('S. 34). 

Pie passive Bedeutung der passiven Infinitive erster, zweiter und vierter Conjugation 
entsteht hiernach nun ganz auf dieselbe Weise, wie bei der dritten Conjugation, nämlich durch 
den passiven Infinitiv eines Ililfsverbunis. Dass dazu in den drei abgeleiteten Conjugationcn ein 
anderes Ililfsverbum benutzt ist, als in der dritten Conjugation, ist nach dem oben S. 18 f. 
Bemerkten durchaus nicht wunderbar. Im Gegentheilo dürften wir es aufiallond finden, wenn 
die Wurzel es, die eine so bedeutende Kollo in der Conjugationsbildung spielt (-si nebon -vi; fer- 
ner - ram , -rem, -gern, -ro), und insbesondere auch zur Bildung des activon Infinitivs dient (S. 3 ff.), 
in der Bildung des passiven Infinitivs n ieht ersehieno. Da nun aber das r von ama-re und 
das erste r von ama-rier der Wurzel cs entstammen, so erklärt sich nun auch die lautliche 
Ähnlichkeit des activeu und passiven Infinitivs auf ganz ungezwungene Weise, ohne dass man 
an eine Herleitung des passiven Infinitivs aus dem aetiven zu denken brauchte. Wenn ferner 
auch bei unserer Auffassung die Wurzel es in dem Suffix rier für sie-se zweimal steckt, so hat es 
damit doch eine ganz andere Bowandtniss, wie mit der oben zurückgewieseuen Annahme, dass sie 
in der Gestalt des aetiven Infinitivsuffixes re zweimal in rier enthalten sei. Bei unserer Auffassung 
steht die Wurzel es nämlich nich t mit demselben Werthc in beiden Fällen, sondern ganz analog, 
wie sie mit verschicdcnemWerthe in sci-ipsis ti, scrip seram, scripsissem, scrip s isse zweimal steht 

Das einzige Bedenken welches gegen die Zurückführung von rier auf einen passiven 
Infinitiv sicre von Wurzel es geltend gemacht werden kann, dürfte aus dem Umstande ge- 
schöpft werden, dass die Wurzel es kein Passivem bildet und begrifflich auch nicht bilden zu 
können scheint. Doch dass für die Flexion eine Form gebildet ist, die isolirt nicht gebräuchlich ist, 
wiederholt sieh bei -harn, -ho, -vi von Wurzel fu, bei -si, -sem von Wurzel es, bei -an, -am von Wur- 
zel ic, bei -hrp von Wurzel de u. s. w. Der Begriffaber von Sein steht einem sogenannten Passivum 
keineswegs entgegen. Der Sinn eines von Wurzel cs mit dem Passivcharakter ;Vi gebildeten Passivs 
kann, da ja den Begriff der Wurzel jd enthält, nur sein: in Seiuug gehen, d. i. werden, 
gemacht werden, gerado so wie fiere von dhn wörtlich heisst: in Setzung, Machung, 
gehen, d.i. gesetzt, gemacht werden, werden. Man vergleiche venum ire, pessum ire, 
das deutsche: in Erfüllung gehen, und die im Sanskrit besonders häufigen Ausdrücke, 
gebildet aus einem Verbum des Gehens mit dem Aecusativ eines einen Zustand bezeichnenden 
Nomens (Bopp a. a. O. §. 739, S. 1018. Curtius, Tetnp. und Modi 8. 88. Be ufey, kurze 
.Sanskritgramm. §. 328, 8. 195). Der Begriff von sicre ist also wie der von fiere im Einklang 
mit der aetiven Infinitivbildung -re streng genommen nicht einmal der Begriff eines passiven 
Infinitivs, sondern vielmehr intransitiv mit der Fähigkeit zu passivischer Auffassung ’*). 

Wenn es nun ferner leicht begreiflich ist, dass zu dem isolirten Verbum asmi, ei/il, sum ein 
isolirtes Passiv trotz der Möglichkeit dazu sich nicht entwickelte (sipl hat indessen wenigstens ein 
Futurum mit medialer Form iaopai), so kann doch die Entwickelung eines Passivums von sum 
für flexivische Zweeko keinem Redcnken unterliegen. Wir brauchen hierfür nicht einmal 
die Analogie der periphrastischen Hilfsverben heranzuziehen, die an sich eines Passivums 
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eben so wenig bedürftig, wie. esse , dennoch ihros ITauptverbums wegen ein Passivam bil- 
den**), sondern können uns geradezu auf die passiven Formen -bar, -bor von fü, auf -rer und 
das in dem veralteten Passivum des Futurum oxaetum turbassitur, jnssitur, nanxitur (Mndvig, 
de formarum quarundam verbi latini natura et usu in den opuse. alt. p. 81. Curtius, Tcmp. 
und Modi S. 343) erscheinende -sor von es (-sor ist Passiv zu ero wie -bor zu -bo) berufen, um 
die Existenz eines mit ie gebildeten s-ie-re zu flexivischen Zwecken völlig begreiflich zu finden. 

Auch im Griechischen finden wir Passivformen von etfil zu Flexionselementen zum 
Zwecke der Hervorbringung passiver Bedeutung verwendet. Ilaliin gehört -auat als Endung 
einiger medial - passiver Perfecta und -ojmjv als entsprechende Endung der Plusquamperfeeta 
(Bopp, vergl. Gramm. 4j. 569, S. 815). Denn es ist gowiss nur ein Nothbehelf, dieses a für 
euphonisch zu erklären (Curtius, Temp. und Modi S. 227 ff.), während es keine Schwie- 
rigkeit hat, neben der einfachen Bildung mit den Personalendungen ein allmähliches Ein- 
dringen der zusammengesetzten, durch Wurzel df vermittelten, Bildung auzunehmen. Dahin 
gehört ferner -oti/iut in denjenigen medialen Futuris die passiv gebraucht werden, z. B .tfold- 
tsrai, TijirjosTai u. s. w. Dahin gehört nicht minder die schon (S. 30) erwähnte Endung -aUrp 
gewisser passiver Aoriste. Denn das a von -rrOr t u kann weder als das Reflexivpronomen, noch 
als ein rein euphonischer Laut erklärt werden ; dagegen hat es gar keinen Anstand, -aftrjV als 
einon passiven Aorist von i, anzusehen, so dass also -affyv als dreifach zusammengesetzte 
Form neben -br t v als einer zweifach, und -r t v als einer einfach zusammengesetzten Form in Gebrauch 
gekommen wäre in Verfolgung der Neigung der Sprache, die Flexion immer mehr vermittelst 
der von dz abgeleiteten Formen zu bilden (vgl. Benfey in den Göttinger Gel. Auz. 1851. 
S. 1407 f. Kurze Sanskritgramm. §. 150, Bern. S. 75 f., der nur darin zu weit geht, dass 
er alle Aoriste auf -ftrjv ftir verstümmelt aus ansieht). Am schlagendsten ist aber aus dem 
Gebiete der griechischen Formbildung zur Vergleichung mit siere der passive Infinitiv von 
de, der in der Gestalt -alhu zur Bildung der medial-passiven Infinitive im Griechischen dient 
(S. 30). Denn -mitountersekeidet sich von siere nur dadurch, dass ic selbst noch das lliifs verbum 
dhd zur Erzeugung eines passiven Infinitivs benützt hat, während die lateinische Wurzel es 
denselben mit dem Passivcharakter ie allein bildete. Während das griechische -bat des Por- 
fectinfinitivs also dem lateinischen fiere und dem daraus gebildeten icr entspricht , hat -a/tw. 
sowohl mit fiere und ier, als mit siere und rier Bcrührungspuncte ; und diese im Verfolg der Unter- 
suchung gefundene, nicht von vornherein gesuchte Übereinstimmung zwischen der griechi- 
schen und lateinischen Infinitivbildung im Passiv kann der vorgetragenen Erklärung der Suf- 
fixe ier und rier ohne Zweifel nur zur Empfehlung gereichen. 

Ist somit die Zurtickführung von rier auf einen passiven Infinitiv siere der Wurzel es hin- 
länglich begründet, so haben wir nunmehr endlich auch den Schlüssel zur Erklärung der 
Anomalie von ferner. Fern konnte durch den directen Antritt von icre den Infinitiv nicht 
bilden, weil dieser nur bei den Wurzeln ft und es stattfindet; cs konnte fer-fier nicht bilden, 
weil die Lautverbindung zu hart war; es konnte feri-fier (woraus ferier geworden wäre) 
nicht bilden , weil es sogar die Personalendungen und Tcmpusbildungssuffixe zum Theil (ur- 
sprünglich wohl sämmtlich) direct an die Wurzel setzte. Eben dcssbalb aber, weil cs das 
Temporalbildungssuffix -sein und die aelive Infinitivendung -se, die beide aus Wurzel es stam- 
men, direct an die Wurzel fer ansetzte, musste es auch geneigt sein, den passiven Infinitiv von 
es, nämlich siere direct an die Wurzel zu fügen. So entstand fer-sier und daraus mittelst progres- 
siver Assimilation ferrier. So erklärt sich also die Ähnlichkeit zwischen fer-ri und fer-re (wie 
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nicht minder mit f er- rem und fer-rer) auf eine ganz ungezwungene Weise, ohne dass man 
nöthig hätte, /cm direct aus dem aeti von Infinitiv ferre abzuleiten. Dies erscheint vielmehr sammt 
der Ableitung von amarier aus amare nun ebenso falsch , wie wenn man früher ferrem , ama- 
rem, aus ferre, amare, ablcitcn wollte. Nach Analogie von ferrier sollte man nun freilich er- 
warten, dass auch die anderen consonantiseh endigenden Verba welche Reste der binde- 
voealiosen Conjugation enthalten, ihren passiven Infinitiv mit sier bilden würden. Wenn dies 
gleichwohl nicht geschehen ist, so liegt darin gewiss kein genügender Gegenbeweis gegen 
die Erklärung von ferrier aus fer-sier. Denn den Verben r eile, nolle, malle (von denen wir 
hiernach vellier, nollier, matlier erwarten müssten), fehlt der passive Infinitiv gänzlich, weil sie 
überhaupt kein Passivum bilden. Wenn aber edo der Analogie von legier folgt, also edier für 
cdtfer, und nicht etwa essier für ed-sier nach Analogie von da-rier, fer-rier, bildet, so ist zu 
erwägen, dass edo keineswegs eben so strenge an der bindevoeallosen Conjugation festgehal- 
ten hat, vtiefero, sondern auch im aetiven Infinitiv häufiger edere als esse, im Imperfeet häu- 
figer ederem als essem , und nur äusserst selten esscr im Passivum (ich kenne nur essetur bei 
V arro de ling. lat. 5, lOti Müller, was nicht einmal ganz sicher steht) bildete, während fern 
niemals ferere , fvrerem , fererer gebildet hat. Daher lag cs der Sprache ohne Zweifel näher, 
edo auch im passiven Infinitiv in die bindevocalische Conjugation cintretcn, also edier bilden, 
als es der vereinzelten Analogie von fer-rier folgen zu lassen. Da fer-rier so ganz allein steht, 
würde selbst bei diesem Verbum ein Übertritt in die bindevocalische Conjugation nicht be- 
fremdlich sein. Wirklich findet sich referi'm der lex Thorin I, 7 (Götti.); indessen ist dies wohl 
nur Schreibfehler, da sieh auch der active Infinitiv mit einem r (refere) in der lex Servilia IV, 
27 (Götti.) findet, was natürlich nur Schreibfehler sein kann. 

Vielleicht wäre man nun , nachdem siere als passiver Infinitiv von es erkannt worden ist, 
geneigt, dasselbe siere auch zur Erklärung der passiven Infinitive dritter Conjugation anzu- 
wenden und dadurch die sämmtlicbcn passiven Infinitive mit Ausnahme von fiere auf eine 
Bildungsart zurückzuführen. Wenn man indessen für legier voraussetzen wollte legi-sier oder 
lege-rier, so wurde die Erklärung der Verstümmelung dieser Formen zu legier auf dieselben 
Schwierigkeiten stossen, wie die Erklärung von legier aus legeri-er oder legesi-er, die Pott 
in der Meinung annahm, dass legeri-er aus dem aetiven Infinitiv legere, legese, mittelst Affi- 
girung von -se entstanden sei (oben S. 10 f.). Es genügt, die Consequcnz der lateinischen 
Infinitivbildung in so weit nachgewiesen zu haben, dass, wie im Activ nur ese ein einfacher 
Infinitiv ist, alle anderen mit dom aus ese verstümmelten -se zusammengesetzt sind (S. 4 f.), so 
auch im Passiv nur fiere eiue relativ einfache Bildung ist, alle anderen passiven Infinitive aber 
mit fiere oder dem analogen siere zusammengesetzt sind. 

Die Beantwortung der sieh allerdings aufdrängenden Frage aber, warum gerade die 
Verben erster, zweiter und vierter Conjugation siere und nicht fiere, die der dritten dagegen 
fiere und nicht siere verwenden, können wir ablehnen, da darauf eben so wenig eine bestimmte 
Antwort nothwendig ist, wie auf andere sprachgcschichtlichc Fragen nach dem Warum? z. B. 
auf die Frage, warum gerade so, wie es der Fall ist, die verschiedenen Pcrfcctbildungen 
( cecid i,feci , fugi , fidi , amai-i, monui, colui, scripsi) vertheilt sind. Im Allgemeinen aber lässt 
sich wohl erkennen, dass der Grund in der Differenz des Auslautes des Vcrbalstammes ge- 
legen haben wird. Der Stamm der Verba dritter Conjugation lautet aus auf e oder i; diese 
V oeale konnte man aufgeben, da es durch die Contraction von ifier zu ier nöthig wurde, ohne 
der Kenntlichkeit des Verbums zu schaden. Die Stämme der übrigen Coujugnrionen lauten auf 
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ä (ä nur in da), e, i aus; da sie nun den dem e oder i der dritten Conjugation entsprechenden 
Bindevocal bereits absorbirt hatten , so mussten sie gegen eine weitere Verstümmelung oder 
Verdunkelung des Kennlautes empfindlich sein; eine solche wäre aber bei der Bildung mit 
fier eingetreten, wenn das f von amafier , monefier, audißcr, nicht zu b wurde, sondern ausfiel. 
Es ist daher ganz consetjuent, dass da zwar dosier, darier bildet, dagegen dkd mit seinem zu 
e, i verkürzten Vocal in den eomponirten Verben nicht so empfindlich gegen die bei Antritt 
von ficre noth wendigen Verstümmelungen war. Denn eben weil das <5 von dhä in der Conju- 
gation derselben ohnehin zu e oder i oder ü herabsank, so wendete do in Compositis wie 
trado, dido, credo u. s. w. unbedenklich den Infinitiv fiere an, obwohl der Anwendung des- 
selben ursprünglich ein anderes Hinderniss, die Composition mit einem aus derselben Wur- 
zel dhä gebildeten Infinitiv (S. 32 f.), entgegenstand. 


XII. 

Es erübrigt noch , die Entstehung der bereits in der vorclassisehen Periode zu überwie- 
gendem Gebrauche gelangten Infinitive auf i: legi, amari, neben denen auf i 'er, rier, zu erklä- 
ren. In Bezug auf diese Frage darf mau die beiden Formen nicht trennen. Denn wenn es 
aueh anfangs legiese, dann erst legiese , dagegen von Anfang an amasiese hiess, so kamen doch 
ohne Zweifel legi und amasi gleichzeitig' in Gebrauch, und da legiese sehr bald zu legiese ver- 
kürzt worden sein muss, so muss man zur Zeit der Entstehung von legi und amari Kürze des / 
in beiden Formen voraussetzen. Ohnehin würde, wollte man sieh zur Erklärung von i auf das 
i von legiese berufen, die Länge des i von amari nur durch die Annahme der Befolgung einer 
falschen Analogie erklärt werden können. 

Bopp (a. a. 0. §. 855, S. 1227) erklärt die Länge des i durch die Annahme, dass er 
abgefallen und zum Ersatz dieser Verstümmelung das i gedehnt worden sei. Aus dem Latei- 
nischen kann er sich für diesen Vorgang nur auf die Analogie von mihi, tibi, sibi, ibi, ubi berufen, 
indem er annimmt, dass das den Sanskritformen mahjam, tubhjam u. s. w. entsprechende müdem, 
tibiem, die Sehlusssylbe cm verloren und zum Ersatz das i gedehnt habe (a. a. O. Anm. **). 
Aber abgesehen davon, dass wir den Ausfall von em immer noch eher begreiflich finden wür- 
den, als den von er, so ist es noch sehr die Frage, ob man mit liecht Abfall der Svlbe am, 
lateinisch em, annimmt. Die griechischen activen Infinitive aber liefern eine an sich nicht 
siehergcstellte und günstigsten Falls nicht einmal ausreichende Analogie. Denn gesetzt, die 
griechischen Infinitive, wie /.eyetv, wären durch Verstümmelung von Xq -s/ievac entstanden 
(Bopp a. a. O. §. 882, S. 1287. Schweizer in Kuhn's Zcitschr. Bd. III, S. 362. Leo 
Meyer, der Infinitiv der homerischen Sprache. Göttingen 1856. S. 3 ff. und etwas anders 
Ähren s, über die Conjugation auf /u. Nordhausen 1838. S. 1 1 ; de dialeeto aeolica. Gott. 1839. 
S. 89; de dialeeto dorica. Gott. 1843. S. 508), so dass also Xej’d/ievat, hq-sgev, Xej-eev, Xiyetv 
anzusetzen wäre, so bestände die Verstümmelung in dem Abfall eines Diphthongs, nicht aber 
einer consonantischen Sylbe, und die Länge von et erklärte sich durch Contraetion nach aus- 
gestossenem g, nicht als Ersatzdehnung für den Verlust von ai. Ist aber Xdj-etv nach Curtius’ 
Ansicht (de nominum Graceorum formatione. Berol. 1842. S. 55. Zcitschr. für die Alterthums- 
wissenschaft 1844. S. 644 f.) aus Xsfevat zu erklären, so hätten wir wieder nur Abfall eines 
Diphthongs, dagegen freilich eine Ersatzdehnung dos e zu et wegen jenes Abfalls. Indessen 
selbst wenn die Annahme dieser Ersatzdehuung für das Griechische richtig sein sollte, woran 
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ich noch zweifle“), so kann sie fiir da» Lateinische gar Nichts beweisen, da die lautlichen 
Vorbedingungen der lateinischen Form ganz andere sind. 

Pott (Etym, Forsch. Bd. II, S. 93) erklärt die Länge des i durch die Annahme, dass das 
r von legier, amarier ausgefallen, und ie dann zu i coutrahirt sei. Der letzte Theil dieser Annahme 
ist sehr wahrscheinlich und wird durch die Analogie des Voeativs Mercuri für Mereurii, ßli für 
filie (wie noch Li vius A ndronicus nach Prise, p. 305 Hertz sagte), von mi fiir mie (s. Anmer- 
kung 17) gesichert. Aber der Abfall von r, einem Laute der im Lateinischen so oft als Endlaut 
erscheint, und niemals abgefallen ist, ist um so unwahrscheinlicher. Es scheint mir daher 
gerathener, zur Erklärung des i aus ie auf die Formen legie«, amattiet , zurückzugehen, auf welche 
Möglichkeit der Erklärung auch Pott und nach ihm Ebel (lvuhn's Zeitschrift Bd. V, S. 189) 
hinweist. Denn der Abfall eines schliessonden ,v ist im Lateinischen eine so verbreitete Laut- 
erseheiuung, dass os dafür der Beiego nicht einmal bedarf (Corssen, Aussprache S. 118). Nur 
daran will ich erinnern, dass z. B. auch das reflexive * der zweiten Porsonen des Passivs 
amabarü , umarm« abfällt, wodurch amaharc, amarere entsteht. Die l'iir diese Erklärung 
nothwendige Voraussetzung aber, dass die Formen mit s: legte«, amasiee, sich ziemlich lange 
erhalten haben, ist keineswegs willkürlich. Denn zum Durchbruch kam die Aussprache dos r 
für s zwischen zwei Vocalen bekanntlich erst zur Zeit der Samnitenkriege (Corssen, 
Aussprache S. 88) ; im Auslaute aber erhielt sich das ältere ,v neben dem jüngeren r weit länger, wie 
arbas, honos, vapos, neben arbor, honrtr, vapor , beweisen. Wenn also selbst das erste « von amasie« 
sich so lange erhielt, dass Paulus p. G8 M. uns die Form daei für duri überliefern konnte 
(worauf Schweizer in Kuhns Zeitschr. Bd. III, S. 361 mit Recht aufmerksam macht), so 
muss das schliessendo s von dasie«, a maxie«, legte « sieh noch weit länger behauptet haben, 
wenn auch nicht ausschliesslich, so doch neben r. 

Ist diese Erklärung der Länge des 2 von legi , amart richtig, so müssen wir, da legier, 
amarier geraume Zeit hindurch neben legi, amari gebraucht wurden, diese aber nicht aus 
legier, amarier direct entstanden sind, annehmen, dass die vorausgesetzten Formen legiene, 
amaxiese sich gleichzeitig spalteten zu legies, amasie«, und zu legier , amarier ; dass dann aus 
jenen die rüeksiehtlich der Bewahrung des s auf älterer Stufe standen, als die mit r, mit Verlust 
des siegte, amaxiu horvorgingen , und dass aus diesen die in Bezug auf Alterthümlichkeit den 
Formen legier, amarier im Ganzen dio Wage hielten, legi und amä«i coutrahirt wurden, von 
denen das letztere sich dann der herrschenden Verwandlungstondenz des s zu r anboquemto und 
amari wurde. Auch diese Voraussetzung ist nicht im mindesten willkürlich. Vielmehr stimmt 
damit der oben (S. 6 ff.) geschilderte Thatbestand rüeksiehtlich des Gebrauches der passiven 
Infinitivformen auf ier und rier neben denen auf» und ri vollkommen überein. Denn gerade der 
Entstand, dass sich die Infinitive auf ier und rier so lange neben den jüngeren Formen erhielten 
und so allmählich abstarben, erklärt sieh besser, wenn nicht sie gelbst diejenigen Formen waren, 
aus denen die Infinitive auf i und ri entstanden, sondern wenn diese vielmehr im Verbältuiss jün- 
gerer Seitenverwandten zu ihnen standen. Genau dieselbe Bcwandtniss bat es mit der Erhal- 
tung der alten Casusformen auf obux und abus neben den jüngeren auf ix, die nicht aus 
formen sondern aus iß« für oßs, aßs entstanden; der Endung um für arum und orum; der Vcrbal- 
jenen , wie prokibetsil neben prohibuerit, von denen jenes prohibevi, dieses das jüngere prohibui 
voraussetzt; der Verbalformen faxo neben fecero, von denen jenes auf fcfaci, dieses auf dem 
jüngeren J'eci (für feßci) beruht (Curtius, Temp. und Modi S. 342). 
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Bei jener Erklärung von legi und amari gewinnen wir nun auch die Möglichkeit, die oben 
abgelehnte Vergleichung mit mihi, tibi, sibi, ibi, ubi zu dem Rechte einer wirklichen Analogie 
zu bringen. Die historisch als relativ ursprünglich feststehende Längo des i dieser Formen 
(Ritschl, Rhein. Mus. N. F. Bd. VIII, S. 487 ff.) erklärt sich nämlich dadurch, dass von 
mihiem, tibiem u. s. w. zuerst das m abfiel, und dann mihie, tibie , zu mihi, tibi, contraliirt wurden. 
Denn so wenig wahrscheinlich der Abfall der Sylbe em sein würde, so berechtigt ist der Abfall 
eines schliessenden m, für den es weiterer Belege eben so wenig bedarf wie für den Abfall des s 
(Corssen, Aussprache S. 107 ff.). 

Die Formen feg«, amari haben sonach dasjenige Element vonßcsc, sicsc völlig eingebiisst, 
welches sie zu Infinitiven stempelte, nämlich die active Infinitivendung -sc. Dieser Verlust eines 
charakteristischen Elementes suffixaler Bildung, der natürlich auch bei jeder anderen Erklärung 
des i aus iere anzunehmen wäre, kann die gegebene Erklärung der passiven Infinitivbildung 
nicht in Frage stellen, da in ähnlicher Weiso viele andere Formen der classischen Labilität 
ihre charakteristischen Bildungssuffixe verloren haben, z. B. lego für lego-m, legi (als Perfec- 
tum) für legi-sm (vergl. legi-sti), censuere für censue-su-nt, amabare flir amabaris (d. i. amabas-i-s), 
alto für alto-d, sententia für sententia-d, viari für mari-d, facillime für facilume-d, familiae flir 
familia-i-s (vgl. familias ) , populi für populei-s u. 8. w. 

Das i der Infinitive legi, amari, wurde anfangs, wie jedes andere lange i, mittelst der 
Schreibung ei bezeichnet; daneben entstand die Schreibweise mit i; beide bestanden neben einan- 
der bis auf die augusteische Zeit, seit welcher i allein zur Herrschaft gelangte (Corssen, Aus- 
sprache S. 213.228). So findet sichet und i neben einander in der lex Servilia, deTermensibus, de 
XX quaestoribus, Julia municipalis, Ilubria, während die wenigen Inftuitive der tabula Bantina 
und der lexThoria mit «geschrieben sind. Die Schreibung mit e, die bei anderen Formen mit 
ei oder i sich in älterer Zeit findet, ist wahrscheinlich vermieden, um die Verwechslung des 
passiven Infinitivs mit dem activen zu verhindern. So wie sieh indessen für active Infinitive 
in ßeri und vielleicht auch sonst (s. Anm. 2(5) ausnahmsweise die Schreibung mit i erhalten hat, 
so könnte sich möglicherweise auch für passive Infinitive ausnahmsweise die Schreibung 
mit e finden. Ohne mich dafür auf Varianten bei Plautus (z. B. Trmummus v. 569. 620. 685. 
Mil. v. 723. 770. Baech. v. 727. Pseud. v. 388) berufen zu wollon, weil eine genauere Zusammen- 
stellung erforderlich wäre, um zu entscheiden, wie viel davon auf Rechnung von Schreibfehlern 
und Missverständnissen zu setzen ist, erlaube ich mir, darauf aufmerksam zu machen, dass die 
Infinitive der Wendung judicare jubeto, judicare jussum, iu der lex Rubria, welche den gramma- 
tischen Regeln zufolge nicht wohl Infinitive des Activs sein können, möglicherweise solche 
mit e geschriebene passive Infinitive sind“). Die Erhaltung der älteren Schreibweise mit 
der entsprechenden Aussprache eines Mitteltoncs zwischen e und i würde sich aus dem formel- 
haften Charakter jener Wendungen erklären. 

Zum Schlüsse erinnere ich noch darau, dass das i der passiven Infinitive von jambischem 
Rhythmus wie geri, lorjui, dari, eben so wie das i von mihi, tibi, nach der von Ritschl aufge- 
stellten Regel (proleg. ad Plautum p. CLXVl. CLXVIU) verkürzt werden konnte. 


IfriAsrbriftin lief jtltilva. • liiitor. 11. V W. 
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Anmerkungen. 


1. I)cr Einzige der gegen diese Erklärung Zweifel ausgesprochen hat, dürfte Th. Mommsen sein. Tn 
dom Werke über die unteritalischen Dialekte (Leipzig 185U) sagt crS. 225: „Das Passivsuffix -r, das im Oski- 
schen dein Lateinischen gleicht, wird zwar gewöhnlich aus dem pron. reflex. se abgeleitet, aber es zeigt eben 
das oskischc r in diesem Suffixe, dass diese Ableitung falsch ist Wirkliche Ausnahmen sind nur ‘niumeriis* 
neben 'niumds' und 'bafiert' neben zahlreichen Futurformen auf -cst, vielleicht auch 'neranT neben 'nesttnum'; 
wahrscheinlich sind diese Ausnahmen durch römischen Einfluss veranlasst worden®. Ähnlich S. 235: „Berner’ 
kenswerth ist, dass dasselbe (das oskisebe Passiv) constant das r festhält und kein e dafür eintreten lässt, was 
man erwarten müsste, wenn lege-re wirklich aus lege-se entstanden ist; denn der Hhotacismus ist dem Oskischen 
vollkommen fremd - . Hiervon ist nur so viel richtig, dass der Rhotaeismus im Oskisehcn allerdings weniger 
stark um sich gegriffen hat, als im Lateinischen. Aber ‘niumeriis 1 ist eben ein vollkommen sicheres Reispicl 
für das Vorhandensein des Rhotaeismus, und dieses durch römischen Einfluss erklären und damit beseitigen 
zu wollen, ist unstatthaft. Ferner ist das aus a zwischen zwei Yocalen im Oskisehcn entstandene s eine Vorbe- 
reitung auf das r (Aufrecht und Kirchhoff, die umbriseheii Sprachdenkmäler. Berlin 1840. I, S. 108, 
Anrn.). Somit ist cs durchaus nicht auffallend, dass das a des Passivsuffixes auch im Oskisehcn zu r geworden 
ist. Da die Voraussetzung unberechtigt wäre, der Übergang des a zu r müsse in ollen Wörtern und Formen 
genau gleichzeitig erfolgt sein, so werden wir durch den Thatbestand nur zu der Annahme gedrängt, dass der 
Rhotaeismus im Oskisehcn zuerst beim Passiv zum Durchbruch kam. Und damit stimmt es völlig, dass der 
Übergang des a zu r im lateinischen Passiv mit Ausnahme der zweiten Person omart-a gleichfalls in sehr 
frühe Zeit gesetzt werden muss, da sich hier nicht, wie bei so vielen anderen Formen und Wörtern, Neben- 
formen mit älterem a irgendwo erhalten haben. Vcrgl. gegen Mommsen ausser dem von mir in der Zeit- 
schrift f. d. österr. Gymnasien 1857. S. 148 Bemerkten insbesondere Corsa en in Kuhn’s Zeitschrift für 
vergleichende Sprachforschung Bd. II, S. 22 ff. und in dem so eben erschienenen trefflichen Reche: Über 
Aussprache , Vocalismus und Betonung der lateinischen Sprache. Erster Band. Leipzig 1858. S. 87 ff. Noch 
begreiflicher wird die Singularität des aus a entstandenen r im oskisehcn Passiv, wenn man erwägt, dass auch 
das Celtische, das sonst gleichfalls den Übergang von a zu r nicht kennt, dns Passivum ganz ähnlich wie das 
Lateinische mit r bildet. Vergl. darüber Schleicher, Beiträge zur vergleichenden Sprachforschung, hcr- 
atisgogcben von Kulm und Schleicher. Berlin 1858. Bd. I, S. 444. Ebel ebendas. S. 436. 

2. Vgl. Corsson, Aussprache S. 85 ft’., wo ich die für die Entstehung des r der lateinischen Infinitive 
aus a wichtige Stelle des Paulus (p. 68 M. dnat, duri ) vermisse. Struvc, Uber die lateinische Deelination und 
Conjugation (Königsberg 1823), kannte dieses Lautgesetz noch nicht, und nahm daher nicht blos S. 130, 
R. 6 für den Infinitiv, sondern auch in anderen Fällen eine unmotivirtc Einschaltung von r an. 

3. Man pflegt auch fv-re als eine ähnliche Bildung von Wurzel fit zu betrachten. Wegen der Kürze des 
Vocals 6 gegenüber dem ü von fit, Sanskrit bhii , vergleicht man dttre von du (Struve a. a. 0. S. 62. 229. 
Krüger, Gramm, der lat. S|»r. Hannover 1842. §. 92, Anm. 3). Aber diese Analogie genügt nicht, da nach 
derselben füre zu erwarten wäre, wie jouheo zu jnbeo verkürzt ist. Dass aber fort aus vorauszusetzendem Jure 
entstanden sei, ist höchst unwahrscheinlich. Denn, wo im Lateinischen Wechsel zwischen ö und m stattfindet, 
ist ü aus ö, nicht umgekehrt ö aus u entstanden (Corsscn, Aussprache S. 239 ff. bes. S. 251). Mit dem ver- 
einzelten Falle von opilio neben t/jnfio (Corssen a. a. O. S. 316) wird man före für fitre nicht stützen 
köuncn, da cs mit optlio wegen der Sylbc m von oripilio eine besondere Bewandtnis» hat. Ich glaube daher, 
dass man, um das ö von /vre erklären zu können, darauf verzichten muss, /«re für einen Infinitiv des Praesens 
der Wurzel Ju zu halten. Wenn wir statt dessen /örcnicht blos rüeksichtlieh seiner Bedeutung die ja entschieden 
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futural ist, sondern auch rücksichtlich seiner Form als Infinitiv des Futurs auffassen, so erklärt sich auch 
das 6. Pore würde nämlich in diesem Falle der Infinitiv 2 U dein Indicativ fo »ein, den wir ohnehin wegen des 
Futuralsuffixe» -bo voraussetzen müssen, und der seinerseits aus fü mit Ausatossung des ü gebildet ist, wie 
ero aus es, - bam aus fuatn. Der entsprechende Infinitiv von ero würde heissen erere oder euere und erscheint 
wirklich in dieser Form mit abgoworfenem e des Anlauts als Bildungsclement der wenigen lufinitive 
des Futurum exactum, die sich aus der älteren LatinitÜl nach weisen lassen: tmpetrassere , reconcd tassere, 
expugnassere y averruncassere, depeculassere , deargentassere (Belege bei Struve a. a. O. S. 179 f.), oppug- 
nässere (Plaut. Amphitr. 210), für impetravi-s erfu.s. w. Ist diese Auffassung des Infinitivs/ore richtig — und 
an einem vereinzelten Infinitiv des Futurs das im herrschenden Gebrauch keinen einfachen Infinitiv hat, 
wird angesichts der erwähnten thatsüchlichcn Belege wohl Niemand Anstoa» nehmen — , so ist das ö von före 
nur insofern eigen thüm lieh, als wir nach Analogie von tmpetrassere, sowie von tegere, vielmehr fere erwarten. 
Diese Kigcnthümlichkcit erklärt sieh aber sehr einfach, da das t des sogenannten BindcvocaU ursprünglich a 
war, welcher Laut glcichmässig in o und e übergehen konnte. Es hat daher nicht die mindeste Schwierigkeit, 
aueli für legere und tmpetrassere altere Formen wie legöre , irnpetrassöre vorauszusetzen (vcrgl. pignöris 
pignerare f corporis operis , temporis tempert , amplocti amplecti , i'orto terto u. 8. w. Corsscn a. a. O. 
8. 235. 275), wie es andererseits bei der Isolirtbeit der Form före und ihrer ohnehin vorhandenen Kürze 
erklärlich genug ist, dass gerade sie ihr 6 nicht zu i* werden lies». Auf die Form fttferc im Arvalliede nehme 
ich absichtlich keine Rücksicht , weil ca mindestens sehr zweifelhaft ist, ob man sie Air einen Infinitiv halten 
darf (h. Bergk in der Zeitschr. f. d. Alterthumswiss. 1856. S. 134). Wenn sie ein Infinitiv ist, so könnte sie 
nicht blos Infinitiv eines reduplicirten Praesens vo nfü, sondern auch eines mit fo aus fu selbst gebildeten 
Futurums fnfo sein. — Natürlich ist, die Richtigkeit obiger Auffassung von före vorausgesetzt, fö-revt nicht 
Conjunetiv des Imperfecta, als dessen Indicativ man ftt-bam voraussetzen müsste, sondern ein ebenso verein- 
zelter Conjunctiv des Futurs, wie före ein vereinzelter Infinitiv dieses Tempus ist. Seiner Bedeutung nach 
wäre förem also ein Conditionalis, und insofern dem Sanskrit Conditionalis abhotsjam zu vergleichen, als auch 
dieser, wenn auch in anderer Weise, sich an das Futurum bhotsjümi ansehliesst. Die SynonymitUt von förem 
mit essem erklärt sich bei dieser Auflassung von förem sowie bei der Gcbrauehscntwickclung des lateinischen 
Conjunctivs im Imperfect völlig. — Ganz anders fasst die Formen före und förem nach Form und Bedeutung 
auf G. Curtius, de aoristi latini rcliquiis. Kiel 1857. Nachdem er nämlich mit grosser Wahrscheinlichkeit eine 
aoristisehe Geltung der Conjunetive füam, f&aSjfitat, gegenüber den gewöhnlichen sim, sis, tit, behauptet hat, 
sagt er S. VIII: Jam vero ut opinor magis perspieuum fiet, undc in infinitivum, qui est fore , futuri temporis 
notio irrepserit, quae nee a forent aliena est. Nam rum nlibi slirpium breviorum atque aoristis similium formae 
futurum tempus indicant, tum xfopxt et too/ms luculenta liujiis usus cxcmpla sunt. Er hält also före für den 
Infinitiv von fü nach der gewöhnlichen Ansicht, und erklärt die Futurhedeutung des eigentlich praescntischen 
före vermittelst der Analogie der Verwendung kürzerer, aoristälmlicher Stämme, wie xt- neben itfvw, zur 
Bildung praesentischer Formen (riogat) mit Futurbedeutung. Für wahrscheinlich kann ich diese Entstehung 
der Futuralbcdeutung trotz griechischer, slavischcr und gothiseher Analogien nicht hallen, weil es eben 
an einer lateinischen Analogie fehlt. Ohnehin spricht gegen diese Auflassung der Umstand , dass das ö 
gegenüber dem ü von füam und dem w der Wurzel fü unerklärt bleibt. 

4. G. Curtius, die Bildung der Tempora und Modi. Berlin 1846. 8- 352 vergleicht passend pedissequns, 
leeissimus, altissimus, und homerische Aoriste wie uxssat. Vgl. auch Corsscn, Aussprache S. 118. 

5. Die Futura auf -so, wie cap-so, faxo, darf man nicht vergleichen zur Unterstützung der Ansicht Bopp’s. 

Denn auch sie sind bekanntlich nicht mit -so aus der Wurzel, sondern au» dem ursprünglich reduplieirt gewe- 
senen Perfcet*tamme gebildet. Vgl. Curtius a. o. O. S. 311. Wäre Bopp’s Ansicht in Betreff der Infinitive 
richtig, so dürfte man auch Formen wie cad-se neben cecidisse, fac-se neben fecisse, hab-se neben habuisse 
erwarten, und es w ürde reiner Zufall sein, dass jene kürzeren Infinitivformen nur von den mittelst -#» gebildeten 
Perfecten gefunden werden. Der einzige Beweis, auf den sich Bo pp Air jene Auflassung der lufinitive scrip-se 
u. s. w. stützt, ist die scheinbare Ähnlichkeit der griechischen Aoristinfinitive ypdtyou für '/sarr-a rai, Air 

'Jiix-uai. Aber dieser Beweis ist keiner, da er nur unter der Voraussetzung anerkannt werden könnte, dass die 
lateinischen Perfeetbildungen den griechischen Aoristbildungcn entsprächen. Diese Voraussetzung aber, von 
der Bopp allerdings ausgehr, ist irrig, da die Bildungsglciclilieit des lateinischen Perfecta mit dem griechischen 
Perfcef von G. Curtius naebgewiesen ist. S. dessen Temp. und Modi, S. 206. 298 und meine Bemerkungen 
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dazu in der Zeitschrift f. d. tfsterr. Gymnasien 1857. S. 1 19. Gegen Bopp’» Auffassung jener Infinitive 

hat sich auch Schweizer in Kuhn's Zeitschrift Bd. III, S. 365 erklärt. 

6. Nur der Vollständigkeit halber führe ich an, was II u sch ko, die oskischen und sobcllischen Sprach- 

denkmäler. Elberfeld 1856. S. 378, Uber die lateinische lufinitivcndung ere sagt: „Da auch das Pic. und 
Umbrische denselben Infinitiv (nämlich wie das Oskischc um) nur mit o statt « haben, so füllt der ganz 

abweichende lateinische in ere auf. Er hängt offenbar du« Pronominal 8. Per«, er-e (im Perf. jedoch den 

Infinitiv esse- legi(efase) an den Stamm des Verbum an, um ihm damit etwas Substantivisches zu geben, wo« man 
in dein accusativisehcn um ebenfalls finden kann 1 *. 

7. Pott nimmt daselbst zugleich eine früher von ihm aufgcstelltc Yermuthung (Etym. Forsch. I, 
S. 135) zurück, nach welcher -ae der verkürzte Ablativ des Pronomen refiexivuin sein, und legere. also „Lesen 
an und für sich* bedeuten sollte. 

8. Sehr mit Unrecht hat daher Schweizer in Kuhn’« Zeitschrift Bd. III, S. 361, die Ableitung des Infi- 
nitivauffixeg -se aus der Wurzel es wegen jener Nichts beweisenden und sehr wohl erklärlichen Differenz auf- 
gegeben. Er proponirt zum Ersatz zwei Vcrmuthungen, die mir indessen gleich unwahrscheinlich erscheinen. 
Entweder nämlich soll -se aus -te entstanden, und dieses Dativ einer auf-f oder -f» ausgehenden Notninalbildung 
«ein ; oder -se soll zwar dein Sanskrit -ase entsprechen, aber, wie dieses, a für / haben, weil das Nominalsuffix 
-«*, mit dem das Thema von givasS angeblich gebildet sei, mit dem Partieipialsuffixe - at verwandt sei. In beiden 
Fällen würde aber die Verwandlung eines aus t entstandenen s in r sehr bedenklich sein. Denn innerhalb der 
lateinischen Sprachgeschichte findet sich dafür keine Analogie. Die einzige Analogie des r von Neutren auf 
i/Sf z. B. generis , reicht, vorausgesetzt, dass das s des Suffixes -as, -uh wirklich aus t entstanden ist, rUcksichtlich 
der Verwandlung dos t in #, in die Zeit der Spracheinheit hinein. Sollte diese Analogie also für den Infinitiv 
der lateinischen Sprache beweisend sein, so müsste man annchmcn, dass die im Lateinischen zur Flcrrsehaft 
gelangten Infinitivbildungen auf -a« 3 ebenso ausgeprägtes Gemeingut der indogermanischen Ursprache gewesen 
seien, wie es die Neutra auf -as (griech. -* 7 , latcin. -u») ohne Zweifel waren. Dies waren sie aber entschieden 
nicht , wenn nach Schweizer'» erster Yermuthung das -st 3 aus -te entstand. Denn das t hat sieh noch in den 
litauisch-slavischcn Infinitiven erhalten, kann also nicht bereit» zur Zeit der Spracheinheit sich als s fixirt haben. 
Ebenso wenig waren dies aber auch die nach Schweizer’» zweiter Vermut hu ng vorauszusetzenden Infinitive 
auf asS. Denn die Annahme entschiedener Fixirung der Bildung auf ase zu allgemein gebräuchlichen Infini- 
tiven verträgt sich durchaus nicht mit dem Thatbcstandc der Infinitivbildung in den verschiedenen indoger- 
manischen Sprachen. Dieser weist vielmehr darauf hin, dass in der Zeit der Spracheinheit, und selbst noch in 
der graecoitalischen Zeit, eine Menge vereinzelter Ansätze zu Infinitivbildungen vorhanden war, von denen 
aber keiner, am wenigsten die Bildung auf asS, früher als bei der Verselbstständigung der einzelnen Ilaupt- 
sprachcn, zu ausschliesslicher Giltigkeit hatte durchdringen können. Da das Lateinische nicht einmal mit dem 
Oskischen und Umbrüchen die Infinitivendung ere gemein hat, so darf man um so weniger annchmcn, wie 
es für die zweito Yermuthung Schweizer’» nöthig wäre, dass die lateinische Sprache in derselben Weise 
ihre Infinitive auf ese fertig empfing, wie »ie allerdings dio Neutra auf -a* f-üs ) fertig herübergenommen 
haben mag. 

9. Bopp sagt a.a.O. §. 854, S. 1223: „Gewiss ist, dass in den lateinischen Infinitiven auf re (aus se) das 
Verbum «übst, enthalten ist. Dies sieht man deutlich aus poase fTUr pot-ae), da poasnm in seiner ganzen Con- 
jugation die Verbindung von pot (durch AttimiL poa) mit dem Verbum subst. zeigt*. Wenn Schweizer 
dagegen in Kuhn’» Zeitschrift Bd. UI, S. 361, die Beweiskraft der Form poiM nbstreiten möchte, „da poase 
eben aus dem alten potesse zusammengezogon ist*, so scheint er Bopp’s Schlussfolgerung missverstanden zu 
haben. Bopp hat sich ohne Zweifel nach obigen Worten den Vorgang so gedacht, dass aus potesse zunächst 
mit Abfall des e potae , dann erst poase entstand. Übrigens muss auch die von Lu eil ius gebrauchte Form 
potissc (Nonius p. 445, 31; vgl. Laehmann zuni Lucr. 5, 880) ebenso durch Ausfall dos e aus potisesse 
entstanden sein. 

10. Bopp a. a. 0. §. 853, 8. 1222, nimmt rücksichtlich der vcdischen Infinitivendung -se an, „dass der 
zwischen das angehängte Verb. «übst, und die Pcrsonalendung tretende Bindevocal sieb nicht auf die Infini- 
tive wie rnk-she, zu fahren, gi-die t zu siegen, erstrecke*. Da aber im griechischen -7xt entschieden das « von 
-?a steckt, so »ehe ich keinen Grund, das t von vakahe durch Elision des entsprechenden « zu erklären, und 
habe dcsshalb die Annahme der Entstehung des d. i. a«, aus ui (entstanden aus a e) vorgezogen. Damil 
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stimmt,, dass die in den Veden mittelst -2 vom Futurstaram gebildeten Infinitive (Benfey, Kurze Sanskrit* 
gramm. S. 236), z. II. rohiahjai, das -2 mit dem Auslaute des Futuroh&raktcra -shja wirklich zu <?* contrahiren. 

11. Für die Inschriften habe ich benützt: Göttling, Fünfzehn römische Urkunden auf Erz und Stein. 
Halle 1845. Legis Kuhriac pars superate* cur. Fr. Hitschclius (Bonn. 1851), und die anderen von Kitschi 
in Gelegenhcitsschriften veröffentlichten Inschriften, die aber kein Material für unsere Untersuchung lieferten; 
für die Tragiker: Tragicoruiu Latinorum reliquiao rec. Otto Kibbeck. Lips. 1852; für die Komiker ausser 
Plautus und Terentius: Comiconim Latinorum praeter Plautum et Terentium reliquiao. rec. Otto Kibbeck. 
Lips. 1854; für Ennius: Knnianae poesis reliquiao rcc. Joannes V ah len. Lips. 1854; für das Epos des Naevius: 
Cn. Naevi de bello Punico rcliquiac cx reccnaione Joannis Vahleni. Lips. 1854; Alt* die Odyssee des Livius: 
G. Hermann, clementa doctrinac mctricae p.618 — 628; für des Plautus Trinummus, Milcs, Bacckides, Stichus. 
Pseudolus, Mcnaechmi, Mostclluria, Pensa, Mercator die Ausgabe von Kitschi; für Amphitruo, Captivi, Kndcns, 
Asinaria, Curculio die Ausgabe von Flcckciscn; für die übrigen Komödien und die F ragmente die Ausgabe von 
Weise (QuodL et Lips. 1847.48); für Terentius die Ausgabe von Flcckciscn; für Lucilius die von Gerl ach; 
für Lueretius die von Lachmann. Von Cato habe ich das Buch de re rustica wegen der misslichen Textes- 
überiieferung absichtlich ausser Acht gelassen; die Fragmente der Origines sowie die Fragmente der anderen 
älteren Historiker habe ich nach Roth’s Fragmentsammlung hinter der Ausgabe des Sallustius von Gcrlach 
(Basel 1852), die Fragmente der Reden des Cato, sowie der Übrigen älteren Redner nach Meyer, oratorum 
Komanorum fragmenta (Turiei 1842), durchgesehen. Ich bemerke dies für den Fall, dass Jemand geneigt ist, 
die Sammlung zu eontroliren oder zu vervollständigen. Noch füge ich hinzu, dass ich den Infinitiv fieriy 
obwohl er sich später als activcr Infinitiv erweisen wird, stets als passiven Infinitiv auf i mitgezählt habe, 
und bitte um Nachsicht, wenn die Zahlangabon rücksichtlich der Infinitive auf * nicht in jedem Falle absolut 
genau sind. Beispiele aus Dichtern, aber unvollständig, und ohne Angabe der Vcrhältnisszahlen, a. bei 
Struvc a. a. O. S. 139 ff. Vollständige Angaben über den Gebrauch der Form auf ier bei den Dichtern, mit 
Ausschluss der dramatischen und christlichen, aber gleichfalls ohne Verhältnisszahlcn, s. bei Lad ewig in d. 
Zcitschr. f. d. Alterthumswissensehaft 1844. S. 622 f. Zur leichteren Übersicht aller von mir im Texte und 
in Anm. 13 in Betracht gezogenen Infinitive habe ich ein besonderes Verzeichnis« derselben mit Angabe der 
Belegstellen am Schluss der Anmerkungen beigelegt. 

12. Wenn Jloratius die Infinitive auf ier nur in den Satiren anwendete, und seinem Beispiele folgend 
nur die Satiriker diese Formen gebrauchten, so könnte mit einigem Scheine geschlossen werden, dass dieselben 
im Munde des Volks damals noch lebendig waren. Aber die Satiriker gebrauchen sic nicht einmal vergleichs- 
weise häufiger als andere Dichter, und Horatius bedient sich ihrer auch in den Episteln, s. 11 aase zu Keisig’s 
Vorlesungen S. 240. 

13. Vgl. Osann zu Cicero de rep. II, 34. Die Stellen, in denen nach Osann bei Cicero die Form auf 
ier vorkommt, sind: I) Citate aus Formeln des Gerichtswesens: Cic. do off. 3, 15, 61 roliquorum autoin judi- 
ciorum haec verba maxiine oxccllunt: in nrbitrio rci uxoriae „melius acquius“; in fiducia „ut inter bonos beno 
agier*. 3, 17, 70 quam illa aurea: „ut inter bonos bene agier oportet et sine frandatione“. cp. fam. 7, 12, 2 
ubi porro illa crit formula fiduciac „ut inter bonos bene agier oportet“. Top. 17, 66 in Omnibus igitur iis 
judiciis, in quibus „ex fidc bona“ est additum, ubi vero etiam „ut inter bonos beno agier* 1 . Nicht gerade ein 
Citat, aber doch eine Anspielung auf die altcrthümlichc Färbung der Gerichtssprache ist es daher auch, wenn 
Vatinius schreibt ep. fam. 5, 9, 1 si tuam consuetudincm in patrociniis tuendis servas, P. Vatinius cliens 
advenit, qui pro so causam dicier vult II) Ein Citat aus einer alten gutachtlichen Entscheidung des pontifex 
maximus P. Scaevola vom J. 123 vor Chr.: pro domo 53, 136 cum P. Scaevola pontifex maximus pro collegio 
respondit, „quod in loco publico Licinia C. f. injuasu populi dedicassct, sacrum non riderier “. LU) Ein Chat 
aus einem Sullanischcn Gesetze, woraus indessen nicht einmal folgt, dass Sulla »ich der Form irn Text seiner 
Gesetze öfter bedient habe, da es eine Formel betrifft, die in weit älteren Gesetzen vorkam, und lediglich 
ohne Modernisirung von Sulla angewendet sein kann: pro Cacc. 33, 95 hoc tibi respondeo, adscripsissc eun- 
dem Sullam in eadem lege „si quid ius non esset rogarier, ejus ca legenihilum rogatum". Demnach ist cs ohne 
Zweifel Nichts als Anspielung auf den Wortlaut der alten lex Poetclia, wenn Cic. *do rep. 2, 34 sagt: quum 
»unt propter unius lubidinem omnia nexa civium liberata nectiergue posten desitum. Dass Cicero in den Aratca 
die Formen auf ier bisweilen nnwendet, fällt unter den Gosichtspunct des dichterischen Gebrauchs; die 
Stellen sind nach Ladewig n, n. O. 135. 267. 321. 470. 475. 515. 
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14. Bei dem jetzigen Stnndpuncte der Sprachwissenschaft kann also Niemand mehr mit Struvo a. a. O. 
S. 139, Anm. 7 behaupten, dass die Formen amarier y doeerier, audirier, legier, durch eine willkürliche 
Anhängung der Sylbe er entstanden seien. S. dagegen schon Pott, Etym. Forsch, ßd. II, S. 93. 

15. Die Infinitive der Deponentia erfordern keine von der der Passiva verschiedene Erklärung; denn 
sie sind der Form nach eben so gut, und in demselben Sinne wie das Verbum finitum der Deponentia, wirkliche 
Passiva, und es ist lediglich Sache der grammatischen Bedeutungslehre, die Entstehung der deponon- 
tinlen Bedeutung aus der passiven zu erklären; die Formbildung braucht darüber keinen Aufschluss zu geben. 
Übrigens werden wir finden, dass, wie sich dio activc Bedeutung des Verbum finitum der Deponentia aus 
der ursprünglich reflexiven Bedeutung der Passivformen erklärt, ebenso auch die active Bedeutung der De- 
ponentiaiinfinitive sich sehr wohl mit der ursprünglichen Bedeutung desjenigen Bildungselomentes ver- 
trägt, mittelst dessen der passive Infinitiv gebildet worden ist (unten Anm. 33). 

16. Struvo a. a. O. S. 139 erklärte nicht blos er als willkürliches Anhängsel (s. oben Anm. 14), 
sondern er beseitigte auch die Differenz der Bildung von legi und amari, deren Grund man bei den älteren 
Formen legier und amarier suchen muss, in der Weise, dass er et als ursprüngliche Endung des passiven 
Infinitivs ansah; hieraus sei einerseits mit der, gleichfalls willkürlich angenommenen (s. Anm. 2) Einschaltung 
von r entstanden eri, andererseits durch Contraction ei; jenes habo sieb mit dem a, e, i der ersten, zweiten und 
vierten Conjugation zu ari , eri, tri verbunden, dieses sei in der dritten Conjugation zu t geworden. Die Vor- 
aussetzung der Endung eri stützt Struvc einzig auf fieri und das seiner Meinung nach au afereri synkopirtc 
Jerri. Aus fitri folgt aber nicht einmal die Endling eri für ferri, geschweige denn für amari u. s. w. Dass 
diese Form aus ama-eri contrahirt sei, folgt nicht einmal nothwendig dann, wenn itn Activ wirklich amare 
aus nma-ere entstanden ist, was aber selbst keineswegs gewiss ist (oben S. 2). — Rapp, Grundriss der Gram- 
matik des indisch - europäischen Spraehstnmrncs. Erster Band. Stuttgart und Tübingen 1852. S. 131 sagt, 
nachdem er die Erklärung des -se des activcn Infinitivs aus dem s der Passivbildung (was allerdings 
wunderbar genug wäre) oder aus dem s des Aoristus I (was in dieser Weise Niemand behauptet bat) Air 
gleich schwierig erklärt bat: „ Sicher ist, dass amlire und amtiri zwei verschiedene Casusbildungen eines 
Nomen Neutrum sind, so dass also Activ und Passiv hier zusammenfallen, und ebenso stand dem legere ein 
legeri gegenüber, das aber, wie cs scheint, in legier umgesetzt, und dieses endlich in legi verkürzt wurde“. 
Man erhält aber weder einen Beweis für das angeblich Sichere, noch eine Analogie für die vermeintliche 
Fmsetzung, noch eine Aufklärung über die verschiedenen Casusbildungen, noch eine Andeutung darüber, ob 
der Verfasser die Form amarier etwa lüugnet, oder ob er, da er legi aus legier, d. i. legeri , ableitet, ebenso 
amari aus amarier, d. i. amareri, ableitcn will, in welchem letzteren Fall dann doch wieder das Verhältnis» von 
legere und legeri ein anderes wäre, als das von amare und amareri. In dem neuerdings erschienenen Werke 
von Rapp, der Verbalorganisraus der indisch-europäischen Sprachen. Zweiter Band. Das griechische und das 
romanische Verb. (Stuttgart und Augsburg 1859), findet sich Ö. 105 dieselbe Ansicht, nur mit dem Zusatze 
riicksiclitlich der Casusbildung von amöre und ainiin: „man kann sic »is Accusativ und Dativ betrachten“. — 
II lisch kc a. a. O. S. 380 sagt: „Auch der Infinit, pass, (im Oskiselien nämlich) wird vinc-um-er oder ritte- 
em-er geheissen haben, im I.at. ama-ri-er (statt- ama-re-tr), woraus amari wurde. Dieses er vergegenständ- 
licht also die Person oder den lnfin. für den Verbalbcgrifl' und ist daher wiederum der Pronominalstamm 
eir-er-, nur mit Wahl des r, weil dieses zugleich die Friction, das Betroffenwerden des Gegenstandes von 
der Handlung bezeichnet“. 

17. Vcrgl. Corssen, Aussprache S. 308 ff. Die einzigen Fälle die allenfalls mit der Entstehung von ü> 
aus ee vergleichbar sind, sind folgende: \) Der Nom. Plur. des Pronomens is kommt in der Gestalt tei, ieis, der 
Dativ und Ablativ Plur. desselben in der Gestalt ieia vor. Da eeis die nachweisbar älteste Form sowohl für den 
Nom. als auch ftir den Dat. Abi. ist (im Sctum tffc Bacc.), so könnte man annehmen, dass i aus e in Folge von 
Dissimilationsbestreben entstanden sei. Aber dann ist der Fall von dem uns vorliegenden doch insofern ver- 
schieden, weil nicht ee sondern eei die missliebige Lnutvcrbindung sein würde. Wahrscheinlich ist aber das « 
von tei, ieis gar nicht einmal aus dem e von eeia entstanden, sondern ursprünglich; der Stamm des Prono' 
mens lautet »j er wurde einerseits zu e erst gesteigert uud bildete somit eeis, andererseits aber konnte er 
auch ohne Steigerung Casusformen wie i’e«, ieis erzeugen. In diesem Falle ist also ein Dissimilationsbestreben 
höchstens insofern wirksam, als man. um das Zusammentreffen von eei zu vermeiden, die Steigerung von «zu e 
in den Casusformen vermied, in denen ei folgen musste. 2) Das Gerundium iendum neben euttdunu Aber 
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dieses ist auch nicht aus eendum entstanden, sondern ganz regelrecht aus der Wurzel i* gebildet Man kann 
also höchstens den Umstand, dass die Sprache, wenn sie das Gerundium mit endurn statt mit undum bilden 
wollte, nicht wie bei eundum die Verwandlung von i zu e vornahm, als einen Ausfluss des Dissimilations- 
bestrebens erkennen. 3) Die für den Voeativ ms von mens vorauszusetzende Jhorm mie. Aber auch diese ist 
nicht aus vi ee dissimilirt, sondern direct aus dem Stamme mi gebildet, von dem sich z. B. auch, und zwar aus 
denselben Gründen, aus denen ieis entstand, mieis statt meeis , mein, findet. Also auch hier ist höchstens die 
Vermeidung der Wahl des Stammes me und die Bevorzugung des sonst nicht angewendeten Stammes w» ein 
Ausfluss der Dissimilationsneigung. Gar nicht in Betracht kommen die Formen iV, iis, dii, düs, da in ihnen 
zwar i* für p steht, nicht aber um den Gleichklang ee zu vermeiden, sondern weil in den Zeiten des Verfalls, 
als diese Formen gebräuchlich wurden, die früher rücksichtlich der Lautvcrhindung »V herrschende Dissimila- 
tionsneigung, kraft deren eben ei, eis , dei , dein vorgezogen waren, sich abgestumpft batte. 

18. Auch Otto in Osann’» Ausgabe der Bücher Cicero’» de ropublica (Güttingen 1847) zu 2, 34 erklärt 
sich gegen die Entstehung der Form amarier aus amarere auf die von Bopp und Pott bezeichnete Weise. 
Seine eigene Erklärung befriedigt indessen ebenso wenig: „amare, lieben , amari , sich liehen lassen, geliebt 
werden, «juac forma plenior esse debebat amarere, «juae quoniam collidcret cum impcrfccto conjunctivi amarere , 
multo illa quidem usitatiorc, <juam amareris, apocope facta est, ut sonaret amarer , <juao ipiutn non minus colli- 
deret cum temporis imperfccti 1. persona, litcra i inserta est post primam litcram r, ut facilior sonus oriretur 
a-marirr , quo simul diflerentia utriusijuc formae notarctur, «jualcs vel clisiones vcl iniinissioiies interjectionesve, 
ut ita dicani, saepc sunt adscitae, ut formte (juaedam, rjuac propria sua ac nativa ilexionc (hier fehlt ein Ver- 
bum, wahrscheinlich: colliderent), intcr »c leni levhjue ratione distinguerentur*. Die Apokope des e könnten 
wir zugehen, wenn auch nicht als in der Absicht geschehen, den Infinitiv amarere von <ler zweiten Person des 
Conjunctivs im Impcrfcct amarere , die Niemund verwechselt haben würde, zu unterscheiden ; für die Ein- 
schichung des i aber in amarer dürfte cs trotz des zuversichtlichen saepe an beweisenden lateinischen Analo- 
gien fehlen. 

19. Eine ähnlich gewaltsame Verstümmelung nimmt Otto a. a. O. an: „Ilinc in tertia conjugationc vehc- 
iuentior uiutatio facta est, ut pro teuerere diccretur tegier rcccntiorc^uc forma dctruncatius tegi, ontissa vel 
characteristica nota passivi, «jtialis restitit in awiori pro amarier: quodsi ad tertiam conjugationcm flocteretur, 
esse debebat amier , a rad. anui vcl am, de/iW pro deterier, aitditr pro audirier u . Darin begreife ich, abge- 
sehen von allem Andern, nicht, wie in amari itn Gegensätze zu tegi die „characteristica nota passivi* erhalten 
sein soll, es müsste denn sein, dass Otto angenommen hätte, in amarere, tegerere , repräsentire nicht das 
zweite re, sondern das cr*tc das Reflexivpronomen, welche Auffassung aber natürlich vollends unberechtigt 
wäre. 

20. Das der Bedeutung nach dem mW glcichstchende nt* (wenn nicht) darf man unbedenklich mit dem 
prohibitiven ne, in älterer Zeit nei, ni geschrieben (s. Kitschi iiu Rhein. Museum N. F. Bd. VIII, S. 479), für 
eine und dieselbe Partikel halten. So gut wie si und das griechische cd, ei, ursprünglich Wunschpartikeln sind, 
an denen die conditionale Bedeutung gleichzeitig mit der Entstehung der Ilypotaxia aus der Parataxis sich 
entwickelte, eben so gut konnte nei als negative Wunschpartikel zur einleitenden Conjunction negativer con- 
ditionalcr Vordersätze werden. Da es andererseits aber auch final werden konnte, so erklärt die doppelte Ver- 
wendung von nei auch die Differcnziirung der Schreibweise in späterer Zeit, so dass ni geschrieben wurde 
bei conditionaler, ne hei prohibitiver und finaler Verwendung. Nisi aber trat neben ni, mag es nun aus ei mit 
jenem ni oder mit dem schlechthin negirenden nt entstanden sein, weil der überwiegende Gebrauch positiver 
conditionaler Vordersätze das «/als einleitende Conjunction auch in den negativen vermissen liess. Die Möglich- 
keit jenes f.'hcrganges von prohibitiver zu conditionaler Bedeutung ergibt sich übrigens auch aus dem Umstande, 
dass selbst die spätere Sprache, in dor nisi und ne, ebenso wie si und ut, bestimmt unterschiedenen Gebrauch 
hatten, dennoch sowohl ne als ut in parataktischcn Vordersätzen concessiv-condiiional verwenden konnte: Ut 
desint vires, tarnen est laudanda voluntas. Ne sit siumnuni inalum dolor; malum ccrte est. 

21. Corsson, Aussprache S. 116 führt als Beispiele an: spei, diei für spesi, diesi. Aber die Ennia 
nisehe Form speres und die abgeleiteten Formen diurnus, kodier nus, Diespäer, nebst Sanskrit ditnts, können 
höchstens beweisen, dass neben den vocalischen Stämmen spe, die , auch consonantische Nebenformen 
bestanden. Oder soll aus vires vielleicht auch geschlossen werden, dass vim, vi, für tisim, visi, stände, da doch 
das homerische if, fyc die Existenz eines vocalischen Stammes beweist? Ferner führt Corssen an: Ramnes, 


Digitized by Google 



48 Ludwig Lange. 

Tities, Luceres, für Ramneses, Txtieses, Lucereses. Aber letztere Formen stehen erst für Ramnenses , Titienses, 
Lucerenses (vergl. Schmitz im llhein. Museum N. F. Bd. X, S. 112), und dass diese Formen älter »eien als 
Ramnes, Tities, Luceres , von denen sie vielmehr abgeleitet sind (Schwegler, Römische Geschichte Bd. I, 
S. 498, Anm.), was freilich Pott (Eigennamen S. 24) bestreitet, dürfte schwer zu erweisen sein. Endlich führt 
Corssen Cerealis an, da Ceres , Cereris, ein Ceresalis erwarten lässt. Dieses Beispiel muss ich freilich aner- 
kennen ; nur glaube ich, dass nicht s, sondern r ausgeworfen ist, das aus s hätte entstehen müssen , und zwar 
wegen der Schwierigkeit der Aussprache von Cereralis . In Cerenlis hat ja das Suffix alis ohnehin schon /, 
nicht r, in Folge des vorangehenden r; um so mehr war ein zweites r zu vermeiden. Wäre übrigens Cerealis 
als Analogie auf die Infinitive anzuwenden, so würde man erwarten, dass aus legesese zwar nicht legerere , 
aber auch nicht lege-ere (wie Pott annchmcn müsste, um legier zu erklären), sondern mit Ausfall des zweiten 
r oder s legeree geworden wäre, woraus legier nimmer hätte entstehen können. 

22. Dos Griechische bildet nicht einmal den Infinitiv von tg in dieser einfachen Weise, sondern mit 
Hilfe der Suffixe -ptvsu und -vau (unten Anm. 35). Selbst -asu als Ausgang von rOyat ist nicht einfacher Infi- 
nitiv aus der Wurzel, sondern aus dem Tcinporalstamnie (i)$ac (S* 5)* Noch viel weniger also könnte man 
sich auf mtxac (^vfyxat), eörac, als auf solche einfache Infinitive berufen. Denn entweder sind ivstxct, für« Aoristi 
primi (Curtius, Tcmp. u, Modi S. 288), und dann ist das a der ursprünglichen Endung -esu nur ausgefallen, 
wie in yjou, dyysllou. Oder cs sind Aoristi secundi mit st, a{, statt w,t( (Ähren s, Griechische Formenlehre des 
homerischen und attischen Dialekts. Göttingen 1852. §. 49, Anm. 8), und dann folgt der Infinitiv wie das 
ganze Tempus der schon vorhandenen und nicht mehr verstandenen Analogie des Aoristus I, so dass also die 
Bildung ivilxatf titsai gewiss nicht als eine ursp rUnglichc einfache Infinitivbildung geltend gemacht 
werden könnte. 

23. Dies erkannte auch Kbel in Kuhn’s Zeitschrift Bd. V, S. 189: „Ebenso erklärt sich aber auch das 
-se oder -re des Infinitivs aus älterem -sei, -si, und höchst wahrscheinlich ist uns sogar in ßeri noch eine ältere 
Form desselben aufbewahrt, die sich nur desshaib erhalten hat, weil die Bedeutung des Vcrbi verleitete, sic für 
passivisch zu halten, was sic doch nach allen Analogien so wenig sein kann, wie irgend eine andere Form von 
fio u . Weitore Folgerungen für die Erklärungder passiven Infinitive überhaupt hat Ebel daraus nicht gezogen ; 
eben so wenig Schweizer, der in Kuhn's Zeitschrift Bd. VI, S- 446 gleichfalls beiläufig sagt: jßeri ist aller- 
dings eine merkwürdige Form, aber cs erscheint uns darin nur die ursprüngliche Gestalt des lateinischen 
Infinitivs, der einst wohl auf *$, sei, si auslautetc*. 

24. Fieri findet sich in dein Nunmisehcn Gesetze: homo si fulmine occisits cst, ei justa nulla ßeri opor- 

tet (bei Fcstus v. occisum p. 178 M.), was, wenn auch natürlich nicht fllr das Zeitalter des Numa, so doch für 
ein relativ hohes Alter beweist; ferner hei Naovius (bell. Pun. v. 39 Yahlen, trag. v. 50 Ribbeck), Ennius 
(Ann. 599 Vahlcn), Pacuvius (trag. v. 180. 182 Ribbeck), Lucilius (1 , 2. 26, 68. 27, 8. 27, 32. Inc. 29 
Gerlach), Afranius (v. 196 Ribbeck), Cato (Gell. 7, 3, 16. 42. 10, 3, 17. Charis, p. 221 Keil. Priscian p. 279 
Hertz). PI au tu s gebraucht ßeri im Trinummus 12tnol, im Stichus 6mal, im Pscudolus 12mnl, Terontius in 
den Adelphi 13mal; Lucrctius im ersten Buche 12 mal. Auf älteren Inschriften findet sich ßeri gleichfalls, 
z. B. in der lex Thoria VII, 9 (Göttling), in der lex Scrvilia IV, 38 (Güttling). * 

25. Man hat also keineswegs nöthig, mit Bergk a. a. O. anzunehmen , dass „die passive Form die 
nctive Bildung, welche dom Gedanken genügte, vollständig verdrängte*. Bergk beruft eich für diese Annahme 
auf das von Ri t sch 1 in Plaut. Pers. 577 hergestellte raeniri für venire und auf die Lesart periri bei Lucrct. 
5, 761. Indessen bei diesen beweist der überwiegende Gebrauch von perire, venire, mit passiver Bedeutung, 
dass periri, wteniri wirklich passivische Formen, wenn auch unorganisch gebildete sind. Dass ßeri eine ebenso 
aufzufassende unorganische Passivbildung sei, würde allenfalls dann annehmbar sein, wenn ßeri ebenso ver- 
einzelt neben ßere, wie vaeniri , periri neben venire, perire, und vticßtur, ßebantnr, ßtum ent neben ßt , ßebant, 
factum est vorkämen. — Ebenso wenig braucht man auch mit Pott, Etym. Forsch. Bd. I., S. 218 zu sagen: 
„es verschmolz Activ- und Passivendung in dem Inf. dieses neutropassiven Verbums: ß-er-i u . 

26. In der von Vorro de ling. lat. 6, 86 aufbewahrten Bcrufungsformel des Volkes zum Ccnsus: omnes 
Quirites pedites armatos privatosque, curatores oninium tribuum, si quis pro sc sivo pro nltcro l ationcm dari 
volct, voca inücium huc ad mc, erwartet man den Infinitiv des Aetivs dare. Wäre der Infinitiv des Passivs 
gemeint, so würden wir ohnehin vermuthlich in einer altcrthümlichen Formel darier finden (vergl. Fcstus 
p. 189 11.). Nun wäre cs sehr wohl möglich, dass in dari nichts Anderes als darei oder dare steckte, d. i. die 
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ältere Form des activen Infinitivs, in der das ei noch nicht zu e verkürzt war. Es käme darauf an, in denje- 
nigen Handschriften deren Lesarten Reste alterthümlicher Orthographie enthalten, nachzusehen, ob nicht für 
active Infinitive die Schreibung mit ei oder » vorkommt, wie umgekehrt die Schreibung passiver Infinitive 
mit e fd. i. e) statt ei oder t* wirklich vorkommt (S. 41 und Anm. 36). Die in voriger Anmerkung erwähnten 
Formen raeniri und periri möchte ich nicht in dem Sinne für blos orthographisch verschieden von raenire 
und perire halten, wie fieri es von fiere ist, weil vaentri und periri wirkliche, wenn auch unorganische Passiv- 
bildungen eben so gut sein können, wie veneor und das von Plautus selbst gebrauchte venear (D i omed. p. 368 
Keil). Ebenso wenig gehört tWvon amatum tri hicher; denn dies ist zweifellos passiv, wie daraus hervorgeht, 
dass Plaut. Rud. 4, 7, 16 praedatum irier für praedatum iri sagt. Auch der Sinn der Verbindung von ire mit 
dem Supinum erfordert die wirklich passive Form iri (s. Anm. 34). Wenn aber Diomedcs p. 358 Keil 
factum ire neben factum iri als Infinitiv des Fnturums im Passiv angibt, so darf man daraus nicht schliessen, 
dass iri sich nur orthographisch von ire unterscheide, wie ßeri von fiere. Vielmehr muss man annohmen, 
dass die Angabe auf einem Irrthum dos Grammatikers beruht; oder dass factum ire eine Anomalie war, 
welche aus dem Gefühle hervorging, dass der Inf. fut. zu dem activen Infinitiv fiere anders zu behandeln 
sei, als der Inf. fut. zu dem passiven arnari, und daher gleichfalls activ gestaltet werden müsse; oder endlich, 
dass factum in der Verbindung/acfw» ire nicht Supinum, sondern Partie, passivi war, und factum ire nach 
Analogie von venum ire f peaaum ire, gesagt wurde (S. 36). 

27. Fieri findet sieh mit langem i z. B. bei Naevius de bello pun. v. 39 (Vahlcn) magnüin stuprüm 
pöpulo-/Yenf per gdntis. Plautus Stich. 564 quia nequit, qua ltfgc lieuit, v^lle dixit fieri. Pseudol. 786 quam- 
quam illut aiuut mägno gemitu fieri. Men. 923 dfc mihi hoc: soldnt tibi unquam dculi duri/fm*. Mosteil. 41 
quid vis fieri Mil. 1218 vidco. ddepol. nunc t&npus cst maläs pciores fieri. Bacch. 299 quoniäm videmus 
oüro insidias fieri. Bacch. 1209. Amphitr. 851. Capt. 843. Rud. 1035. 1204. 1404 und öfter. In Compositis 
ferner: Trin. 532 si in dpsorendo pöasint interfieri. Pacuv. trag. v. 180 (Ribbcek) «pisse üt videantur 
dmnia ei confieri. Vom Conjunctiv des Imperfects finden sich Beispiele bei Plautus Bacch. 788 nräbat quod 
istic dsset scriptum ut fieret. Bacch. 1210. Pers. 110. Capt. 998; bei Tcrentius Ad. 1,2, 26 injüriumst: nam 
si dsset, unde id fieret. Zu dieser Stelle citirt Donatus eben der Quantität des wegen das Ennianische 
Fragment: Memini me fiere pavum. 

28. Bo pp (vcrgl. Gramm. §. 886, S. 1292 ff.) hält freilich das a von -o-Sai für einen Rest des Pronomen 
reflexivum und demgemäss -3a< für einen Infinitiv der Wurzel dhä mit activer Bedeutung (vgl. auch Accen- 
tuationssystem §. 114, S. 149). Aber abgesehen von der auffallenden Stellung des Reflexivpronomens, 
welches man nach Analogie des Litauischen am Ende der ganzen Bildung erwarten sollte, und abgesehen 
davon, dass die lateinische Infinitivbildung mit ier, auf die sieb Bopp stützt, nicht als Analogie benützt 
werden kann, da deren schlicsscndes r nicht aus dem Reflexivpronomen entstanden ist, so sprieht gegen diese 
Auffassung die für Bopp eintrctendeXothwendigkeit, das u des Infinitivs -a-9au und das o dcrPcrsonalendungen 
-o3gv. -cSt, auf verschiedene Weise zu erklären. Letzteres nämlich glaubt Bopp aus dem demonstrativen Pro- 
nomen entstanden (a. a. O. §• 474, S. 683). — Pott (Etym. Forsch. Bd. II, S. 714 f.) erklärt das a des Infi- 
nitivs 'cSat, wie der Personalendungcn -o$ov, -a$e, für rein mechanischen Einschub. Ausserdem denkt er zwar 
auch an die Möglichkeit, es von Wurzel lg abzuleiten; wenn er aber meint, dass in diesem Falle die passive 
Bedeutung durch das Ililfsverbuni lg ausgedrückt werde, so ist dies bei activer Bedeutung von -£at ebenso 
unzulässig, wie die Annahme eines rein mechanischen Einschubs von a. * — Schweizer (Kuhn’* Zeitschr. 
Bd. III, S. 360) hält das o von für Wurzel lg , ohne sich über die Entstehung der passiven Bedeutung 
von -o3ai zu erklären. — Benfey (kurze Sanskritgramm. S. 236) erklärt das a gleichfalls für die Wurzel lg, 
vergleicht dagegen rücksichtlich des -Sae die vedischc Infinitivendung c i-dkjai , in welcher er Ausfall des » 
annimmt, so dass sie ursprünglich a-adhjai geheissen hätte. Dabei bleibt die Schwierigkeit unerklärt, dass das 
o von i-<3$ou medialpassive Bedeutung haben muss, während der angeblich ganz gleich gebildete vedischc 
Infinitiv stets aetive Bedeutung hat, wie Bopp (vergl. Gramm. §. 886, 8. 1296) ausdrücklich bemerkt. 

29. Curtius (Temp. und Modi S. 21. 34) erklärt mit Pott (a. a. 0.) im Gegensätze zu Bopp das oder 
medialen Endungen -o^ov, -oSw, sowie der Activendung für euphonisch, was offenbar nur ein Xoth- 
lichclf ist. Man sehe dagegen Benfey, kurze Sanskritgramm. §. 150, S. 75 f. Wegen der Verwendung der 
Wurzel ig zur Vermittlung des Antritts der Personalcndungen vergl. man auch £rvy3»joav, i'jtfooav, und die 
Pcrsonalcndungen des lateinischen Perfects -ati, - stie , - aunt (Zeitschr. f. österr. Gymn. 1857. S. 149). Fasst 
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man 0 von -0.5c, -a3ov, -0-5r,v, -7.5», als Wurzel U auf, so bleibt als euphonischer Einschub, oder vielleicht 
besser als Befolgung falscher Analogie, nur das 0 von p«-0-3a übrig, wenn man nicht die etwas künstliche 
Erklärung die Benfey auch für dieses 0 gegeben hat, annobmen will. 

30. Die medial - passive Bedeutung liegt auch bei den Personalcndungen nicht in dem 0 ; denn sonst 
könnte dasselbe 0 nicht in den activen Endungen -iS* (tyri-aSa) , -sti, -stis, -sunt (dedisti, dedistü, dederunt 
für dedituntj, erscheinen. Vielmehr scheinen die mediulen Endungen -0.5sv, -edgv, ihre medial-passive 
Bedeutung dadurch empfangen zu haben, dass sie gegenüber den activen Endungen -re, -rav, -njv, eine grössere 
Lautschwere enthielten , durch die sie ebenso wie -ficw, - 0 «t, -rat, -vrai, gegenüber den Endungen -pt, -*t, -vre, 
desActivs geeignet wurden, die stärkere, sozusagen doppelte Betheiligung des Subjccts bei der Handlung (als 
Subject und Object) lautsymbolisch auszudrücken. 

31. Dieses ‘dhjai ist nicht zu verwechseln mit demjenigen - dhjai , welches in den Veden zur Bildung von 
Infinitiven verwendet wird. Denn letzteres bildet activc Infinitive (Anm. 28) und kann daher ohnehin nicht 
direct, wie Curtius (Tetnp. u. Modi S. 330) und Benfey (kurze Sanskritgramm. S. 236) meinen, sondern 
nur mittelbar mit -.5ai verglichen werden (s. Bopp n. a. O. S. 1295 f.). Dieses activc -dhjai ist aber wohl nicht 
nach Bcnfe'y’s Ansicht aus -ed/jai entstanden (Anm. 28), auch nicht nach Bopp’s früherer Ansicht (a. a. O. 
§. 47*1, S. 684) als Dativ eines aus Suffix -ti entarteten Suffixes -dhi anzusehen, sondern nach Bopp's späterer 
Ansicht (a. a. O. §. 886, S. 1295) für den Dativ eines aus Wurzel dhä gebildeten femininalen Substantivs 
dh& oder dhi zu erklären. Das j des vedischen Infinitivsuffixes - dhjai gehört also der Dcelination (dhajai von 
dhäj oder der Wurzel (dhjai für dhi-ai) an, während das j des im Texte für vorausgesetzten •dhjai dem 
Passivcharakter j« angehört. 

32. Wenn man -dhjam mit Vorlust des Wurzelvocals von dh(i voraus-»etzt, so hebt sich auch das von 
Bon fey (in den Göttinger Gelehrten Anzeigen 1851. S. 1407) gegen Curtius rücksichtlich der Erklärung von 
-^> 5 v aus Stjw vorgohrachte Bedenken, dass j nicht zwischen zwei Vocalen ausfalle. Übrigens hat Curtius 
(Kuhn’s Zeitsehr. Bd. II, S. 154) den Ausfall des j zwischen zwei Vocalen durch andere Beispiele bewiesen 
und so jenes Bedenken als ungegründet dargcstellt. Sollte demnach -Sr,v nicht aus -dhjam, sondern, wie Cur* 
tius meint, nus - dhöjum , -Sc/nv, enstanden sein, so erklärt sich auch -#ai natürlich eben so leicht aus -dhdjai, 
Jjtjou. — Beiläufig bemerke ich noch, dass, wenn die im Texte vorgetragene Erklärung des passiven Infinitivs 
im Lateinischen richtig ist. dadurch die von Curtius gegebene Erklärung des Aorists auf -3r,v ihrerseits 
eine Stütze bekommt. Bopp nämlich bekämpft im Accentuationssystcm (S. 233) die Ansicht von Curtius 
über die Aoriste auf -.5uv lediglich desshalb, weil er analoge Formen in den verwandten Sprachen vermisst. 

33. Daher erklärt sich denn auch der Gebrauch von wer (fieri) und rier fsiere) zur Bildung von Infini- 
tiven der Deponentia loqu-ier, mira-rier. Die Formen fieri und siere schliosacn ein Beharren auf der intran- 
sitiven Bedeutung oder eine Entwickelung sogar activor Bedeutung aus derselben (horta-rier) eben so wenig 
nus, wie die Pronomina reflexiva in den passiven Formen des Verbum finitum der Deponentia. Dieses zur 
Ergänzung des Anm. 15 Angedeuteten. 

34. So bildet z. B. das Hilfsverbum rak, können, im Sanskrit ein Passiv, uni in Verbindung mit 
dem Infinitiv des Activs das auszudrücken, was man lateinisch durch posse mit dem Infinitiv des Passivs 
ausdrückt, z. B. getum $akjat$ , wind poteet , wörtlich „er wird besiegen gekonnt* für: „er kann besiegt 
werden*. Auch das Ccltische kennt diese Gebrauchsweise, worüber man Schleicher in Kuhn’s und 
Schleicher'* Beiträgen Bd. I, S. 505 vergleiche. Und so bildet auch die lateinische Sprache seihst passive 
Formen von pa/mum, queo und nequeo (Struve a. a. O. S. 284. Bopp a. a. O. §. 870, S. 1261), die sich 
zwar nicht mit dem activen, aber mit dem passiven Infinitiv verbinden, z. B. Ennius Trag. v. 594 (Vahlen) 
nec rctrabi putestur imperiis. Pacuv. v. 100 (Ribbcek) si qua potentur investigari via. Lueret. 3, 1010 quod 
tarnen explcri null» ratione potestur. So sagte putestur auch Scipio Africanus, poteratur C. Gracchus 
(Fest. p. 211 M.); poteratur und possitur auch Scaurus (Dioinod. p. 385 Keil); poteratur auch Caelius 
(Non. 508, 25); p ossetur auch Quadrigarius (Non. 508, 17). So von queo: Caccilius Statius v. 279 
(Ribbeek) si non sarciri quitur. Attius v. 604 (Ribbeck) omnia pcrdisci ac concipi queuntur. Plaut. Per». 194 
nec subigi queantur. Ter. Hcc. 4, 1 , 57 forma in tenebris nosei non quita est. Att. 601 (Ribbeck) 
neque vi impclli neque prcce qaitu* »um. Von nequeo: Plaut. Rud. v. 1064 ut nequitur compritni. PI au tu» 
Saturio (Fest. v. ncquitum 162 M.) retrahi nequitnm , quoquo progressa est scmel. Pacuv. v. 390 (Ribb.) 
sed cum contendi nequitum vi, clam tendenda est plaga. Cato bei Fest. p. 162 M. id nequitnm exaugurari. 
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Dahin gehören auch dio Passiva coeptus tum, desitn » tum, bei passivem Infinitiv im herrschenden Gebrauch 
der classischen Latinität. Da in allen diesen lateinischen Wendungen die Passivität doppelt ausgedrückt ist, 
so dürfen wir nach Analogie des Sanskrit gitum qakjatC als noch älteren Gebrauch unbedenklich voraussetzen 
rincere potestur , explere potestur , comprimere netjuitur. Dass sich diose Verwendung des activcn Infinitivs 
bei passivem Ililfsvcrbum erhalten habe in den Stellen des Plautus: Most. 4, 2, 41 abiit, numquam hic triduom 
unum desitum esse et bibi est. Most. 4, 2, 43 triduom unum est haud internmsum hic ette et bibi, darf man 
freilich nicht sagen, da Kitschi an der ersten Stelle die Lesart von A: desitumst potarier , hergestellt und an 
der anderen Stelle mit Recht corrigirt hat: haud esse intermissuin hic bibi. Als bcnchtcnswerthe Variante 
findet sich aber der active Infinitiv z. B. Monaochm. 71 8 itaque ädeo jure codpta appeUarist Cancs (wo B C 
D appellare oder apollare haben). Für jenen Schluss bedarf es aber auch der Belegstellen weiter nicht, und 
man wird gewiss nicht leugnen, dass mit demselben Rechte, mit welchem in diesen Wendungen, wie rincere 
oder vinci potestur, die Passivität durch das Paa&ivum eines sonst nicht passiv gebräuchlichen Ililfsvcrbums, 
das mit esse componirt ist, ausgedriiekt wird, die Passivität auch durch den passiven Infinitiv siere des flexivisch 
verwendeten Ililfsvcrbums esse ausgedrückt werden konnto. — Für den Gebrauch des Passivs eines Ililfsver- 
bums zum Zweck des Ausdruckes der Passivität des Hauptverbums könnte man auch den Infinitiv des Futurs 
im Passiv vergleichen wollen: amaturn iri, zumal da dasSupinum amatum nach Sinn und Bildung einem activen 
Infinitiv gleich ßteht (vcrgl. die Sanskrit-Infinitive auf tum), ln der That stellt Bopp a. a. S. 1261 amatum iri 
ganz auf eine Linie mit comprimi nequitur. Aber es hat mit der Passivität von tri eine andere Bewandtniss. 
So wenig iri blos orthographisch verschieden ist von ire (Anm. 26), so wenig ist dio Passivität von «W die 
des Hilfsverbums. Denn amatum ire heisst nach Analogie von cubitum ire wörtlich „gehen um zu lieben“ ; 
ire ist dabei nicht Hilfsverbum, sondern Tlauptvcrbum. Allerdings sinkt ire insofern zum Ililfsvcrbum herab, 
als es mit dem Supinum zusammen eine Umschreibung des Futurums gibt, z.B. Ter. Andr. 1, 1, 107 quor tc 
is perditum. Plaut. Cure. 1,3, 27 (v. 183) quin tu t# dormitum. Poen. 3, 1, 9 siccine oportet ire amicos 
homini amanti operam datum . Cistcll. 1, 1, 4 qui raagis potucritis mihi honorem ire habitum. Eben weil aber 
in amatum ire dio Futurbodcutung liegt, kann nicht zugleich in dieser Verbindung die Passivbcdcutung liegen, 
die sich sonst allerdings bei ire findet, wie z. B. in venum ire, pessum ire. Es ist also weder ire Hilfsverbum 
zum Ausdrucke der Passivität, noch ist iri desshalb in passive Form gesetzt, als ob etwa schon der Ausdruck 
amaturn ire an sich passiven Sinn gehabt hätte. Eben so wenig wird nun aber amatum ire auf dieselbe Weise 
in das Passiv amatum iri verwandelt, wie rincere potest in vincere (vinci) potestur. Denn letzterer Ausdruck 
ist persönlich, amatum iri aber unpersönlich. Das Supinum amatum hängt von iri ebenso ab, wie von ire; 
jenes wird ebenso gesagt, wie man sagen kann amatum itur , „es wird gegangen um zu lieben“ oder „man 
geht um zu lieben“. Daher erklärt es sich auch, dass der Inf. fut. pass, in der Construction des Acc. c. Inf. durch 
fore ut umschrieben wird; denn streng genommen ist ein Subjcctsaccusativ zu dem unpersönlichen amatum 
iri nicht möglich, sondern nur ein von amatum abhängiger Objectsaccusativ. So ist also bei Liv. 9, W/oedus 
ictum iri spoponderunt, foedus nicht Subject zu ictum tr«, sondern Object zu ictum. Vcrgl. Liv, 8, Squae actum 
iri sc cum credebant. Plaut. Cure. 490 memento promisisse te — mihi ovnne argentum redditum iri. Cas. 
3, 5, 79 nisi se sciat villico non datum iri. Truc. 4, 4, 33 propterhune spes etiam est hodie factum iri militem. 
Kntgegenstehende Beispiele sind lediglich als Verirrungen des Sprachgefühles anzuschcn, z. B. Cato bei Gell. 
10, 14, 3 contumelia, quae mihi faetum itur, für quam. Quintil. 9, 2, 88 reut parricidfl damnatum iri vide- 
batur, für reum. Plaut. Rud. 1242 mi istaec videtur praeda praedatum irier, für praedam. Vergl. Krüger, 
Gramm, der lateinischen Sprache. Hannover 1842. §. 483, Anm. 3. Blume, Lateinische Schulgramm. 2. Aufl. 
Göttingen 1858. §. 257. Aus diesen Verirrungen darf man also den Charakter der Passivität von i'r* nicht 
beurtheilen. 

35. Je mehr sich mir bei gegenwärtiger Abhandlung die Wichtigkeit der Wurzel as, ig, es, nicht blos 
für die Flexion des Verbum finitum, sondern auch für die Infinitivbildungcn der griechischen und lateinischen 
Sprache (*aat, -aSat, - se , -siere) aufgedrängt hat, um so geneigter bin ich geworden, das cc von Xlyt iv dadurch 
zu erklären, dass ich Verbindung des Verbalstammcs nicht mit einem einfachen Infinitivsuffixc, sei cs -von oder 
-jAfvar, sondern mit dem fertigen Infinitive der Wurzel annchme. Dieser heisst ifxfxsvat, fjugxv, cfvat, worin 
cs das Natürlichste ist, zwei verschiedene Formen zu sehen, die eine mit qoevau, die andere mit -vac. Das aus 
ia-vcu regelrecht entstandene cfvat musste in der Composition mit Xryc- seinen Schlussdiphthong eben so gewiss 
verlieren , wie fieri und siere ihr S verloren haben, das ursprünglich ja auch ein Diphthong war. So entstand 
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also Xiyuv für Xtyuvou oder Ar/fi jva*. Dieses /471-Tvat verhält sich zu lege-se genau so wie Xiye-aSzi zu ama- 
sier. Es ist mit dem Suffixe -va* statt mit dem Suffixe -$ gebildet, wie Xfye-^a* mittelst dhü und ja statt mit 
einfachem ja gebildet ist. Wir haben auf diese Weise freilich für die in Frage kommenden activen Infinitive 
drei verschiedene Bildungen : mit -prvat (ßouhrjifuvau), mit -va* (**ravat) und mit nvai (ßov}i6ttv). Aber eine 
solche Mannigfaltigkeit ist gegenüber den mannigfaltigen Ansätzen zu Infinitivbildungcn im Sanskrit und der 
Verschiedenheit der Infinitivbildungen in den indogermanischen Sprachen überhaupt keineswegs unwahrschein- 
lich. Dieselbe Mannigfaltigkeit haben wir auch in den drei Bildungen des passiven Aorists auf* -ijv, -3r,v und -?3r?v, 
in dem Nebeneinander der Perfecta auf -pa t und -spa*, und in der Zweiheit der medialen Infinitivendungen -3at 
und -a3a*. In Bezug auf letztere ist noch der Umstand interessant, dass gerade wie im medialen Perfectum 
sich das einfachere -3a* neben -a3at erhalten hat, so auch im activen Perfect die einfache Bildung mit -va* 
(rcr.rj.iva*, ßtßou/Lt'jxivat) die Herrschaft behauptet hat. Man kann darin eine Unterstützung für die Ansicht 
finden, dass das -3a* des Perfecta von r«rv^>3a* nicht erst aus -u3a* verstümmelt ist, 

36. Hitachi im Rhein. Mus. N. F. Bd. VIII, S. 848 Ann». „IVDICAllKVEIVBEBIT, welches ich 
hier nur erwähne, um die Frage daran zu knüpfen, ob denn Jemand irgend einen weitem Beleg weiss für die 
merkwürdige Construction des iubere mit dem activon Infinitiv olme Subjectsaccusativ, die mit ausnahmsloser 
Conse<juenz auf unserer Tafel wiederkehrt: nicht etwa nur in iudicareyue iubeto , iudicare iubeat, iudicare 
iubeto, wozu sich allenfalls ein iudicem hinzudenken Hesse, obwohl doch bei curare sogleich das Passivum ein- 
tritt iudicareine ciiret: sondern auch in iudicarere jussum, 1 udicarere recte jusseis I, 20, II, 14“. Ein weiterer 
Beleg, wenigstens für judicare iubeto, scheint die Wendung ne- — frumentum dato nete dare iubeto in der lex 
Jul. munic. I, 18 zu sein, indem der Zusammenhang auch hier allenfalls einen Subjoctsaccusativ zu ergänzen 
erlaubt, der passive Infinitiv aber natürlicher ist. Dass übrigens in der Formel iudicare iubeto der passive 
Infinitiv erforderlich und trotz der Schreibung mit e auch wohl gemeint ist, zeigt Cic. de leg. 3, 3, 8 iuris 
disceptator , qui privata iudicet iudicarive iubeat. Dass ein passiver Infinitiv mit e geschrieben wird, zumal 
in einer Formel in der sich alterthümlicbe Aussprache und Schreibung länger erhalten konnte, ist nicht auf- 
fallender, als wenn sich aere,jure (Corssen, Aussprache S. 216), und auch parte (in der lex Jul. munic. , vergl. 
Co rasen ebendas. S. 228) mite statt «oder * erhielt Diese Analogie ist um so schlagender, als sich sonst gerade 
in den Dativen aus dem Mitteltonc cf mit derselben Entschiedenheit der Laut f entwickelte wie in den passiven 
Infinitiven. Was aber die Orthographie der lex Itubria anlangt, so ist es zwar auffallend, neben 24 passiven 
Infinitiven die sämuitlich mit cf oder i geschrieben werden, don Infinitiv des einen Verbums iudicari mit e 
geschrieben zu finden, am Ende aber (zumal in einer Formel) nicht auffallender, als dio Schreibung nise 
neben nisei, die in derselben Inschrift einmal ausnahmsweise sich findet (Iiitschl a. a. 0. S. 450); und 
ebenso wäre dio Schreibung dare für darei oder dari neben 36 Infinitiven auf ei oder f in der lex Julia muni- 
cipalis nicht auffallender, als die Schreibung conseriptes als Dativ Pluralis in derselben Inschrift neben der 
Schreibung eis anderer Dative. Ist aber dare hier wirklich so viel wie dari , so ist dies das Gegenstück zu dem 
dari der Consuabcrufungsformcl, in dem wir Anm. 26 einen activen Infinitiv in älterer Schreibung zu erkennen 
glaubten. Beides sind Singularitäten, aber mit der Geschichte der Erstehung der Formen, so wie mit den 
Tliatsachcn dor Entwickelung der Orthographie sehr wohl vereinbar. 


Digitized by Google 


Über die Bildung des lateinischen Infinitivus Praesentis Passiv/. 


53 


BEILAGE. 


Verzeichnis! von 366 Infinitiven auf ier nebst Belegstellen. 


abalienarier, Plaut, Trin. 557. 

, Mil. 1321. 

„ „ Mcrc. 457. 

accurarier, Plaut. Men. 208. 

„ „ Most. 399. 

adjudicarier, Trag. ine. 53. 
adpararier, Plaut. Men. 1137. 
adsimularier, Tor. Ileaut. 718. 
asportarier, Plaut. Itud. 67. 

„ Tor. Phorm. 978. 
avocarier, lex Servil. VI, 6. 
celaricr, Luer. 1, 905. 
citarier, Cat ul 1. 61, 42. 
commonatrarier, Ter. Phorm. 305. 
compararicr, Catull. 61, 65. 

, , 61, 70. 

„ „ 61, 75. 

crcmarier, Knn. Trag. 329. 
curarier, Plaut. Capt. 737. 

_ , Poen. prol. 80. 

. Hör. Ep. 2, 2, 151. 

, Seren. Sanmt. 100. 

darier, lex reg. bei Fest. p. 189. 
domonstrarier, Ter. Phorm. 306. 
depravarier, Ter. Phorm. 697. 
depugnarier, Plaut. Cas. 2, 5, 36. 
divexarier, Pacuv. 201. 
ductaricr, Plaut. Most. 845. 
enicarier, Pacuv. 127. 
eradicaricr, Plaut. Aul. 2, 4, 21. 
excrnciarier, Tor. Ileaut. 413. 
exoraricr, Plaut. Most. 1175. 

, „ (Bacch. 1170.) 

„ „ Aain. 687. 

„ . Poen. 1, 2, 170. 

, Tor. Phorm. 635. 


Erste Conjugation. 

Passiva. 

I exoruarier, Plaut. Baech. 279. 

| flagitaricr, Plaut Men. 48. 
funditarier, Plaut. Poen. 2, 1, 36. 
jactaricr, Enn. Trag. 130. 

„ Luer. 6, 656. 

, , 6, 913. 

ignorarier, Ter. Phorm. 931. 
indagarier, Plaut. Mcrc. 623. 

. inmutarier, Ter. Eun. 225. 

„ „ Phorm. 206. 

„ „ Andr. 275. 

inrigarier. Lucil. 26, 37. 
i insputaricr, Plaut. Capt. 553. 

labefac tarier, Ter. Eun. 509. 

1 laudarier, Enn. Ann. 551. 

„ Ter. Ad. 535. 

„ Ilor. Sat. 1, 2, 35. 

luditicarier, Plaut. Mil. 538. 

„ „ Capt. 487. 

„ „ [Capt. 490.] 

memorarier, Plaut. Most. 256. 
mutarier, Plaut. Men. 74. 

„ „ [Stich. 52.] 

„ Luer. 1, 802. 

nominaricr, Plaut. Pcrs. 647. 
obductaricr, Plaut Merc. 786. 
obsonarier. Plaut. Men. 209. 
opprobrarier, Plaut Most. 301. 
ostentarier, Plaut Most. 287. 
potarier, Plaut. Most. 958. 
prosicarior, Plaut Poen. 2, 1, 8. 
pulsarier, Luer. 4, 934. 

^ raptarier, Enn. Trag. 129. 
reconeinnarier, Plaut, Men. 627. 
rogarier, Cie. pro. Caee. 33, 95. 

| sollicitarier (Lucil. 27, 1). 
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tcstarier, XII tab. bei Gell. 15, 13, 11. 
verberarier, I’laut. Most 620. 

, „ Aein. 386. 

vituperarier, Plaut Most. 178. 


admodorarier, Plaut. Mil. 1073. 
advorsarier, Plaut Stich. 513. 

„ „ Amph. 703. 

affarier, Sil. Ital. 8, 199. 
amplcxaricr, Plaut. Amph. 465. 

„ „ Truc. 5, 1, 33. 

arbitrarier, Plaut. Bacch. 570. 

. „ Amph. 932. 

„ » Aul. 4, 1, 21. 

„ „ Poen. 5. 2, 44. 

„ Cass. Hem. b. Plin. N. H. 

argutarier, Enn. Trag. 345. 

„ Plaut. Amph. 349. 

„ Titin. 28. 

auxiliarier, Plaut. Trin. 377. 

„ „ Asin. arg. 1. 

„ Ter. Ad. 273. 

„ „ Heaut. 923. 

bubulcitaricr, Plaut. Most. 53. 
conscctarier , Plaut. Pseud. 1235. 
conspicaricr, Plaut. Epid. 1, 1, 73. 
contemplaricr, Plaut Poen. 5, 3, 10. 
eonvivarior, Ter. Heaut. 206. 
cunctarier, Lucr. 3, 67. 
dcmuncrarier, Ter. Heaut. 300. 
dignarier, Luer. 5, 51. 

„ Sulpic. Sat. 64. 
dominarier, Verg. Aen. 7, 70. 
duplicarier, Manil. 4, 248. 
fabriearier, Cie. Arat. 135. 
fabularicr, Plant. Trin. 461. 

„ „ Pseud. 62. 

„ „ Most. 606. 

„ „ Amph. 201. 

„ Ter. Hec. 316. 

faricr, Verg. Aen. 11, 242. 
frustraricr, Plaut. Cure. 331. 
hortarier, Plaut. Mcrc. 696. 

„ „ Amph. 230. 

imitaricr, Plaut. Capt. 485. 

, Lucr. 6, 1379. 
indignarier, Lucr. 3, 870. 
interpretaricr, Pacuv. 151. 
lamentarier, Plaut. Pers. 742. 


Ludtoig Lange. 

vocarier, Plaut. Capt. 1024. 
vorsaricr, Plaut Poen. 1, 2, 56. 
j . (vers.) Cie. Arat. 321. 

I 

Deponentia. 

mendicaricr, Plaut. Capt 13. 

, ff Vidul.fr. II. 

merearier, Ilor. Sat. 2, 3, 24. 
minitarier, Plaut Bacch. 151. 

„ Amph. 986. 

„ n Rud. 607. 
ntirarier, Plaut. More. 782. 

„ Ter. Phorm. 92. 

„ Caecil. Stat. 194. 

„ Lucr. 2, 1029. 

» » 4, 290. 

» » 5, 979. 

moderaricr, Plaut. Meu. 443. 

.. Lucr. 5, 1298. 

* - 5,1312. 

moraricr, Plaut. Cas. 3, 2, 23. 

» , S 3,4,13. 

opitularicr, Plaut. Cure. 332. 

„ Pacuv. 288. 

oscitarier, Turp. 15. 
oscularier, Plaut Mil. 242. 

ff (ausc.), Asin. 895. 
parasitaricr, Plaut. Stich. 637. 


pcrcontaricr, Plaut. Men. 1090. 

n 

n 

Most. 963. 

T) 

n 

Bacch. 189. 

ff 

T> 

Pcrs. 611. 

» 

r 

Amph. 710. 

r 

m 

Rud. 120. 

* 


Asin. 343. 

n 

n 

Cm* 3, 3, 8. 

n 

„ 

Epid. 1, 1, 38. 

r 

(cunct.) ff 

Mil. 292. 

ft 

(cunct.) „ 

Bacch. 575. 


Ter. IIcc. 102. 


perplexaricr, Plaut. Aul. 2, 2, 81. 
perrenaricr, Plaut Mcrc. 818. 
pracstolaricr, Plaut Epid. 2, 2, 35. 
scitarior, Ovid. Met. 2, 741. 
scortarier, Plaut. Mcrc. 1018. 
scctarier, Plaut. Mil. 91. 

„ „ Rud. 145. 

„ „ Epid. 3, 4, 54. 

„ Hör. Sat 1, 2, 78. 


13, 13, 86. 


Digitized by Google 



55 


Über die Bildung des lateinischen Infinitiv m Praesentis Passiv i 


stipularicr, Plaut. Paeud. 1076. 
«uppalparier, Plaut. Mil. 106. 
auapicarier, Plaut. Trin. 86. 

, if Pscud. 562. 

^ * Baccli. 32. 

„ , Fragm. inc. 35. 


suspicarier, Ter. Heaut. 268. 

„ „ Hoc. 827. 

tutarier, Plaut. Mil. 312. 
vadnrior, PlauL Aul. 2, 4, 40. 
1 velifi tarier, Afran. 267. 

| venaricr, Lucr. 5, 1250. 


augerier, Plaut. Merc. 51. 
ccnscricr, Plaut. Capt. 15. 
cohibcrier, Lucr. 3, 443. 
commonerier, Plaut. Pseud. 150. 
denserier, Lucr. 1, 395. 

» »1, 647. 

explcricr, Lucr. 6, 21. 
habericr, Plaut. Mil. 594. 
iminiscericr, Vcrg. Georg, 1, 454. 
inridericr, Caec. Stat. 74. 
moncrier, Plaut. Mil. 881. 

, „ Capt. 396. 


contitcricr, Plaut. Cist. 1, 3, 22. 
faterier, Ilor. Ep. 2, 2, 148. 
miucrcricr, (Plaut. Truc. 2, 1, 13.) 

„ Lucr. 5, 1023. 
optuerier. Plaut. Most. 840. 


Zweite Co nj ugatiou. 

Passiva. 

nocerier, Plaut. Cure. 350. 
optinericr, Plaut, Men. 913. 
prneberier, Plaut. Pocn. 1, 1, 49. 
„ „ „ 3, 3, 44. 

„ (prachib.) Amph. 1027. 
torquerier, Hör. Sat. 2, 8, 67. 

„ Prop. 3, 6, 39. 

vidorior, Plaut. Pocn. 1, 2, 87. 

„ Ter. Reo. 759. 

„ Cato boi Gell 3, 7, 8. 

* Cie. pro domo 53, 136. 

Deponentia. 

optuerier, Plaut. Amph. 900. 
pollicerier, Plaut. Poen. 5, 2, 39. 
tuorior, Plaut. Rud. 254. 

„ „ Cure. 260. 


adirier, (Enn. Trag. 407.) 
circumiricr, Plaut. Cure. 451. 
conveatiricr, Enn. Trag. 196. 
dispertirior, Plaut. Paoud. 440. 
expedirier, Plaut. Poen. 5, 2, 47. 


adgredirier, Plaut. Merc* 248. 

„ „ Rud. 601. 

admolirier, Plaut Rud. 599. 
amolirier, Plaut. Most. 371. 
emolirier, Plaut. Bacch. 762. 
oxperirier, Plaut. Pscud. 1007. 

„ , Truc. 4, 2, 44. 

„ Ter. Pliorni. 589. 

largirior, Plaut. Aain. 931. 

„ Lucr. 5, 166. 


Vierte Conjugafcion. 

Passiva. 

irior, Plaut. Rud. 1242. 
mollirier, Ter. Phonn. 632. 
pervenirier, Ter. Phorm. 640. 
reperirier, Plaut. Truc. 4, 1, 1. 

„ Lucr. 4, 480. 

Deponentia. 

montiricr, Plaut. Mil. 779. 
metiricr, Cic. Arat 475. 
molirier, Lucr. 5, 934. 
opperirier, Plaut. Cist. 2, 2, 48. 

» Truc. 2, 3, 5. 

ff Ter. Eun. 890. 
partirior, Auson. Epigr. 139, 7. 
potirier, Plaut Asin. 916. 

| subblandiricr, Plaut Caa. 3, 3, 22. 
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adducier, Plaut. Bacch. 112. 
conducier, Plaut. Merc. 663. 
dcicior, Plaut. Asin. 425. 
dicier, Plaut. Stich. 167. 

r r Bacch. 396. 

r r Amph. 725. 

•> „ Cure. 478. 

» „ Cist. 1, 1, 84. 

. Ter. Eun. 699. 

- Cic. Arat. 267. 


Dritte Conjugation. 

Pattiva. 

Kenn laut e. 

I dicier, Per». Sat. 1, 28. 

„ Vatin. bei Cic. Ep. fam. 5, 9, 1. 
ducier, Plaut. Len. gern, fragm. 

„ Ter. Eun. 572. 

„ Scipio bei Macrob. 2, 10. 

educier, Plaut. Truc. 5, 1, 16. 
eicier, Plaut. Asin. 127. 
gnoscicr, Sctum de Bacc. 
vincier, Catul!. 61,68. 


accingier, Vcrg. Aen. 4, 493. 
adjungier, Val. Fl. 2, 421. 
affligior, Ser. Saturn. 832. 
agier, Cic. de off. 8, 15, 61. 

„ „ „ 3, 17, 70. 

„ Ep. fam. 7, 12, 2. 


agier, Cic. Topic. 17, 66. 
figier, Sctum de Bacc. 
impingicr, Plaut. Capt. 734. 
peragier, Cato bei Gell. 13, 24, 15. 
apargicr, Hör. Carm. 4, 11, 8. 


accipicr, Nov. 97. 
corrumpier, Lucr. 6, 18. 
dccipior, Plaut. Merc. 928. 


adscribier, Plaut. Per». 69. 

admitticr, Verg. Aen. 9, 231. 
eonverticr, Lucr. 1, 796. 

„ „ 4, 341. 

„ Cic. Arat. 515. 
inmittier, Titin. 124. 
intromittier, Plaut. Truc. 4, 2, 67. 
mitticr, Plaut. Capt. 438. 
r Lucr. 4, 43. 


accendier, Lucr. 6, 901. 
claudior, Ter. Eun. 164. 

» * Andr. 573. 

credicr, Plaut. Pseud. 632. 

» » Pocn. 2, 1, 43. 

* Lucr. 4, 862. 

defendier, Verg. Aen. 8, 493. 


I derupier, Plaut. Men. 1006. 

| rumpier, Afran. 127. 

Kennlaut t. 

Kennlaot t. 

I nectier, Cic. de rep. 2, 34. 

| promittier, Plaut. Bacch. 873. 

vorher, Plaut. Kud. 886. 

| , (vert.) Lucr. 1, 710. 

» . - 2, 927. 

, , . 5,1199. 

» , , 6, 291. 

Kennlaat d. 

; defendier, Juv. 15, 157. 

„ Sulpic. Sat. 51. 
i doludier, Ter. Andr. 203. 
didier, Plaut. Merc. 54. 

Indier, Tor. Ad. 607. 
pendier, Plaut. Poen. 6, 5, 21. 
perfundior, Ser. Sammon. 1039. 
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plaudier, PJaut. Rud. 1250. 
portendicr, Plaut. Poen. 3, 5, 4. 
tradier. Plaut Most. 17. 


avcllicr, Ilor. Sat J, 2, 104. 
fallier, Per«. Sat. 3, 50. 


componior, CntuII. 68, 1 4t i. 
gignicr, Lucr. 3, 623. 

. 6. 246. 


exolvier, Plaut. Capt 514. 
volvier, Alt. 395. 

arcessicr, Ter. Eun. 510. 
texier, Plaut. Trin. 797. 


I tradier, Ter. Ad. 200. 
tundicr, Lucr. 4, 934. 

i 

Kcnnlaut l. 

I impellicr, Lucr. 6, 1060. 

I 

KcnnUut «. 

| gignicr, Lucr. 6, 807. 
seccrnicr, Lucr. 3, 263. 

Kr nntaut *. 

1 volvicr, Lucr. 5, 716. 

K e n n I a u t «. 

| arcessicr, Caccil. Stal. 263. 
Kcnnlaut x. 
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Endung riet an KcnnUut r, 

afferricr, Piaul. Aul. 3, 6, 35. ferrier, Plaut. Ilud. 367. 

auferricr, Plaut. Mcre. 801. proferrier, Lucr. 1, 207. 

differrier, Lucr. 1, 1088. 


apiscicr, Plaut Capt. 483. 
r Ter. Phorm. 406. 

. , Andr. 332. 

oxpergiscier, Plaut. Asin. 249. 
impliciscicr, Plaut. Amph. 729. 


Deponentia. 

Kenn lim e. 

irascier, Plaut. Capt. 845. 

, Lucil. 26, 39. 
nanciscier, Plaut. Asin. 329. 
obliacier, Alt. 190. 


defungicr, Ter. Pliortn. 1021. 


liquier, Alt. Top. 28. 


labier, Lucr. ö, 445. 
n . 5, 475. 

„ Cic. Arat 470. 


Kennlsut g. 

| fungier, Plaut Cas. 5, 3, 11. 

K c n n 1 a u t gu- 

| lotjuier, Naev. bei Gell. I, 24, 2. 

K c n u 1 a u t b. 

i labier, Hör. Ep. 2, 1, 94. 
perlabier, Lucr. 5, 766. 


PeiikechiiftcD der jibllot. liiatnr. CI- X. H* 
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adniticr, Plaut. Amph. 13. 
amplectier, Lucil. fr. ine. 78. 

„ Lucr. 5, 730. 
conitier, Att. Top. 23. 
devortier, Plaut. Mil. 240. 
niticr, Lucr. 1, 1059. 
obniticr, Lucr. 4, 437. 
praevorticr, Plaut. Merc. 113. 

. 483. 

eredicr, Plaut. Pocn. 3, 4, 32. 


| praevorticr, Plaut. Amph. 921. 
„ „ Capt 1020. 

revertier, Phaedr. 4, 1 7, 1 4. 

1 ulicr, Tit. aep. Scip. 

, Plaut. Ca». 2, 3, 4. 

, (Ci»t. 1,1, 24.) 

, „ Truc. 4. 2, 25. 

„ Ter. Phorin. 603. 

„ Att. 047. 
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DIE 

WANDGEMÄLDE DER SANGT GEORGS-LEGENDE 

IN llElt 

BURG ZU NEUHAUS. 

VON 

J. E. WOCEL, 

K K MOTBttOR. ODARC3rOND(BK.ND£M MTOUCDK D KA JUISUUCJUN aKaDuMII DIB WleSINBClUVTIX 

fölLU 4 Gafefi» ) 

VOKGKLKGT IN UKK SITZUNG DKK PHILOSOPHISCH . HISTORISCHEN C LASSE AM **- JÄNNKK J8W- 

Im Südosten Böhmens, nicht fern von den Grenzmarken des Erzherzogthums Österreich und 
Mährens, liegt die Stadt Neuhaus mit der Ilerrenburg jenes Zweiges der Witkowice, welcher 
im Wappen die goldene fünfblätterige Rose im blauen Felde führte. Heinrich (Jindfich), 
einer der fünf Söhne des Cotnes Witeo (Witek), des Stammvaters der mächtigen Rosenberge, 
gründete gegen das Endo de9 XII. Jahrhunderts die Burg und Stadt, welche nach ihm den 
böhmischen Namen JindNchüw Hradec (Heinrichsburg) erhielt, von den Deutschen aber 
Neuhaus genannt ward. Am südwestlichen Ende der Stadt erhebt sich in imposanter Grösse, 
rings von Wasser umflossen, die Burg, von der ein Tlieil noch wohlerhalten und bewohnt 
sich darstellt, während andere Bestandteile des mächtigen Baudenkmals durch Feuer ver- 
wüstet mit ihren nackten geschwärzten Mauern in die Lüfte ragen. An diesen stolzen Bau 
knüpft sich die Erinnerung an drei der ersten und edelsten Adelsgeschlochter Böhmens; an 
das Haus des mächtigen Zweiges der Rosenberge, der Herren von Neuhaus, ferner der Gra- 
fen Slawata und endlich der Grafen Czernin zu Chudenic, deren altberühmtes Geschlecht 
bis auf den heutigen Tag herrlieb blüht. 

Die historische Schilderung der Schicksale der Burg zu Neuhaus und ihrer Besitzer liegt, 
eben so wie die Beschreibung des Baudenkmals selbst, ausserhalb der Grenzen dieser Abhand- 
lung, deren Inhalt sich blos auf die in neuerer Zeit in einem Gemache der Burg aufgedeckten, 
für die Kunst- und Culturgesehichte Böhmens hochwichtigen Wandgemälde bezieht. 

Im ältesten Thcile des Schlosses, dessen Erbauung wohl mit Recht dem Gründer von 
Neuhaus, Heinrich I., dem Sohne Witek’s zugeschrieben wird, befindet sich nahe am gewal- 

8 * 
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tigen Rnndiluirmc, den man den Hungerthurm nennt, ein Gemach, dessen Wände bis zum 
Jahre 1838 mit Kalk fibertüneht waren. In diesem Jahre war es, dass der gegenwärtige 
Regierer des Hauses Neuhaus, So. Execllenz Graf Eugen Czernin, unter der Kalkkruste 
Spuren von Malereien entdeckte. Der hochsinnige, für die Kunst und die historische Würde 
seines Stammlandeg begeisterte Graf Hess mit möglichster Sorgfalt die Kalktünche loslösen, 
und es kamen nun Malereien zum Vorschein, deren Menge und Mannigfaltigkeit eben so in 
Erstaunen setzte, wie der altertümliche Styl derselben, welcher auf die ferne Periode ihres 
Ursprunges sch Hessen liest. 

Als ich im September des Jahres 1857 Neuhaus besuchte, richtete ich mein Augenmerk 
zuvörderst auf jene Wandmalereien. Der um die Geschichte der Stadt Ncuhaus verdiente 
Forscher P. Claudius hatte das mit den aufgedeekten Bildern gezierte Gemach als die von 
Ulrich I. von Neuhaus gegründete und im Jahre 1293 dem deutschen Ritterorden cinge- 
räumto St. Dionysiuscapelle bezeichnet, und angenommen , dass der Stoff jener Gemälde der 
St. Dionysius-Legendo entlehnt sei. Dagegen hatte bereits der verdienstvolle Herausgeber des 
Werkes: .Böhmens Burgen etc. i , Alexander Heber, gewichtvolle Einwendungengethan, 
zugleich aber behauptet, dass jene Wandmalereien offenbar dem fünfzehnten Jahrhundert 
angehören und nicht früher als unter Heinrich dem VII. von Neuhaus ausgefuhrt worden 
sein konnten '). Bei näherer Betrachtung der Gemälde gelangte ich jedoch zu der Überzeugung, 
dass dieselben am Anfänge des XIV. Jahrhunderts, in der Regierungsperiode König Johann's 
von Luxemburg ausgeführt wurden und Scenen aus der St. Georgs- Legende enthalten, eine 
Annahme die durch die späterhin entzifferte Aufschrift über der Scitcnthür des Gemaches 
vollkommen bestätigt wurde. Da nun diese Bilder sich als die ältesten bisher in Böhmen 
bekannten Wandgemälde darstellen und eine reiche Fülle von Momenten enthalten, deren 
Wichtigkeit für das Verständnis der Kunst- und Culturverhältnisse des Mittelalters bedeutsam 
hervortritt, so entschloss ich mich eine eingehende Untersuchung derselben vorzunehmen, 
deren Ergebniss ich hiermit dem geneigten Leser vorlege. Bei diesem Unternehmen hatte ich 
mich nicht blos auf die kunsthistorische Schilderung der bildlichen Darstellungen beschränkt, 
sondern glaubte weiter greifen und jene Mittel anwenden zu müssen, welche das allseitige 
Vcrständniss des Gegenstandes erheischt. Ich glaube nämlich, dass unsere Wandgemälde 
dieselbe Aufmerksamkeit verdienen, welche der Philologe einem wichtigen Sprachdenkmal 
des Alterthums zuwendet. Die lange, leider durch bedeutende Lücken unterbrochene Reihe 
dieser Logendenbildcr, deren Bedeutung durch gleichzeitige deutsche Überschriften erhöht 
wird, stellt sich als das grossartige Fragment eines Kunstwerkes dar, aus dem der Geist ver- 
gangener Zeiten lebendig uns anspricht, in dem sich nicht blos das Kunststreben, sondern 
auch das gläubige GemUth , die naive Anschauungsweise jenor Tage im zeitgemässen Typus 
und Gewände spiegelt. Ehe ich daher zur Schilderung der Wandmalereien schreite, will ich, 
um das Substrat zur Bcurtheilung ihrer kunst- und eulturhistorischen Bedeutung zu legen 
und die allseitigc Würdigung des gegebenen Stoffes anzubahnen, eine Übersicht der auf die 
Legende vom heil. Georg sich beziehenden schriftlichen Quellen voranschicken. 


ij Heber, Böhmen* Burp*n. Vfiltu und Ilcrjsrblüm'r VI, 22. 
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Die St. Qeorgs-Legenden. 

Die erschöpfendsten Nachrichten Uber die Quellen der St. Georgs-Legende gewähren uns 
dio Acta san cto rum. Im dritten Bande des die Ileiligenlegenden des Aprilmonats umfas- 
senden Werkes der sogenannten Bolandisten hatte der gelehrte Jesuit Daniel Papobrocli 
diesen Gegenstand auf tief eingehende kritische Weise behandelt. Derselbe weiset nach, dass 
der Cultus des Megalo-Martyrs Georgius insbesondere ini Oriente sehr alt und ausgebreitet 
gewesen, dass aber viele, namentlich in lateinischer Sprache verfasste Martyrologieu des heil. 
Georg falsch, mit Fabeln angefiillt, von unwissenden oder wohl auch von ungläubigen Indi- 
viduen verfasst worden seien, daher der heil. Papst Gelasius im Coneil zu Rom (im J. 494) 
sieh bewogen fand, solche Legenden aus der Zahl der echten auszuscheiden. Baronius 
berichtet in seinen Anmerkungen zum römischen Martyrologium über einen Codex des 
VIII. Jahrhunderts, welcher eine der vom Papste Gelasius verworfenen Georgs-Legenden 
enthält, die mit den Worten beginnt: 

In illo tempore arripuit diabolus regem Persarum, regem super quatuor cedros seeuli, 
qui prior erat super omnes reges terrae: et misit edietum ut universi reges eonvenirent in 
unum etc. Ibi, schreibt Baronius, portentosa quaedam et ab omni miraculorum ratione aliena 
reforuntur, quae quidem (ut sextae synodi verbis utar) non ad pietatem legentes, sed ad in- 
fidelitatem adducant — Lcguntur in iisdem alia nonnulla indigna martyre, ut suspectum con- 
tubernium viduae , ars dolosa ejusdem ad perdendos gontilium magos atque eneeandos gen- 
tiles quosque, innumera practerea tormentorum gencra, quibus agitatus Georgius nec mori 
potuit, ut praeter cquuleos, ungulas ferreas, erates ignitas, rotamque mucronibus undique 
praetixam, calceosque armatos clavis, etiam arca ferrea, clavorum cuspidibus intus ad ferien- 
dum aptata, praecipitium, contusiones mallcis ferreis iteratae, columnn ingentis ponderis super 
eum posita, ingentisque molis saxum super eaput revolutum, ferreum ignitum Stratum, liquens 
plumbum superfusuin, mersio in puteum, aeneus bos candens etc. Ad hae<' fingitur ibi Daeianus 
quidam imperator, qui Persis dominetur et Septuaginta quinque regibus imperct, sub quo 
Georgius passus sit et alia multa, quae potius delirantium somnia, quam sinceram historiam 
martyris praeferant. 

Nachdem Papebroch dieses strenge Urtheil des Baronius über die ältesten Märtyrersagen 
vom heil. Georg angeführt, berichtet derselbe, er habe einen aus dem XII. Jahrhunderte her- 
rührenden Codex in der Bibliothek von Vallicena gefunden, dessen Anfang lautet: Regnante 
impiissimo Daciano cive Persarum, et ipse praeerat super quatuor seeuli partes, qtiia prior 
erat super omnes reges Graeeiae etc. 

Dieses mit langobardischen Schriftzügen geschriebene Manuscript enthält dio Legende 
vom heil. Georg eben so, wie sie in dem von Baronius kritisirten uralten Martyrologium an- 
geführt wird, mit Auslassung jedoch einiger Wunder und Martern, die dem neueren Bearbeiter 
allzuübertrieben und unglaublich schienen (ipso seilicet seriptoro reeentiori ad tantam rerum 
incredibilium farraginom nauseabundo, idcoque non paucas tormentorum mortium ac porten- 
torum spccies transeunte). Der Schluss dieser späteren Bearbeitung der fabelhaften Legende 
lautet: Ego Passeras servus domini mei Georgii, qui in omni passione sua anuis septem 
praesens fui , in quibus judieatus est ab imperatoro Daciano et Septuaginta duobus regibus. 
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per singulos annos ot menscs et dies excepi quae passus est, et seripsi orania per ordinem, 
quae gesta sunt cum Domino Gcorgio etc. 

Weil aber, bemerken die Acta sanctorum, die Verehrung des heil. Georgs seit den ersten 
christlichen Jahrhunderten auch im Occidento weit verbreitet war und sich auf die wahr- 
hafte Leidensgeschichte eines christlichen Märtyrers der vorzüglich in Palästina verehrt 
wurde, gründete, so trachtete man daselbst die Legende des Heiligen, der als Siegesträger, 
Tporrato'-fip'*; im höchsten Ansehen stand, von Ungereimtheiten und Auswüchsen zu reinigen. 
Allerdings war das Verfahren das man bei diesem Unternehmen befolgte, ungleich; qua in 
re, sagt Papebroch, alii quidem simpliciores sic versati sunt, ut sola puncta heresim redolentia 

expungerent et mutarent alii prudentiores ex longa illa tormentorum miraculorumque 

Iliade ea sola retinucre, quae de s. Georgio eredebantur legebanturque apud Graecos, quos 
merito judicabant certiorem habere notitiam snneti in Oriente passi. Sodann fuhrt Papebroch 
die das Martyrium des heil. Georg betreffenden Acta nach einer griechischen Handschrift an *). 
Zur Bcurtheilung des Inhaltes unserer Wandmalereien erscheint eine kurze Inhaltsangabe 
dieser Acta noth wendig: Der Götzendiener Diokletian wiithet gegen die Christen; der Tribun 
Georgius vertheilt Habe und Gut unter die Armen, nimmt sich der verfolgten Christen an, 
bekennt vor dem Kaiser Diokletian, er selbst sei Christ, worauf er in den Kerker gewor- 
fen, gepeinigt und sodann an ein Rad gebunden wird, an dem scharfe Messer und Schwerter 
befestigt sind, so dass beim Umschwünge des Rades der Körper des Heiligen furchtbar zer- 
schnitten wird: durch göttliche Wunderkraft wird aber Georgius gleich nach überstandener 
Marter geheilt und tritt unverletzt vor den Kaiser. Diokletian lässt darauf Georg in eine 
Kalkgrubo versenken, aus welcher aber der Heilige nach geraumer Zeit lebendig und unver- 
letzt herausgezogeu wird. Sodann werden ihm eiserne glühende Sandalen angelegt, in wel- 
chen er aber frei und ungehindert einherschreitet. Darauf wird er geschlagen und gegeissolt; 
sodann reicht ihm der herbeigerufene Magier Athanasius einen giftigen Trank dar, den Georg 
ohne Schaden trinkt. Es wird ihm ferner, um die Macht des Christengottes darzuthun, auf- 
erlegt, dass er einen Todten wieder erwecken solle; nach heissem Flehen zu Gott gelingt es 
dem Heiligen den Todten ins Leben zurückzurufen; beim Anblicke dieses Wunders erkennt 
der Magier Athanasius die Macht des alleinigen Gottes und wird Christ, Diokletian aber lässt 
denselben sogleich enthaupten. Georgius wird in den Kerker geworfen, zu demselben kommt 
ein armer Ackersmann, Namens Glvcerius und flehet den Heiligen an, dass er seinen siechen 
Ochsen gesund mache; Georg versichert den Landmann, sein Ochs sei in diesem Augenblicke 
geheilt und vollkommen gesund. Da Glycerius die Versicherung des Heiligen durch die 
That bestätigt findet, glaubt er an Christum, wird aber dafür von Diokletian mit dem Tode 
bestraft, Diokletian versucht sodann den Heiligen durch Schmeicheleien und Versprechungen 
zu bewegen, den Götzen Apollo anzubeten; Georgius weiset diese Zumuthung mit heiliger 
Entrüstung zurück und preiset mit so begeisterten Worten die Erhabenheit und Wahrheit des 
Christenthums, dass die auwesonde Kaiseriun Alexandrina sich öffentlich zum christlichen 
Glauben bekennt, worauf Diokletian dieselbe und den Heiligen zum Tode vcrux-theilt. 
Auf dem Wege zur Richtstätte stirbt aber Alexandrina auf Georg’» Fürbitte eines sanften 


*) Acta ut oxtant apud IJpomanum et Surium, Interpret« Francisco Zino ex M. a. gracco-veneto Ae« sanctorum III, p. 102. 
Diese Ac« sind vielfach handschriftlich und gedruckt vorhanden in den Mennein, Synaxaein und anderen grierhUohen Kir- 
ehenbiirhem, auch in dem Menuloginra de« Kaiser* l!a»iliu*. 
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Todes, Georg aber wird enthauptet und seine Seele von den Engeln in den Himmel auf- 
genommen. 

Ein zweites Encomium 8. Georgii, welches die Acta sanetorum enthalten’), stimmt 
griisstcntlieils mit den vorhergehenden (iberein, nur wird Alles viel ausführlicher und be- 
redter geschildert, und überdies werden einige Arten von Martern angeführt, welche in dem 
ersterwähnten Martyrologium nicht Vorkommen. Sei der ausführlichen Schilderung der 
Marter mit dem mit scharfen Messern und Lanzenspitzen versehenen Rade wird be- 
richtet, es sei ein Sturm vom Himmel gekommen, der das Rad zertrümmert habe, worauf 
viele Zuschauer Christum bekannten. — Merkwürdig ist es, dass keines der älteren Marty- 
rologien, die doch als die Ilauptquellen aller St Georgs-Legenden die im Mittelalter in so 
grosser Menge auftauchten, zu betrachten sind, irgend eine Meldung von der Strafe die der 
Tyrann Diokletian Uber sich herauf beschworen , machen. Mos im zweiten Eneomium liest 
man die Worte : Deus non coceitate tyrannum percutiens, non fulmen desuper in eum jaeiens, 
quibus suppliciis jam pridem dignus erat, verum ad sui aguitionem addueens per Georgium 
propriam illius uxorem, omnes ejus curas contra ipsam eonvertit etc. Der Schmerz den Dio- 
kletian über die Bekehrung seiner Gemahlinn zu dem ihm so verhassten Christenthume empfun- 
den, wird somit als die einzige Strafe die den Tyrannen in diesem Leben getroffen, angeführt. 
Bemerkens werth ist cs ferner, dass in den hier augeführten Lcgcndenquellcn keine Erwäh- 
nung des Kampfes des heil. Georg mit dem Drachen vorkommt. Viele Jahrhun- 
derte später, bemerkt Papebroch, nachdem der Cultus dieses Heiligen sich ausgebreitet, 
taucht die erste Erwähnung jenes Drachenkampfes und der Erlösung der königlichen Jung- 
frau durch den heil. Ritter auf. Wahrscheinlich wurde diese Sage durch die Kreuzfahrer im 
XII. Jahrhunderte nach Europa gebracht, wozu die Abbildungen Constantin’s des Grossen, 
der mit dem zu seinen Füssen hingestreckten Drachen — dem Symbole des besiegten Hei- 
denthumes — dargestellt zu werden pflegte, Veranlassung gaben ’j. Im XIII. und XIV. Jahr- 
hunderte war aber diese Sage im Oceidente so allgemein verbreitet, dass sic als der haupt- 
sächlichste Bestandteil der St. Georgs- Legende angesehen wurde. Papebroch will die älteste 
schriftliche Erwähnung jenes Drachcnkampfes in einem Papiercodex der Ambrosianischen 
Bibliothek gefunden haben, in welchem die griechische Georgs- Legende die wahrscheinlich 
in einem Kloster der Basilianer verfasst wurde, enthalten ist. 


*) Kncomiurn S. Georgii, auctorc Gregorio Cyprio patrinreh*. Ex manuser. grncro Vaticano. 

4 ) Latin i 8 ccrte, ex tfvria in EuropAiu post reouporationem Terrae sanctae rcmcantibu* — — adscribi debere, quod fftbuU de 
dracont* ita generaliter fucrit a vutgo per totam Europam recepta, vlx duMtamus. — Ante annutn luillcaimuiu centesimum nihil 
ejua fui6se in Europa scitnm, probat aeriptorum omniurn antiquiorum Silentium. Seoul o XIV et deiucep* sic nota fuit, ut qui- 
eumque Georgii res nttingebat, nihil fcclase videretur, niei hanc eis geunnam insercret. — Uber den Xauicn der Königstochter 
bemerkt l’apebroch : Ucgtnc virgini* nmnen nemo expreasit ; »cd vulgtia morc auo cuncta prnni-ccna, S. Margarita™ nominal, 
quia scllicet huie aanctae ob inaignea rrlata* de daemone victorias, draco appingitur. 

Die griechische Kirche verehrt vnntugaweiae den heil. Georg nnd stellt ihn als mächtigen Drachcnbrsieger dar. Assemani 
(Kalend. oool. VI. 281) schreibt : Eat nluiirutu in pretio apud Rutbenoa baec hintoria, quod divua Georglus etijuadam regi* filimn 
ab invadente dracone liberavit, bextiatnque. cui certis teutporibua devovebantur nd devoranduni aelectiorea virginea , occlderit. 
Hine passim pingunt regem et reginam e triclinio pulatii proapicientes, filiam ad draconcm progredientem et Georgium candido 
equo insidentem, qul haatam oblongam fauclbua draconia intrudlt, eumque mactat. 

Schon Onstantin der Grosso (Euseb. vita Conat. M. L. III.) lies* ein ähnliches Bild malen, wo unter dem Drachen, nach 
Vorgang der Offenbarung Johannis, der Teufel und Feind der Kirche d arges tollt war. Eine solche symbolische Bedeutung hatte 
uraprUnglich auch nur da* Bild vom heil. Georg, und die Jungfrau ist wohl die von der höllischen Abgötterei durch ihn befreite 
Alexandra. Oanx in derselben Art wurde auch der heil. Theodorue abgebildel, wie er noch *u Venedig auf dem Marcusplatxe 
xu sehen lat (Einleit, xum Heinbot. VIII.) 
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Ans den hier angeführten Quellen hatte nun der gläubige Sinn beinahe aller christlichen 
Völker des Mittelalters den Stoff zu den St. Georgs-Legenden geschöpft, die zumal in jenen 
Ländern ein beliebter Gegenstand der dichterischen Bearbeitung wurden, wo der heil. Georg 
als Ideal und Schutzpatron des frommen ritterlichen Kampfers verehrt ward. So besitzt die 
deutsche Literatur ein Lied auf den heil. Georg, das der Sprache nach in das 
IX. Jahrhundert hinein reicht. In diesem blos 60 Verse enthaltenden Gedichte geschieht 
allerdings noch keine Erwähnung des Drachenkampfes; dasselbe berichtet von den vielen 
Wundem, die St. Georg geübt, worüber der König Tacianus in heftigen Zorn gerieth, 
Georg als einen Gaukler fangen und mit scharfen Schwertern schlagen liess, und als St. Georg 
unverletzt aus der Marter hervorgegangen, denselben an ein Rad zu binden befahl, welches 
aber entzweibrach. Darauf Hess der Tyrann Georg zu Pulver verbrennen und in den Brunnen 
werfen — aber der Heilige stand wieder unverletzt da und predigte Worte des Heiles dem 
Tyrannen und dem Volke. Georgius hob die Hand auf, da erbebte Apollo, er gebot über den 
Höllenhund und dieser fuhr in den Abgrund. Darauf bekehrte der Heilige die Königinn Ales- 
sandria zum Glauben an Christum, die ihre Schätze unter die Armen vertheilte 4 ). Hier bricht 
das Gedicht ab*). 

Vorzügliche Aufmerksamkeit verdient die aus der Mitte des XIII. Jahrhundorts hcr- 
rührende poetische Bearbeitung der St. Georgs-Legende des Reinbot von Dorne 1 ). Das 
Gedicht des Reinbot ist, wie am Anfänge des Werkes berichtet wird, nach einem altfranzö- 
sischcn Originale, wahrscheinlich des XII. Jahrhunderts, bearbeitet. Reinbot von Dorn, 
wie er sich selber wiederholt nennt, berichtet, dass gleichwie Wolfram von Eschenbach von 
dem Landgrafen Hermann von Thüringen die französische Urschrift des Wilhelm von Nar- 
bonne zur Verdeutschung, ebenso er von Otto, Pfalzgrafen vom Rhein und Herzogen von 
Raiern, den Stoff seines Werkes erhalten und cs auf sein und der Herzoginn Gebot verfasst 
habe. Er meint olino Zweifel Otto den Erlauchten, den ersten Herzog von Baiern, der durch 
die Vermählung mit des verjagten Pfalzgrafen Heinrich Tochter im Jahre 1225 zum Besitz 
der Rheinpfalz gelangte. Diese poetische Bearbeitung der St. Georgs-Legende hat die meiste 
Ähnlichkeit mit den ältesten lateinischen und griechischen Legenden. Die noch späteren 
griechischen und lateinischen, z. B. des Jacobus de Voragine, können schon desshalb nicht als 
Quelle angenommen werden, weil die französische Bearbeitung, wegen des Alters der 


Taciano* wuotoj xurent ex wunt<T«lrÄto. 
er quat, fioijo wir» ein knukelAri. 
hiex er Gorjen fähon, hin en fix zielten, 
hin en »Iahen hurto mit wunterwaaso «wert». 


d& hin er Goryon hinten, anen ra<! winten : 
ee wärt* sag£n ik oz in, «ie prAkrn inen en zeniu. 


man gohtcz en miillen, * e pulver al verprennen. 
man warf en in «len prunnen : er ««« aAllker tan. 
poloton »i derubere Meine tuikil tuegine. 
begonton si »en umbckAn, hinen Gorjen üf crstAn. 
mikcl teta Georjo dir, sä er io tuot war. 

Dax vreix ik, «las ist alcwAr, üf erstuont Gorjo dAr. 


Gorjo huoh «lia hant Af : gebot er uper den hellchunt. 

dn liier er Uorjon fAhen, hier en harto Allen. erbiblnüta Apollin : dö fuer er sir en aberunti in. 

i.llaupt. Aber den althochdeutavhen lei eh vom heil. Georg. Iiu Monataber. der k. prouss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin 
September 18.V1.) 

*) Während in der Aufgabe de« St- Georg« Hede* von Holtmann (Fundgruben für Go«chichte der deutschen .Sprache I. Th. H l der 
Leich, dem argvcratiimmelten Originaltexte enUprechend mit den Worten abbriebt : *do fuor er far in abgrunt* »etzt Haupt die 
letzten zwei Zeilen der Aufgabe Hoflinann's vor jene Verse bin, in welchen die Bekehrung der KSniginn Alexandria und die Mil* I - 
thiitigkelt derselben gesehihlrrt wird, aus Gründen welche nicht blos durch «lie in der Urschrift verkommenden Indicicn, sondern 
auch durch die Legendentradltiori selbst gerechtfertigt werden. 

Deutsche Gedichte des Mittelalter», he rau «gegeben von K. H. von der Hagen und J. G- BQsching. Berl. 1808, 1. Th. 
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deutschen, wohl schon im XII. Jahrhunderte vorhanden sein musste, und hauptsächlich, 
weil gar nichts von dem in jenen schon hinzugedichteten Abenteuer mit doin Drachen vor- 
kommt. Trotz der mannigfachen Übereinstimmung gowahrt man jedoch , dass keine der oben 
angeführten Legenden als eigentliche Quelle weder des französischen Originals noch der 
deutschen Bearbeitung anzunehmen ist, sondern noch eine andere unbekannte, veränderte 
und mit Zusätzen vermehrte. Und daher kommt gewiss auch dio ganze Umbildung in die 
Vorstellungsart und das Costürn des Mittelalters. Georg ist ein vollständiger Ritter und 
Markgraf von Palästina, mit seinen Brüdern kämpft er gegen die Heiden und erobert Cappa- 
docien. Die Heiden sind, wie zur Zeit der Kreuzzüge, Sararenen und wohnen in Griechen- 
land , nur werden die alten griechischen Heiden mit den später eingedrungenen Saraccncn, 
Türken und Arabern verwechselt, und den vermeintlichen Götzen derselben, Maehmet und 
Terviant, werden die alten Götter Jupiter, Apollo u. a. beigesellt; Dacian und seine Unterthanen 
werden hier ganz wie die Saracenen geschildert. Eins und das andere hievon mag auch wohl 
erst durch den deutschen Dichter dem eben diese Vorstellungen nahe lagen, hinoingekommen 
sein. Ziemlich gewiss kann man aber annehmen, dass die Darstellung und Ausführung dos 
Gedichtes ihm allein angehört. Diese ist in vieler Rücksicht sehr merkwürdig. Die Marter 
und Wunder des heil. Georg sind der Hauptgegenstand, und seine und seiner Brüder tapfere 
Kämpfe sind nur episodisch nachgeholt. Selbst jene sind meist nur kurz erzählt, bis auf 
einige der Wunder die sehr herrlich und gläuzend ausgeführt sind. Die Gebete und Gespräche 
zwischen den Märtyrern und den Heiden, und dio gegenseitigen Versuche zur Bekehrung 
sind eigentlich die Hauptsache und gehen meist in förmliche Reden über, oft werden cs höchst 
liebliche und zarte, oft kühne lyrische Ergiessungen und religiöse Hymnen“). Reinbot schil- 
dert einige Wunder und Martern des heil. Georg , dio man in den älteren Legendempiellen 
vergebens sucht. Zu den ersten gehört das Wunder von den blühenden Stühlen. Dacian 
fordert nämlich den Heiligen auf, er möge zum Beweise seiner Wunderkraft vierzehn Stuhle, 
die in der Halle standen, dahin bringen, dass sie Wurzeln schlagen und Laub treiben. Georg 
wendet sieh im Gebete an Gott 

Als he die rede voln sprach, 

Die Mille man grünen sah, 

Recht in derselben acht, 

Als cn von arte was gcslacht, 

Mit laube und von blute dar, 

Als sie taden ie jar •). 

Auf das Gebot des Heiligen wurden die blühenden Bäume wieder zu Stühlen , und der 
König von Mayedon, durch dieses Wunder erschüttert, glaubt an Christum und lässt sich 
taufen. Darauf lässt Dacian das Bild eines Ochsen aus Erz giessen und im Inneren desselben 
zahllose scharfe Eisenspitzen anbringen; in dieses Erzbild wird Georg gesperrt und dasselbe 
sodann vom Gipfel eines hohen Berges hcrabgescbleudert ; als aber das hiuabgcworfene Mar- 
terwerkzeug geöffnet wird , tritt der Heilige unverletzt heraus. Bei Reinbot kommt kein 
Magier vor der dem Glaubenshelden den Gifttrauk reicht, sondern der Versuch der Vergif- 
tung wird auf eine ganz andere, eigenthiimliche Weise erzählt. Ein Herr nämlich, Namens 


•) l>ie*e Uriheil* »ln«! d«jr Einleitung *iiir .heil, tlenrg de» Keiuhot von liom*“ ideut'cho U«l. d, Mittelalter») entlehnt. 
•) Rein Lot von Durn, V. 4522 — 27. 

Uuikpchrffton <l*r philo». -hUior. CI. X. Bd. 9 
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Athanasius, macht dem Könige den Vorschlag, er möge dem Heiligen die Nägel absehlagen 
und in das entblüsstc Fleisch vergiftete Pfeile stossen lassen; sollte dieses dem christlichen 
liitter nicht den Tod bringen, so wolle er lassen von seinem Gott Apollo und stehen in Jesus 
Gebot. Als aber auch diese Marter ohne Erfolg geblieben, erkennt Athanasius die Macht des 
Christengottes, lasst sieh von Georg taufen und wird ebenso wie der König von Mayedon 
enthauptet. 

Wichtig für unseren Zweck ist der Text der St. Georgs-Legende in der llistoria lom- 
bardica oder Lcgcnda aurea des Jacobus de Voragino. Nach einer weitläufigen 
etymologischen Dissertation über den Namen des Heiligen berichtet diese Legende, wie 
Georgius, der Tribun von Cappadoeien, einst zu der Stadt Silona (Cyrene) in Ly bien ge- 
kommen war, in deren Nähe sieh in einem Sumpfe ein Drache aufhielt, dessen Pestbauch die. 
Stadt vergiftete. L T m nun das Ungeheuer von den Mauern der Stadt fern zu halten, gaben die 
bedrängten Bewohner demselben täglich zwei Schafe, und als diese anfingen zu fehlen, ein 
Schaf und eines ihrer Kinder nach dem Loose preis. Endlich war das Loos auf die Tochter des 
Königs gefallen; acht Tage lang zögerte der König dem Drachen sein Kind auszuliefern, 
musste aber endlich dem Drängen des Volkes nachgeben und die mit königlichen Gewändern 
geschmückte Jungfrau dem Ungeheuer Zufuhren. Und so findet sie der ritterliche Jüngling 
Georg; die Jungfrau erzählt ihm ihr trauriges Geschick und mahnt ihn zur Flucht; Georg aber 
tröstet sie mit der Versicherung, er werde sie mit Hilfe Christi aus dieser Notli erlösen. Darauf 
bezeichnet sich Georg mit dem heiligen Kreuze, greift das hernnstürmendo Ungeheuer an und 
verwundet es mit der Lanze. Hierauf heisst er die Jungfrau ihren Gürtel dem Drachen um den 
Hals werfen; die Prinzessinn tliut es und der Lindwurm lässt sieh wie ein HUndlein in die .Stadt 
fuhren. Das Volk entsetzt sieh beim Anblicke des Ungeheuers, der Heilige aber spricht Worte 
des Trostes und mahnt die Bewohner Christum zu bekennen und sieh taufen zu lassen. Darauf 
lässt sieb der König mit dem gesammten Volke taufen und der 1 [eilige, gibt mit dem Sehwerte 
dem Drachen den Todosstoss. Sodann lässt der König zur Ehre der Mutter des Heilandes 
und des heil. Georgs eine prachtvolle Kirche bauen, aus deren Altäre ein lebendiger, alle 
Krankheiten heilender Quell entspringt. Die von dem Könige dargebotene reiche Belohnung 
vertheilt der Heilige unter die Armen. Zu jener Zeit unter den Kaisern Dioelctian und Maxi- 
mian, berichtet die Legende weiter, brach unter der Leitung Dacian’s (sub praeside Daciano) 
eine solche Christenverfolgung los, dass in einem Monate 17Ü00 Christen den Märtyrertod 
litten. Georg dadurch im innersten Herzen schmerzlich bewegt, legt seine Rüstung ab und 
zieht ein christliches Gewand an (militarem habitum abjoeit, chrislianorum habitum induit), 
tritt unter die Schaar der Heiden, stösst Schmähungen gegen die Götzenbilder aus und bekennt 
den alleinigen Gott. Darauf wird er auf Dacian’s Befehl auf die Folterbank gehoben, sein 
Körper wird mit Haken zerfleischt und mit Fackeln gebrannt , sodann wird ihm von einem 
Zauberer (magtts) zweimal Gift beigobraebt, als aber der Magier gewahrt, dass auch das 
zweite stärkere Gift keine Wirkung geübt, fällt er dem Heiligen zu Füssen, wird Christ und 
in Folge dessen enthauptet Am folgenden Tag c wird Georg in das mit Schwertern besetzte 
Rad geflochten, das aber alsbald zertrümmert wird. Darauf wird er in einen mit geschmol- 
zenem Blei gefüllten Kessel gestürzt; er macht aber das heilige Kreuzzeichen und steigt 
sodann wio aus einem Bado erquickt heraus. Dacian sucht ihn nun durch Schmeicheleien zu 
bewegen, den Christusglauben zu verlassen und den Götzen zu opfern; Georg gibt den Vor- 
stellungen des Königs zum Scheine nach, wird in den Tempel geführt, wohin auf Dacian's 
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Anordnung das Volk zusammenströmt. Der Heilige sinkt aber auf die Knie und auf seine 
Bitte fällt Feuer vom Himmel, verbrennt den Tempel, die Erde öffnet sic-Ii und verschlingt die 
Trümmer des Gebäudes sammt den Götzenpriestern. Durch dieses Wunder erschüttert, be- 
kennt Dacian’s Gemahlinn Alexandrina Christum; der erzürnte König lasst sie aber bei den 
Haaren nitfhängen und geissein. Während dieser Marter spricht die Königinn ihre Sehnsucht 
aus, getauft zu werden, Georg gibt ihr aber die tröstende Versicherung, dass, da sie die Blut- 
taufe empfangen, der Lohn und die Krone der Märtyrer ihrer warte. Die Königinn gibt sodann 
betend ihren Geist auf. Am folgenden Tage wird Georg durch die Gassen der Stadt geschleift 
und nachdem er für diejenigen die in ihren Nöthen seinen Beistand anrufen würden, zu Gott 
gebetet, enthauptet, um das Jahr 267. Als aber Dacian von der Ilichtstätte in seinen Palast 
zurückgekehrt war, wurden er und seine Diener vom Feuer das vom Himmel herabfiel, verbrannt. 

Das altbühmischc Passional, ein durch die Gediegenheit und Präcision des Styles 
ausgezeichnetes Sprachdenkmal aus der Mitte des XIV. Jahrhunderts, enthält gleichfalls die 
Legende vom heil. Georg. Das Passional ist aber keineswegs, wie man bisher vermeinte, ein 
Original werk, sondern eine zwar gekürzte, aber jedenfalls treue und stellenweise sogar wört- 
liche Übersetzung der Legenda aurea des Jacobus de Voragino "*). 


Zum Beweis« dieser Thatsneli« möge die Vergleichung einiger Stellen der St. Georgs-Lcgcndr «lc» b3hmi»chen Pa*ainnat» mit dem 
Texte derselben in der Legend» aurea dienen. 

(juntu heatu* Georgia» caau imle transien» ut plorantem 
vidit eam, quid haberet, Interrognvit. Et Hin : hone juvenis vc- 
loeitcr cquum asecrufo et fuge, ne tnecum parlier moriari». Cui 
Georgius : noli tim« re tili«. s«d di« mild, quid lii« praestolari* 
nranl piche speetnnte? Kt ill«: ul video, hone juvenis, niagni- 
fiei cordis cs tu, sed mecuiu mori de«idcra* ? Alge velnclter. Cui 
Gcorgitis: liinc egonon disccdam, doncc mild, quid baboas. in* 
timabi«. Cum ergo totum sibi exposuiaset, nif Georgia« : tili» 
null time re, quin ego in Christi nomine te juvnbo. El Hin: bene 
uiiles, e«d te ipsum sahare feBtlnc*, inoeum non |tercul «ufflcit 
enirn, st «ola pereant, nein me Uherarc non possca et tu mecunt 
perirea* Dum hue loquorcntur, ecco draco venien« ««put de 
laeu levavit. Tim« puclla trenicfncta dixit: fug«, bon« dotnine, 
fuge veloeitcr! Tun« Oeorgius equutn ascendeu» et eruee ee 
inuniens draconcm contra «e advenientem audactor aggreditur, 
et lancenni fortiter vibran« et ae Deo conitucndan« ipsum gra- 
viter vulnoravit et ad terram dcjccit, dixitqu« pucllnc: projioe 
z« narrt luatn in eollntii draootti«, nihil duhitan* liliu. Quod 
quum fecisset, sequebntur «am velut inan*ueti»*ima canis. Cum 
«rgo cum in «ivitatetn duccrct, popull hör vMcntes per nwntes 
et eoliea fuger« eoepemnt re, 

Jacobs a Voragine Legend« nurra recens-Tb, Gracsse, p. 20 1. 

Cm das Verhältnis!« de» hohiiiUeheii Passional* zur Legenda nure« näher zu eharaktcrisiren, bemerke ich, »I«!*« blo« einig« 
legenden de» Pa«»-iorinU aolbalaländigo Zutditzc, tlie im Texte der Legend« aurea nicht Vorkommen , enthalten. .So wird 
z. B. am Anfang« der Legende ron der heil Katharina im rational ausführlich erzählt, auf welche Weise Kathariua zur 
Erkenntnis*» de* wahren Gott«« gelangte, während Jacohu« d« Voragine nach der ihm eigenthiimliehen etymologischen Einleitung 
über d*?n Namen der Heiligen, dieselbe ul»«>gleieh als Chri»tinn vor Mnxcntius Auftreten läc»l. Der übrige Inhalt die»«r Legende 
i*t im Pa*sional nach dem lateinischen Texte reprodurirt, mit Au»nahmc der gelehrten Abschweifungen und historischen Neben* 
Bemerkungen, die der Verfasser de» böhmischen Passional», der »ein Werk für einen grösseren nicht gelehrten Leserkreis 
»ehrleb, entweder giitixlieli übergeht oder nur Hilchtig berührt. So wird 2 . B. am Schlüsse der böhmischen Legende vom heil. 
Clemens Mob angeführt, das» nach dem Berichte de# Kirchenvater« Leo, Bischof« von Ostia, ein heiliger Münch den Körper 
de« heil. Clemens au« dem Meere geholten und nach Rom gebracht habe. Die Legenda aurea berichtet hingegen ausführlich, 
wie unter der Regierung de« Kaiser« Michael ein Priester, Philosopbii» mit Namen, den Körper de» heiligen Clemcna grlinhen 
und zu Rom in einer Kirche welche die St. Clemenskirche seitdem genannt wird, beigesetzt habe. Am Schlüsse macht Jac**- 
hu* de Voragine «Be für die altslawische Kirchen geschieht* wichtige Bemerkung: In quadam chronica autcru legitur, quod corpus 

9 * 


A v Uli hodinu svaty Jifi tady jeda, zazfel. znu panna nä- 
dobnA atojtoc, ialoütivif pl/uV. K nieito pfistüpiv ot&xal a fka : 
I’anno milA, pro« plä*}c 8 ? K n«5muito ona veco : Panier mllv, 
nählc hei pryö, nt * 4 ? umu to tu nesende»! K niejito nn vere : 
Neboj *>'• ; jedtne tili pov£z, cd j«*t , a prof tuto stoj{4, am» 
vesken lid z tul'sta na t£ patfi? K tomu ona veoo: Vizi, ei j«i 
niiielcho srdcc, jei s<? smrti neboji* 5 mihlc bei pryf ! K niejito 
svatjf Jifi veec: Nehmt odtadto, jelii mi porleÄ, pro« tuto 
plaeie fttnjiü. A kdyi jemu ona vJe pofAd poviNlcl«, svaty Jifi 
k niej veee: Neboj #«t panno I neb v Je»u Kristovo jui ^ 1 j* tobä 
pouiohu. Netiihl toho durieei, nt jo-ücr z jezera e*5 wvklnpil. 
Tehda svntf Jifi na kuoft vseda , «vatyrn si kHiem pnzehnav, 
bobu «e poruciv, rytiebky kopie podvrli, nn j« >e«ra linal 
a jemu kopitu hrdlo prohrial. A irihed ozfev s« 1 , kriilovn^ fekl : 
Zvri evuoj päs na hrdlo jeicerovi ; a nie «^ neboj, povcdii jaho 
do m^sta I A kdyi jcho, an jako ove* pitomn j*le, k m^»tu po* 
vede, lide uzferlc, kam kdn vlda, ujinB& 

V 5 l bor z litcr. #f»M. I. 302. 
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In Pfeifer'« Germania (erster Jahrgang, 2. Heft, S. 191) ist das Bruchstück 
e ino r St. G e orgs- Lo go nd c abgedruckt, welches vom Jahre 1412 herrührt. Dieses Legen- 
denfragment lässt vermuthen, dass der Inhalt des Ganzen eine paraphrasirte Übersetzung der 
St. Georgslegende des Jacobus de Yorngine gewesen sei. ln demselben Hefte der Germania 
ist ferner ein „Spiel vom heil. Georg und der Königstochter von Lvbia“ ent- 
halten. Dieses Draina hat wahrscheinlich AI. Sehüttenhelm von Augsburg zum Verfasser und 
wurde während der Anwesenheit des .Stifters des Georgenritter-Ordens, Kaiser Friedrich’« III., 
am Reichstage zu Augsburg im J. 14 73 aufgeführt. In dichterischer, schwungvoller Sprache 
ist hier die Sage von der Bedrängnis« des Landes Lybia, das der schcussliehe Wurm mit 
seinem Athom vergiftete, die Angst des Königs und der Bewohner der Königsstadt, das Loos- 
werfen der Bürger, Ritter und des Königs, das darüber entschied, wer als Opfer dem gräss- 
lichen Lindwurme vorgeworfen werden peilte, geschildert. Herzzerreissend ist die Klage des 
Königs, der Künigiun und der Königstochter, die tlas strenge Loos zum Scblaehtopfer dem 
Drachen bestimmt. Das Auftreten des ritterlichen Helden Georg, die glühend fromme Begei- 
sterung, die seine Worte athmen. wie auch die Lieblichkeit und kindliche NaivetUt, welche 
dio Rede der Königstochter rharaktcrisirt, mussten eine mächtigo Wirkung auf die Zuschauer 
hervorgebracht haben. Auch ein flüchtiger Leser dieses Spieles wird gestehen müssen, besser 
hätte der Dichter, dem es unter andern auch darum zu tlum war, die Herrlichkeit, den Triumph 
und den Sieg der Kirche über ihren Feind im Geiste der Zuhörer zu einer lebendigen An- 
schauung zu bringen, seinen Zweck nicht erreichen können "). Der Inhalt dieses Spieles ent- 
spricht der Hauptsache nach genau dem Vorgänge, wie ihn die Legenda aurea erzählt. 

Ferner muss erwähnt werden, dass in der Ilandschrifteusanimlung des böhmischen Mu- 
seums ein aus zwei Pergamentblättern bestehendes Bruchstück einer altböhmischen, aus 
der ersten Hälfte des XIV. Jah r h ii nderts herrührenden St. Georgs-Legende 
sich befindet. In diesem Fragmente der, wie es scheint, sehr ausführlich behandelten Legende, 
wird erzählt, dass auf die Bitte einer Frau der kranke Ochs derselben durch die Wunderkraft 
des heil. Georgs gesund gemacht wurde”). Darauf wird berichtet, der heil. Georg habe auf 
Befehl des Königs die verwesten Leichen von 5 Männern, 10 Weibern und 4 Kindern nus- 
graben lassen und dieselben durch sein Gebet in’s Leben gerufen. Liner der Aulerwccktcn, 
Namens Jobius, wurde vom Könige befragt, wie lange er bereits im Grabe gelegen? worauf 
jener geantwortet , er sei vor 200 Jahren begraben worden. Darauf preiset Jobius die Macht 
des Christengottes, beschwört den König, allerdings fruchtlos, Christum zu bekennen, wird 
sodann sammt seinen auferstandeueu Gelahrten vom heil. Georg' getauft, worauf alle Grab- 
geuosscu wieder in Staub zerfallen. 


(*otl rlftm-ntic,. ituiri ab illo loco (•xtlfctlo , n beato Oyrltlo Moravoruu eplst-opo Ituiuaui tran-latinn c*t. I^ep. aur. reo, 
Qrtfste, [t. 78?. 

Endlich darf nicht unerwähnt bleiben , da«« rlio hegenden von den bdhuiischen Iwindctpatroncn »'«lud und Eudndl«, wie. 
auch dio von den heil. Cyril und Mcthud in der Auron legrnda nicht out halten sind, und da** sie somit von dem Verfasser des 
hnhmiechen Passionnl« aus anderen Quollen gescbÄpft wurden. — hi« verschiedenen noch vorhandenen Handschriften Jos alt« 
böhmischen l’arsiuiiiii* worden in Juitpmann'* Historie litoratury ceske S. 40 angeführt- 
n ) Pfeifer'* Herrn. I. .1. *2. 191. 

nohy a bud /.dräv. ta ien» jide tarn i ufcinl tap svaty Jufi ktir.al, lehdy ten toi Inhed vetal. Tchdy la i-enn potir dirkovati linspo« 
dinu tako fktic«: Hob mi» tuilostir^ natilticvil svatyin prurokeni uticdL Ti vfiichni elnalecbu bo*j»idina »krxie »«au-ho «luriio 
diel« etc. 

Der fehlende Anfang des ersten .Saun« lautet wahrscheinlich: di jrtuu: v« jtnenu Krista vstan na »»{• noJttf «t f< >/>l tdrnr. 
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Das deutsche in Prosa verfasste Passional: „Das Leben der Heiligen Gottes“ 1 *), 
enthält in seinem Sommertheil eine sehr ausführliche Legende vom heil. Georg, deren Inhalt 
mit der Dichtung des Reinbot von Dorne und mit der Legenda auroa des Jacobus de Voragino 
übereinstimmt. Die Marter mit dem Rade, das Wunder von den blühenden Stühlen, die Bekeh- 
rung, Peinigung und der Tod der Küniginn Alexandrina, die Erzählung von dem Erzbilde, in 
welches St. Georg cingesehlossen wurde, der Versuch des Herrn Athanasius, den Heiligen 
durch das Eintreiben vergifteter Pfeile in die X ägel zu tüdten, und endlieh die Bekehrung 
und Hinrichtung des Königs von Mayedon und des Athanasius werden auf gleiche Weise wie 
in Reinbot’s Gedichte angeführt. Sodann erst wird die Geschichte von dem Drachenkampfe 
eingeschaltet und zwar dem Texte der Legenda aurea entsprechend, nur viel umständlicher. 
Durch die Episode vom Drachenkampfe wird die Leidensgeschichte des Heiligen in zwei Pe- 
rioden gesondert: in der ersten, dem Ueinbot nacherzählten Abtheilung wird der grimmige 
Christenverfolger durchweg nur „der Kaiser“ genaunt; im zweiten, dem Jacobus de Voragine 
entlehnten Theile entwickelt sich ein neuer Cvklus von Wundem und Martern; dio Scene 
wird nach Persien versetzt und hier erst tritt Kaiser Dacianus auf: „Da litten die Christen vil 
in Persia von dem keyser Daciano, das was sanct Jörgen leid &. Darumb kam er in Persiam 
den Christen zu trost, vnd legt armes gewand an, als die armen Christen theten die man tödtet, 
wann im was als not zu der marter“ u. s. w. Sodann folgt die Erzählung der furchtbaren, 
jedoch erfolglosen Versuche den Heiligen zu tüdten, so wie sic die goldene Legende enthält. 
In der Nacht erscheint der Herr dem Märtyrer und spricht zu ihm Worte des himmlischen 
Trostes. Ein Zauberer, dessen Name aber nicht genannt wird, erhält von Dacian den Auftrag 
den Heiligen zu überwinden (besiho ob du Goorium mögest überkommen oder überwinden). 
Darauf reicht ihm der Zauberer zweimal einen vergißts tranch — „da macht S. G. ein creutz 
darüber und tranck cs in dem namen Jesu, da schadet es im nit“. Darauf fällt der besiegte 
Magier dem Heiligen zu Füssen, bekennt Christum und wird getauft Dacian heisst nun St. 
Georg in „wallendes bley setzen, da hälfe im got das er darin sass als in einem gutteu bade“. 
Endlich sucht der Tyrann 8t. Georg durch Schmeicheleien und Versprechungen zu gewinnen: 
der Heilige wird in den Tempel des Ueidcngottes geführt ; nachdem er daselbst Christum im 
Gebete nngcrufcu , „da kam ein feiir von hymel herab vnd verbrennet den tempel , vnd der 

beiden vil, und was ir nit verbrunnen, dio versehland die erd. — — Da ward der 

Keyser zornig vnd hiess im das haupt abschlahcn. Da rufft sant Jörg got an, welcher menseh 
in anriieffet vnd sein Icvden cret , das er den durch sein gücte bowart. Da sprach ein stvmm 
vom hymel. Gott wil allen den zu hilff kommen, die dich anrüeffeud. Da enthaupt man in, da 
für sein secl zu den ewigen freuden. Vnd da der keyser vnd seine dieuer hinkamen, da kum 
ein grosser donder schlag vnd ein gross feiir über dz hauss, vnd verbrennt den Keyser und die 
seinen all, das man nichts fand, vnd also rach gott seinen dieuer“. 

Endlich muss ein in der kaiserl. Hofbibliothok zu Wien befindlicher, in den Sitzungs- 
berichten der kais. Akademie der Wissenschaften veröffentlichter Palimpsest mit Bruch- 
stücken einer Legende vom heil. Georg hier angeführt werden"). Der Palimpsest, 

I>as lieben der H«iliffetrGi>ttc». Gedruckt *u Balingen bei l'rwh. Onrad Ferner 14dl. I»ien«4 •rltene Huch gchSrt zu den vor* 
zQfflicbtHen deutHclivn Inkunabeln. Zum «weiten Mai« ercriilen dies*» Werk unier dem Titel: Der heiligen Leben — gedruckt 
durch Johnnncm Knoblauch «u St rasa bürg 1517. 

**) Detleftcn, Über «inen griechischen l’alirnpsejit der k. k. Hoftdbliothek mit ßruchrtflckm einer Legende vom heiligen Georg. 
Sitzungftheriobte der kai«. Akademie der Wi**en»chafl. f philo*. -hi stör. Cluie, IHiH, Mai. 
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von dem sich Mos fünf Blätter erhalten haben, wird von D. Dctlefsen in das V. Jahrhundert 
gesetzt, und stellt sich somit als die älteste von allen in dieser Abhandlung angeführten 
Lcgendenquellen dar. Allerdings enthält dieses Fragment blos wenige, griisstentheils abge- 
rissene Stellen der ursprünglichen Legende, aber auf dem zweiten Blatte desselben kommen 
Andeutungen vor, welche, wie wir in der Folge sehen worden, mit einer in dem Gemälde- 
eyklus zu Neuhaus vorkommenden Scene in naher Beziehung zu stehen und eine Erklärung 
derselben zu enthalten scheinen, welche man in keiner der bisher bekannten St. Georgs-Legen- 
den findet. 

Man hat, bemerken die Herausgeber des Beinbot von Dom (Einleit. IX) ganz an Georgs 
wirklichem Dasein zweifeln wollen: allein zwar nicht zu Mctilene in Cappadoeien, sondern 
zu Nicomedia, wo Diocletian Hof hielt und der Senat war, zeugte und litt Georg zu Anfang 
der zehnten und letzten Christen Verfolgung, wie es aus den griechischen Urkunden erhellt, 
und durch die Übertragung seiner Gebeine nach Diospolis bestätigt wird. Den Tag seines 
Leidens betreffend, so erging nach Eusebius das Edict gegen die Christen zu Nicomedia in 
der Zeit des Paschafestes '*), und da in diesem Jahre (303) der Charfreitag auf den 10. April 
fiel, so trifft Georg's Todestag nach achttägiger Marter gerade auf den als das Fest des Hei- 
ligen angenommenen 23. April. Gewiss ist es, dass Georg einer der ersten und berühmtesten 
Märtyrer der Dioclctianischen Verfolgung war 16 ). Die überaus grausamen Folterqualen, 
durch die man den Glaubensmuth des christlichen Dulders zu erschüttern vermeinte, und 
welchen die Jugendkraft desselben acht Tage lang widerstand, mochten wohl auf die Phantasie 
des Volkes und insbesondere der christlichen Bekenner einen mächtigen Eindruck gemacht 
und die Veranlassung zu den übertriebenen, zum Tlieile unsinnigen Schilderungen derselben 
gegeben haben. 

Mögen auch die meisten der in den Legenden geschilderten Marter und Wunder sich 
als Geburten einer über die Grenzen der Vernunft schweifenden Phantasie darstelleu, so birgt 
sich doch im Kerne derselben die Erinnerung an einen erhabenen Helden, dessen fester Glaube 
durch die grässlichsten Qualen welche Tyrannenwuth Zu ersinnen vermag, nicht gebeugt 
werden konnte. Mit Hecht hat die Kirche den starken Glaubensritter Georg in die Zahl der 
Heiligen versetzt — und die Wissenschaft darf sich nicht von dor Durchforschung der Zeug- 
nisse seiner Leiden spröde abwenden, mögen auch dieselben gar Vieles enthalten, was, wie 
bereits Papst Gclasius gethan, als unhaltbar und leichtsinnig erdacht, ausgeseliioden worden 
muss. 

Verschmäht es doch die Wissenschaft nicht, den heidnischen Mythus ndt all seiner kras- 
sen Unwahrheit zum Gegenstände tiefer, weitgreifender Untersuchung zu machen — 
warum sollte sio dieses Geschäft dort nicht üben , wo die edelste Perle des wahren Christen, 
unerschütterliches Gottvertrauen, wenn auch von buntem, zufälligem Flitterwerk einge- 
schlossen ruht? 


Chronic. ad »nn. l»i«»c!et. 19- Hier und in der llistor. Eeele*. VIII, 2 wird es zwar auf f itvl; Awfr pwxi {25. Mürz) gesetzt, aber 
Hcnr. VflloStiH hat nach vier Handschriften dicre Stelle rerbrucit: Savöt xis Mynx ax AspuXit,; xatri 

*•) Der heilige Georg wird immer Mp/ahtfiiprup genannt: bei Stiehar. 2. rwv «jVijrwv i raSiipyr.;. Nlcophor. Callist. VII, 

15. Martyrici agminis Cor> pbaeua. In dem zweiten Canon: Ilj»»rs3).r / r«px , 9i' 
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Das Gemach der Legendenbilder und die Wappenschilde. 

Das Gemach dessen Wandmalereien Gegenstand dieser Abhandlung sind, befindet sich 
nahe an der Schlosscapelle im ersten Geschosse des sogenannten Heinriehsbaues, des ältesten 
Theiles der Burg Neuhaus. Aus einem Vorgemache welches den Schluss einer langen Reihe 
von Zimmern bildet, tritt man durch eine ziemlich niedrige, vom Spitzbogen überhöhte ThUre 
in die mit Gemälden geschmückte Kemnete, über deren ursprüngliche Anlage und Bestim- 
mung ein räthselhaftcs Dunkel schwebt. Es ist ein Raum von massiger Dimension, — 21' in 
der Länge und 18' in dor Breite — ; durch ein einziges an der Ostseite angebrachtes 
Fenster desson untere Hälfte vermauert ist, dringt Licht in das düstere Gemach. Aus den 
Gewänden der tiefen Fensternische treten zwei steinerne Sitze vor, wie man sie in den Ge- 
mächern mittelalterlicher Wohngebäude häufig antrifft. Links vom Eingänge gewahrt man 
in der Seitenmauer eine Thür, deren Öffnung von spitzbogenfiirmigen Rundstäben einge- 
fasst ist; diese Thür war, als ich das Gemach untersuchte, mit Ziegeln verschalt, [n der 
rechten Seitenwand bemerkt man unter dem Kalkanwurfo die Spuren einer zweiten niedrigen 
Thiiröffnung , welche wahrscheinlich in dio anstossende Burgcapelle führte. Neben der Ein- 
gangsthiire stellen sich zwei klcino, von Spitzbögen überhöhte Nischen dar, und hart an die- 
selben schliesst sieh eine niedrige Quermauer an , welche die Verschalung eines ehemaligen 
wälischen Kamins bildet, und den unteren Theil des Winkels den die anstossenden Mauern 
des Gemaches bilden , verdeckt, ln bedeutender Höhe ist die Kemnete von einem aus Back- 
steinen gefügten Gewölbe neuerer Construction überspannt, und unter dem Gewölbausatze 
an der Nordseite gewahrt man hoch oben iu Minuskelschrift die Worte: 

■tnno Uöui mlfinu trtrnifro xxxi futrunt btr baliftr xvi. 

An den vier Wändon des Gemaches zogen sich in zwei über einander geordneten Reihen 
Wandgemälde hin , deren grösserer Theil durch Loslösung der Kalkkruste in neuerer Zeit 
aufgedeckt wurde. Bei aller Sorgfalt die auf das Ablösen des Kalkes verwendet ward, 
konnte man die Beschädigung einzelner Partien dos Gemählocyklus nicht vermeiden; an 
anderen Orten haftete der Kalkanwurf so fest, dass die Aufdeckung der darunter befindlichen 
Gemälde kaum mehr thunlich ist; viele Stellen der Bilderfläche, namentlich an der östlichen 
Wand und über der Kaminvcrsehalung sind aber völlig zerstört. In einer Höhe von mehr 
als zwei Klaftern zieht sich die obere Gemäldereihe hin, einen Wandstreif von etwa 3' Breite 
bildend; durch ein Band von diesem getrennt, lauft mit der oberen parallel die untere, etwas 
schmälere Bildcrrciho hin. Von diese%dureh eine gelb und schwarze Bordüre geschieden, sind 
Wappenschilde angebracht. Bei näherer Untersuchung dor Construction dieses Gemaches 
drängte sich mir die Überzeugung auf, dass dasselbe ursprünglich mit einer flachen getäfelten 
Decke überspannt war, welche, über der Schrift der oberen Gemäldcrcihe auslaufend, den 
ganzen Raum überdeckte. Die obere Abtheilung des Raumes, wo man jene räthsclhaftc, 
auf die Wurfgeschosse (balistc) sich beziehende Aufschrift gewahrt, mochte ehemals als 
Wa ffe nmagazin gedient haben. 

Der Gemählocyklus beginnt in der oberen Reihe au der nördlichen Wand links vom Ein- 
gänge, zieht sich sodann an den drei übrigen Wandflächen fort, bis er an derselben Wand, 
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wo er seinen Anfang nahm, zur zweiten tieferen Gcmäldcreiho sich herabsenkt, und nachdem 
er in derselben Reihe an den übrigen Mauerflächen siel» vollständig entwickelt, findet er seinen 
völligen Abschluss an der westlichen Wand zur linken Hand der Eingangsthür. 

Unter der Randbordüre der unteren Gemäldcreiho zogen sich als eine Art von Paneel- 
Verzierung Wappenschilde hin , von denen noch otwa siebenzehn sichtbar sind, wiewohl meh- 
rere derselben tlieilwciso zerstört und kaum erkennbar sich darstellen. Die Wappen sind in 
Dreiee ksch i lde n angebracht, welche der im XIII. und XIV. Jahrhunderte herrschenden 
Wappenschildforrn vollkommen entsprechen |: ). 

Diese Schilde sind gegen einander geneigt, ganz einfach ohne Helm, Kleinod und Decke, 
ähnlich dem Schilde des zum Drachenkampfe gerüsteten Iloiligen im Gemäldeeyklus selbst. 

Ziemlich deutlich lassen sich folgende Wappen erkennen: 

Ein Schild von Roth und Silber schräg links getheilt, Wappen der Herren Krajif von 
Krajek. 

Der Schild durch einen goldenen Stab in zwei Theile senkrecht gespaltet; das rechte 
Feld ist roth, das linke dreimal getheilt von Roth und Silber. Wappen der Herren von 
Ri esenb erg. 

Drei ursprünglich blaue Fähnlein oder Haken im goldenen Felde. (Unbekanntes 
Wappen.) 

Ein goldener Stern im blauen Felde. Wappen der Herren von Sternborg. (Kommt 
zweimal vor.) — Der Schild dreimal getheilt von Roth und Silber. Eine häufig verkommende 
Tinctur, z. 15. in den Wappen der Herren von Hodcjowa, Budowce, Doupowec, 
Schön bürg (Sumburg) u. a. m. 

Schwarzer Eberkopf (nicht Pflug wie Einigo angoben) im goldenen Felde. Wappen der 
Herren von Hasenburg, Rozraital, Waldek, Schellenberg u. a. 

Zwei kreuzweis gelegte dürre Baumäste (ostrwe) im goldenen Felde. Von den Asten ist 
die ursprüngliche schwarze Farbe abgefallcn, denn die weissen (silbernen) Aste, wie sie ge- 
genwärtig sieh darstellen, auf goldenem Grunde, würden der heraldischen Regel welche 
Metall auf Metall, Farbe auf Farbe verwirft, offenbar widersprechen. Es ist somit das Wap- 
pen der Herren von Duba und Lipa. 

Zwei kreuzweis gelegte silberne Baumäste im rothen Felde. Wappen der Herren von 
Li eh ten bürg. 

Eine Rose, von der die Farbe abgefallen im goldenen Felde. Wahrscheinlich war 
es die blnuo Rose und somit das Wappen der Herren von Laudstoin '"). Das Wappen der 
Herren von Rosenberg, die rothe Rose im silbernen Felde, wird somit durch das deutlich 
wahrnehmbare gelbe (goldene) Feld entschieden negirt. 

Ein silbernes (weisses) schreitendes Thier im rothen Felde. (Unbekanntes Wappen. Es ist 
keineswegs ein weisscr Löwo, wie Herr Maloch angibt, am allerwenigsten aber das Wappen der 
Grafen von Gleichen”), deren Herzschild ein gekrönter Löwe mit doppeltem Schweife gewesen.) 


*•) Bereit* nur finde de» XIV. .luhrhundcrt» wurde du» Schilddreieck unlen etwa» ampwcliweift und bildete den fberguug »u dem 
unten zugerundeten Schilde dos XV. Jahrhundert*. |{. v. Mayer, Hrrald. Ahe-Huch, S. 84$. 

,M ) In l’aprockjf’» Berichte Über den mythischen Ursprung der Wappen der flinf Linien de* Ocsrhleohu*» der Rosenberge steht aus- 
drücklich : Tfctl byl v drieni zÄmku Landfein« i jinyeli atatkü, a ton ulival za erb modrou riiil na zlatem poli, jeho* 
potoinci ni posavad piii sc p4ni z Land£tcina. Faprock^, Zrcadlo Markrahstvi Moruvskeho I/. XXXVII. 

'*1 Nach II. Maloch’» Angabe im Lumir 1857, Nr. 52, S. 
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Ein gespaltener Schild, Gold nnd Schwarz. Wappen der Herren von Wartenberg. 

Rothe Zinnen im goldenen Felde. Wappen der Herren von Ci mburg. 

Die goldene Rose im blauen Felde. Wappen der Herren von N e n li a u s. 

Eine Armbrust im goldenen Felde. Unbekanntes Wappen. 

Ein grösstentheils zerstörtes Wappen, an dessen unterem Rande das Bruchstück eines 
Rades sichtbar ist. 

Auf Grundlago der undeutlichen Spuren der wenigen noch übriggebliebeuen Wappen/.iige 
getraue ich mir nicht irgend eine heraldische Conjectur zu machen “). 

Diese Wappen scheinen späteren Ursprungs als die über denselben befindlichen Legen- 
den-Darstellungen zu sein, und wurden wahrscheinlich in der zweiten Hälfte des XIV. Jahr- 
hunderts hingemalt. Ich hatte in meinem Berichte an die k. k. Central-Commission für Er- 
haltung der Baudenkmale die Verrauthung ausgesprochen, dass jene Wappen zur Erinnerung 
an die Familienverwandtschaft der Herren von Xeuhaus ausgefiihrt wurden; doch dürfte, 
fugte ich hinzu, auch die Meinung einige Berechtigung haben, dass der Gemäldesehnniek 
dieses Gemaches in naher Beziehung zudem deutschen Ritterorden steht. Durch Do- 
cumenta ist es nämlich erwiesen, dass Ulrich I. von Xeuhaus ein Freund und Gönner jenes 
Ordens gewesen und am Kreuzzuge gegen die heidnischen l’reusaen Theil genommen hatte’ 1 ). 
Bedeutsam ist ferner der Umstand, dass die meisten der noch wahrnehmbaren, unter dem 
Gemäidecvklus dargestcllten Wappen böhmischen Herreufamilien angehören, deren Mitglieder 
in der zweiten Hälfte des XIII. und im XIV. Jahrhunderte Ritter des deutschen Ordens 
waren oder an Kreuzzügen im Bunde mit den deutschen Ordensrittern sich betheiligt hatten. 
Möglich ist es daher, dass, nachdem von Ulrich III. jenes Gemach mit den Darstellungen aus 
der Legende des heil. Georg’s, des Schutzpatrons der Ritterschaft, war ausgeachmückt 
worden, ein späterer Burgherr die Wappen der böhmischen Herren, die im Interesse des 
deutschen Ordens gewirkt und gekämpft, zum dauernden Gedächtnis» daselbst hatte hinmalcn 


-'*) Alex. Heiter behauptet in »einer sou-I ausgezeichneten Beschreibung der Burg \euhau», «lut*» -iinuntlirhe Malereien jene» 
tJeinaclio» an» «lern XV. Jnhrhumli-rt herriihreu und dass die Wappen, unter denen er auch die der Herren von I.lcbtönzteln, 
KrawnX und Prokop Pfug’s t un Italien»! '-in 1171) vrahrzuticliutcii vermeint, jeueu Familien an^elidrtcn, die im XIV. 
und XV. Jahrhunderte iult den Herren von Neubau» in Idurster« andtr-chaft getreten sind. Ich habe zur Basis der vorangehenden 
W appenseli i Idrr mig die t'mdcu der Wappen grri'»umirn, welche von dem nka lcmi*chcn Maler Ilrn. Schouwel, der iui Aufträge 
Sr- Exevllenz de» Herrn Urafcn Fug. Cxeruin stimmliche Malereien de» U» cm ach es abgczciehuct und die die-er Abhandlung 
beigeftigten Bilder entworfen halte, angeführt wurden. 

*') Ulrieh I. bulle du» Patronat der Neuhauser Pfarre dem deutschen Orden tibergehen, welcher dann eine C’oromende daselbst er- 
richtete. In einer Urkunde vuiu Juli re I £9.1 erklärt der l-nudenuithur Heiurieli von Pyer. dns* Ulrich I. eine Capelle zur Ehre de* 
h. Pionysius zu Xt-iihau» erbaut, mit Ackern reichlich dotirt und Theodorlch, »einen ('spinn und Notar zum Verweser derselben 
bestimmt habe; nach dem Absterben Theodorich’* sollte aber diese Capelle mit ihrer iJoiation uu den deutschen Orden übergeben. 

Nos IlrinriniB dictus de Pier ordini» domus toutonirac coiumendator provlnclali» per liohctuiaiu et Moravluiu iiotum facimu» 
— — quod euni I». Ulrieus de Novadomo cupellam in honorem S. IHonysii Martvri» In Xovadnmo construxerit et eam agris ad 
aratrum uuiim huflieientihii». juxtu ipsutu Novamdemuni siti* et docima «eptima tbelonci rceipiendi ibidem dotatain, et per 
1>. Tohlaiu venerabilem in Christo Patrem, Pragensem Epitieopiiiu d<itati»uen> candem et donatinnrm cum alÜG pertinentiis 
dictae capcliae nunc habltis ct poslea haltend!» confinnanU-m, iiostri» co n f rn trih u * nunc in ipsius civitatis Nova- 
douius parochia sivedomo nustra nmraiitihu« vel in pnsteram moraturii — — — pura devntionr propter Deutn 

dederit, iribucrit et douaverit ita tpiod post obituui Theodoricd, uostarii et capi-llanl eju.-dem I>. Uriei, ijui ex nunc 

«■andern u-que ad deecfsum »utira a nobls tonehit captdlaiu, ad praedietna eonl’iatres nostro» et domum at*jue paroehiani cum 

Omnibus u»ufriu?tih«i» *ive utiiitalibus »uis — redire debeat absolute. — — - In cujus rei testimonium — prnesentem 

paginniu lieri et »igilli», no»tro et domus ordiuis ni»>tri Novardoiikus feeimus eommuniri. l>atum A. I>. MCCLXXXXlll tertio 
idus Octobri», iitdirt. »r-xta. — MHtauer, Iler deutsche Uilierorden in Böhmen, 1114. 

Auf diene für die (*c»eldcbte de» d» kitschen Ultterorden» in Böhmen hoehw ichfige Urkunde grBndctc P. Claudius seine un- 
haltbare Meinung, «lat: die liier geschilderte Kenmate der Xeuhau.-cr Burg diu Capelle du» heiligen IMonys gewesen sei. 

DenkM-hriftcn 4»r jilillovlü»tor. fl. X. lld. 10 
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lassen ”). Nicht zu übersehen dürfte ferner der Umstand sein, dass der Schild und das Gewand 
des heil. Georg, so oft sich seine Gestalt im Gemäldecyklus darstellt, mit einem schwarzen 
Kreuze, dem Abzeichen des deutschen Ritterordens, bezeichnet erscheint, während das Kreuz 
dos heil. Georg, nach dem Zeugnisse der Legende, roth war. 

Bemerkt muss endlich werden, dass bei weitem die meisten der liier angeführten Wappen 
Herrengeschlechtern angehören, deren Mitglieder im Verlaufe des XIV. Jahrhunderts die 
höchsten Landesämter in Böhmen bekleidet hatten 3 *). Wie Schade ist es, dass die übrigen 
Wappen im Gemache — wohl 15 an der Zahl — theils zerstört, theils durch den festen Kalk- 
anwurf überdeckt sind. Uie Neuhauser Wappen gehören unstreitig zu den ältesten heral- 
dischen Denkmalen welche Böhmen aufzuweisen hat; sollte es gelingen, die noch unter der 
Kalkkruste begrabenen aufzudecken und die gesammten Wappenbildcr zu restauriren , so 
würde das Ganze als eine hochwichtige Sammlung altböhmischer Adelswappen sich darstellcn, 
dergleichen man in solcher Anzahl und aus solch’ ferner Zeit kaum anderswo antreffeu dürfte. 


Die Bilder der St. Georgs-Legende 11 ). 

A. Wand links vom Eingänge. 

1. König Dacian auf dem Throne sitzend, übergibt mit gebietender Geberdc ein Schrei- 
ben dem Boten, dessen Gestus andeutet, dass er den wichtigen Auftrag wohl aufgefasst habe. 
Aufschrift : 

ffir frnt hanä- brirf m» furrr .... 

2. Drei gekrönte Gestalten; die erste derselben nimmt, sich im Gespräche zu der andern 
mnwendend, den Brief von dem knieenden Boten. Aufschrift: 

Ijir . . . .h'bnt brirf fcrn furrßrn. 

Die beiden Bilder sind durch Thürruc von einander getrennt. 

3. Sanct Georg in voller Rüstung zu Ross reitet aus dem Stadtthore. den Schmerz der ihn um- 
gebenden weinenden Gestalten mit segnender Geberde beschwichtigend Aufschrift unleserlich. 


Im Geleite König Johann'*, der im Jahre 1337 den Kreuzung gegen die heidnischen Prcussen unternahm, befanden eich die 
böhmischen Herren Peter Aon Rosenberg, die Brüder Johann und Brrthold Ton Lipa und llyurk von Hub« auf Kachod, Wil- 
helm Aon Landis tein, Wanek von Wittenberg, Herthold (Bernhard?) »on Limburg: u. ». Vergl. Voigt, Oe»ebichtc Preusscn», 4. 4*27 
und PalackV, Geschichte von Böhmen II, 2, .S. 1 7 1. 

Andeutungen über den thätigen Aiitheil, den im XIV. Jahrhundert einige Mitglieder der böhmischen Uerrengeschleeliter 
Schönburg, Knlowrat und Starnberg ft" den Unternehmungen de* deutschen Bitterorden» genommen, findet man in den An- 
merkungen zu Millaucr's: Der deutsche Ritterorden in Böhmen. 

Siehe Palaek^'* Syuchronist. Tabellen: Pfcblcd soucasnj? noywyjisjch düstojnlkü wo kMlowstwi ceskim. W Prazc 1832. 

-•) Die Aufzeichnung und Entrüthselung der noch vorhandenen Aufschriften Über den Bildern bot ungemeine Schwierigkeiten dar, 
indem dieselben sieh grössten theils beschädigt und in rnatren unsicheren Spuren darntrllen. Die Mehrzahl derselben hatte ich 
selbst während meine» kurzen Aufenthalte» zu Xciih&us aufnntirt; von Hm, Scheuwel, der Im Aufträge Sr. Kxcollcnz de» Grafen 
Czcrnin die Gemälde ahzeichnete, und die dieser Abhandlung beigelegten Bilder ausführtc, wurden sämmtlicho Aufschriften 
gleichfalls copirt. und endlich baue, auf mein Ersuchen der Historienmaler Hr. Anton Lotha diejenigen Stollen die unsicher und 
weniger deutlirb »ich dar*iclieri, an (Jrt und Stelle getreu durebgepaust und mir die Pausen zur Verfügung gestellt. Dessen 
ungeachtet dürfte bei noch sorgfältigerer Untersuchung noch mancher Zug bervortreten, der möglicher Weise eine andere, als 
die hier angeführte Lesart gestatten und den abgebrochenen Sinn mancher Zeile ergänzen würde. 

**) Sowohl hier als auch an allen übrigen daselbst vorkouimendcn Darstellungen des I». Georg ist, wie bereit* erwähnt, das Kreuz im 
Schilde des Heiligen von schwarzer Farbe; auf den gewöhnlichen Abbildungen desselben ist dies Kreuz aber roth. t^ber 
den Ursprung dieses rolhcn Wappenzeichens berichtet Reinbot's Dichtung: 
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4. Die Prinzcssinn auf dem Felsen sitzend , St. Georg zu Rosse scheint der schmerz- 
bewegten Jungfrau mit weihevoller GeberdcMuth zuzuspreohen. Aufschrift im Spruchbaudo: 

glaub an gut. 3 *) 

In der Wandlcistc: 

r . U . . . . mutt jt Viunrurau . .”) 

Diese Darstellung wird von der vorangehenden und nachfolgenden durch Räume ge- 
schieden. 

5. St. Georg rennt mit der Lanze gegen das Ungeheuer”). Aufschrift: 

auf b’n ojurbrn Ijir rtnt. 

li. St. Georg zu Pferde, die Rechte segnend erhebend in anmuthig energischer Bewegung; 
das bezwungene Ungeheuer schreitet, sich bäumend, vor dem Sieger einher und wird an einem 
schwarzen Bande von der Prinzcssinn geführt. Der König und die Königinn blicken vom Erker 
des Thurmcs herab”). Aufschrift: 

ijtr fjaiÜ o- g. iJtn unirm ln imtruraton furn tu hir but ...'“) 

7. St. Georg in der Ritterrüstung zu Fuss, führt bei der Hand die Prinzcssinn dem vor 
ihm knieonden Könige zu , im Hintergründe mehrere Gestalten , von denen jodoeh blos die 
inatteu Umrisse sichtbar sind. Die zwischen den zwei das Bild begrenzenden Thürmen sich 
hinziehenden Rundbogen deuten an, dass der Schauplatz dieser Scene das Innere der Burg 
ist 31 ). Aufschrift: 

f|tr fulttrt o. g tunrurouin . . 

Die obere Reihe der Gemälde an der Wand dem Eingänge gegenüber ist gänzlich 
zerstört. 


B. Wand rechts vom Eingänge. 

1. Matte Spuren eines Bildes. — Der Heilige wird von einem Schergen durch eine 
Öffnung in den Gelanguissthurm gestossen; im Hintergründe König Dacinn. Aufschrift: 

f|ir floÜ ma . . . fcr - . - 

Eyn enpol »ich von byminel swang, 

Kyn bany furtc ho, da« was lang. 

Eyn rod crutze do d<>rch gic, 

Gein mynie herc he eich lie 
Und grosste mich alio tzu hant: 

Diaao banyer hat dir got genant, 

Lieber bruder rnd frunt Gcoris! 

Reinb. t. 1305 — 8. 

**) Wahrscheinlich die Worte der Jungfrau : loh glaub an Gott 
*') redet raut zu der Jungfrau? 

**) Abh. A. 6. 

«») Abb. A. 6. 

**) in die bürg. 

Abb. A. 7. 

Io* 


Der schilt der was entwer 
Von Uwein färben nuewer. 
Glich, halb rot and wi*s — 


Ein rotes ertieze dadorch ging, 

Das des achiltes ort bering, 

Das crutse was spannen breit, 

Tzwei hundert robin darin geleit. 

Jeglicher al« ein halbes ey. 

Rrinb. t. I6IH- 28. 

. Siehe Abb. A. 4. 
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•J. Dacian auf dom TJirone überreicht mit befehlender Geberde dem knieenden Boten 
einen Brief; im Hintergründe mehrere Gestalten, von denen die vorderste dem Könige mit 
lebhafter Geberde zu zuroden scheint. Aufschrift: 

{)■ Crnt ihm iin' na magt .... 

3. Dacian auf dem Throne, vor ihm steht der Magier, seine Hand gegen zwei Ochsen 
ausstreekend, welche von zwei Landleuten herbeigeführt werden. Hinter dem Magier mehrere 
Personen, die eine derselben hält ein Gcfäss in der Hand. 

Aufschrift unleserlich bis auf das Schlusswort: or(|ft. und oben im Thurme der dieses 
Bild von dein folgenden scheidet: £Ujrn. 

4. Auf einer Säule ein fratzenhaftes Götzenbild mit rothem Schilde und der Keule in der 
Hand; vor der Säule Dacian und ihm gegenüber der Magier, dom Heiligen ein Gcfäss reichend, 
der über dasselbe seine Rechte segnend erhebt. Aufschrift: 

Ijtr gibt tuiaiEr a. g. ura’fr.”) 

5. Der Magier giesst in Gegenwart des Königs aus einem Becher das Gift einem Ochsen 
ein, der auch bereits auf die Hinterbeine zusammenstürzt. Aufschrift: 

tytt *rurt — . 

Das Bild ist von «lein folgenden durch einen Thurm mit weit vnrspriiigcudem Erker 
geschieden. 

6. Der Magier, die Ilände faltend, knieet am Boden, hinter ihm der Henker mit geschwun- 
genem Sehwerte. Aufschrift unlesbar. 

7. Eine sehmale BildHärhe, die von der vorhergehenden Darstellung durch einen Baum, 
von der nächst folgenden aber dureh einen grauen Streif gesondert ist; auf derselben die 
matten Spuren zweier Figuren. Aufschrift gänzlich zerstört. 

8. St. Georg die Säule, auf der das Götzenbild steht, mit der Linken umfassend und die 
Rechte erbebend; vor demselben sitzt Dacian auf dem Throne. Aufschrift gänzlich zerstört. 

9. Undeutliche Spuren eines Bildes, das den knieenden Heiligen und hinter demselben 
den König Dacian darstellte. Aufschrift zerstört. 


C. Obere Reihe an der Eingangssfilc. 

Das erste Bild ist gänzlich vernichtet; im nächstfolgenden Felde gewahrt man blos die 
matten Spuren zweier Figuren. 

3. Eine weibliche gekrönte Gestalt knieet vor dem Heiligen, im Hintergründe der König. 
Aufschrift. 

djumgmr. 

4. St. Georg wird von zwei Knechten in einen kessellormigen Ofen gestossen; ein dritter 
Knecht blast mit einem Blasebalge das Feuer an. Uber dem Heiligen schwebt die segnende 


M ) f milO *= pcmlcim, ntort; hi«*r tii«U« , ndi*n Gift. 
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Hand im Strahlennimbus. fm Hintergründe steht der König. Dio Aufschrift ist gänzlich 
zerstört. 

5. Der Heilige sitzt im Feuerkessel, das Antlitz gegen den Himmel eraporhebend , aus 
dem ein Engel herabschwebt. Zwei Knechte sind um den Flammenherd beschäftigt, im Hinter- 
gründe Dacian. Aufschrift vernichtet. 

6. St. Georg wird aus dem Kerker von einem Knechte herausge führt : der König im 
Hintergründe. Auf demselben Fehle wird der Heilige bei den Fiissen über dem Feuer das 
von einem Knechte geschürt wird, aufgehangen dargestellt: der König beugt sich aus dem 
Thurme vor. Aufschrift: 

Jjtt rnut)t ma a. g. 

7. St. Georg wird von einem Schergen abermals in den Kerker gestossen , der König, 
die Hand befehlend nusstreckend, steht zur Seite. Aufschrift: 

fytr Ünfi ma a. g. in tfjardjrr. 

8. St. Georg zu Hoden gestreckt, zwei Henker hauen mit Schwertern auf denselben los. 
Hinter Dacian, der die Hechte gebietend ausstreckt, steht noch eine gekrönte Gestalt, über 
dem Heiligen die segnende Hand in der Stralilcnglorie. Aufschrift: 

igr Ijaut ma a. g. t . . . . 

Alle Liildcr in dieser Heihe sind durch Thürme von einander getrennt. 


1). Untere Reihe links vom Eingänge. 

1. Der Heilige in einem Kessel, der an einer Kette über Feuerflammen aufgehangen ist. 
Links ein Knecht und hinter demselben die. matten Spuren zweier gekrönter Gestalten. Auf- 
schrift: 

Ipt Crut ma Dt Gm'r mr djrürL 

2. Der Kessel, aus dem das vom Heiligenschein umgebene Haupt St. Georg’s hervorragt, 
liegt am Hoden ; daneben ein Mann mit einem Spaten, im Begriffe ein Grab zu graben "). 
Lbcrdcm Kessel die Aufschrift: 

tmf&rr gibt ma o. g. um br tbrCrl. 

Über dem Haupte des Heiligen neigt sich ein Mann, der mit dem Ausdrucke der Ver- 
wunderung die Hände erhebt. Hinter dem Todtengräber der König, entsetzt zurUckschaudcrnd 
beim Anblicke eines seheusslichen Draehenhauptes , dessen Hachen ihn zu verschlingen droht. 
Dem Könige gegenüber eine zweite Gestalt, die mit dem Ausdrucke des Entsetzens zuriiek- 
taumelt. Aufschrift : 

ijic Qtd|t tf tltaui’ bariä. 

Das Bild ist von dem folgenden durch einen Baum getrennt. 


“) Abi.. I>. 2. 
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3. Verblasste und beschädigte Darstellung. St. Georg drückt die Hechte an die Brust 
und erhebt sein Gesicht zu einer hohen vor ihm stehenden Gestalt, dio ein Buch in der Hand 
hält; das Haupt der Figur ist zerstört, der dasselbe umgebende Heiligenschein hat sieh erhalten. 
Ein Engel knieet vor dom Heiligen; zwei Engelköpfe mit Flügeln schweben über dem- 
selben, ein vierter Engel ist zur Seite der Gestalt des Erlösers sichtbar 5 *). Aufschrift: 

fjtt b' djudjrt unfrr If’rr 8. g. “) 

4. Vermauerte Seitenthür das Gemaches; auf jeder Seite des Umfassungsbogens erhebt 
sich eine Figur; die zur linken Hand stellt einen Bitter dar, an dessen rechter Seite ein Schild 
lehnt. An der entgegengesetzten Seite gewahrt man eine zweite Gestalt im langen bis an die 
Knöchel reichenden Gewände“). Aufschrift: 

Um gtmttbr 1% uon btrn nrtrttljauffr Ijtti . . . ttatb rnfiuo gtburt brnutfftt rbrrt tar 
ttn titln uub brttDgßf tar. 

In der oberen Bogeneinfassung gewahrt man die Spuren einer Aufschrift, von dor man 
blos die Worte: uon mir turn....uo (Wenceslaus? — vielleicht der Name des Malers) ent- 
räthseln kann. Uber der Figur rechts : 

Ijrtßan jüumljfrt 

5. St. Georg und vor demselben eine knieende Frau"). Aufschrift: 

Ipt btt tu um tu o. g. um trn ndjCt. 

6. St. Georg die Rechto gogen den vor ihm zusammengesunkenen Ochsen ausstreckend ; 
zur Seite des Heiligen steht die Frau und hinter derselben eine kleinere Gestalt, deren Gcberdo 
tiefe Bewegung ausdrückt”). Aufschrift: 

f|ir mad|t rr im gr . . . . 

Bäume scheiden dieses Bild von der vorhergehenden und nächstfolgenden Darstellung. 

7. St. Georg mit der Hechten auf das vor ihm auf einer Säule aufgestellte fratzenhafte 
Götzenbild weisend, zur Seite des IdoLs der König und hinter ihm mehrere gekrönte Gestal- 
ten”). Aufschrift: 

ba turnt a. g. fbt Bat uor l|rr bartan. 

Das Bild ist durch einen Thurm von dem darauf folgenden getrennt. 

8. St. Georg an den Thurm gelehnt, zu seinen Füssen geöffnete Gräber, aus denen in 
Leichentücher gehüllte Gestalten hervorsteigen, von denen jedoch nur dio matten Umrisse 
sichtbar sind. Hinter den Gräbern der König mit seinen gekrönten Begleitern; rechts der 

mj Abi>. n. s. 

*&) Cb liehet « macht lebendig. dritten Tage» e-rchurbel <r in (Jeautul »ruo. KtirAj. 7.1 — an disem tage erkvehte er Uznru »on 
dem lode. Keil«, S|»«c. eccle*. 38. 

«•») AM». D. 4. 

Abb. D. 5. 

Abb. D. 8. 

Abb. L>. 7. 
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Todtengräber, die Gräber mit dem Spaten aufgrabend, am Boden sind Todteusch'ädcl und 
Gebeine sichtbar "). Aufschrift: 

f)tr Ha d)nd)t a. 0. Hi tatrn. 

In der unteren Reihe der Fenstersei to E. 1. gewahrt man blos die matten Spuren des 
ersten Bildes, welches St. Georg darstellt, der in Gegenwart Daeian's die zum Leben erweckten 
Todten segnet und beschwört, sich wieder in Staub zu verwandeln. Aufschrift vernichtet. 

Die übrigen Bilder dieser Wandseite sind zerstört. 


F. Untere Reihe der rechten Wsndfliirho. 

Die erste Darstellung ist nicht mehr erkennbar. 

2. Der Heilige liegt am Boden, zwei Knechte hauen mit Schwertern auf denselben los, 
hinter denselben stehen noch zwei Schergen. Links Dacian und ihm zur Seite eino gekrönte 
Gestalt. Aufschrift: 

Ipr Ijaut mä o. g. in fibrn ßidjt. 

Das Gemälde scheidet ein Thurm vom nächsfolgenden. 

3. Drei Diener legen den Heiligen In das Grab. Im Hintergründe der König und zwei 
Gestalten, von denen die eine gekrönt ist. Aufschrift: 

Ijtt btgrrfat mä 8. 0. auf rn btrgr. 

4. St. Georg sieh aus dem Grabe erhebend und die Hände zum Himmel emporstreckend. 
Aus der Wolke Uber demselben ragt ein vom Heiligenschein umgebenes Haupt hervor. 
Aufschrift : 

Ipr Htr ßrt a- g. auf Htm prrr. 

5. Drei knieende Gestalten , über welchen zwei Schergen die Schwerter schwingen ; im 
Vordergründe König Dacian. Aufschrift: 

r' Hanan Ipr* Htr Irut rnlpmprn. 

Ü. Das Götzenbild auf der Säule; auf der einen Seite desselben steht St. Georg, auf der 
anderen Dacian, von dem aber blos das Haupt und die Brust sichtbar ist, indem die übrigen 
Partien dieser Figur von der festen Kalkkruste bedeckt sind. Aufschrift: 

Ha ürt 8. 0. uor Hf Hanan. 

Die drei letztgenannten Bilder sind durch Bäume von einander geschieden. 

Die zwei letzten Darstellungen dieser Wandpartie sind von festhaftendem Mörtelanwurf 
bedeckt. 


0. Untere Reihe der Eingangsseile. 

Die ersten drei Darstellungen sind beinahe völlig zerstört. 

4. Dacian gegen die vor ihm stehende Küniginn die Hand mit gebietender Miene erhebend. 
Aufschrift nicht mehr lesbar. 


«) Abb. D. s. 
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5. Die Königinn an einen Pfahl gebunden; ein Scherge mit erhobener Gcisscl hinter ihr; 
zur Seite stellt Dacian mit drohender Geberde. Aufschrift verwischt. 

Das Bild ist von dem vorhergehenden durch einen Thurm, von dem nächstfolgenden 
durch einen Baum geschieden. 

0. Schwache Spuren einer Darstellung, über der die Aufschrift zu lesen : 

Ijriß bar. bi dpimg ... unb . . . 

7. Am Rande der ThUreinfassung steht Dacian, mit den Händen gestieulirend ; über 
den Thiirsturz steigt der Henker empor, vor dem die Königinn mit aufgelöstem Haare liegt, 
bereit den Todesstreich zu empfangen. Hin Engel schwebt aus den Wolken zu ihr herab. 
Aufschrift : 

Ijtr rntfjnupt mä btr rfjuntgmnt. 

8. An der entgegengesetzten Seite der ThUreinfassung knieet der heil. Georg, dem ein 
Henkerdas Haupt abschlägt. Zwei Engel, von denen der eine über dem Thürsturze knieet, 
der andere aber aus den Wolken hervorragt, tragen in einer Mandorle die Gestalt eines 
nackten Kindleins — die Seele des Heiligen. Aufschrift: 

f|tr flrrljt man a. g. bei Haupt db. 

9. Weiterhin gewahrt man Feuerzangen, welche aus den Wolken auf Dacian und seine 
Begleiter niederfahren; dio Geberden des Königs und der übrigen von der rächenden Flamme 
bedrohten Personen drücken Schrecken und Entsetzen nus. Aufschrift: 

Hit urrbrrnt bdi litmrltfl) fttur bartä. 

Ein Thurm im äussersten rechten Winkel schliesst diese Darstellung und den ganzen 
Gemählccyklus. 


Die Vergleichung dieser bildlichen Darstellungen mit den oben angeführten prosaischen 
und poetischen Bearbeitungen der St. Georgs-Legende lehrt uns, aus welchen Quellen der 
Malerden Stoff zu seinen Bildern geschöpft, wie er denselben benützt und theilweise modi- 
tieirt hatte. 

Im ersten Bilde der oberen Reihe erblicken wir Dacian , den einige Legenden mit 
Diokletian idcntificiren, wie er das Edict zur Verfolgung der Christen an die ihm unter- 
gebenen Könige erlässt, nach den Worten der Legende: misit edictum, ut ornucs reges 
eonvenirent in unum etc.; das zweite Bild stellt dar, wieder Bote den Befehl des Ober- 
herrn den Fürsten überreicht. Die nächstfolgenden fünf Gemälde sind der Darstellung des 
Drachenkampfes gewidmet, dessen Vorgang genau so dargestellt erscheint, wie er in der 
Aurea legenda und in den aus derselben geschöpften prosaischen und poetischen Bearbeitungen 
geschildert wird. Die vernichteten Gemälde der oberen Reibe an der Wand dem Eingänge 
gegenüber stellten obno Zweifel das erste Auftreten Georg’s als Glaubenszeugen dar, wie 
er den alleinigen Christengott bekennend, den Götzcncultus verdammt und dafür auf Dacian'» 
Befehl gemartert wird. Wahrscheinlich war daselbst auch die in fast allen Legenden erwähnte 
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Marter mit dem Rade das mit Messern besteckt war, und die Zertrümmerung desselben durch 
einen Sturm abgebildet. 

In der darauf folgenden Darstellung der rei hten Seitenwand wird der Heilige, nachdem 
er aus den Martern unverletzt hervorgegangen , in den Kerker gestossen. Man gewahrt , dass 
derselbe nicht mehr in der Ritterrüstung , sondern nach den Worten der goldenen Legende : 
militarem habitum abjeoit, christianorum hnhitum induit, in rother mit 
Kreuzen bezeichneten Tunica und grauem Mantel auftritt. Sodann folgen die Scenen welche 
sich auf den Magier Athanasius und dessen Vergiftungsversuch beziehen. Wiewohl fast in 
allen St. Georgs - Legenden erwähnt wird, ein Magier Namens Athanasius habe es zweimal 
unternommen, den Heiligen durch einen Trank zu vergiften, so findet sich doch in keiner der- 
selben irgend eine Beziehung auf das in diesen Bildern dargestellte Thier, an dem der Zau- 
berer die Wirkung seines Giftes zu erproben scheint. Bios in dem unter den Handschriften 
der kais. Hofbibliothek bewahrten Palitupsest findet man Andeutungen, welche sich wahr- 
scheinlich auf die in unseren Wandgemälden dargestellte. Vergiftungsseene beziehen. Das 
leider durch Lücken unterbrochene und durch unlesbare Worte verdunkelte Fragment Fol. II 
enthält folgende Stelle: „Nachdem Sendschreiben abgeschickt wurden nach allen 
Ri ch t ungen, kam ein Manu zu ih in, der berühmte A t hau as i ns, u nd sprach z um 

Könige — Zeiträume den Jüngling, lösen will ich ihm die 

Magie aber geschehen, sprach der König — — — sagte ihm Athanasius 

— — den Stier. Und geopfert w urd c d er S ti er u nd aufsteh en d sprach er in 

dasOhrdcsSti eres und sah aber der König und sagte: Ich halte die h für 

fähig — “"). Diese fragmentarische Stelle lass: sich ziemlich wohl mit unseren bildlichen Dar- 
stellungen in Einklang bringen. Dacian sendet im ersten Bilde ß.2 Boten nach den Magiern; auf 
B. 3 erblickt man den Zauberer Athanasius vor Dacian und zwei Ochsen, die herbeigeluhrt 
werden. Der Magier gibt dem Könige die Versicherung, er werde die Zauberkraft des Jünglings 
brechen, und um die Stärke seines ( iiftes darzuthun, wolle erdasselbc an einem Stiere erproben * 2 ). 

Auf diese Darstellung sollte eigentlich das Bild B. ö folgen, wo Athanasius das Gift dem 
Sticro eingiesst , der von der tiidtlicheu Gewalt des Trankes berührt, alsoglcich Zusammen- 
sturz t. Dacian, durch diese Probe von der Macht des Magiers überzeugt, hält ihn nach den 
Worten des Palimpscst (d;eht> 3 : Ixtwt»;) für hinreichend fähig, das AYcrk, für dessen 
Gelingen Athanasius mit seinem Leben eiusteht, auszufiühren. Darauf folgt die ans der 
natürlichen Reihenfolge der Bilder gerückte Darstellung B. I, wo St. Georg aus der Hand 
des Magiers den Giftbecher empfängt und über demselben das Kreuz macht 4 *). Die Schluss- 
scene dieser Episode bildet die auf B. 0 dargestellte Enthauptung des Athanasius. 

Die siebente zerstörte Darstellung dieser Reihe stcllto ohne Zweifel dar, wie Dacian den 
Heiligen zu bewegen sucht, die heidnischen Idole anzubeten; als das in den Legenden ange- 
führte Ergebnis* dieser Unterredung sehen wir auf dem achten Bilde, wie St. Georg im Tempel 


4t Tw Hi •/'eXtifiirurv ixxty i-s 3 rvr'i»v xata nirr,; rr,; otxvjptvij; [ivjijp f^f/rro Kfeii «briv, iftiiyjtüi rtf ’A. 5 avaot*>f. [x| at At*/tt reit 

^a?ixit .... xiwx; — [v|«avixy bleut avr$ ri» \ixftixi Hi 71 väntju: 0 £a7(tX«|bf »irr»- — A1711 «wri i J’ApfaJvi- 

aio>* .... ravpov. Kat |r]3y£«s H rxjye: xat xwrxx; iÄxtr.ec* n p&i vH ovff nv ravpov xai .... (a]yr£j» tl; ßx ... . [K]wr» 
Hs i ßxvütfi]; xai «irr;* a*tv.i n ixxvut; ix ... . 

■**) Vergleiche die Worte: bleut «yr*i rx; {jx^i ia; mit der Aufforderung Dacian'e an den Magier im Soiuiuertheil Ful. XXII. v. be*ihc 
ob du Georlum miigrxt überkommen oder überwinden. 

**) da macht er ein creutz darüber und trxnck rx in den namen Je«u. 80 turne rtb. XXIII. 

I*«at*rhrlfien der pbl !<:•»_ buior. fl. X. Kd. 1 1 
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erscheint, die Säule auf welcher der scheussliche Apollo thront, umfasst und die Reihte 
drohend erhebt “). 

Die beiden vernichteten Bilder atu Anfänge der oberen Reihe der Eiugaiigsscite mochten 
wohl die Zerstörung des Götzentempels dargestellt haben. Die Wirkung welche die wunder- 
bare Erhaltung des glaubensstarken Märtyrers auf die Königinn Alexandrina geübt, gewahrt 
man auf dem ersten erhaltenen Gemälde dieser oberen Bilderreihe; die Königinn, vor dem 
Heiligen auf die Knie gesunken, bekennt den allmächtigen, alleinigen Christengott. Die bei- 
den darauf folgenden Bilder welche den Heiligen im Feuerkessel darstellen , beziehen sieh 
ohne Zweifel auf die Stelle der Legende, welche von der Marter in dem mit geschmolzenem 
Blei ungefüllten Kessel berichtet. Hingegen meldet keine mir bekannte Legende, dass St. 
Georg bei den Füssen Uber einem Feuer aufgehangen worden sei, wie es auf dem darauf fol- 
genden Bilde dargestellt wird. Die nächste Darstellung C. 8, wo der Heilige mit Schwertern 
geschlagen wird, stimmt mit dem Texte des altdeutschen Liodes vom heil. Georg: hioz on 
slahen harto mit wunter wasso suerto überein. Der Maler scheint mit Vorliebe die 
Qualen des Heiligen im Feuerkesscl dargestellt zu haben, denn am ersten und zweiten Bilde 
der unteren Reihe der linken Wand stellt sieh diese Art von Marter abermals dar. Der 
Künstler war bemüht das Wunder von der Rettung des heiligen Dulders aus der Flatnmen- 
qual mit dem Aufwande aller ihm zu Gebote stehenden Mittel darzustellcn — er personificirte 
sogar das Entsetzen, den Schauer, von dem Daeian beim Anblicke des unverletzten Dulders 
ergriffen wird. Das dritte Bild entspricht den Worten der Legenda aurea, der ausführlichen 
Schilderung des Reinbot von Dorne und des Somtnertheils , dass Christus der Herr dem Hei- 
ligen im Kerker erschienen , denselben getröstet und geheilt habe. Ilervorzuhcben ist ferner, 
dass das Wunder von der Wiederbelebung des Ochsen auf den Bildern D. 5, 6 so dargestellt 
erscheint, wie cs das böhmische Legendenfragment erzählt; es ist nämlich eine Frau, 
nicht aber ein Landmann, wie die lateinischen und altdeutschen Quellen berichten, auf deren 
Bitte St. Georg den Ochsen gesund macht. Die Darstellung von der Wiederbelebung 
der Todten (E. 8, E. 1) entspricht dem Texte des böhmischen Legendenfragmentes: auf dein 
Bilde erheben sieb nämlich mehrere Leichen aus don Gräbern, während in den älteren 
lateinischen Quellen nur von der Auferweckung eines Todten die Rede ist* 5 ). Die Legenda 
aurea macht weder von diesem noch von dem vorangehenden Wunder irgend eine Erwäh- 
nung. — Die Bilder der unteren Reihe an der Fensterwand sind — bis auf einige matte 
Spuren — völlig zerstört. Um diese Lücke in Gedanken zu ergänzen, ist man genöthigt, die 
erhaltenen Bilder mit dem gesnmmten Legendenstoffc zu vergleichen , und da gewahrt man, 
dass die Wunder, die der Heilige in dem Hause einer Witwe gewirkt haben soll, ferner das 
Versenken des Heiligen in einen Brunnen und die Belastung desselben mit Mühlsteinen, 
wovon die Aeta sauetorum Kunde geben, wie auch das blos in Reinbofs Gedichte und im 


u ; Die Darstellung de» Unhold«** auf der Säule Ist nicht zufällig, sondern der Legende entlehnt. Im Leben der Heili- 
gen (Sommcrthcil Fol. XX) liest man: Saut Jörg sprach — — ich gelM*iit dir (Apollo) bey gnt, da« du dich uns lassest 
sehen wie du gestalt neyet-t. Da er das gespraoh, da sah er den hitaon Geist off der saul sitzen, der was -chwurt* vnd göttlich 
und sebry etc. 

In Keinbof# Gedichte ruft der Heilige dir in einem Sarge eingr#rhl»**vnen Todtrngrhoine in# Leben: 

»074. Al* he das wort von munde He, 

Der sarg ging von oyandor hie. 

Der was vol toter bevnc. 

Grosser vnd clevnc. 
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Sommortheil geschilderte Wunder von den blühenden Stühlen und die Darstellung' des Ver- 
suches, don Heiligen durch vergiftete Pfeile und das Ilinabrollcn desselben vom Berge in 
einem ehernen Ochsen zu tödten, in unserem Gemäldecyklus fehlen. Einen Theil dieser Wun- 
der mochte wohl der Künstler auf der Fläche der Fensterwand hingemalt haben. In der 
unteren Reihe. der rechten Seitenwand erblickt man, wie der Heilige abermals mit Schwertern 
zerhauen und sodann ins Grab gelegt wird, worauf er wieder auf dem Berge betend erscheint 
Den Stoff zu den letzteren Bildern hat der Maler aus keiner der bekannten Legendenquellen 
geschöpft. Auf den Feldern an der unteren Reihe der Eingangsseitc sind die Sehlussseenen des 
Martvrologinms enthalten. Es ist die Peinigung und der Martertod der Königinn Alexandria, 
die Enthauptung St. Georg's, die Apotheose der beiden Blutzeugen Christi und die Strafe des 
grausamen Daeian's, mit der das grosse, im kindlich-frommen Geiste der fernen Vorzeit auf- 
gefasste Drama abschliesst. 


Beurtheilung und Würdigung der Bildwerke. 

Ohne Zweifel war cs ein Priester, welcher den Plan des grossen Gemäldecyklus ent- 
worfen hatte. Nur ein Mitglied des Clcrus konnte ja zu jener Zeit mit den Quellen vertraut 
sein, aus welchen der Stoff jener Darstellungen geschöpft ist. Ersichtlich ist es. dass der 
Urheber des Bildwerkes eine genaue Kcnntniss des gesammten Materials der St. Georgs- 
Legende besessen, indem derselbe nicht blos die Aurea legenda des Jaeohus de Voragine, 
sondern auch die älteren griechischen und lateinischen Legenden, das altdeutsche St. Georgs- 
lied und sogar die Quelle, aus der das altböhmische Legendenfragment entsprungen ist. 
gekannt hatte. Bezweifeln muss ich hingegen, dass demselben die Dichtung des Heinbot von 
Dorne bekannt gewesen sei; denn ausser jenen Scenen, welche in Kcinbot's Gedichte ebenso 
wie in der goldenen Legende, den älteren lateinischen und der altböhmischen St. Georgs- 
Legende Vorkommen, stellt sich, wenigstens auf don noch vorhandenen Gemälden, keine 
Scene dar, welche blos in Kcinbot’s Gedichte und dem daraus geflossenen Sommertheil 
geschildert wird. Auch hätte der Maler, wenn er Reinbot's Werk zu seinem Zwecke benützt 
haben würde, die charakteristischen Ausserlichkeiten des Letzteren in seinen Malereien dureh- 
schimmern lassen, und insbesondere die Tracht der Saraecncn, die bei Reinbot als Gegner 
des Christenthums auftreten, hervorgohoben. Unser Künstler hält sich aber getreu an 
das conventioneile Costiim, welches am Schlüsse des XIII. und in der ersten Hälfte des 
XIV. Jahrhunderts in Mitteleuropa gang und gebe war. Die Gesichter der von ihm darge- 
stellten Personen sind insgesammt bartlos, die Haare lang, nach aussen in Locken gelegt. 
Per Sitte jener Zeit entsprechend haben die männlichen Gestalten auf unseren Gemälden, 
mit Ausnahme der Könige und ihrer Angehörigen, keine Kopfbedeckung, blos der Magier 
trägt eine hohe vorgebogenc Mütze oder Capuze. Die Kronen haben die lilienartige Ver- 
zierung und gleichen durchaus den Kronen die man häutig in Miniaturhandschriften des XII., 
XIII. und aus dem Anfänge des XIV. Jahrhunderts gewahrt. Der zum Kampfe mit dem 
Drachen gerüstete Ritter ist in den Kettenpanzer, die Brünne (haubert) gehüllt, an dem man 
aber keine Ilelmcapuze (Helmbrünne) wahrnimmt. Uber der Brünne trägt St. Georg den 
eng anliegenden, ärmellosen Waffenroek, dessen unterer Theil blätterartig ausgeschnitten ist. 
eine Tracht die man an Bildwerken des X IV. Jahrhunderts häufig findet. Die Lenden des 
Ritters umspannt ein Gürtel, an dem zur linken Seite der kurze Dolch bängt. Der Schild ist 

it * 
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iler kleine dreieckige Stoohschild, wie er beim Lanzenrennen noch in der ersten Hälfte des 
XIV. Jahrhunderts gebraucht wurde: denn in der zweiten Hälfte jenes Jahrhunderts trugen 
die Kitter beim Lanzenstechen den für das Anlegen des Speerea oben ausgeschnittenen 8child, 
die Tartsehe, während das Dreieckschild beim 8chwertkampfe üblich war. Bemerkenswerth 
sind die langen Spitzen an der Fussbekleidung des Kitters, die man auch bei mehreren der 
hier dargestellten Personen gewahrt. Wiewohl die Schnabclschuhe bereits ain Anfänge des 
XII. Jahrhunderts in England und in Frankreich Mode wurden, so scheint es doch, dass sie 
erst gegen die Mitte des XIV. Jahrhunderts in Deutschland Eingang fanden. Der gleichzeitige 
böhmische Chronist Bene» von Weitmile erwähnt jedoch ausdrücklich, dass diese Art von 
Fusszierde, die er mit bitterem Spotte tadelt, um das Jahr 13C7 in Böhmen eingefuhrt ward" 1 ), 
und die Limburger Chronik meldet zum Jahre 1370, dass damals die Stiefeln mit gewal- 
tigen Schnäbeln in Deutschland aufkamen. Interessant ist die Vergleichung unseres 8t. Georgs- 
ritters mit einem Bilde des höchst merkwürdigen Passi o n als der Abt is si n n Kunigunde 
vom Jahre 1312 ,: ), wo ein Ritter zu Pferde im vollen Kennen seinen Gegner mit der Lanze 
durchbohrt. Die Tracht dieses Kriegers , der mit einem rothon Kreuze bezeieknete Dreieck- 
schild, die Kettenrüstung, der Waffenrock , dessen ausgeschnittene Lappen ebenso wie auf 
unseren Bildorn um die Schenkel des Reiters geschlagen sind , das Alles stimmt vollkommen 
mit der Rittertracht St. Georg's überein, mit Ausnahme der Fussbekleidung, welche auf 
unserem Bilde in eine beträchtliche Spitze ausläuft, während man eine solche am Reiter des 
Passionais nicht gewahrt. 

Wir haben somit auf unseren Bildern gewiss die älteste in Böhmen verkommende Abbil- 
dung der langen Fussschnäbel. Vergleicht man nun diese Darstellung mit dem oben ange- 
führten ausdrücklichen Zeugnisse des Benes von Weitmile, dass nämlich jene Mode erst im 
Jahre 1307, also dreissig Jahre später, als sie an den Neuhauser Bildern vorkommt, in Böhmen 
Eingang gefunden, so kann man daraus schliesscn, dass entweder diese Malereien nach einem 
ausländischen Originale entworfen und ausgeführt wurden, oder, was wahrscheinlicher ist, dass 
am Anfänge des XIV. Jahrhunderts die Schnabclschuhe von mässiger Länge in Böhmen bereits 
eingeführt, aber noch nicht in jene Masslosigkeit ausgeartet waren, gegen welche Weitmile und 
die Limburger Chronik eifern. 

Eigenthiimlich stellt sich die Rittergestalt dar, welche leider nur in ihren oberen Par- 
tien erhalten . zur linken Seite der Seitenthiire sich erhebt. Das Lockenhaupt des Ritters ist 
unbedeckt, über dem Panzerhemde ist der ärmellose enganschliessendc Waffenrock angelegt, 
in der Mitte des blauen Schildes mochte wohl die goldene Rose, das Wappen der Herren von 
Neuhaus, geprangt haben. Auffallend in Hinsicht auf jene Periode des Rittereostüms erscheinen 
die gelben Schulterstücke mit der sic verbindenden Spange. Leider sind die Gesichtszüge 
dieser Figur so verblichen und zerstört, dass man das Alter und die Physiognomie derselben 
nicht beurtheilen kann. Wahrscheinlich stellt dieselbe den mächtigen Dynasten Ulrich III. 
von Neubaus dar. der, wie die Uber der Thüre sich hinziehende Aufschrift berichtet, das 


Hl» Ifliipnrlltii» («. 1367) rnnro lymranin, quae quMquld «1* lioniinibuH fieri conspichint, facere et iittliarl conantur. UBiirpot«*- 
runt *ibi i Hohem i; praram ct dainpiio*Aiii atianim t(*rrarum coneuctudincm, ct in haLitu rcatimcntonim reermrunt a vettigiis 
»tun Bin prncdeccM>ortjm, fnrientcB Bibi brevti et curta», im« venu» furpe» \coten, ui pl>*ruiiH|Ue JVinoraliu *<• po»lerinra vidtrentur, 

et etnetaa. ut anhcUtucu poafient Labore. Simiti modo ealecos rcHtraton, ct cuin longitftimi» nasibua defcrcLant, ut male 

poswn» ineedere v«*| ambulare. Script, rer. Bob« II, 394. 

4 ‘) In der k- lt. Universitata-Ilibliothek *u Prag. 
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Die Wandgemälde der St. Georgs- Legende m der Burg zu Xeuhaus. 

Gemach mit den Bildern der St. Georgs-Legende hatte ansschmücken lassen"). Die matten 
Spuren einer Aufschrift zur Seite der llittergestalt lassen sieh nicht mehr entziffern. Grössere 
Schwierigkeit bietet aber die Deutung der Gestalt, die dem Ritter gegenüber mit ausdrucks- 
voller Bewegung sich vorbeugt. Über das gelbe Untergewand trägt dieselbe ein Oberkleid 
mit kurzen hängenden Ärmeln, dessen oberer Thcil roth, der untere vom Gürtel hinab gelb 
und mit rothen und blauen Querstreifen gezeichnet ist. — Die hängenden Ärmel von massiger 
Länge kennzeichnen eine Tracht, die nach der Limburger Chronik bereits im Jahre 1329 in 
Deutschland herrschte und nach dem Zeugnisse eines Zeitgenossen, des Domherrn Franz, 
zur selben Zeit auch in Böhmen auf ausschweifende Weise sich geltend machte*’). Ohne 
Zweifel scheute sich unser Maler jene Modetracht der übermässig langen Ärmel, gegen welcho 
sich damals zahlreiche Stimmen, zumal der Geistlichkeit, erhoben, in seinen Gemälden zeit- 
getreu darzustellen , und begnügte sich dieselbe blos leichthin anzudeuten. Hingegen nahm 
er keinen Anstand, die nicht weniger auffallenden verschiedenfarbigen Streifen an den 
Gewändern und einige Mal sogar die von oben herab getheiltcn Kleider von wechselnden Far- 
ben hinzumaten. Allerdings war diese Tracht zur Zeit unseres Künstlers nicht so neu und 
folglich weniger auffallend als jene der bis zur Erde hängenden Ärmel; denn schon Paul 
Warnefried berichtet“), dass die Kleider der Longobardcn geziert waren mit breiten, ver- 
schiedenfarbigen Streifen. Für die frühe Einführung dieser Kleiderstreifung in Deutschland 
zeigen die Bilder des Heidelberger Sachsenrechtes vom Jahre 1206, worin Beispiele einer 
solchen vielfarbigen Quer- und Längenstreifung der Gewänder in grosser Menge ver- 
kommen *'). 

Die matten Spuren der Aufschrift {fiühin ffiumtyrrr zur Seite der Gestalt, die an dem 
Bogen der Scitenthiir zur rechten Iiand sich erhebt, scheinen den Namen Christian Dum- 
herrc anzudeuten "). In welchem Verhältnisse derselbe zu den Gemälden, auf denen sein 


■**) Die historischen Nachricht««» über VI rieb III. hat lieber in deinem Werke zusammen gestellt, atiB welchen Ich Folgende* hervor- 
hehr: VI rieh III., ein Sulm Johannes 1. von Neubau*, gelangte hu Jahre I 330 zum Besitzt* «3er Familicngiitcr der Herren von 
Neubau«. Iiu Jahre 1336 verschrieb ihm König Johann die Herrschaft llofepnik pfandweise and am 16. September 1335 leistet« 
Vlrleli mit anderen böhmischen Herren zu RfgCnsbarg Bürgschaft für die sichere Einhaltung de» zwischen Rainer Ludwig und 
dein Könige von Böhmen gcuciiloftsenen Waffenstillstände*. (Urkunde im k. baicr. Staatsarchive; Büchner. S. 479.) Im J. 1339 
trat ihm derselbe König um! dessen Sohn Markgraf Karl die Burg Toll saiuiut ihrem Gebiate gegen das hu Hradiscber Kreise 
Mährens gelegene Gut llnnow tauschweise zum erblichen Eigcnthuinc ab. Ulrich verzichtete für »ich und seine Nachkommen 
(18, Nov. |.*I38) auf dir IVimulVp-i-ht«- der sonst nach dem Ableben ein«'* Priester* der Obrigkeit zugekoiuinen«'n geistlichen 
Güter und ertbeilto dem Clertts auf »einen ■ümmtlichen Besitzungen das ju« testandl. (Urkunde iiu gräflich CzcrninVchen Archiv 
zu Neuhaus. — Libri ereet. I. Bd. 3.) Als bald darauf eine aus Deutschland in Böhmen cingedrungcnc fanatische Scctc die 
Umgegend von Neubau* zu beunruhigen Anfing, rief er den Tom Papste zum Inquisitor bestellten DondnicAncrpriester Gallun 
zu -ich nach Wuhan*, uin die Unruhestifter zur Ruhe xu «dien. Als jedoch die Fanatiker immer gcwaltthätiger auftraten, 
begab aiell Ulrich nach Avignon un«! flehte Benedict XII. um geistlichen Beistand geg«*n die Ketzer an, indem er zur Beilegung 
der Unruhen sein siimmtliehes Vermögen zur Verfügung darbot. Der heil. Vater beschenkte «len glaubcuselfrigen Ulrich 
reichlich mit geistlichen Gnaden un«! ertheilte dem Dominicaner Gallus volle Macht, «las Kreuz gegen die Schwärmer xu prell* 
een. worauf der fromme Dynast, mit einem Diplome des Papstes versehen, nach Böhmen zurückkehrte und «Ile Netterer energisch 
zur Ruhe wies- Da* pEb»t liehe Diplom findet man in Raynoldi An«»!. Eeel. Tom. XVI. 72. Balb. Epit. hist. rer. Roh. Nachdem 
er auch di«* Minoriten in Neubau» eirigeftilirt und ihnen Kirche und Kloster erbaut hatte, starb Ulrich wahrscheinlich um da» 
Jahr 1316 in sein«*r Stammburg xu Ncuhaus. 

4t*) Curla cst vc*tl* et arta, circa cubilum qun»i auri» asinina aliquibu* dopenden» usque a«! terrum. Script, rer. Roh. II. IG3. Der 
Domherr Franz (t 1362), der da» zu jener Zeit in Böhmen aufgekommene Uostilm genau »ehildcrt und »ireug geiaselt, erwähnt 
noeh nicht» Ton den .Sebnahclsehuhen. 

Ili»*or. I.ongoh. IV, 7. 

Sl ) U. Fr. Ko pp, Bihler und Schrift der Vorzeit. I. Bd 

M ) Das Fae-Simile dieser Aufschrift versuche ich auf Taf. 5 darxustellen. 
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Bild eine so bedeutsame Stelle entnimmt, gestanden, vermag ich nicht anzugeben. Auffallend 
ist allerdings das gestreifte Gewand dieser Gestalt, welche mit der vorgeschriebenen Priester- 
traeht im Widerspruche steht. Nimmt man jedoch an , dass hier ein Domherr dargcstellt 
erscheint, so würde man zugobon müssen, dass er in seinem Hausgewande abgebildet sei. 
Dass so manches Mitglied, zumal des höheren Clerus von der in Betreff der Priesterkleidung 
vorgeschriebenen Pegel im früheren Mittelalter abgewichen, erhellt schon aus den Schriften 
des heil. Bernhard von Clairvaux und deutlicher noch aus den sich darauf beziehenden Anord- 
nungen der Concilien, in welchen geistlichen Personen das Tragen bunter, vielfarbiger, rotlier 
oder grüner, wie auch kurzer, auf den Seiten aufgeschlitzter Kleider verboten wird **). Solche 
Verbote hätten die Concilien gewiss nicht erlassen, wenn sie dazu nicht durch vorkommende 
Fälle von Übertretungen der betreffenden Vorschriften veranlasst worden wären. Überdies 
darf man nicht übersehen, dass das Haar dieser Gestalt kurz geschnitten ist, während alle 
übrigen Figuren des Gemäldecykltis langes, auf den Nacken hinüberwallendes Haar haben. 
Das Costiim König Dacian’s wiederholt sich auf unseren Bildern stets auf dieselbe fast typische 
Weise. Sein Haupt schmückt die mit Lilienzinken gezierte Krone, den Leib bedeckt ein 
rother bis auf die Knöchel reichender Kock, der den Hals frei lässt und um die Hüfte mit 
einem schmalen Bande gegürtet ist. Dieses Costiim entspricht vollkommen der Tracht der 
Könige, wie sie in zahllosen Miniaturbildern des XIII., ja seihst des XII. Jahrhunderte 
erscheint”). In Ulr. Kopp’s Abhandlung über die Bilder des Heidelberger Sachsenrechte» 
findet man die richtige Bemerkung, dass blos die Ministerialen, Vasallen und Kriegsleute des 
Landcsfürsten in der gestreiften Kleidung, deren Farben nach dem Wappen oder der will- 
kUrlii hen Anordnung des Gebieters sich richtete, erscheinen. Diese Kegel findet auch auf 
unseren Gemälden ihre Anwendung. Dacian, dessen Costiim völlig dem der Fürsten im Hei- 
delberger Saebscnreebte gleicht, ist stets im langen Purpurgewande dargestellt, während die 
ihm untergebenen gekrönten Fürsten und Ilofleutc fast durchgehends in gestreiften Gewändern 
auftreten. Selbst die Kriegsknechte, die St. Georg und Alexandrina enthaupten, tragen kurze 
Röcke, auf welchen sich verschiedenfarbige Streifen gleich Winkelhaken hinzichen. Die 
Schwerter dieser Knechte sind lang und breit mit langem Griffe, rundem Schlussknopf, gerader 
Parirstange, und entsprechen somit der Sch werterform des XIII. und XIV. Jahrhunderts. 
Gemeine Loute sind in kurzen Mänteln und Beinkleidern, welche den ganzen Puss einhüllen, 
ebenso wie in der Eneidt und Werinher’s Leben Maria’s dargestellt“). Eigeniliiimlicb ist die 
Tracht des Boten, der den Brief mit der mächtigen Bulle aus der Hand Dacian’s empfängt 
und denselben auf dem folgenden Bildo den Fürsten überreicht. Sein grauer bis an die 
Knie reichender Rock, aus dessen kurzen bauschigen Ärmeln die Arme hervorragen, ist 
um den Hals mit einem Pelzbesatz dessen Zipfel seitwärts niederhängt, versehen; der runde 
gelbe Reisehut ist am Gürtel befestigt. Wahrscheinlich ist der Bote in der zu jener Zeit in 
Böhmen herrschenden Volkstracht , in dem mit Pelz abgeschlagenen Oberkleide (krzno) 
dargestellt. 


M ) Vergl. Raumer'* Hohenstaufen, VI, 253, wo die betreffenden 'Stellen der Concilien eitirt werden. 

M ) So stimmt z. B. die Tracht de* Königs in den Miniaturen des französischen Roman» von Alexander dem Orwton von» .1. IIS» 
auffallend mit dem Cottiiue l>ac!an‘* überein. Vcrgl. Agineourt, Feint. T. LXXI. 

Cher die Miniaturhandsehrift der Eneidt des Heinrich von Veldrk {in der BerL k. Bibliothek) siehe Kngler's kleine 
Schriften zur Kunstgexchichte I, 38 etc. Im selben Bande S. 12 ete, befindet sirh die Abhandlung über die in der k**n. Bibliothek 
zu München befindliche liilderharidnehrift: Werinhcr"* fiedh ht vom Leben der Maria. 
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Die Wandgemälde der St. Georgs- Legende in der Burg zu Neuhaus. 

Die auf unseren Wandgemälden vorkommende Frauentracht entspricht am meisten dem 
Frauencostlimo des XIII. Jahrhunderts; die Gewandung der auf dem Felsen trauernden Prin- 
zessinn (A. 4) mahnt aber an viel frühere Vorbilder. Hie Schnalle an der rechten Schulter der 
Jungfrau deutet an, dass die faltenreiche rotlie Tunica nach antiker Weise, wie man es noch 
in den Darstellungen des XI. Jahrhunderts findet, an der Schulter fcstgehalten war. Ein 
himmelblauer Mantel mit pelzähnlichem Futter, das mau an der überschlagenen oberen Partie 
desselben bemerkt, senkt sich in reichen Falten über den Sehooss. Solche Pelzbesätze gewahrt 
man auch an den Frauenmanteln in der Eneidt des lloinr. v. Veldek. Die Priuzessinn erscheint 
auf unserem Bilde im reichen königlichen Schmucke, den Worten der Legende entsprechend: 
induit oam vestibus regalibus, worauf auch das goldgelbe Obergewand das die 
Schultern der Jungfrau deckt, hinzudeuten scheint. An dieses Costiim hielt sich aber der 
Künstler nicht streng bei den übrigen Darstellungen der durch St. Georg befreiten Prinzcssinn. 
Auf diesen erscheint sie in graublauem Mantel und einem Untergewande von derselben Farbe, 
über welches ein rothes ärmelloses Oberkleid ohne Sehultcrspangc und Gürtel bis auf die 
Zehen herabwallt, somit in einer Tracht welche gegen das Ende des XII. Jahrhunderts auf- 
kam. Das Haar der Jungfrau, blos vom Kronenreif festgehalten, wallt in Locken auf die 
Schulter nieder; das Haupt der Küniginn, welche von den Zinnen des 'i'hurmes zur Seite des 
Königs die gerettete Tochter begrüsst, umhüllt ein weisser Schleier. Der Schleier der Küniginn 
Alexandrina ist gelb, das Untergewand derselben bläulich, der an der Brust durch eine Spange 
festgehaltene Mantel roth. Dag vor dem Heiligen knieende Woib hat einen grauen Schleier 
oder vielmehr ein Kopftuch, das auch um den Hals sich windet und auf dem Nacken nieder- 
hängt; von derselben Farbe ist ihr Untergewand. Auf der nächstfolgenden Darstellung 
erscheint sie in gelber Kopfverhüllung und einem Gewände von derselben Farbe M ). 

Die Archite et urform en, die man auf den, als Abgrenzung der einzelnen Bilder vor- 
kommenden Thürmen gewahrt, haben durchaus den romanischen Typus und gehören den» 
XII. Jahrhunderte an. llarauf deuten die vom Rundbogen überwölbten Fenster und selbst 
die kleeblattfiirmigc Öffnung auf dem Tburme zwischen den Bildern, dergleichen man in den 
Miniaturen der Eneidt, wie auch an niederrheinischen Bauwerken des XII. Jahrhunderts 
häufig findet. Die Arehitecturen sind überhaupt blos schematisch und eben so wie die Bäume 
zu dem Zwecke angeordnet, um den Schauplatz der einzelnen Secncn zu bezeichnen. An den 
Bäumen gewahrt man nicht die mindeste Spur von Naturnachahmung, sie sind eben so, wie 
in den gleichzeitigen Miniaturen, convcntionell dargestellt, und gleichen Pfauenschwcifen, 
die auf starke Holzpfählc aufgesteckt sind. 

Die Ausführung dieser Wandgemälde fällt in die Entwickelungsperiode der Malerei, wo 
insbesondere in Italien dio Kunst, sich von dem byzantinischen Typus abwendend, durch 
Cimabue, Duccio di Buoninsegna, Giotto, Taddeo Gaddi u. A. einen neuen bedeutenden Auf- 
schwung nahm, wo die italischen Künstler mit bewusstem Sinne die Erscheinungen des 
Lebens aufzufassen und ihre Gedanken und Gefühle auf individuelle Weise darzustellen 
begannen. Unsere Gemälde, weil in einem vom Centrum der neuen Kunstbewegung weit 
entlegenen Lando ausgeführt, lassen sich allerdings nicht gleichstellen den Werken eines 
Giotto, Taddeo Gaddi u. A.; doch wird man bei aller naturalistischer Einfachheit und Naivetät 


•*‘ ; i Zahlreiche Belege xu den hier gegebenen Andeutungen über da* auf unseren Wandgemälden dargestcllte Co»t(iiu findet man in 
v. Hefncr's verdienstvollem Werke: Trachten des christlichen Mittelalters. 
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ihrer Ausführung Eigeusehaften an denselben entdecken , die sie don italischen Leistungen 
jener Frühperiode nahe rücken. So dürfte man eine Vergleichung derselben mit den Wand- 
gemälden des Cimahue in der Kirche S. Francesco zu Assisi wohl wagen; insbesondere ist 
es die ritterliche Gestalt St. Georg’s, die in jeder Beziehung sich den die Dämonen der Hölle 
bezwingenden Engeln des Cimahue gleichstellt. Mit den Darstellungen der St. Georgs-Legende 
des Jaeopo d’ Avanzo in der Capelle S. Giorgio zu Padua keimen allerdings unsere Malereien 
in keine Parallele gestellt werden. Um fünfzig Jahre später, als die Neuhauser Bilder, also 
zu einer Zeit, wo die Malerschulen zu Florenz, Siena und Verona bereits herrliche Blüthen 
trieben, hatte Avanzo seine trefflichen Gemälde zu Padua geschaffen, in denen er, nach dem 
Ausspruche Försters, nicht nur mit den besten seiner Zeitgenossen gleichen Schritt hält, 
sondern schon auf bewunderungswürdige Weise einer fernen Zukunft vorgreift, und auf 
Momente mit den Verdiensten Giorgionos’, Tizian’s und sogar Raphaol's geschmückt erscheint"). 
Doch hatte Avanzo seine Darstellungen blos auf sechs Scencn aus der St. Georgs-Legende 
beschränkt, während der Neuhauser Künstler den ganzen Legcndencyklus in seiner über- 
schwänglichen Mannigfaltigkeit zur Anschauung brachte und in das Detail der betreffenden 
schriftlichen Quellen auf so eindringende Weise sich vertiefte, dass man kaum ein zweites 
Beispiel dieser Art wird aufweisen können. Bedeutsam für die Geschichte der Malerei sind 
die Neuhauser Gemälde insbesondere dadurch, dass an denselben die Scheidegrenze zwischen 
der bisher üblichen byzantinischen Manier und der neueren in Italien und späterhin in Deutsch- 
land erwachten Kunstrichtung charakterisirt erscheint. Insbesondere lassen sich die Merkmale 
dieser beiden abweichenden Richtungen in der technischen Behandlung der Gewänder wahr- 
nehmen; während nämlich in der Gewandung der meisten Figuren nocli der byzantinische 
Parallelismus herrscht, und sich vorzüglich in den langgezogenen, wiewohl ziemlich weich 
geschwungenen Falten kund gibt, gewahrt man au der eckigen gebrochenen Drapirung 
anderer Gestalten, insbesondere an der auf dem Felsen sitzenden Prinzcssinn bereits den Ein- 
fluss der neuen Behandlungswoise, die an den Gemälden des XIV. und XV. Jahrhunderts 
zumal in der niederdeutschen Schule so charakteristisch sich kund gibt. Bei aller Steifheit 
und Uncorrcclhcit der Zeichnung, dem Mangel an Perspective und roher Unkenntnis« des 
menschlichen Gliederbaues — Fehler, die unsere Wandgemälde mit den meisten Producten der 
Malerei jener Zeit gemein haben — muss man doch zugestchen, dass in den erstereu eine 
gewisse poetische Auffassung des Stoffes mul ein Streben nach Individualisirung desselben 
waltet, wie es gar selten in ähnlichen Werken jener Kunstepoehc angetroffen wird. Man 
betrachte nur die auf den Drachcnkampf sich beziehenden Darstellungen. In der auf dem 
Felsen trauernden Jungfrau ist eine gewisse keusche Grazie und in dem wehmuthsvoll geneig- 
ten Haupte der Ausdruck tiefer Seelentrauer ausgeprägt, so dass diese Gestalt trotz der Mängel 
ihrer Zeichnung auf den Beschauer eine mächtige sympathetische Wirkung übt. Meisterhaft 
ist St. (Icorg auf dem für jene Zeit sehr wacker gezeichneten Kampfrosse dargestellt; die 
würdevoll zurückgebeugte Haltung, die edle Geberde und die segnend erhobenen Hände des 
Heiligen bezeichnen deutlich, dass er im festen Glauben auf den Beistand des Herrn der 
königlichen Jungfrau die sichere Hoffnung auf Rettung und zugleich die Überzeugung von 
der Macht des alleinigen Gottes eiuzuHössen sucht. Nicht weniger trefflich dargestellt ist 


FSnter, die Capelle S. Uiorgio ru Pedue. 
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St. Georg auf dem zweiten Hilde, wo er mit eingelegter Lanze auf dem feucrig ausgreifenden 
Rosse gegen das siel» bäumende Ungeheuer rennt, eine Darstellung die selbst in der Zeicli- 
nung, mit Rücksicht auf die Zeit ihres Ursprunges, kaum etwas zu wünschen übrig lässt. 

Schön aufgefasst und trefflich gezeichnet ist der Heilige auf dem dritten Hilde, wo der- 
selbe mit ausdrucksvoller edler Gebcrdc der Jungfrau gebietet, dass sie das bezwungene Unge- 
heuer an ihrem Gürtel in die Hurg ihrer Eltern führen soll. Das Pferd scheint durch den 
stolzen Bug des Nackens und die Haltung des Kopfes das Bewusstsein dos erkämpften Sieges 
zu theilen. Dagegen contraxtirt allerdings das schwerfällig einhertrabende Ungeheuer, und 
selbst die Prinzessinn, die mit ihrer Krone bis über dio Zinnen des Thurmes ragt, von welchem 
ihre königlichen Eltern herabblieken. Leider sind die Gesiehtsziigo der handelnden Personen 
auf dem nächstfolgenden Hilde, wo 8t. Georg die erlöste Jungfrau ihren Eltern zuführt, kaum 
mehr wahrnehmbar; die (Stellung und der Ausdruck der Gestalten dieses Hildes ist aber 
höchst beachtenswert!». Die Haltung und der Gestus des jugendlichen Helden deutet an, dass 
er nicht blos dem Vater die gerettete Tochter zufuhrt, sondern seine Sendung, den König und 
das Volk von Silena für den Christusglaubeil zu gewinnen, mit glücklichem Erfolge aus- 
zuführen beginnt. Der König liegt ja mit gefalteten Händen auf den Knicen vor dem Hei- 
ligen, und dio demuthsvollc Stellung der crlöston Jungfrau bezeichnet nicht den Ausbruch 
des Entzückens über ihre Rettung aus Todesnoth und das Wiedersehen der Eltern, sondern 
sie scheint, den Freudensturm dos Inneren zurückdrängend , auf die frommen Worte, die der 
christliche Glaubensheld zu dem vor ihm knieenden Könige spricht, ernst sinnend zu horchen. 
Nicht conventioneil hatte der Künstler seinen Stoff behandelt, sondern denselben mit reli- 
giösem Gefühle aufgefasst und die idealen Vorbilder psychologisch wahr, mit dem Aufwando 
aller Mittel dargestellt, die dem Maler jener Wiegenperiode der Kunst zu Gebote standen. In 
den Bildern vom Draclienkanipfe spricht sich das bedeutende Talent ihres Schöpfers unver- 
kennbar aus, der, obgleich gebunden durch die überlieferten typischen Formen und beschränkt 
durch die technischen Mittel seiner Zeit, sich doch so frei zu bewegen und seinen individuellen 
Gefühlen einen charakteristischen, selbst poetischen Ausdruck zu geben verstand. In den wie- 
wohl manicrirten und häufig verzciehneten Gestalten spricht sich mit Entschiedenheit die 
Intention aus, denselben eine effectvolle Bewegung zu verleihen. An den wenigen noch erhal- 
tenen Köpfen gewahrt man bei aller convcntionellcn Einfachheit der Behandlung ein kräf- 
tiges Streben nach Charakteristik des Ausdruckes. Es herrscht in denselben nicht die stereo- 
type Ruhe, die mau grösstcntheils in den Bildern jener Zeit findet, sondern eine der Situation 
entsprechende Bewegmig, die sich allerdings mehrentheils nur in leichten Niianeon kund gibt. 
Man betrachte z. B. das jugendlich anmuthige Antlitz St. Georg’s in den Darstellungen auf 
Taf. A. Bei aller scheinbaren Gleichförmigkeit der verblassten Contourcn wird man in den 
Köpfen den wechselnden , dem Momente angemessenen Ausdruck herausfinden. Das Auge 
des milden Antlitzes ist auf »1cm ersten Bilde sinnend zu Boden gesenkt, während es in der 
nächstfolgenden Darstellung fromm und vertrauend sich erhobt, und auf dem dritten Bilde 
fest und drohend auf das schcussliehe Idol richtet. In Daeian's Kopfe und Gesten drückt sich 
Zorn. Staunen und Entsetzen auf wechselnde Weise aus, die von dem mehr passiven Ausdrucke 
der Verwunderung und dos Schreckens der ihn umgebenden Iloflouto durchaus verschieden 
ist. Charakteristisch sind dio hässlichen Züge der Knechte die den Heiligen martern und ent- 
haupten, und der gemeine Ausdruck des Weibes dessen Ochsen St. Georg gesund macht, wie 
auch das Antlitz des weinenden Knaben hinter diesem Weibe. 

Ii«akwlirift«n di'r plill«t.-hhter. CI. X. Rd. 12 
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l'ra «einen Gestalten den der Situation entsprechenden Ausdruck zu verleihen, verwen- 
dete überdies unser Maler einen besonderen Kleis» auf die Mimik der Hände, deren Sym- 
bolik im Leben des Mittelalters bekanntlich eine wichtige Rolle spielte. Der emporgehobene 
Zeigefinger drückt dio gespannte Aufmerksamkeit, das Erstaunen, und bald wieder einen 
Befehl oder eine Drohung aus; die in senkrechter Lago gehobene flache Hand deutet eben so 
wie die erhobenen zwei Finger der Hechten den Segen an, und die feierlich ausgestreekte 
Hand ist der Gestus, mit dem der Heilige dio Todten beschwört. Die erhobenen zurück - 
weichenden flachen Hände drücken Entsetzen aus, und die auf die Brust gedrückten Hände 
sind der Ausdruck der Liebe und Verehrung. Die Person welche die Arme vor dem Leibe 
kreuzt oder den Gürtel anfasst, schweigt und verhält sich passiv. Betrachtet man nun, die 
Bedeutung dieser mimischen Zeichen auffassend, unseren Bildcrcvklus, so gewahrt man, mit 
welch’ sinnigem Verständnis« der Künstler sich dieses Mittels zur Bezeichnung der Gemüths- 
stimmung der dargestellten Personen bediente. Auf dem ersten Bilde, wo Daciau das Schreiben 
dem Boten übergibt, hebt der König als Zeichen des Befehlen« den Zeigefinger straff empor, 
während der Bote durch den erhobenen, etwas gekrümmten Finger seine pflichtmässigc Auf- 
merksamkeit beim Vernehmen des Auftrages kund gibt. Die Gostalt im Hintergründe dieser 
Darstellung hat zum Zeichen ihres passiven Verhaltens dio Arme vor dem Leibe gekreuzt. 
Im nächstfolgenden Bildo erhebt der erste der drei Fürsten, dem der Bote das Schreiben 
des Oberherrn überreicht, den Zeigefinger, das Haupt mit beredter Miene zu seinen 
beiden Genossen hinwendend, die ebenfalls den Zeigefinger der einen Hand erheben, 
während die Linke den Gürtel fasst, um anzudeuten, dass sie schweigend den Auftrag 
der sie in Erstaunen setzt, vernehmen. Im nächsten Bilde neigt sich St. Georg vom Rosse 
herab gegen dio weinenden Frauengestalten, indem er zwei Finger seiner Hechten segnend 
erhebt. Interessant ist die Betrachtung der Gesten des Heiligen, in welchen der Moment des 
Scgnens, der segnenden Beschützung, der Beschwörung und des zürnenden Ernstes sieh 
kund gibt. 

Bcachtenswerth sind endlich die Combinationen der verschiedenen Hand- und Finger- 
stellungen, durch dio mehrere gleichzeitige Momente einer Handlung oder Seelenstimmung 
ausgodrüekt werden. So z. B. das Beschwören und Segnen der Todten durch St. Georg, D. 8, 
wo Dacian’s linke Hand den Gestus des Erstaunens, die zurück weichende flache Rechte aber den 
des Entsetzens macht. — Es würdo zu weit führen, wollte man sich auf die Deutung sUmmt- 
licher Gesten dieser Darstellungen einlassen. Es möge nur bemerkt werden , dass unsere 
Darstellungen einen interessanten Beitrag zur Kennlniss der Symbolik der Hand dar- 
bieten, über deren Bedeutung insbesondere für das Verständnis.« der Rechtssymbolik Ivopp in 
seiner Abhandlung über dio Heidelberger Bilderhandschrift des Sachsenrechtes interessante 
Aufschlüsse gegeben , und auf welche Kugler in seiner Beschreibung der Abbildungen der 
Eneidt des Heinrich von Veldek die Aufmerksamkeit gelenkt hatte“). 

Die Neuhauser Wandgemälde sind, wie cs sich von selbst versteht, keine Fresken, sondern 
eine Art von Temperamalerei. Auf dem glatten Kalkanwurfe wurden nämlich die 
Umrisse der Darstellungen eingeritzt und sodann mit Farben, die wahrscheinlich mit einem 
aus Essig und Eiern bestehenden Bindemittel angemacht waren , hingemalt. Nur das Roth, 


w ) Kurier, kirim* Schriften I, 60 . 
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Die Wandgemälde der St. Georgs-Legende in der Burg zu Neuhaus. 

Blau, Grün, Gelb, Braun und zuweilen Violett wurde angewondet, von denen sich das Zinnober- 
roth und sodann das Gelb am besten erhalten hatte, während die übrigen Farben, insbeson- 
dere aber die grüne, sehr stark abgeblasst sind. Die Umrisse der farbigen Anlage wurden 
dann mit schwarzen Linien umzogen, die auch zur Markirung des Faltenwurfes angewendet 
sind. Die Gemälde stellen sich somit als schwarze , mit ungebrochenen Farben colorirte Con- 
touren dar, aber der Faltenwurf wurde überdies durch dunklere Striche der Grundfarbe mar- 
kirt, und dort und da erscheinen sogar aufgesetzte weisso Lichter. Der Wurf der Falten ist in 
grossen Massen und zuweilen mit richtigem VcrstUnduiss angeordnet, wie z. B. am Gewände 
der auf dem Felsen trauernden Königstochter und an der zur rechten Hand der Scitenthür 
vorragenden Gestalt. Die Contoureu der Nase und der Lippen sind roth markirt, und die 
Locken der Haare mit besonderer Sorgfalt ausgeführt. Mit sicherer Hand sind die Umrisse 
hingezeichnet und zeugen unverkennbar für die Gewandtheit des Malers, der mit den geringen 
Kunstmitteln welche ihm seine Zeit gewährte , ein Werk schuf, welches in jenen Tagen , da 
es im vollen Farbenglanzc prangte, eine mächtige Wirkung auf tlen Geist und den naiven 
Sinn der Beschauer üben musste. 

In ihrem gegenwärtigen Zustande gewähren aber diese Bilder einen wüsten, traurigen 
Anblick. Ein Theil derselben ist mit fester Kalkschichte bedeckt oder gänzlich abgeschlagen, 
und die Ubriggebliebcnen Gemälde stellen sich vielfach beschädigt, zerkratzt und verblichen 
dar. Die Aufschriften sind mehrenthoils vernichtet oder lückenhaft und von den noch 
erhaltenen sind zumeist nur die matten , unsicheren Spuren sichtbar. Und doch sind diese 
Gemälde überaus beachtenswert!!. Sie bilden ein merkwürdiges Glied in der Leihe der alten 
Kunstdenkmale Böhmens und weisen Eigentümlichkeiten auf, welche bedeutende Aufschlüsse 
über die Anschauungsweise und die Culturverhältnisse einer Zeit darbieten, die mehr als ein 
halbes Jahrtausend von unserer Gegenwart trennt. Es ist somit wichtig, dass die Existenz und 
die Bedeutung dieser Bildwerke, die unter dem Einflüsse der Zeit immer mehr verwittern 
und verbleichen , durch die Wissenschaft fixirt und hervorgohobon werde. Eben so wie die 
Naturwissenschaft die Geschichte der Natur erzählt und die Spuren des Naturlcbens in dor 
Urzeit an den Schrammen der Gebirge, an erloschenen Vuleauen, versteinerten Thierknochen 
und an den Abdrücken der Farrenkriiuter in Kohlenschichtcn nachweiset, so ist cs die Auf- 
gabe der Culturgoschichtc die Denkmale der Gedankenkraft, des Gemüthslebcns und der 
genialen Thätigkeit dor Kunst des Menschengeschlechtes unter den Trümmern der Vergan- 
genheit hervorzusuchen, damit sie als unmittelbare, prägnante Zeugnisse des Culturlcbons der 
Vorzeit in das System dor Geschichte eingefügt werden. Und das lledürfniss einer solchen 
Forschung auf diesem Gebiete ist viel dringender als auf jenem der Naturwissenschaft. Uner- 
schöpflich sind ja die Vorräthe der immerdar reprodueironden Natur; die Denkmale des Cul- 
tur- und Kunststrebons der Menschengeschlechter sind aber begrenzt und streng individua- 
lisirt : verschwindet ein Individuum aus dieser Reihe, so kann es durch kein zweites, voll- 
kommen analoges ersetzt werden. liier thut Eile und entschlossenes Eingreifen, gepaart mit 
umsichtsvollcr Pietät noth. Es darf aber nicht verkannt werden, dass der Forscher auf diesem 
Gebiete gegen seinen Genossen auf dem Felde der Naturwissenschaft sehr im Nachtheile sich 
befindet. Der durch die Schulstudien mächtig geförderte Naturforscher hat eine feste Basis, 
ein streng gegliedertes System das ihm die ergiebigsten Hilfsmittel zu seiner Untersuchung 
bietet, während der Archäolog, zumeist als Autodidakt auftretend, in eine Sphäre sich wagt, 
die fast unbegrenzt sich bindehnt und in die Gebiete der Literatur, der Linguistik, ja selbst 
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(Ic-r Technik und der Naturkunde hineinschweift. Kein Wunder daher, wenn das letztere Fach 
viel weniger und unvollkommener gepflegt wird als das erstere! 

Diese Erwägung mag aueh der gegenwärtigen Arbeit zur Entschuldigung dienen, die 
bei aller auf dieselbe verwendeten Aufmerksamkeit Unvollkommenheiten und Mängel hat, 
die zu beseitigen Niemand eifriger wünscht , als der Verfasser seihst. 
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DIE 

EDLEN VON EMBS ZUR IIOHENEMRS 


VOH AH LBE H G. 


DARGELEGT UND BELEUCHTET IN DEN EREIGNISSEN IHRER ZEIT, VOM JAHRE 1170 — 1560. 


VON 


JOSEPH BERGMANN, 

WIRKLICH!« MITGLIED! DU KAlSXBUCBEN «JUDKMU DIA WMMWCKtfTfN. 

YOUOELEGT IN 1>ER 8ITZCNG DER PHILOSOPHISCH* HISTORISCHEN CLAS8E AM II. MAI 1S59. 


N#>* und« Genaalagia »U, «ed faeta (GiMi 
ImeHluan Uiaural ; quMl og.i prob«: t»ce n« erporlnt 
•ola stemmst* et tl»a all« frnctu PamllJaram ratnl. 

Juttas Llpslu*. 

Reich an Burgen und uralten Edelgeschlcehtern wie kaum irgend ein Land war Chur- 
rhätien, von welchen mehrere ihren Namen durch Thaten auf Schlachtfeldern und in Ge- 
schäften des Friedens in ferne Lande trugen und auf die Nachwelt brachten. Wir übergehen 
die gewaltigen Freiherren von Vatz, dio rheiuthalisehen Grafen von Wcrdeubcrg, besonders 
der Linie zu Sargans, die oberschwäbischen Grafen von Montfort -Tcttnang und die Grafen 
von Tnggenburg, welche beide auch im Biindncrlande schöne Thalschaften , Rechte, Gülten 
und Zinsen besassen, die Freiherren von Sax und Grafen von Mosax nebst anderen, die nun 
erloschen sind. Andere suchten ausserhalb des Landes neue Wohnsitze, so die Stadion, 
einst heimisch zu Luzcin im inneren Prätigau, wo noch die Ruinen ihrer Burg stehen, die 
Thumb von Neu bürg, die beide nun in Wirtemberg ansässig sind. Von anderen Edel- 
geschlechtern leben die Stämme noch im Lande und Zweige derselben blühen im Auslande 
wie dio vielästigen von Sal is, die Plan ta, welche auch auf britischem Boden als edle Pflanze 
sich bewährten, die Sprecher von Bernegg, die Tscharnor, die von Tscbars am Heinzen- 
berg ihren Namen tragen und in Chur wie in Bern fortblühen. 

Das Geschlecht der von Buol, von dem ein Zweig hohe Würden und den Grafenstand 
( 1 800) in Österreich sieh verdiente, lebt noch in Davos; dcssgleieheu verblieben in der Hcimath 
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die v. Campeil, die Gugelberg von Moos, die v. Juvalta, die v. Mohr, die Freiherren 
Mont und mehrere Andere. 

Keine der rhätischen Familien denen wir ihrer Abstammung nach unsere von Km Im oder 
Kms beizählen, überragt oder erreicht im XVI. Jahrhunderte dieses Geschlecht an Waffen- 
ruhm, den es mit den tirolischen v. Frundsperg, Grafen von Lodron, dem Freiherrn Leon- 
hard II. v. Vels und dem schwäbischen Lazarus v. Sehwendi tlicilt. 

Iler Karne Embs oder Ums. — Da nach der Sage das Geschlecht der von Ein bs oder 
Ems dem churrhätischcn Boden entstammt, so ist wohl Ems, d. i. Wolschcms (indem 
man daselbst romanisch spricht), ob Chur am linken Rheinufer gelegen, die Urheimat dessel- 
ben, aus der es in kaum bestimmbarer Zeit etwa gegen das XII. Jahrhundert in das untere 
Rheinthal nach dem heutigen Vorarlberg herab gezogen sein dürfte '). — Der alte urkundliche 
Name von diesem W eis eh ems, das von seiner Lage bisweilen auch Oberems genannt 
wird, heisst wechselnd: Amcdes, Araates, Km i des, Emcdes, Embdes, Emds, Amte 
und Emz. S. Anmerk. I.*). In älterer Zeit schrieb man gewöhnlich Embs, auch Emps, wie 
noch das Volk diesen Namen ausspricht, in neuerer Zeit schreibt man gemeiniglich Ems. 
Wir halten uns in der Regel an die ältere, bis in’s XVIII. Jahrhundert gebrauchte Schreib- 
weise. 

Das Geschlecht der von Kmbs. — In einer nach dem Jahre 1170 ausgefertigten Schen- 
kungs-Urkunde (in v. Mohr’s Cod. diplom. I. Nr. 143) des Herzogs Friedrich V. von 
Schwaben, Sohnes K. Fricdrich’s I., für das Kloster des h. Lucius zu Chur lesen wir als 
Zeugen dio Grafen Otto von Kirchberg, Ludwig von Helfenstein, Heinrich von Voringen, 
Wittegow von Albcgge (bei Ulm), ferner die Ministerialen Eberhard von Tanne, Cuno von 
Rinegge, Burkard von Blattun, d. i. Blatten im St. Gallischen Rheinthale, Rudolf und Gos- 
win von Amides, Dietrich und Heinrich von Viggun (Gwiggen? nördlich von Bregenz). 
Sollte nicht aus der Heimat der letztgenannten Mitzeugen gefolgert werden können, dass diese 
beiden von Amides oder Embs schon damals im unteren Rheinthalo begütert oder ansässig 
waren? Vielleicht waren sie auch noch in Welschem* begütert und übertrugen den alten 
Namen auf die neue Besitzung. 

Da vor dieser Zeit wir den churrhätischcn Namen Amedes, d. i. Emds oder Embs 
in unserm vorarlbergisehen Rheinthale nicht nachwoisen können, so dürften dio von Embs 
unter den ersten Grafen von Montfort aus Welschems sich horabgezogen haben. Es werden 
nämlich in alter Zeit die von Embs Dienstmannen (ininistoriales) dieser Grafen genannt, 
welche aus dem Blute der Pfalzgrafen von Tübingen entsprossen , nach dem Erlöschen der 
Grafen von Altbrcgenz mit Rudolf um das J. 1157, durch dessen einzigo Tochter Elisabeth, 
ihro Ahnfrau, dieso schöngclegcne Grafschaft ererbt und sich daselbst wie auch im Rheinthale 
und im ganzen Walgau *) festgesetzt haben. 

Wenn auch das Edclgeschlecht der von Embs sich im XIII. Jahrhunderte in Oberems 
verloren hat, so finden wir doch noch in jener Zeit Männer aus diesem Ems, wie Johannes 
de Amides als Zeugen in einer Urkunde vom 28. Decomber 12C8 in von Mohr’s Cod. 


’j ^ergl. I IHrh Cantpeir* jtwei (Vielter rhütiacher tieeehielito. Von Konradin v. Mohr. Chur 1Ä5I. S. 20 f. und 168. 

Die griWcre Anmerkung I. und die folgenden b. im Anhang**. 

•*) Im vordem W nl ga u (d. i. C’hurwalben- und nicht Wallgau) südlich der Klause von Gfftsi* liegen die Trümmer der 1405 von den 
Appentcllcrn gebrochenen Rurg M ontfort, von der die jüngere Linie der Ffttignftn von Tübingen ihren Namen angenommen 
hat; Ncumonlfori, gleichfalls Ruine, stellt bei Udtxi« auf einer Anhohe. 
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Die Edlen von Embs zur Hohenembs in Vorarlberg. 

diplom. I. Nr. 253, ferner dom. Aruoldus de Amedes, Canonieus zu Chur, gleichfalls alä 
Zotigen in einer Urkunde vom 19. Deceniber 1270 daselbst Nr. 258 und vom 7. August 1273» 
Nr. 27 1, denselben Amoldus de Enicdcs in zwei Urkunden vom 6. Juli 1275, Nr. 27G, 277 
und vom 8. Juni 1270, Nr. 283. Auch wird dieser Canonieus Arnold in Sehlehens sogenannter 
Embser Chronik vom Jahre 1010, S. 34 im J. 1275 genannt l>icsc gehörten wohl zum Bis- 
thum Chur, das vorarlbergisehe Ems oder Untorems aber gehörte seit der ältesten Zeit 
bis zum 19. März 1819 zum alemannischen Bisthum Konstanz. 

Zwei Meilen südlich vom Bodcnsec landeinwärts und etwa eine halbe Meile vom Rheine 
wohnten die von Embs auf einem hohen und steilen Felsen im Walde auf der Burg II o heu- 
ern b 8, Alta-Embs auch Altcmbs'), zu deren Füssen nach und nach der heutige Markt- 
Hecken Hohenems auch kurzweg Ems genannt, sich ausbreitete, welcher 3965 l’farr- 
genossen im Jahre 1858 zählte. 


Geschichtliches Hervortreten von Hohenembs 1195 und 1206. 

In den Tagen der Regierung K. Ileinrich’s VI. , des gewaltthätigsten der Hohenstaufen, 
tritt der Name der Burg Embs in einem blutigen Ereignisso klarer ans Licht hervor. Dieser 
Kaiser machte wegen seiner Gemaklinn Constantia aus normannischem Geschleckte und 
rechtmässiger Erbinn von Sieilicn nach dem kinderlosen Tode ihres Neffen, des Königs Wil- 
helm II. (+ 1189), Ansprüche auf diese Krone. Als auch dessen Vetter Tau kr ed, Sohn eiuos 
Kebsweibes, der als König ihm gefolgt, im Jänner 1190 gekrönt und vom Papste Clemens III. 
belehnt war, am 20. Februar 1194 seine Lebenstage vollendet hatte, folgte ihm sein unmün- 
diger Sohn Wilhelm III. unter der Mutter Sibylle Vormundschaft, verliert aber soin Reich 
an Kaiser Heinrich VI., wird im Deccraber 1 1 94 verhaftet, geblendet und mit anderen gefan- 
genen Edelleuten im Jahre 1195 nach der Burg Hohenembs gebracht, wo er sein ganzes 
jammervolles Leben vertrauern musste’). 

Eilf Jahre später sollte Embs einen andern hohen Gefangoncn in seinen festen Mauern 
verwahren. Erzbischof Bruno von Köln, der mit mehreren anderen Gegnern des K. Philipp 
von Hohenstaufen und Anhängern des Gegenkönigs Otto IV. in der sumpfigen Gegend au 
der untern Roor im J. 1206 vollständig geschlagen und mit K. Otto, dem Herzoge Wallram 
von Limburg nebst zwei Begleitern Nachts entkommen war, wurde aus seinem Schlupfwinkel 
hervorgezogen und vor K. Philipp gebracht, welcher ihn gefesselt zunächst nach Trifels, 
einer andern Nachricht zufolge nach Hohenembs, und später nach Würzburg schickte*). 

In einem Tauschvcrtrago ddo. St. Gallen (ohnb Tag) 1210 in v. Mohr’s Cod. diplom. I. 
Nr. 177 ist die Rede von „dominus Gozewinus de Amedes, qui vicetn gerobat tune tom- 
poris O tton is Rom. imperatoris. Der für Graubiindens Geschichte allzufrüh verewigte Theodor 
v. Mohr fügt S. 250 bei: Der Stammsitz dieses altrhätisehcn Adolsgeschleehtes lag bei Chur; 
die spätem Grafen von Hohenembs mögen wohl gleicher Abstammung sein. In derselben 

*) Diese» Alt. litt nicht da» deutsche alt, sondern da« welsche alto, hoch. J>ie Edlen von Embs schrieben «ich selbst vor Alter« 
R tur hochen Einbs“, auf der aie wohnten, bevor ei« In den Markt Embs berabzogen, daher „sur lobenfiubs". 

*) S. die Stammtafel der fünf normannischen Könige in Sieilicn in Anmerkung II. 

Dr. Otto Abel's Kunig Philipp der Hobcnstaufe. Berlin iH.Tä, S. 193 und dazu S. 371, Anmerkung 14. — Nach Chronograph. 
Weingart, apud Gerardum He»» Monuiu. Quell, pag. 74 wurde Bruno in Castro Amedes in Hctia Curicnei gefangen ge* 
halten; nach Chronic. Sanpetr. auf Trifels, nach Arnold von Lübeck in Wiirxburg. Nach seiner hohen und festen Lago ist 
da» vorarlbergisehe Hohenems sicherlich geeigneter einen Staatsgefangenen zu verwahren als Welschem». 
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Urkunde lesen wir unter andern als Zeugen: Cliuono de Sataines im innern Walgau; Eber- 
hardus de ßalgach im St. Gallischen Rheinthale; Marquardus de Bernang ebendaselbst; 
Rodolfus et Egclofus (sic) de Rorschach. 

In der Urkunde Walther's IV. von Vatz ddo. Bregenz am 25. April 1255, laut welcher 
dieser dom Kloster Salem die Schenkungen seines Vaters und Grossvaters bestätiget, lesen 
wir neben mehreren Zeugen: i'rater Bureardus de Alstetin (d. i. Altstetten); Goezowinus et 
B u rcard us fra tres de A mi d is, hei v. MohrNr.228; ferner Nr. 231 in einer Urkunde für 
Pfävcrs vom J. 1257 wird Goswin us de Ami dis ohne dessen Bruder genannt. 

I>a der Name G o s win bald nach dem J. 1170, dann 1210 und 1257 urkundlich erscheint, 
so dürften wohl drei, allerwenigst zwei verschiedene Goswino oder Generationen derselben 
Familie bezeichnet sein. So erbt der Seite 5)4 ersterwähnte Name Rudolf gleichfalls sieh im 
Namen des Dichters Rudolf von Embs fort. 

Der Dirhter Rudolf von Kmbs. — Von den Lebensumständen Rudolfs von Embs, der als 
Dienstmann der Grafen von Montfort fälschlich Rudolf von Montfort genannt wird und einen 
ehrenvollen Rang unter den erzählenden Dichtern seiner Zeit einnimmt, ist uns sehr wenig 
bekannt. Gewiss ist es, dass er schon im Jahre 1220 dichtete und um 1254 in Italien (in 
welschen riehen) starb, wohin er den König Konrad IV. begleitet hatte'). 

Was Heinrich von der Hagen in seinen Minnesingern, Leipzig 1838, Bd. IV, S. 542 
bis 599 über ihn, den er irrig „Rudolf den Schreiber’* nennt und mit diesem für eine und 
dieselbe Person hält, mittheilt, ist nicht kritisch genug und allzu weitläufig. 

Rudolf, vielleicht im nahen Kloster St. Gallen, der hervorragendsten Stätte der Cultur 
im südwestlichen Deutschland, geschult, war — wie Dr. Franz Pfeiffer in der Vorrede 
S. XIII seiner Ausgabe des „Barlaam und Josaphat“ Leipzig 1843 sagt, nicht nur ein höchst 
gebildeter, sondern sogar gelehrter Mann. Gegen die damalige Sitte konnte er lesen und 
schreiben, und ausser der wälsehen Sprache war er auch der lateinischen mächtig. Mit den 
deutschen Dichtungen seiner Zeit war er vertraut wie Keiner, und die Zeugnisse seiner Be- 
lesenheit die er im Wilhelm und Alexander niederlegte, sind in mehr als in einer Beziehung 
von Wichtigkeit für die Geschichte der älteren deutschen Literatur. Seine Werke waren sehr 
beliebt; dafür spricht, obschon ihn ausser dem Fortsetzer der Weltchronik keiner seiner Zeit- 
genossen nennt, hinlänglich die grosse Zahl der Handschriften die von seinen bedeutenderen 
Dichtungen sich erhalten haben. 

Vielleicht hat Rudolf den Grund zu jener reichen Ilandsehriften-Sammlung in Hohenems 
gelegt, welche lange Zeit eiuo Zierde seines Stammschlosses war, bis sie von entarteten Enkeln 
verschleudert wurde. So stammen zwei Pergament- Handschriften der Nibelungen aus der 
gräflichen Bibliothek zu Hohenems. (S. Anmerk. III.) 

Er war ein fruchtbarer Dichter und als solcher ein Verehrer und Nachahmer Gottfricd’s 
von Strassburg (1210—1220). 

Wir wollen vornämlich unseren vorarlbergischen Landsleuten seine uns bekannten Dich- 
tungen namhaft machen, als: 


') Knnra«l IV. jtoß zu Ende Deeemher 1251 naeh Italien und starb in der flehend von Lavello in der neapolitanischen l’rovln* 
Basilicata am 21- Mai 1254 und ruht in Messina. Seine Witwe Elisabeth, Tochter des Herzogs Otto II. von Bayern, reichte 
zu München am 6. October 1259 dein O’rafen Meinhard von Tirol ihre tinnd und stiftete nach dem unffiiiultlichca Ende ihres 
Sohnes K onradin, der am 29- Oetober I2GS enthauptet wurde, da» Kloster Staun in Tirol, wo ale (f 10. Octnber 1273) mit 
ihrem tiemnhl (f 1295) ihre Ruhcsilllt« hat. 
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1. Dergute GCrhart, ein« wohlgclungenc lieimatliehe Erzählung, gedichtet auf Bitten 
Rudolfs v. Steinach irn nahen Kanton St. Gallen, der von 1209 — 1 22 1 urkundlich erscheint 1 ). 
Herausgegeben von Moriz Haupt. Leipzig 1840. 

2. Die vor dem Jahre 1240 gedichtete und im Mittelalter beliebte Legende Rarlaam 
und Josaphat, in welcher die Bekehrung des indischen Königssohnes Josaphat durch den 
Eremiten Barlaain erzählt wird. Der Inhalt ist der Sieg der christlichen Lehre Uber allo anderen 
Religionen. Diese Legende ist nach einem lateinischen Buche, das der Dichter von Wite (d. i. 
Guido), Abt zu Kappel im Kanton Zürich erhalten hatte, auf dessen Antrieb in deutsche Verse 
gebracht worden. Hieraus erhellet Rudolfs Verkehr mit nachbarlichen Klöstern. Die beste 
Ausgabe besorgte Franz Pfeiffer. Leipzig 1843. 

3. W illiolin von Orlens, eine romanhafte, vor 1242 gedichtete Erzählung von 10,000 
Versen, der die Geschichte von Wilhelm dem Eroberer (f 1087) die Unterlage gegeben haben 
mag. Das welsche Buch brachte der biderbc Johannes von Ravensburg mit nach Schwa- 
ben, damit es deutsch gedichtet würde. Durch diesen wurde cs Rudolfen bekannt, der Bich in 
demselben selber einen Knappen und Dien st mann zu M ont fort*) nennt und nach seinem 
Gcrhart und Josaphat an diesem Werke sich versuchte, und zwar auf Bitte des Schenken 
K o n r a d von W i n te r st e tt en (bei Waldsec), Bruders des Sängers Ulrich von Winterstetten. 
Dieser Konrad 3 ) , selbst ein Freund der Lieder und nach Baron von Lassberg im Liedersaal 
Bd. II, S. LAX VI. zu seinerzeit der reichste Mann in Schwaben, wollte dadurch seiner Herrinn 
sich als getreuer Dienstmann bewähren. 

4. Das Leben und die Thaten Alexander’s des Grossen in sechs Büchern, nach einer 
lateinischen Übersetzung des griechischen angeblichen Kallisthenes und andern Quellen bear- 
beitet. Unvollständig in einem Exemplare zu München erhalten und noch ungedruckt. 

5. Rudolfs letztes und umfangreichstes Werk ist die gereimte Weltchronik, eigentlich 
eine gereimte Laien bi bei, die das alte und neue Testament umfassen sollte und auf Begeh- 
ren des Königs Konrad IV. gedichtet und ihm gewidmet. Sic reicht bis zum Tode des Königs 
Salomon. Der nächste Fortsetzer derselben nennt der erste und einzige ihn mit seinem wahren 
Kamen, nämlich „Rudolf von Embs“ und fügt bei, er sei „in welschen riehen“ gestor- 
ben. Der letzte Fortsetzer ist Heinrich von München zu Anfang dos XIV. Jahrhunderts, der 
das Werk zu einem ungeheueren Umfango anschwellte. — Nach Heiurich's von der Hagen 
Minnesinger Bd. IV, 553 ward diese Welt chronik auf Begehren des Landgrafen Heinrich 
Raspe von Thüringen 4 ) von Rudolf begonnen und später dem Könige Konrad IV. , in dessen 
Dienste er getreten, gewidmet. Das Richtige an der Sache ist: Gleichzeitig mit Rudolf dichtete 
ein Thüringer Dichter ebenfalls eine Weltchronik, die er dem Gegner der Hohenstaufen, 
dem Landgrafen Heinrich Raspe, widmete. Diese beiden Werke wurden dann später bei dem 
steigenden Beifallc, der sich diesem und ähnlichen Stoffen zuwandte, auf mehrfache Weise in 
einander geschoben und verschmolzen. 


•) Vergl. die .Geschieht*!! des Kautons 6t, Gallen" durch Ildefons v. Ari. Bd. I, 8. 507 <L 

*) 8. ohen 8. 94. 

•) Konrad genoss Jas Vertrauen K. Friedrich'« II. in solchem Maas«*, das« er ihm 1221 die Erziehung seinesSohnes Heinrich'* VII. 
anvertrautr und ihn später zu seinem Statthalter während seiner Abwesenheit erhob (vergl. Stalin II, 107, Aura. 2;. Er stiftet* 
des Cistercietuer Nonnenkloster Baindt, starb 1241 zu Alttluinn und ruht in Baindt. 

*) Dieser Landgraf ward von den ineisten Fürsten al» K. Friedrich*» II. Gegeukonig *u Hochheiui am Main den 22. Mai 1246 er- 
wählt und vom Tapste Innorenz IV*. bestätigt. Von einem Pfeile bei der Belagerung von Ulm verwundet, starb er auf der 
Wartburg zu Ei»euaeb am 17. Februar 1217 und ruht in genannter Stadt. 

Denkschriften «1er (.tillos -Klater. Cl. X. Hd. 15 
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Einige weitere Gedichte, von denen er selbst in seinen Werken namentlich Nachricht 
gibt, sind verloren, als: Die Bekehrung des heiligcu Eustachius, erwähnt im Alexander, 
und der Trojaner- Krieg, dessen er in der Weltchronik gedenkt. Gleichfalls und /.war 
summt den Namen verloren sind einige Jugendarbeiten, von denen er selbst im Barlaam 
(in Dr. Pfeiffer’« Ausgabe Spalte 5, 10 f.) spricht und sie „triigeliehe niaeren- nennt, demnach 
vermuthlich Gedichte weltlichen Inhalts, auf welche er mit Reue zurückblickt 

Ob der Dichter Rudolf von Einbs verehelicht go wesen und Kinder hinterlassen habe, ist 
völlig unbekannt. 


Lassen wir nun die fabelhaften Einbser, die uns die alten TumicrbUehcr vorführen, und 
betreten sicherem Boden. 

Nach v. Arx’s Geschichten des Kantons St. Gallen, Bd. I, 490, hatten wahrscheinlich die 
Edeln von Enibs (führten sie schon damals dieses Prädicat oder ist es von v. Arx anticipirt?) 
die Burg Rebstoin im dcrmaligen schweizerischen Rhcinthalc erbaut, wenigstens sind sie 
die ersten bekannten Besitzer derselben, indem sie sich schon im Jahre 1268 davon schrieben. 
,11. de Rebstein“ ist Zeuge 1268 in Cod. Tradit, ,H. tnilcs de Rebstain filius Gosscwini 
Militis de A in iz.“ Urk. 1 270. — In einer Geldnoth musste Gosswin von Rebstein zuerst seine 
Weingärten nach der Urkunde von 1312, hernach die Burg Rebstein selbst mit Gerichten, 
Twiug und Bännen verpfänden. 

Nach einer im Stiftsarchive zu St. Gallen verwahrten Urkunde vom 13. März 1270 
bestätigt Graf Rudolf von Montfort-Feldkirch den Verkauf eines llofes in Knickern 1 ) der 
von den Gebrüdern Rudolf und Arnolf (oder Arnold?) von Autist'), d. i. Ems, an das 
Kloster St. Johann im Thurth&le um 18 Mark Silber überlassen wurde. Wenn dieser Verkauf 
der Bestätigung des Grafen von Moutfort bedurfte, so ersieht man daraus noch die Abhängig- 
keit der von Embs vom Hause Montfort. 

Wilhelm von Embs lebte 1295 nach dem Chronicon Constantiense in Pistorii Script 
rerum Germ. Ratisponao 1731, Tom. LU, p. 775; vgl. Hübners genealog. Tab. Bd. II, 501. 

Indem wir in's XIV. Jahrhundert, in welchem die Quellen Uber die von Embs etwas 
reichlicher flicssen, übertreten, wollen wir das, was wir allenthalben über dieses Geschlecht 
gefunden haben, in seiner Zeitfolge ohne engere Verbindung, da sie nicht wohl möglich ist, 
getreu mittbeilcn. 

Nach v. Arx I, 482, Anmerkung n) , vgl. 507, batten die von Embs nebst denen von 
Steinach (siehe oben S. 97) und von Klingenberg ,I>icnstlüten Recht" des Gotteshauses 
St. Gallen, indem sie durch Lehen in dessen Dienste gezogen waren. 

In Schlehen’« Chronik S. 34 heisst es: „Anno 1302 verkauift Wernherr von Embs 
ettlichc (iiittcr zu Embs, Zeugen (:) Heinrich sein Bruder, Egloff, Rüde Herr Arnoldt's Sohn 
vnnd seine Brüder alle”). Discr Jirioff wirdt noch (d. i. 1616) vnuersehrt vnd wol geschribcn 

*) K alchern, dermal« Klau« (vnn der dortigen Ktau»c) genannt, unweit der Ituine Alt-Montfnrt (vcrgl. v. Ar* I, 43ß). Pfarr-, 
und Zehenthcrr von Klaus war das erwähnte Kloster. Jener rrhenreieln» Abhang mit vielem und vortrefflichem Weine 
wurde „Abt* ha Iden* genannt- 

Vergl. v. Vnnotti’a Ueiehii'lite der Grafen von Montfort und WVrdenHerg, IH15, S. 53 und 474, Nr. 9. — Irrig erklärt der- 
«r|Up an diesen beiden Stellen den Namen de Ami* gleichbedeutend mit Atnaxia oder Ainntia,d. i. Matveh im tiro- 
liftehe» Viu>chgau, wrelehe« (taaehlnrht in un»crn» Vorarlberg rdctoal« Fass gefa«st hat. 

3 ) Vergl. Ilübnei’s genealog. Tabellen, IM II. Nr. SOI. 
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mit dem Wappen gesehen, ist aber nit gut Teutseh, sonder der halbe theil Rhetisehc Wörter 
darunder''. Diese Namen lassen schon damals auf eine zahlreiche Familie sehliessen. Enthält 
der Brief mitunter wirklich rhätisehe, d. i. romaun’sehe Wörter, so lässt sieh noch ein 
Zusammenhang mit Welsehems denken. Vielleicht mochte der Schreiber jener Sprache kundig 
gewesen sein? 

In einer Urkunde ddn Feldkirch am Freitag nach Et. Gregorientng (12. März) 1316, 
laut welcher die verwitwete Frau Sophie Tumb, geborue Gräfinn von Montfort- Tettnang, 
dem Ritter Rudolf von Rorsehach den Weingarten im Ei eh holz auf dem linken Rheinufer 
verkauft, erscheint Ritter Ulrich von Empz neben Ulrich von Ntdegge, Ulrich Grafen 
von Montfort als Zeuge. Vgl. v. Vanotti S. 477, Nr.30; v.Mohr’s Cod. diplom.II. Nr. 102. 

Laut der ältesten in Torenbüren vorhandenen Urkunde') ddo Lindau am 16. Oct. 1318 
verkaufte Johann von Sigberg’), des Herrn Heinrich Ritters von Sigberg seligen Sohn, für 
sich, seine Mutter Elsbeth, seine Schwester Katharina und seine übrigen Geschwister, noth- 
gedrungen ihr Gut Mühlebach im Kilchspiel zu Torenbüren gelogen, es sei im Bregen- 
zer w al d c 1 ) oder davor, mit Leuten und Gütern an den ehrsamen Ritter Ulrich I. von 
Embs um die Kaufsumme von 250 Mark löthiges Silber Constanzer Gewäge als States Eigen- 
thum*). So kamen die von Embs zu Besitzungen über der Losen im innem Bregcuzerwaldc, 

Im Kronstreite und Kampfe zwischen Friedrich von Österreich und Ludwig dem Baier 
standen die drei Linien des Hauses Montfort anfänglich bei jenem, spater aber traten die bei- 
den Linien zu Tettnang und Bregenz auf des Letzteren Seile, ja Graf Wilhelm I. von Tettnang 
war sogar vom Jahre 1327 bis zum Februar 1329 des Kaisers Ludwig Statthalter zu Mailand; 
auch der niedere Adel, Städte und Gemeinden ergriffen später mit Vorliebe des Siegers Partei. 

Um diese Zeit, zu welcher die getheiltcn Grafen v. Montfort mit einander in Zwietracht 
lebten und sich sogar befehdeten , mögen die von Embs sich von denselben dienstfrei 
gemacht haben. Wann und wio können wir nicht uaehweisen. Sicher aber ist es, dass die 
von Embs im XIV. Jahrhundert, sei es durch die Lago ihrer festen und weitausschauenden 
Burg, sei es durch die eigene Persönlichkeit und klugo Benützung der Zeitverhältnisse 
auf dom rechten Rheinufer ob dum See unbestreitbar nach den Grafen von Montfort zu Feld- 
kirch und Bregenz als die ersten im Lande hervortraten. Sie erscheinen, wie wir schon dar- 
gethan. neben dem benachbarten Adel als Zeugen, erwerben sich Güter durch Pfandschaften 
und Ankauf, mehren und heben allmählich ihr Haus durch Hof-, Amts- und Wallend ienste. 
Sie kommen auch zu Bcsitzthum und somit zu Geschäften im jenseitigen Rkcinthale, das 
damals theils dem Gotteshause St. Gallen, thcils den mit den Montforten stammverwandten 
Grafen von Werdenberg, theils dem kleinern Adel, den Mayern von Altstetten, den Herren 
von Ramschwag, Rorsehach etc. gehörte. Umsichtig wandten die Ritter von Embs auch rück- 
wärtshin über den Arlberg ihren Blick, reichen (indischen Töchtern und Witwen ihre Hand 



•) Nach der Mitteilung d«* iui Srpt. 1S38 zu Torenbüren verstorbenen frei rcsignirten Herrn Pfarrer* Pius Moosbrtiffger, «ine* 
warnten Freundes der vaterländischen Geschichte. 

*) Die Ituinc Sigberg Ist nach Blasius lluobcr'ö Kart« (1783) südlich von Gof is oder richtiger Gavis angezeigt. 

Nach Schiebens Emhser Chronik S. 29 gehörte denen von Embs Iui Drogen rer waldc das Kothwild und »io hatten den Wild- 
bann vom Kcicbc (vielleicht von Kaiser Ludwig dom Daicr; nach S. 30 hc*a**en dieselben nebst dem WiMbaun viel an den jähr- 
lichen Steuern in diesem Walde, wie auch da* ganze Dorf BUtzau ihnen und dem Abte von Bregenz (d. i. in der Mehrerau) 
tod fällig und die Fnslnachthcnnen zu gehen schuldig war. 

Vergl. Urkunden der vier vorarlbcrgisehcn Herrschaften in dem von der kais. Akademie der Wissenschaften herausgegebonen 
Archive, B«L I. Heft III, 6. 65, in den Separat-Abdrilcketi 8. 26; daraus später mitgetheilt von v. Mohr II, Nr. 174. 


13 * 
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lind stehen in Diensten der drolischen Landesfürsten und zwar Meinhard's III. (S. 101) und 
besonders des Hahsburgisehen Hauses, die am 26. Jänner 1363 die Grafschaft Tirol durch 
Vertrag und schon zehn Wochen später, am 8. April, von Hugo von Thumb die Veste 
N cuburg oh Götzis unweit des Rheines mit Leuten, Gütern, Gerichten etc. um 3,360 Pfund 
Pfenninge Constanzer Münze, dann am 22. Mai 1375 den schönsten Theil vom vorarlber- 
gisehen Oberlandc. nämlich die Grafschaft F e ldk i re h von Rudolf dem letzten Grafen dieser 
Linie um 30,000 Goldgulden bedingungsweise erwarben, gleichsam als wohlgelegene Brücke, 
um in ihre Stamm- und Vorlande zu gelangen. 

Am 12. April 1329 stirbt Friedrich von Embs, Canonicus zu Chur, der dem Dom- 
capitol die Einkünfte von 6 Pfund aus einem daselbst erkauften Hause hinterlassen hat 1 ). 

Nach Schlehen S. 31 erwarb im Jahre 1333 Ulrich von Embs von K. Ludwig für den 
Vorhof zu Embs und den Flecken daselbst alle die Freiheit welche die Reichsstadt Lin- 
dau hatte. — Hieraus ersieht man, wie sehr es. dem Kaiser daran gelegen war, gleichsam 
mitten in Vorarlberg einen festen Platz wider seine Gegner zu haben. 

Im Jahre 1339 lös't Ulrich die Leute und Güter zu Altenstadt (bei Feldkirch) ein, die 
.er früher an Hugo den Jüngern Grafen von Montfort-Feldkirch, Herrn zu Testers, versetzt 
gehabt hatte ’). 

Die Angabe des Dr. Ernst Münch*), dass der von Embs im Jahre 1341 an Götz Grafen 
Fürstenberg Burg und Stadt Triberg im Schwarzwalde verpfändet habe, ist durchaus unrichtig. 
Dieser Irrthum ist, wie mir Herr Professor Fickler aus Mannheim mittheilt, daher entstan- 
den, dass der Archivar im Texte aus Versehen Hohenembs geschrieben hat, während er auf 
dem Umschläge des Originals den Inhalt richtig mit Hohenberg bczeichnete. 

Ira Jahre 1343 war zu Rheinegg mit dem Grafen Albert von Werdouberg und Hannsen 
dem Moldegger Ulrich von Embs Schicdsmann zwischen dem Abte Hermann von Bon- 
stetten zu St. Gallen und Hannsen von Luterberg, der den Abt bekriegte, weil ein Angehöriger 
desselben ihm etwas zu Leid gethan hatte. S. von Arx 11. 23. 

Im Jahre 1343 bewilligte K. Ludwig Ulrichen von Embs die neue Veste 'und Burg 
auf dem Gloppert, das ist das eine (hintere) Schloss, so der Zeit (nämlich 1616) die Neu-Ems 
genannt wird, zu bauen (Schlehen S. 34). — Wahrscheinlich weil die alte (vordere, weitaus- 
schauende) Veste in den Händen des Kaisers oder seiner Anhänger war. 

Im Jahre 1343 werden Ulrich von Embs, dessen Hausfrqu in lliibnor's genealog. Tab. II, 
501, eine Tochter Ulrich's von Aspermont (bei Chur) genannt wird, und seine Söhne Goswin 
und Itudin wegen der Fehde, die sie mit den Grafen Ulrich und Rudolf von Montl'ort-Feld- 
kirch gehabt, verglichen. 

Der Kaiser versetzte dem Abte zu St. Gallen, Hermann von Bonstetten, am 1. Mai 1345 
die Vogtei zu Appenzell, Huntwil , Teufen, Wittenbach um 1200 Mark und wusste ihn ver- 
bindlich zu machen, ihm mit Leib und Gut zu dienen, ihm im Kriege gegen die Grafen von 
Montfort die Schlösser Bor na ng und Blatten zu öffnen, den Zug nach Churwnlchcn 
mit des Kaisers Landvogte mitzumachcn uud ihm zwanzig Helme zuzuführen ; ja selbst nach 


*) S. meine Excerptcn aus dem Xeerolog. Ciiriefiai in «len Denkschriften der kal?. Akademie Ild. IV, S. 198, Nr. 62; in den 
{separat- Abdrucken S. 1 tji'.. 

*) Nach denselben Denkschriften IV, 105; in den »Separat* Abdrucken 8. 73, war fl u go’s Geuialilinn Margaretha (Jriiilnn von 
Fürst cn berg-H * ar. 

S. dessen (.icsciiirhtc des Hauses Fiirstenbcrg. Aachen und Leipzig 1»29. Ild. I, 339. 
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dos Kaisers Tode (f 11. October 1347) dessen Söhnen noch drei Jahre lang zu dienen. Diesem 
Bündnisse zu Folge Hess der Abt seine Leute zum Volke des kaiserlichen Landvogtes in 
Obersehwaben, Ilcinrich's v. Swenningon, stossen und mit selbem gegen die Grafen Hugo und 
Rudolf von Montfort vor Bregenz rücken, nahm in das Burgsess -Schloss Bernang eine 
kaiserliche Besatzung ein, versah sie mit Geld und Mundvorratb. Auch hätte der Abt dem 
kaiserlichen Volke das Schloss Blatten cinräumcn sollen; da aber der Besitzer desselben 
Burkard von Ramschwag, dessen gleichnamiger Sohn Burkard die Guta, Gräfiun zu Mont- 
fort zur Ehe hatte, ihre Aufnahme verweigerte, so bewog der Abt die Kdeln von Embs 1 ) 
gegen die Bezahlung von 100 Mark ihre Burg einer kaiserlichen Besatzung zu öffnen, womit 
der Kaiser befriedigt war. 

Am 16. September 1351 siegelt Ulrich*) von Embs neben Sehwigger und Ilugcn den 
Tumben von Neuburg, Walther dem Maigor (Mayer) von Altstetten eine die Veste Jagborg 
im Walgau betreffende Urkunde. S. Chmel’s Österreich. Geschichtsforscher lld. I, S. 189, 
Urkunde Kr. V. 

Ludwig von Brandenburg, Herzog in Baiorn und in Kärnten, Graf zu Tirol und zu 
Görz, bestellt ddo München am 16. October 1353 Rudolfen von Amsg (Ems) und seine 
Wirthinn Wandelburg von A s e hau 3 ) zu Vormündern Wilhelm’s von Enne, Sohnes von 
weiland Wilhelm von Ene 1 ), dem ersten Manne der Wandelburg, übor all’ dessen Besitzthum, 
Weingärten, Acker, fahrend und unfahrend Gut. (Pergament- Urkunde mit Ludwig'« anhan- 
gendem Sigill von rothem Wachs im k. k. geheimen Hof- und Staats-Archive in Wion.) 

Auf dom Landtage, den der so ebeu genannte Herzog Meinhard III., Graf von Tirol, im 
October 1361 zu Meran hielt, war unter den vielen Landosedeln auch anwesend: Heinrich 
Seelmann, Wilhelm von Enn (Enne, welcher nun grossjährig geworden?) und Rudolf von 
Em bs 4 ). 

Derselbe bestätigt am 28. Deecmber 1362 alle Gnadenbriefe, die sein Ivamrner- 
meister Rudolf von Embs und dessen Gcmahlinn Wandelburg für viele geleisteten Dienste 
schon von seinem Vater Ludwig erhalten hatten (Sinnaoher V, 304). 

Zu Bozen am 3. Februar 1363 erklärt der neue (seit 26. Jänner) Landesherr von Tirol 
Rudolf IV., Erzherzog (sic) von Österreich etc., dass er dem Rudolf von Emptz, seiner 
Hausfrau Wandel bürg von Aschaw und deren Erben alle Handvesten, Briefe und Ur- 
kunden von weiland Herzog Heinrich von Kärnten, Markgrafen Ludwig von Brandenburg, 
von Herzog Meinhard [ 1 E. dessen Sohne und seinem Schwager seliger Gedächtnisse, und von 

*) Von Arx II, 2H nennt Otwin, d. i. wohl Goswin; bei von Vanotti S. 2.1H wird er Ortwin, welcher Name in der Familie 
Etnbs sonst nie erscheint, genannt. I>a dU*M-r im Dienste des Abts I IO Mark Schaden litt, ersetzte Letzterer denselben im J. DM9. 

-) Wenn Ulrich I. im J. 1360, wie Hübner II, 601 angibt, gestorben, so ist cs wob! Ulrich II. 

*) Wahrscheinlich aus einem oberhAicri sehen (taschloelito bei l’ricn unweit des Chiemsee'*. 

4 ) liier ist an die alttiroliechen Herren von En na oder Egna oder an En im Bezirke Montan wohl nicht recht zu denken, da 
nach Staffier 1hl. II, S. 1130. damals die Familie von Vtllanders (welche mit Wilhelm, der am H. April 1617 starb und in 
Neustadt! ln Unterkrain ruht, erloschen ist) F» besessen hat. Nach de* Krcilierrn v. Brandts tirol. Cbrrnkrlnttl S, 63 zog 
Wilhelm der letzte Freiherr v. En (sie) wieder In** Rheinthal, woher sie stammen, zurück und fielen Herzog Leopold"* Seit« bei 
Sempach Auch Sinnlicher in seinen Beiträgen zur Geschichte von -Sahen und Itrlxen (Brisen 1K27, Bd. V, 129) lässt 

Wilhelmen von Enua zu G r ii neuste I n *tnlt Grimmcnstcin) vom Uheinc her nach Tirol kommen. U her die Freiherren von 
Enne oder End e, welche die Burg Grimroenstoin in der dermaligcn Kanton AppenzoUlHchcn Gemeinde Walaonhatwen be- 
lassen, *. t. Ar x I, 496 und II, 22, nach welchem Herzog Rudolf IV. von Alz (Ezcl) v. Enne, Domherrn zu Brisen, seinen dritten 
Thell, der ihm an der Burg gehört«, ablüstr. Hieraus sehen wir den Zusammenhang der v. Enne inj Uhciuthal und in TlroL 
Von Griuuacnstcin zogen drei dort einsiedlerisch lebende Frauen um 1390 la't neue Kloster zu Valdun a bei Raukwell. 

*) Vergl. Kink'» akadem. Vorlesungen über die Uesehichto Tirols. Innsbruck lti.il). S. 608. 
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Frau Margaretha, Ilerzoginn von Baiem, Gräfinn von Tirol, wie alle ihre Privilegien bestätiget 
habe'). (Pergament-Urkunde mit des Herzogs wohlerhaltenem llcitcrsiegel in rothem Wachs. 
Er nennt sieh archidux Austrie. In demselben k. k. Archive.) 

Auch Margaretha, Markgräfinn von Brandenburg, Ilerzoginn zu Baicru und in Kärnten, 
Gräfinn zu Tirol und zu Görz bestätigt Rudolfen von Amsseund der Wandelburg seiner 
Wirtinne im Schlosse Tirol am Sonntag naedt Beminiscere (27. Februar) 13C3 alle von 
ihrem Gemähte Ludwig und ihrem sei. Sohne Meinhard ortheilte Briefe. (Pergament-Urkunde 
mit ihrem anhangenden Siegel in rothem Wachs — daselbst) 

Leider ist der Ort des Besitzthums nicht ausdrücklich genannt Nach Dr. Staffier’» Tirol 
und Vorarlberg, Bd. II, S. 770 wurde laut Lehenarchivs Wilhelm von Enno mit der Veste 
Forst (unweit Lann) im Jahre 1328 belehnt. 

Unter Ludwig von Brandenburg folgte, wie wir gezeigt haben, darin Rudolf v. Ein b s. Im 
Jahre 1 395 gelangte dieses Lehen an Sigmund von Starkenberg- und seine Hausfrau Osanns. 
Rudolfs Tochter, und 1407 nach Sigmunds Tode an dessen Witwe und ihre Söhne Ulrich 
und Wilhelm von Starkenberg. 

Herzog Leopold III. setzt ddo Hall im Innthalc 24. Juli 13C9 lur seinen Bruder 
Albert III. und sich Rudolfen von Embs zum Hauptmann in Innsbruck wider die Her- 
zoge von Baiern und andero ihre Feinde, und verheisst ihm als Ersatz für etwaige Unkosten 
was Vogt Ulrich von Matsch und Berchtold von Gufidaun, Hauptmann zu Tirol, als recht und 
billig erkennen. (S. Urkunde im Anhänge V.) 

In der Urkunde*) ddo Toronbüren am 9. Jänner 1380, laut welcher die Leute des Bre- 
genzerwaldes, zu Staufen, Langenegg, auf Torenbiiren Herzog Leopold III. von Österreich 
huldigen“), erscheinen unter mehrern Andern als Zeugen und Mitsiegler Ulrich II. und 
Eglof (Gebrüder) von Emptz, Ritter, dann Ulrich, Herrn Rudolfs seligen Sohn von 
Emptz, d. i. nach Hiibner’s genealog. Tab. II, 501 , Ulrich III., der bei Sempach fiel; 
auch in Bucelin’s Rhätia saera et profana, S. 385. 

Am 15. Februar und 25. November 1383 schlägt Herzog Leopold HI. Ulrichen v. Embs, 
seinem Ilofrittcr 4 ) und Diener, 85 Pfund Wiener Pfenning auf den Satz und das Gericht zu 
Sehlanders im Vinsehgau. (S. die Urkunde, Anmerkung VI.) 

Am heissen 9. Juli 1386 theilten bei Sempach mit Herzog Leopold III. und vielen andern 
Grafen, Rittern und Edelleuten auch zwei von Embs das Todesloos. Tschudi I, 528 schreibt 
bezeichnend: „Herr Egl off von E mpts, was (war) der thürist Ritter, den man dozemal fand.“ 
„Herr Ulrich von Empts sins Bruders Sun.“ Auch nennt er Herrn Wilhelm von End 
Ritter, ab der Etsch (vgl. oben S. 101). Beide von Embs wurden auch zu Künigsfoldcn begraben 
und mit noch 27 Rittern an der Zahl in vollem Küris, auf ihren Wappenschilden kniend gemalt 
und an den Wänden der dortigen Kirche aufgehangen. (S. Fugger’s Spiegel der Ehren, 
S. 375 f.) Vgl. Anmerk. VII im Anhänge. 


*) S. im Anhänge Anmerkung IV. 

2 ) S. die von mir verüiTcndichton Urkunden der vier Vorarlberg!* eben Herrschaften and der (Jrafcn von Montfort im Archive der 
k*i». Akad. 1819. Bd. I, lieft III, S. 121; in den Separat- Abdrücken S. 82. 

*) Diese Huldigung war wohl eventuell, indem die Herzoge von Österreich erst mit den» Tode (f 16. Xov. 1390) Rudolfs, letzten 
(■rufen von Montfort-Foldkircb, der ihnen diese Grafschaft summt damaliger Zugehör schon urn 22. Mai H7ä hedingung*- 
vre i sc »erkauft haue, in deren vollen Besitz dntraten. 

In Lichnowsky Bd. IV, Kcgcstcn Nr. 1767 irrig .Hofrieh ter B , dann Nr. 1H22. 
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Nach Tschudi I, 406 war seit Galli (IG. Oetober) 13G7 Eglof von Embs, Ritter, der 
österreichischen Herzoge Alhreeht 111. und Leopold III. Vogt zu Wesen und zu Glarus. Auch 
hatte er nach demselben I, 535 und von Arx I, 54. r > die Burg Mühle, die am Ausflüsse des 
Wallensees zwischen zwei Brüchen lag und durch welche die Landstrasse nach Wesen führte, 
■wie auch der Sitz des Vogtes zu Wesen war, von der Herrschaft zu Österreich für 6000 Gulden 
zum Pfando. Nun überantworten Johann von Ochsenstein, österreichischer Landvogt im 
Suntgau und obern Eisass, und Johann, Truchsess zu Waldburg, im Namen des Herzogs 
Leopold III. Rudolfen, dem letzten Grafen von Montfort-Feldkirch, die Städte Wesen und 
Walastaf, dessgleichen die Vesto Niederwindegg , das Niederamt (d. i. G oster) etc. sammt 
allen Nutzen, Rechten und Zugehürden mit der Verpflichtung, diese Städte, Vesten und Lan- 
desthoilo von der I’fandsehaft gegen Ritter Eglolff von Embs zu erledigen, wogegen der Herzog 
ihn (den Grafen) hinwieder in gleicher Weise um die Schuld und das Geld versorgen und 
versichern solle, es sei mit Gülten, Briefen oder anderen Sachen. Baden im Aargau am 
23. Jänner 1386 '). 

Eglof blieb fortan, wio aus allem erhellet, sei es im Namen des Herzogs, dos Grafen oder 
in eigenem, auf dieser Burg. Als nämlich die Glarner mit den Zuzügen von Zürich, Uri und 
Schwyz am 17. August 1386 Wesen erobert und die Bürger Gehorsam und einiges Bündnis* 
zu den genannten vier Orten mit aller Pflicht, mit welcher sie mit Österreich verbunden 
waren, geschworen hatten, zerstörten diese Sieger auch diese Burg Mühle und liessen den 
von Embs nach dem Schwure, weder die Eidgenossen noch die Wesener jo zu schädigen, 
gänzlich frei 5 ). 

StumpfT lässt in seiner Chronik , Zürich 1586, Buch VI, S. CCCCXIIII. b. das Schloss 
Mülle non zwischen Wangen und Schübelbach in der March, das von den Grafen von Rap- 
perswll an Österreich gekommen war, von den Herzogen denen von Embs versetzt und von 
den vorgenannten Eidgenossen 1380 zerstört werden. So auch nach ihm von Arx S. 70 in 
seinen Berichtigungen und Zusätzen zum Bde. I, S. 545. — Die Namensähnliehkeit beider 
Orte hat, wie mir scheint, den Irrthum herbeigeführt. Weder aus einer Urkunde noch aus 
Tschudi ist mir bekannt, dass je Eglof oder ein anderer von Embs Miillenen in der March, 
die nicht zur vorerwähnten Pfandschaft gchörto, besessen habe. 

Ulrich IV. von Embs, Ritter, macht im Jahre 1388 zwei Ankäufe zu Torenbüren, 
nämlich vom Kloster We i ngarten den Widern und den Kilchensatz sammt aller Zugehör 
um 300 Pfund Haller, ferner ddo Buchhorn tun 13. Juli 1388 von dem dieser Stadt nahe 
gelegenen Frauenkloster Hofen, stüuen Kellhof 5 ), alle seine Rechte, Leute, Güter, Zwinge, 
und Banne, Steuern, Häuser, Baum- und Weingärten, Acker in Torcnbürcn um 850 Pfund 
Coustanzer Währung 4 ). 

Am 15. November 1389 kaufte derselbe von Friedrich von J uvalta (S. 94) und Anselm 
von Torenbüren und deren Ehefrauen um 105 Pfund Pfenning ihre zu Torcnbiiren gelegenen 
Güter, Baum- und 'Weingärten ; ferner erwarben sich die von Embs Zinsleheu daselbst, 
indem sic verschiedenen Freien kleinere und grössere Geldsummen vorstreckten und somit 


Urkunden der vier vornriberRiaehon Herrsehaften Nr. XEIII. 

Vtrcl. Tschudi I, 535, und Melchior Seh ule r’s Geschichte des Landes Glarus. Zürich 1836. S. 58. 

Kellhof (von Cell») *n grossem und kleinern Orten eine Vorratskammer tum Einaammrln und Aufhewakren der dem Kloster 
gehörigen Früchte und zu sonstigen Nutzungen, wie es häufige l'rkundrn erweisen. 

4 ) Archiv für Kunde ttsterr. Geschichts-Quellen. 18-18. Hd. I, Heft III, 66; in den Separat-Abdrücken S. 27 
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ihre Güter als Ziiislehen zum Unterpfand nahmen; so erhielten sie aueh 1393 des Messner’s 
Gut im Loch am Schwarzenberg im Bregenzerwalde. 

Zu jener Zeit, in der die Eidgenossenschaft der aelit alten Orte sieh gebildet batte und 
die schwäbische Ritterschaft von St. Georgen Banner sieh vereinigte, schlossen Graf A 1 brecht 
der Altere von Werdenberg zu Heiligeuberg , Herr zu liludouz mit seiner Stadt Blu- 
denz. , allen seinen Vesten, Gebieten und Leuten eines Theiles — und Ammann, Rath und 
Bürger der Stadt zu Feldkirch mit allen den Vesten, Gerichten und Leuten die zu dieser 
Herrschaft gehörten, anderen Theiles kraft eines beschworenen und besiegelten Bundesbriefes 
ddo Feldkirch am IS. August 1391 eine Einung, ein Biindniss auf vierzig Jahre, das bei 
der naturgemässen Sterblichkeit einzelner Theilnehmer alle zehn Jahre von neuem zu beschwö- 
ren ist, für sieh und ihre Nachkommen gegen Jedermann, mit alleiniger Ausnahme des durch- 
lauchtigsten Herrn Herzogs von Österreich, sich gegenseitig zu rathen und zu helfen, 
Recht zu geben und zu nchm en’). Auffallend geschieht bei diesem Bündniss zu Rath und 
That mit keinem Worte irgend eine Erwähnung der von Embs, welche inmitten der zur 
Grafschaft Feldkirch gehörigen Gebiete ihre beiden Vesten und Besitzungen hatten. Sie waren, 
wie es scheint, seit Kaiser Ludwig (S. 99) her unabhängige Herren ihres Landstrichs und traten 
dem Bunde der Ritterschaft von St. Georgen Banner bei. Fünfzehn Jahre später finden wir 
die Bewohner dieser Gebiete als ihätigc Theilnehmer am Bunde „ob dem See“, die von 
Embs aber stritten gegen die Appenzeller. 

Am 25. Deeember des folgenden Jahres vereinigten sich zur Führung des St. Georgen 
Banners Grafen, Herren, Ritter und Knechte in Schwaben, 457 an der Zahl, zu einem 
Bündnisse, und unter diesen ausser den Grafen von Montfort- Bregenz und Tettnang und 
Werdenberg von den verschiedenen Linien (mit Ausnahme der zu Bludenz, wie es scheint), 
von Fürstenberg, Nellenburg, Sulz, den Freiherren von Brandts, bernischen Herkommens, 
von Endt (im Rheinthale) etc., auch „Herr Ulrich von Embs der Alt, Herr Ulrich von 
E m b s s, der J u n g, Herr .\1 a rg wardt von lv m b s s , zwölf von Freyberg , zwölf von Horn- 
stein u. s. w. Dieser Bund griff damals weit über die Marken von Schwaben in die Thäler 
Graubündens hinauf und nach Tirol hinein bis zur Etsch, wie folgende Namen zeigen, 
als: „Herr Brun und llanss und Heinrich von Ratzüns, Frye-Horren, die Herren von Mar- 
ntoltz, d. i. Marmels, von Innfalt, d. i. von Juvalta, von Plantten oder Planta, von Sax, von 
Sehowcnstein; ferner Heinrich von Rott(en)burg, Hauptmann an der Etsch, Hofmeister zu 
Tirol, dann die Herren von Starkenberg, Sehlanderspcrg , Sebcn, Trautson, Lichtenberg, 
Gufidaun, Troschbcrg (Trostburg - Wolkenstein) , Schrofeustain“. Vgl. Job. Stephan Burg- 
meistcr’s Cod. diplom. equestr. Ulm 1707. S. 1 — 5. 

Ulrich von Embs, österreichischer Vogt zu Feldkirch, erhält als solcher von Herzog 
Leopold IV. ddo Winterthur am 2. Deeember 1393 den Befehl, den Abt von Pfävcrs, Burkard 
von Wolfurt, und sein Gotteshaus, wie aueh dessen Leute, Güter und Zugehürde wider Gewalt 
und Unrecht gebührend zu schützen. S. Wegolin’s Regesten der Abtei Pfavers. Chur 1850. 
Nr. 316. 

Ritter Ulrich von Amtz der ältere und drei andere Edelleuto erscheinen zu Feldkirch 
am 7. August 1396 unter dem Obmann des Herzogs Leopold IV., Johann Stöckli, Amtmann 


*) Über d(o ruppiruiig dfoter V<**4en, {foblei« und Leute im J. 1391, 8. Anmerkung VIII. 
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daselbst als Schicdsleute wegen der zwischen den» Gottoshause Pfiivers und den Grafen von 
Werdenberg obwaltenden Stösse und Misshelligkeiten. S. Wegelin Nr. 328. 

I)io Urkunde ddo. Innsbruck 20. Juli 1396, kraft welcher Hanns von Egelse, genannt 
Veygenstein, dem Herzog Leopold TV. (wegen der von seinem Vater, dem sei. Herzog 
Leopold III. genossenen Gnaden) und dessen Brüdern und Vettern den Bestand der Veste 
St. Petersberg mit Zugehör, den Satz der Veste Laudegg 1 ) und des Gerichts und anderer 
Zugehör, item das Gericht Umbst mit seinem Zugehör etc. abtritt, siegeln Hanns Egelse, Herr 
Sigmund von Starkenberg, der nach S. 102 mit Osanna von Embs verehelicht war, und Herr 
Marquard von Emptz, dor ausdrücklich Egelse’s aidem, d. i. Tochtermann genannt wird 
(Pergament-Urkunde im k. k. geheimen Hof- und Staatsarchiv). 

In der Urkunde ddo. Ensisheim 30. Mai 1397, laut welcher Graf Rudolf von Werdenberg 
denselben Herzog Leopold über 400 Pfund Pfenning Constanzer Münze auf die Ablösung des 
Hofes zu Sovcld quittirt, lesen wir als Zeugen Herrn Boppelin von Eierbach Ritter und 
Ulrich von Empcz (daselbst; vgl. v. Liclmowsky. Bd. V, Nr. 167). 

Graf Albert der Jüngere von Werdenberg zu Heiligenberg und seine Neffen, die drei 
Gebrüder Rudolf, Hugo und Heinrich, alle vier Herren zu dem Ileiligenberg und zu Rheinegg, 
versetzen einhelliglich zu Lindau am 20. April 1395, wohl wegen der grossen Auslagen, 
welche die hartnäckigen Fehden mit ihren Vettern den Grafen von Werdenberg-Sargans ver- 
ursachten, pfandweise dem Ritter Ulrich von Embs dem Altern und seinen Erben die 
Veste Zwingenstein, den IlofWidnau, die Weingärten zu Altstätten und zu Haslach, wie auch 
80 Pfund von den Steuern zu Altstätten, Marbach und Rernang im dermals schweizerischen 
Rhcinthale, dann am rechten Rhoinufer den Reichshof Lustnau um 5300 Pfund Heller, die 
er ihnen auf ihre Bitte dargeliehen hat. Vergl. bei Zellweger Urkunde Nr. CXXXYT; von 
Vanotti S. 247. 

Als Herzog Leopold IV. in Folge eines aus uns unbekannter Ursache im Jahre 1396 zu 
Lindau entstandenen Auflaufes die Grafen Rudolf und Hugo von Werdenberg, Gebrüder, mit 
Gewalt von Rheinegg vertrieben und nach Einnahme dieser Stadt und des Rheinthaies sein 
Erbland Tirol durch unser vorarlbergischcs Oberland und dieso neuen Erwerbungen jenseits 
des Rheines in dio ersehnte, nähere Verbindung mit seinen Besitzungen im Thurgau und den 
Stammlanden gebracht hatte, setzteer Ulrich den Jüngern von Embs als Vogt nach 
Rheineck (s. Zellweger S. 313). Nun begehrte der vorerwähnte Graf Rudolf die Zurückgabe 
des Rhcinthals, die ihm verweigert und Mitursache wurde, dass er später zu den Appenzellem 
übertrat und als Ilauptmann an ihrer Spitze mit Erbitterung focht. 

Der Abt Kuno (v. 1379 — 1411) von St. Gallen forderte, dass die Appenzeller unter 
anderm auch denen von Embs und von Bürglen 1 ) jenen Theil dor dortigen Reichssteuer, 
der nach Zellweger S. 301 um das J. 1580 verpfändet worden war, selbst zu bezahlen haben, 
welche Puncte am 27. Juni 1401 in Ravensburg theils durch einen Spruch, theils durch ein 
Abkommniss beseitiget wurden. Weitere streitige Puncte zwischen dem Gotteshausc und deu 
Appenzellern wurden durch Ulrich von Embs den Alten und andere Edelleute, wie auch 


*> Vergl. v. Liclmowsky Bd. V, Regest Nc. 78, wo es irrig Landegg statt Laudegg heisst, die wohl von einander zu 
unterscheiden sind. 

*) Die Freiherren von Bürgten gehurten zum vornehmen thurganiseben Adel und hielten gewöhnlich nur Partei des Abtes von 
St Gallen, von dem sic mehrere Lehen besassen. Der Freiheitskrieg der Appenzeller legte im J. 1405 Bürglen in Asche und 
das Etklgesc blecht erlosch 1 108. S. v. Arx II, 3*27. 

IkakMbrifloB der pltlloiclilslor. CI. X. 1*4. ^ 
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einige abgeordnete Amtleute der benachbarten Städte an demselben Tage vermittelt (Vergl. 
Zellwcger’s Urkunden, Bd. I, Nr. CXXVII und CXLVII.) 

Jörg von Embs 1 ) besorgte im Aufträge des in St. Gallen versammelten (Boden-) See- 
städtc-Bundes, in welchem Constanz den Vorsitz führte, im April 1403 eine Botschaft bei den 
Appenzellern, sie mit möglichst freundlichen Worten zu ermahnen, dass sie von ihren Bünd- 
nissen, besonders mit dem von Schwyz abstehen, aber vergebens. Die Appenzeller schlugen 
dieses Ansinnen kurz ab und entgegncten: der Abt habe sie erzürnt, zählten viele Ursachen 
dieser Weigerung auf und boten den Abt um alle Sachen auf die Eidgenossen. Vgl. Tsehudi L 
615, Zeilweger S. 339. Bald darauf am 15. Mai, kam es zum Kampfe ob Vögel inseck, in 
welchem die Appenzeller im Vereine mit Zuzügen von Schwyzern und Glarnern, durch Muth 
und Vaterlandsliebe gehoben und vom Boden begünstigt, bekanntlich ruhmvoll siegten. 

Die vielen fortdauernden Beschädigungen und gänzlichen Verheerungen der Umgegend 
von Seite der Appenzeller niithigten den Abt, die Edelleutc und den österreichischen Landvogt 
im Thurgau, und selbst die Herzoge von Österreich zu bestürmen, diesem Elende ein Endo zu 
machen. Herzog Friedrich IV., später mit der leeren Tasche beigenannt, der um diese Zeit in 
seiue obern Lande gekommen war, konnte mit eigenen Augen hievon sich sattsam überzeugen 
und nahm nun , in seinen benachbarten Besitzungen bedroht, an diesem Kriege Anthcil. Abt 
Kuno räumte ihm laut der von ihm zu Schafl'hausen am 3. Mai 1405 ausgestellten Verschrei- 
bung das feste Schloss Iberg ein. Bhcinegg und die Umgegend waren der Sammelplatz für 
denjenigen Theil des Kriegsvolks, der von Feldkirch, Bludenz, aus dem Bregenzerwalde und 
Montavon zu dem Herzoge stiess. 

Zu Anfang Juni belagerten die Appenzeller die damals dem Herzoge gehörige Stadt und 
Schloss Altstütten mit Gewalt und der Herzog begehrte die unverzügliche Zusendung eines 
reisigen Harste und einer Lieferung von 2300 Pfeilen zur Entsetzung seiner hart bedrängten 
Stadt. Seine Hauptleute fochten unglücklich, besonders in der Schlacht ob Altstütten bei der 
Letzi am Stoss den 17. Juni 1405, wo mit vielen andern 80 Einwohner von Feldkirch, Herr 
Sigmund von Sch landersberg, Bitter und des Herzogs Vogt daselbst, dessen Leiche in der 
Kirche des Bittcrhauses zu St. Johann in Feldkirch beigesetzt wurde, der Stadtammann Hanns 
Stöckli von da, Heinrich Pappus, Landammann Hartmann von Bankweil, Hanns Beinold, 
Landammann im Bregenzerwalde, Goswin und Wilhelm von Embs mit einem Theile 
ihrer Mannschaft von den Appenzellern unter Führung ihres Hauptmanus, des vorgenannten 
Rudolf Grafen von Werdenberg, erschlagen wurden 1 ). 

In dem vom k. k. geheimen Hof- und Staatsarchive verwahrten lateinischen Manuscripte 
von Guillimanni Chronicon Austr. Tom. II, pag. 972 linden wir auch Gcorgius ab Amisia 
equestris ordinia unter den Todtcn genannt, in andern Namenslisten ist derselbe nicht ver- 
zeichnet. 

Nun stürzten 600 Mann von den Appenzellem und der Stadt St. Gallen, die mit diesem 
Hirtenvolko seit 17. Jänner 1401 im Bunde stand, siegestrunken in das Kheinthal herab und 
verbanden sich am 24. Juni mit Altstütten, Marbach und Bcrncck, zerstörten die Burg 


*) Der qodlcnkundig« Zell woger 5. 339 und Tsehudi I. 015 nennen ihn Jttrg; Gustav .Schwul, „der Rodcnuc“ II. Aufiap*, 
S. 187 nennt ihn irrig Rudolf, da Rudolf, der Gemahl d«*r Wandelburg von Aachau. todt war und wir nach ihm xu dieaer Zeit 
keinen Rudolf jn d«r Familie finden. 

s ) Vgl. Wegelin'» Beiträge xur Geschieh tc de» A|«penx«'lliTUrlege8 S. 2t» und die dortigen Berichtigungen xu Zellwcger'* Geschichte. 


Digitized by Google 



Die Edlen von Embs zur llohenembs in Vorarlberg. 107 

Grimmenstein, weil sie von deren Besitzern, den Ilerren von Ende (S. 101), feindlich behandelt 
worden waren. 

Auch dio Veste Zwingenstein, welche die Grafen von Werdenberg den Herren von 
Embs im Jahre 1395 verpfändet hatten, wurde von den Appenzellern erobert und um den 
Preis von 307 Pfund Pfenning dem mehrerwähnten Grafen Rudolf von Werdenberg bedin- 
gungsweise zuriickgegeben. 

In wildem Ungesttim setzten die Sieger über den Rhein und bildeten — im Gegensätze 
zu dem von den Städten gehaltenen Bund „um den See“ — den „Bund ob dom See“, 
einen Kern zu einer neuen Eidgenossenschaft, der bis an den Arlberg sich erstreckte. Feld- 
kirch, das am 15. September 1405 mit der Stadt St Gallen und den Appenzellern in Bünd- 
niss und Einung getreten war, ward diesseits des Rheines der Hauptpunct aller Unterneh- 
mungen auf diesem Landstriche hinab bis zum ßodensee, besonders gegen den Grafen Wil- 
helm IV. von Montfort-Bregenz, österreichischen Iiath und Diener. 

Des Bundes erste Waffenthat auf dieser rechten Seite des Rheines war die Belagerung 
der Veste N euburg bei Götzis (S. 100), welche dem Grafen Hugo von Montfort, Herrn von 
Halbbregenz und Pfannberg , damals gehörte. Mit diesem traf man nach Zellweger (Ur- 
kunde CLXXX) am 16. October ein Übereinkommen, welches bis zum selben Tage 1406 
dauern, ihn und seine dortigen Leute schonen und ihnen eine Art Neutralität gewähren sollte. 
Diese war, wenn ich die Verhältnisse und die Lage der kleinen Veste auf sonnigem Hügel 
erwäge, sowohl für die Verbündeten als den Grafen von erwünschtem Vortheile. Jene, näm- 
lich die Verbündeten, führte an der Südseite des Neuenburger Gebietes vorüber durch das 
Dorf Meiningen über den Rhein hin und her der kürzeste Weg nach und von Feldkirch, der 
somit zu ungestörtem Verkehre und gegenseitiger Hilflcistung gesichert war. Dieser, nämlich 
Graf Hugo , der durch seine erste Gemahliun , die reiche Erbgräfinn Margaretha von Pfann- 
berg, Herr dieser grossen Herrschaften in der Steiermark war und wohl meist in seinen 
altern Tagen daselbst weilte, oder vielmehr seine Leute und Unterthanen zu Neuburg waren, 
von aller kräftigen Hilfe abgeschnitten, zu schwach sich gegen die wilden Volkswogen, zumal 
ein Theil jener Leute dem Bunde beigetreten war, zu schützen und zu erhalten. II ugo’s Neffe 
Graf Wilhelm IV. von Montfort, Herr der andern Hälfte von Bregenz, war durch seine Lage 
der Vordermann der oberseh wäbischen Ritterschaft vom St. Gcorgensehilde und rückte land- 
aufwärts bis Götzis vor, musste sich aber bald zurüekziehen. Seine Verfolger verbrannten das 
Dorf Embs, Lutrach und kamen bis zur Aachbrüeke. 

Bekanntlich ergossen sich im Jahre 1406 (nicht 1407 wio Tschudi I, 636 und Zellweger 
S. 377 angeben) dio Appenzeller wie ein reissender Bergstrom Uber den Arlberg nach Landeck, 
Zams und Imst und wogten über den Fern, «las Joch von Hindelang durch das Allgäu zu den 
Ihrigen zurück, um Land und Leute appenzellerisch zu machen. 

Ganz natürlich wurden nicht allein die kampfmuthigen Herren von Embs, sondern auch 
ihre Stamm besitzungen diesseits und ihre Pfandschatten jenseits des Rheins, die sie von den 
Grafen von Werdenberg nachS. 105inne hatten, in diese Ereignisse hineingezogen und es ward 
nach Wegclin S. 48 sogar dieser Besitzungen wegen mit denen vom Embs im Monate März 
1406 eine Richtung erfolgt und Friede gemacht. Dio Lage der hohen Embs jedoch, von wel- 
cher aus man weitausschauend seinen Blick geradehin Uber den Rhein, und aufwärts in der 
Richtung gegen Götzis und Feldkirch und abwärts gen Bregenz wenden konnte, veranlasste 
des Herzogs Friedrich älteren Bruder Leopold IV. von Bozen aus am 30. Jänner 1406 an 

H* 
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Ulrich und Marquard von Embs zu schreiben, sie möchten sich au den Grafen Wilhelm 
von Bregenz anschliessen , um die Stadt und Veste (Schatteuburg) Feldkirch wieder zum 
Gehorsam zu bringen. Vgl. v. Lielmowsky V, Hegest. Nr. 747, wo es irrig Marquard und 
Ulrich von Enns heisst, und Weizenegger-Merkle III, 159. 

Da die von Kmbs auf österreichischer Seite standen, so wurden auch sie bekriegt und 
Embs von appcnzellischen Söldnern belagert, wie aus Wogelin's Aufzeichnung S. 76 erhellet, 
laut weleher um den 24. April 1407 die Übergabe von der nliwen Aemptz an den Bund 
unterhandelt wurde. Es zogen Söldner, die auch ihre von ihnen besoldeten Pfeiffer hatten, 
gen Embs am Dinstag vor Urbani, d. i. am 24. Mai aus, denen man im Juni aus St. Gallen 
auch Pulver (wohl das zum ersten Male in Vorarlberg gebrauchte) zuführtc (vgl. Wegelin 
S. 79). Zu Anfang Juni setzten auch Sehwvzer die bei der Übergabe von Wil zugegen 
gewesen, über den Ithein und halfen mit Zuzügen von Feldkirchem und Walgauern ‘) mit zur 
Belagerung der Burgen bei Embs, so dass diese Belagerung welche bis 20. Juli andauerte, eine 
allgemeine Bundosangelcgenlieit wurde. Es überliefert uns hierüber ganz bestimmt die handschrift- 
liche (vgl. 1533) Feldkircher Chronik von Ulrich im Graben, die ich in St. Gallen durch die Güte 
des StiftsarchivarsWcgclin (f 27. Nov. 1856) cingeschen habe: .Anno 1407 besassen (belagerten) 
die vom Punt dioVestineii beid’ zu Embss und lügend mit gewalt dauor, da ergaboud sich die ul" 
der alten Embss lagen, darnach ergab sieh Vlrich von Embss, der die newen Embss in 
hat, also kamen dieVestinen in des Punts band, darnach wurden sie zerbrochen“. Am meisten 
wirkten Hunger und St. Gallische Donnerbüchsen. Was die Belagerer allda vorfanden, 
wurde als erobertes Gut behandelt, fortgeschlcppt und verkauft. Man trug Pfeile, Salpeter, 
Büchsen und ander Zeug aus der alten Embs. Selbst die im heutigen schweizerischen Rhcin- 
thalo gelegenen Besitzungen und Gefälle derer von Embs wurden in Beschlag genommen 
(s. Wegelin S. 80). Diese Erbitterung erklärt sich ; denn die Veste zur Hohcnembs war nach 
Tschudi I, 630 ein Raubhaus über Pfaffen, Laien, Herren und Kaufleute und über Jedermann, 
dcsshalb ward sic verbrannt und man fand darin viel Eaubgut, nämlich ob hundert Viertel 
Pfeffer und Allerlei. Auch wurde die Niederburg verbrannt*). Nach von Arx II, 121 — 126 
hioltcu unter andern die Edeln von Embs, von Hamsehwag und manche von den Dicust- 
männern des Stiftes St. Gallen allenthalben Spähe auf die Schwyzcr und Appenzeller und 
machten manchen Fang. Der Förster von Altstätten, den die Appenzeller ausgeplündert 
hatten, vergalt es ihnen mit gleicher Münze. Er nahm auf seinem Rückwege bei Trogen im 
Bruderwaldc sieben Stück Vieh aus einem Stalle, holte bald darauf mit seinem Bruder zwanzig 
andere aus einem Hause zu Appenzell und brachte beide Beuten in die Burg Embs in Sicher- 
heit. In derselben wurde nicht allein das Geraubte aufbowahrt, sondern auch viele Appen- 
zeller gefangen gehalten. Es waren nämlich aus der Besatzung zu Embs Kriegsknechte bis 
gen Hagen wil im Thurgau gegangen, um einiger Appenzeller habhaft zu werden. Eberhard 
von Ramsch wag hob sieben derselben im Geiserwald auf und führte sie auf die Burg Kmbs. 
in die seit dem Beginne des Krieges schon viele gefangene Appenzeller waren eingebracht 
worden (vgl. Zellweger S. 354). 


A. C- 1407. Confocdrrati. quo* int«r VclikireheiiiM el Wallgovii « die 24. MuH «4 5ML Julii utrainqu«' Castrum nov um 

*»t antiq'iiiin AiuivÜ (Hohen * Ein !•*) ob sidlonr cortio«« coardant, dane« deditlooe acciperent e» deiiiruercnt. Imle liri* 
jrantinam eaiiruiu IO. liehdotnadiüuB cinpunt, nh Austritten deuium exercilu eedere concti, *1*# .inle Brigantium inferfeeti*. 
Hurrliiti IqUoiidaiu J’rioriit Fvldkirclieiiwf) Uliaetia »iu*ra «•! profana. l lanae 1006, p. 201. 

- F.tncit gedrut.jrten Ahriai» 'Hw* Api'PrucIlerhrippo« gH>t (» uillt manu. Anmrrkung IX. 
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Von nun an scheinen die Ritter von Embs am Appenzeller Kriege keinen weitem Antheil 
genommen zu haben, indem wir nirgends eine bezügliche Notiz finden. Ihre Kraft war fiir 
jetzt, wenn nicht gebrochen, doch gelähmt und sie hatten für den Wiederaufbau ihrer Vesten 
oder Burgen zu sorgen. Wir lesen ihre Namen nicht unter der von Bisehofbcrgcr in seiner 
Appenzeller Chronik. St. Gallen 1082, 8. 151 namentlich aufgezähltcn Ritterschaft vom 
St. Jörgensehild, welche dem hartbedräugten Grafen Wilhelm IV'. von Montfort-Bregenz zu 
Hilfe zog. Der Krieg dauerte fort, die Appenzeller rückten vor Bregenz, belagerten von 
Mitte October 1407 an unter ihrem kriegserfahrnen Hauptmanne Konrad Kupferschmid aus 
Schwyz die Stadt und Veste und erlitten am 13. Jänner 1408 durch Mitwirkung der Ehrc- 
guta 1 ) eine blutige Niederlage. Mit diesem Tage gingen alle ihre Eroberungen auf dem rech- 
ten Rhoinufer mit einem Male verloren. Der römische König Rupert lös’te durch seinen 
Spruch zu Cnnstanz am 4. April 1408’) diesen Volksbund auf. Die einzelnen Glieder des- 
selben diesseits des Rheines traten amnestirt wieder in ihre vorigen Verhältnisse zurück, näm- 
lich : «Amman vnnd Landlütt in Walgöwe, Amman und Landliit in Montafon vnd die zu uns 
gehören in dem Closterta! zu Bratze vnnd andersehwa. die Lnndlüto vou Ranckwile, Amman 
vnd Landlüte in Bregentzer Wald, hie dieser halb der Subcrschcu, Amman vnnd Lantliito in 
Bregenzer Walde innhalb Suberschon s ), Landamman vnd Laudliite zu Torrenbiirren, die Land- 
lüte in Stantzertal, die Landliit im Lechtale, die Landlüte in l’atznün (in Tirol), alle Walliser 
zu Tamuls, zum Sonnentage, in Glatterns vnd am Tunserberg, vnd alle ander Waliser die zu 
vns gehöront 4 ), alle Walliser zu Montafun mit den Silbern (d. i. Silbcrthalcm) daselbst, vnd 
alle Walliser off Gultüre“*). Diese Urkundo ist von geschichtlichem Interesse, indem sie all die 
Tbeilnehmcr an dem Bunde mit den Appenzellern, der über den Arlberg herein sich erstreckte, 
uns überliefert und die Gruppen der Walser in Vorarlberg und sogar in Galtiir vorführt. 

In der Vereinigung der Ritterschaft gegen Appenzell im Jahre 1407 finden wir keinen 
von Embs, weil sie inmitten des Kriegsgetümmels waren, dessgleichen nicht in der Liste von 
114 Grafen, Freiherren und Rittern vom St. Goorgenschilde, die sich am IG. Juni 1408 aufs 
neue gegen die Appenzeller vereinigten*). Hingegen in der zu Constanz am 28. Febr. 1409 1 ) 
getroffenen Vereinigung dieser Stadt mit der schwäbischen Ritterschaft wider die Appenzeller 
und ihre Eidgenossen lesen wir in Zellweger’s Urkunde Nr. CCV, S. 190 „Hanss Ulrich 
von Empz“ unter 130 Namen dieser Ritterschaft als Thciinchmer. 

Die Hauptleute der Ritterschaft brachten am 24. Oetobcr 1408 zu Constanz vor König 
Rupert das Ansuchen von Marquard von Embs Ritter und seinem Bruder Ulrich, dass der 

l ) S. Anmerkung X hu Anhänge. 

*) Die»« Urkuniit* wurde grgeltm „auf den Mittwoch vor dem I'nlntUgc", der im .1. 14oS auf drn H, April lit-l fomit am 4. April. 
Sit* l»t abgedruckt: a) in Neugart’« Cud. Diplom. Alemannia«. Tom. II. 488 f., wo di« Angabe dt** Datum« „Anno 14«>8 
31. Juni»* irrig ist; bl In Zell wrgtr'» Urkunden zur Geschichte des appenzell. Volke«. lid. 1, Abtheil. II. 154 f. und datirt 
vom 1 1. April, der auf den Mittwoch nach dem I'altntage Hol. 

Dl« Suhernfbe oder Egger* Aach trennt «eit dein TheilungBvertragc vom 9 . November 1358 den vordem Bregenzerwald 
vom innern. 

*1 Die untern WuUer im heutigen Mittel borg wie au«]> der Tannherg gebürten damals den Herren von 11 aitne n 1» ofe n, 
jene ergaben »ich freiwillig im J. 1453 den» Erzherzog Sigmund vou Tirol; diesen kaufte derselbe am 12. September 1485. 

Ä ) Über Galtiir (roman. Coltura) und da« ursprüngliche Doppel-Element der dortigen Bevölkerung, ». meine Mittheil, in den 
Wiener Jahrb. der Literat. Ild. CXV, im Anzeigeblatte S. 1—4. 

fl ) Zell weger, l'rk. Nr. CCIU; ». Job. Stephan Burgmci»ter'» Cod. diplmi» , Ton». 1, 22. 

7 ) Daselbst 8. 22 am Donnerstag vor Rcminlscere, d. 1. 28. Februar iin Jahre 1409; «o auch bei Zell w eger, U'rk. Bd. 1. Abtl». 11, 
S. 197. dagegen S- 188 irrig am 14. März. 


Digitized by Google 



110 


Joseph Bergmann 

St. Gallische Bürger Sidler, welcher in diesem Appenzellerkriege eine vielfache Thätigkeit ent- 
wickelt hatte, die Vostc Zwingenstein, die von den St. Gallern, Appenzollern und ihren 
Helfern eingenommen worden, jetzt noch inne habe, und dass sie nach Laut und Sago des 
königlichen Richtungsbriefes billig jenen von Embs wieder zurückgegebeu werde. Die von 
St. Gallen antworteten, dass diese Veste vor dem Ausbruche des Kriegs eingenommen wor- 
den sei und der Sidler sie als Pfandschaft vom Grafen Rudolf von Werdenberg, der dieselbe 
vormals von etlichen Knechten erkauft habe, besitze — und vermeinten, dass sie denen von 
Embs desshalb fürder nicht mehr etwas zu antworten haben. Sie möchten hierum rechten mit 
ihrem Mitbürger. Es haben ja schon vormals die St. Galler des Sidlers wegen Recht geboten 
vor den römischen König und vor die Rathc von Überlingen, Lindau und Ravensburg. Auch 
die Appenzeller sagten, dass sie zu diesem Tage in dieser Sache zu handeln nicht Gewalt 
hiitten und nach des Königs Brief gen Constanz zu andern Geschäften zu einem freund- 
lichen Tage gerufen wären'). — Den endlichen Verlauf dieser Angelegenheit vermag ich 
nicht anzugeben. 

Unter den vielen Namen die vom schwäbischen Adel in ihrer Herren Kosten zum Con- 
cilium gen Constanz gekommen, werden neben den Uodman, Ellerbach, Freiberg, Königsegg, 
Rechberg, Reischach, Schönau, Stadion etc. auch genannt „ V I r i e ii von Emptz, Knecht“ 
und „Hanns Vir ich von Emptz Knecht“, beide mitzwölffen (Dienern oder Pferden?), siehe 
Costuitzer Concilium. Frankfurt 1575 bei Sigmund Feyerabend. S. 183, A, vgl. 163, A, wo 
wir „Herr Hans, Vlrich, Jacob, Michael, Marquard von Emptz“ lesen, vgl. S. 178. 

Ulrich von Empcz hatte wegen seiner Dienste vom Herzog Friedrich IV. von Öster- 
reich das Dorf Dornpiiren 5 ) und die Weingärten zu Knewen sammt Zugehör um 400 Gul- 
den satzweise inne. Nun wird dieses Dorf in dem Kriege der zwischen dem Herzoge und 
dem römischen Könige Sigmund sich erhoben hat, gewonnen und wieder an’s Reich gebracht, 
dann vom König mit Zuschlag von 200 Gulden um 600 Gulden demselben Ulrich und dessen 
Erben bis zur Wiedercinlösung in Konstanz am 13. Juli 1415 versetzt (s. die Urkunde am 
Endo in Anmerkung XI). 

Nach von Schramberg verglichen sich im Jahre 1436 Michael und Merk (Mar- 
quard II.) von Embs mit Albreclit Thumb von Neuburg wegen der S. 107 erwähnten Veste 
Neuburg. Wie kamen diese Thumb, welche am 8. April 1363 ihr Neuburg an Herzog 
Rudolf IV. und seine Brüder verkauft hatten*) und in deren Besitz im Jahre 1406 Graf Hugo 
von Montfort-Bregenz-Pfannberg war, wieder in deren Besitz? Wahrscheinlich durch Pfand- 
schaft. 

Ulrich von Embs hatte, wenn auch nicht allein, sondern gemeinsam mit dem strengen 
Ritter Burkart von Ellerbach die Pfandschaft und Tlieilc von dem kaiserlichen und des Reichs 
Schlosse Ramsperg') von K. Sigmund’s Vorfahren am Reiche inne. Nun hatte die Stadt 


*) Zollweger'a Urkunden Nr. CCIV, S. 181; vcrgl. AVogrlln'it Beitrüge S. 51. 

Uornpöron kam mit der Grafschaft Feldkirch «in 2i. Mai IJ75 ton Grafen Rndolf von Montfort, dem Letzten dieser Linie, 
durch Kauf an die Herzoge von Österreich. — Knewen oder KnÖwen ist die Kcr/alle»« Knieburg auf dem Knicbcrg 
zwischen UascLtaudon und dem alten Srhwarxach. 

3 ) Archiv für Kunde 5*tcrr. Gcavhirhtaquellrn, Wim 1848, Bd. I, lieft III, Nr. XXXIV. 

*; Hama|ierg, im heutigen groi* herzoglich badischen Bezirksamt Pfullendorf, ist die Stammburg der itn IX. und XII. Jahr- 
hunderte blühenden Grafen von Itatnapcrg. welche mit denen von Pfull udorf i den ti fielt sind und den lieg au als ihren 
(srafeiisprrngel hatten. 
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Überlingen diese Pfandsohaft an sieh gelöst und gebracht, was der König ddo. Pressburg 
11. September 1429 genehmigte. S. Ivünig 1 ) Sigismunds Registratur de anno 1429, I, S. 50, b. 

Bald hierauf scheint Ulrich, der nach Bueeiin S. 385 ehelos war, aus diesem Leben 
geschieden zu sein; denn Michaeln und Marquarten von Emptz sind geliehen ddo. 
Nürnberg am 13. September 1430 mit Namen die Vesten alten Emptz, der Vorhof zu Emptz, 
der Hof zu dem Stalden, der Obornbcrg, 25 Pfund Haller jährlichen Gelds zu Emptz, auf 
ihren Gütern gelegen in der (Embser-) Reute, mit ihren Rechten (daselbst für 1430, S. 76, b). 

Dessgleichon verlieh K. Sigmund ddo. Ulm am 9. November 1430 dem HannsUlrichen 
von Emptz, wohl einem Vetter der Vorigen, die alte Emptz, den Vorhof in dem Flecken 
zu Emptz, den Blutbann daselbst und zu Torenbüron, die neue Burg in der Rüti, den Burg- 
stall genannt der Glober mit 60 Pfund Haller jährlicher Giille aus den dortigen Gütern, ferner 
das Silbor- und Bleierz- und Bergwerk bei Emptz, das Schwefelbad, die Schiithuben im inneru 
Bregonzcrwaldo (a. die Vormerkung dieser Lehen in Anmerk. XII). 

Am 15. Jänner 1431 gibt K. Sigmund Merken v. Empts, Marquart’s v. Empts (Ritter) 
Sohne, einen Lehenbrief über die Aw und einen Weingarten auf dom Amfrist und dom obern 
Ainfrist, gelegen zu Emptz; dann eine Schiithube im Bregcnzerwalde (s. K. Sigmund’s Ilegistrat. 
S. 100; Prof. Aschbach'B Kaiser Sigmund, Bd. III, 477). 

Noch im Jahre 1438 machte Ilanns Ulrich von Emtzanden Ammann und die gemein 
Landsleute zu Appenzell die Forderung von 22'/, Pfund Pfenning jährlicher Steuer in Kon- 
stanzer Münze, die sein Vater und seine Vorvcrdern als Pfandschaft vom heiligen römischen 
Reiche von ihnen bezogen und genossen hatten und die nun an ihn erblich gefallen sei. Er 
habe seit seines Vaters Tode bisher von den entfallenen und ausständigen Steuern nichts 
bezogen und dieser wegen nutzlose Unkosten , somit Schaden gehabt. Die Appenzeller die 
diescrSaehe wegen in die Acht gekommen waren, hingegen vermeinten, diese Sache sei in dem 
Friedensschlüsse mit Österreich zugleich abgethan worden. Beide Parteien compromittirten 
am 30. August 1438 auf den Ausspruch des Landmanns Itel Reding des Altern und des Ratlies 
zu Schwyz. Deren Spruch am 31. August lautete: dass die Appenzeller ihrem Gegner 500 
rheinische, gute, schwere Gulden in Gold und Gewicht in Jahresfrist zahlen, dann aber nun 
und ewiglich aller Schuld entladen und entbunden sein sollen. (Zellweger's Urk. Nr. CCCII, 
und CCCUI.) Hanns Ulrich quittirt denselben am 5. März 1439 den Empfang von 92, am 
10. September von 333 und am 4. Februar 1440 von 75, zusammen von 600 rheinischen 
Gulden (s. das. Nr. CCCIV, CCCVI und CCCVIII). 

Der römische König Friedrich IV. gibt laut Lehenbriefs ddo. Wiener-Neustadt am 8. Aug. 
1441 Hannsen (Ulrich) von Embs auf dessen Bitte die vom h. römischen Reiche zu Lehen 
rührenden Vesten zu Embs mit ihren Freiheiten, Zwingen, Bannen und andom Zugehörungen 
zu Lehen, wie seine Vordem und er dieselben vom Reiche bisher inno gehabt haben (K. 
Friedrich’s Reichsregistratur S. 100). 

Hanns Ulrich von Embs, der Altere, war in langem Processe des Erbes wegen mit 
Eberhard von Ramschwag“) und dessen Hausfrau Clara von Embs, welche nach Hübner’s 


') Sigmund wurde am 31. Mut 1433 in Rom al* Kalter gekrönt, von welcher Zeit an er den Kaisertf tcl führte. 

*) Die von Kultisch wag gehörten zu den ältesten Geschlechtern dieser Gegenden. Alt- u. Neu-Ramseh wag, nun Ruinen, liegen 
zwei Stunden von St Gallen am rechten Ufer der SiUer, und We lach • Ramsch wog bei Xenzlug Im Vorarlbergischen ; auch 
bc-hAfcucn die von Itamschwag das Schloss und den Edclsitz Tilatten im Rheinthal. ItcBonders durch nutzloso Fehden verarmt 
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Tab. 501 jenes Seliwester war. Der von Embs hatte seine Gegner selbst bis zum päpstlichen 
Gerichte, zum Hofgerichte zu llotweil, ja zum westphälischen Gerichte vorgeladen und Acht 
und Bann wie auch Anleitung von Besitzung der Gewähr erlangt, wie die Briefe zeigen; 
diese hingegen suchten Ausflüchte und weigerten sich daselbst, als Gerichtshöfen welchen sie 
nicht Bede zu stehen haben. Nun rief Hanns Ulrich die königliche Hilfe an , worauf die Vor- 
ladung der Parteien auf Freitag vor St. Martinstag, d. i. 10. November erfolgte. Die Sache 
ward zu Grätz, wo der römische König damals Hof hielt, in Gegenwart Hanns Ulrich’s 
von Embs mit seinem Fiirleger verhandelt, und dem von Embs unter dem Vorsitze des Lan- 
deshauptmanns Hanns von Stubenberg cinhclliglieh das Hecht zugesprochen und erkannt, 
auch dass jedem Tlieile auf desson Begehren der Gerichtsbrief des ergangenen Urthcils, und 
die Urkunde, besonders Hanns Ulrichen von Embs der königliche Sehirmbrief von Gerichts- 
wegen gegeben werden soll. Grätz am 23. November 1441. K. Friedrich'g Beichsregistratur 
(im k. k. geheimen Haus- und Staatsarchive). O. S. 105, b und Chmel’s Hegest. Frid. IV. 
Abtheil. I, Nr. 410 und 414, dann im Anhänge S. NV und der k. Exccutions-Bricf für den 
von Embs am Sonntag vor Barbara, d. i. am 3. Dcccmbcr 1441 , auf S. XVI, nach welchem 
schon damals „amman vnd gerichtsliite zu Ernptz vnd zu Dorcnpewm“ waren. — Der von 
Herrn von Stramberg erwähnte heftige Streit zwischen den Gebrüdern Michael und Marquard 
von Embs mit Eberhard von Itamschwag, den er ohne Angabe der Quelle in das Jahr 1443 
setzt und durch das kaiserliche Hofgericht entscheiden lässt, scheint dieselbe so eben abge- 
thane Erbschaftsangclegenheit betroffen zu haben. 

Nach demselben Herrn v. Stramberg wurde Marquard von Embs um 1445 zu Rorschach 
von Rudolf und Egelin von Rorschach ermordet. 

Wann dieser streitsüchtige Eberhard von Ramsch wag gestorben, können wir nicht fest- 
setzen, wissen aber, dass dessen Witwe Clara, welche von ihm Kinder hatte, in zweiter Ehe 
Heinrichen Haiden von Amberg') geheirathet hat, indem sie laut der Quittung bei ZcUwcgcr 
Urk. Nr. CCCL im April 145ß dessen Hausfrau genannt wird. Dieser Heinrich Haiden war 
am 4. Deeember 1459 schon todt, er wurde nämlich von Ulrich von Ramsch wag auf dem 
Bodensee gefangen und kam nach S. 67 bei dieser Vangnuss um Leib und Leben. Vgl. das. 
Urk. CCCLII und CCCLXX. 

Verona und Margaretha von Embs waren an zwei von A ltman n shofon 3 ) ver- 
ehelicht uud hatten österreichische Lehen inne. Heinrich von A ltman nshofen , der sei. Verena 
Sohn und Erbe, und die noch lebende Margaretha baten — diese für ihren Sohn Jörg von 
Altmannshofen — den Herzog Sigmund von Tirol um Belehnung je zur Hälfte mit der Lehen- 
schaft von Seite der Herrschaft Feldkirch, diese sind: ,ain Hof im Tal zu Eglofs, Item der 
halb Theil des Niederpergs zu Embs und der vierdc tail des Weingarten an demselben perg 
gelegen, vnd dazu alle giitcr dasclbs gelegen“, welche ihnen auch der Herzog ddo. Feldkirch 


vertitHfB sie Ihr Vaterland und setzten ihren .stamm nU Beamte gTö«*er Herren fort. Ein von It n tn » e h w * I», <1. I. Katufchvn;. 
mdtemtim Munnticnsclianze riehen andern HolleutcnK. Maximilian’» l. in dessen TurnlerhucU« In «ler k. k. Ambraser-Sammlung 
Bl. 81 und M» 

') Nach Zcllwegcr lld. II. S. 21, Anm. I war dieser Haiden wahrscheinlich ein Appenzeller, da diese» Geschlecht schon 1381 
im Lande verkommt, »umnl e» einen Ort Heiden im Ausscrrodcn gibt. In Bezug auf Amber» weiset Zcllwegcr S. 22 gar 
auf Arnberg in der Oberpfalz hin, sollt* dieser Haiden nicht vielmehr Anita rg bei Feldkirch betonen und hieron den Namen 
geführt haben? 

*) A 1 tuia nn • b ofe n , Gemeinde und l'farnlnrf an der Ahruch im k. wirteinhcrgLchen OtaramUs Leutkireb, batte ein altadelige» 
Geschlecht diese» Nomens- 
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an 21. Jänner 1451 zu Lehen gab'). Die genannten Vetter Heinrich und Georg von Alt- 
tuannshofen theiltcn 1452 ihre allgäuische Herrschaft, die später, tlieils durch lleirath, theils 
durch Kauf an die Herren von Landau kam, wodurch sich erklären lässt, dass Dietrich von 
Landau, Herr zu Wagcgg. Lautraeh (an der Iller) und Altmannshofen, der als der Letzte dieses 
uralten Geschlechtes im Jahre 1601 starb, noch am 18. März 1589 ehedem Altmanns- 
hofen'sche Güter zu Hoheuembs zu Lehen gab. — Was Eglofs, das ziemlich fern von 
Feldkirch und Hohenembs gelegen ist, betrifft , standen die dortigen freien Leute unter dem 
Schutze des österreichischen Hauses, das aus früherer Zeit (wohl von den Grafen von Mont- 
fort und Werdenberg her) einzelne Höfe als Feldkirehische oder Walgauisehe Lehen besass. 

Marquard II. oder III. von Embs, Kitter, lebte noch am 20. November 1452, indem 
or, wie auch der fromm vest Egg von Kv sc hach’) und der crsanie Heinrich Schedler etc. 
sein Insigel an eine Ilannscn Tumb von Neubnrg und mehrere Appenzeller betreffende Los- 
kauf-Urkunde auliängt. Vgl. Zellweger Nr. CCCXXXV. 

Die Gebrüder Hanns, der dem Erzherzog Albreeht VI. von Österreich Diensto über die 
Berge gethan, und Jakob von Embs geloben dem genannten Fürsten das Schloss Neu embs 
mit aller seiner Zugehürung und Gült Niemanden ferner ohne dessen Willen und Vergünsti- 
gung weder vorsetzen, Verkäufern noch verkümmern zu wollen, sondern demselben allezeit 
wider männiglich offen zu halten und den Seinigen, die darin schaffen, bei Tag und Nacht 
darin und daraus, so oft es die Noth erfordert, jedoch auf des Herzogs Kosten für 4000 rhei- 
nische Gulden. Besiegelt von beiden von Embs und deren Schwager Nikolaus von Yillebaeh 
am 28. December 1453. (S. die Urkundo in Anmerk. XIII mit der näheren Bezeichnung der 
Dienste Uber die Berge nach Rom.) 

Im Jahre 1485 erwarb M arquar d der Jüngere von Embs von den Grafen Hugo und 
Ulrich von Montfort-Tcttnang den Kelnhof zu Wolfurt in der Herrschaft Bregenz mit der 
Gerichtsbarkeit und einer ziemlichen Anzahl von Leibeigenen. (Vgl. I’rugger’s Chronik von 
Veldkirch S. 116.) 

Marquard von der hohen Empts, Ritter, Ulrich Blattner von Veldkirch und Peter- 
mann Meluncr aus der Bcttnow 3 ) erscheinen zu Chur bei Ausgleichungs-Verhandlungen von 
Streitigkeiten zwischen Erzherzog Sigmund und den Leuten im obern und untern Engadin 
wegen des Schlosses und der Herrschaft Trasp am 15. Juni 1465. Vgl. ChmeTs Materia- 
lien zur österr. Geschichte, Bd. II, S. 285, Urkunde Nr. CCXXV. 

Nach Prugger’s Chronik S. 100 war im Jahre 1458 Jakob von Embss österreichischer 
Vogt zu Feldkirch, dem 1461 Eberhard Truchsess von Waldburg (+ 1479) folgte. 

Als Kaiser Friedrich III. ddo. Wiener-Neustadt am 23. September 1465 die Gercchtsamo 
und Privilegien des uralten kaiserlichen und des Reichs Landgerichtes zu Rank weil 
erneuert und bestätiget hatte, erliess er am 2. Oetober 1465 sowohl an die Dynasten als 


*) Nach Urkunde 25 ln dem vom Herrn Professor Franz .Toller verfassten Programme des k. k. Gymnasiums zu Feldkirch für 
«las Schuljahr 1859, S. 19, das mir bei der Drucklegung dieses flogen* zugekommen Ul. 

') Die voo Reischach, die d«m alten schwäbischen Adel im Hegau angeboren, erscheinen gar häufig in den Kriegen, Händeln 
und Geschäften jener Gegend. Ee k von Rei schach war neben dem Grafen Niklas von Saltn , Wilhelm v. Rogendorf, Leon- 
hard II. Freiherrn ▼. Vcls einer der Hauptvertheidiger Wiens im Jahre 1529, nicht minder bewährte er seine Tapferkeit und 
Geistesgegenwart vor Ofen 1511. Noch blühen zwei Linien im Frciherrenstandc im Grossberzogthum Huden und in Öster- 
reich, zu welcher der k. k. FML. und Inhaber des k. k. Infanterie-Regimentes Nr. 21 , Sigiu und Freiherr von Reischach 
der im Jahre 1848 sich den Marien-Thcresienorden verdiente, gezählt wird. 

3 ) Pettnau ist eine Gemeinde bei Tclfs, hingegen Pettneu im Bezirke Landcck in Tirol, 

Denkschriften dar ptiiloi.-hUtor. CI. X. lt,t. 15 
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auch au die Vögte, Bürgermeister und Amtsleute der Städte und Gemeinden dieses grossen 
Geriehtssprengcls den Befehl, den Erzherzog Sigmund von Tirol, dessen Landrichter und die 
Urthcilsspreeher daselbst bei ihren Rechten und Urteln zu schützen und zu schirmen. Diese 
Dynasten sind namentlich die Grafen: Josniklas von Zollern, Haug und Wilhelm zu Montfort- 
Tetlnang, Wilhelm und Georg von Werdcnberg-Sargaus, Eberhard von Sonnenberg, die Frei- 
herren und Gebrüder Wolfhart. Sigmund und Ulrich von Bramlis etc., welche alle theils durch 
Erbschaft, theils durch Kauf zu Besitzungen in Churrhätien gekommen waren, und endlich 
Marquard, Hanns ]{ udolf und Michael von Embs'). Somit zählten schon damals die 
Edeln von Embs zu den Dynastcn-Gesehlcchtern jener Gegenden. 

Itn Jahre 1405 erbaute nach Schlehen S. 31 Jakob von Embs an einem lustigen Ort. 
und Aussehen in Oberdorf nächst Tornbüren eiuo neue Burg, die um das Jahr 1827 abge- 
tragen wurde, und im Jahre 1507 erbauten er und sein Bruder Hanns zunächst demselben 
von Grund auf eine Capelle, gründeten und dotirten eine Pfründe. In dieser Capelle hatten 
mehrere der von Embs, Tornbiirner Linie, ihre Ruhestätte, daher daselbst ein Erbbegräbnis» 
war und gestiftete Frohnfasten- Jahrzeiten gehalten wurden. 

In einem Schreiben ddo. Bregenz 11. October 1467 an den Erzherzog Sigmund von Tirol 
unterzeichnet Jakob von Emptz »ich als dessen Vogt zu Niicuburg, d. i. das mehr- 
erwähnte Neuburg unweit Götzis 8 ). 

Im Jahre 1409 verkaufte Hanns von Embs, Ritter, den Zehuten in der Pfarre Mon- 
tigel' 1 ), der Pfarrsatz blieb aber heim llause. 

Im Jahre 1473 kaufte Ulrich VIII.*), Abt zu St. Gallen, von denen von Embs das schöne 
Rebstein mit soinem roiehen Ertrage im Rheinthale 1 ). Es wohnten daselbst von früher her 
nach von Ars II, 219 zweierlei Unterthanen, von denen ein Theil St. Gallische Gotteshaus- 
leute, der andere Eigcnlouto der Edeln von Embs waren. Da jene in das Gericht zu Marbach, 
diese aber in den Rebsteiner Twing gehörten, fürchteten die Gorichtsherren zu liebstem, 
Michael und Marx von Embs, mit den Marbaehcrn in Streit verwickelt zu werden und 
fragteu desshalb im Jahre 1431 das Gericht zu Rebstein, welches die Marken und Rechtsame 
ihrer Twinge und Banne waren. Das Gericht machte nach Einvernehmung der Gemeinde 
solche ihnen namhaft. In Rebstoin war ein Dorfgerieht, welches die beiden genannten von 
Embs im Jahre 1441 fragten, wie hoch sie Friedbrüche strafen dürften? (v. Arx II, 6U4). 

Dicpold von Habsperg, Ritter und Vogt zu Feldkirch, Hanns von Freundsperg, Mar- 
quard von Emps, Ritter, Ililgrim von Vischaeh und Michael Sehmid, Altammann zu Feld- 
kirch. erzherzogliche (nämlich Sigmund’s von Tirol) Räthe und Diener, sind zu Constanz am 
28. April 1473 bei der Ausgleichung»- Verhandlung mit den Grafen Eberhard und seinem 


•) Dieser Bef.hl i»t gedruckt in den Urkunden der vier vorarlbergisehen Herrschaften, im Archive, Wien 1848, Heft IV, S. 52, 
Nr LXXXVI; in den Separatabdrfiekcn S. 168 f. — Diese für die Geschichte Vorarlberg» und Graubüttdens Interessante 
Urkunde enthält den Umfang de» Gericht**pn*ngel* Ton Rankwell, wie er noch 1465 war. 

*) Chmcl'» Materialien zur österr. Geschichte. Wien 1838, lld. II, Urk. CCXXXIV, S. 291. 

*) Montigel (vom lat Mnnticulu*), jetzt Mont! in gen, ein ansehnliches katholische« Dorf im schweizerischen Rbcinthale. 

*) Ulrich VIII. Rösch au» der Reichsstadt Wangen, Abt durch P. Piu» II. von 1463 — 1491. Diener rnthhaarige Abt. daher der „roth 
Uli“ genannt, batte allenthalben ein »o grosse» Ansehen, dass viele Edelleute der Nachbarschaft, fo auch nach Ans II, 389, 
M arquard von Embs sieh geehrt fühlten, die Käthe eines «o berühmten Prälaten zu sein und ihm ihre Treue und IHenste 
angelobten. 

4 ) Geschichte des Rbcinthale» nebst einer topographieclDstatistischcn Beschreibung dieses Landes, St Gallen 1805, S. 80; vcrgl. 
▼. An II, »60, 380, 
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Sohne Andrea», Truchsessen von Waldburg- Sonnenberg , wegen der Streitigkeiten über die 
vorarlbergische Grafschaft Sonnenberg unter dem Vorsitze des Fürstbischofs zu Chur Ortlieb 
Froihcrrn von Brandis. (Vgl. Pappenhoim’s Chronik der Truchsesse von Waldburg. Mem- 
mingen 1777, S. 136 f.) 

Um diese Zeit hatten die Edeln von Embs mit dem vorerwähnten Abte Ulrich von St. 
Gallen einen Span eines leibeigenen Weibes wegen, das aus dem Einbser Gerichte in des 
Abtes Gebiet gezogen war, wesshalb sie so hart stritten, dass sie durch Schiedleute, den 
Bürgermeister und Rath zu Constanz, zum Rechten veranlasst wurden 

Marquard’s von Embs Benehmen in der Sacho dos Räubers und Mordbrenners Hotterer. 

Ein Bild der Zelt. 

Llanns Beek, genannt Hotterer 8 ), geboren zu Sennwald im Bezirke von Werdenberg, 
der erbittertste Feind des Stadt St. Gallischen Obervogtes Heinrich Zvli zu Forsteck, sagte 
der Stadt «ab, weil sie seinen Klagen gegen diesen Zyli nicht Gehör geben wollte , und schä- 
digte ihre Leute mit Raub und Brand. Er lebte mehrentheils auf der rechten Seite des Rheins, 
hin und wieder auch im schweizerischen Rheinthal und im Appenzeller Lande. Im Sommer 
trug er eiuen Schwimmzeug bei sich, um nach Gelüsten hin uud herzu schwimmen. Selbst 
die Eidgenossen schrieben auf derer von St. Gallen Begehr an Herrn Jakob von Bodmann, 
Vogt des Erzherzogs Sigmund zu Feldkirch , sich derer von St. Gallen gegen Hotterer anzu- 
nehmen. Es wurde wenig ausgerichtet, ja später auf einem Tage zu Zürich , dem erzherzog- 
liche Räthe und Abgeordnete anwohnten, ernstlich vorgebracht und begehrt, dass sie den 
Hotterer auf österreichischem Gebiete nirgends duldeten, sondern wo sie ihn beträten, auf- 
fingen und den St. Gallern überlieferten. Jene erboten allen Flciss anzukehren, der Eid- 
genossen und St. Galler Begehren zu vollziehen und den so kühnen und gefährlichen Mann 
wo möglich aufzufangen. Ja sie erlaubten den St. Gallern ihren Feind, wenn er irgend in 
einem Verstecke läge und sie dessen inne würden, sammt dcmWirthe und den Gästen auf ihrem 
(österreichischen) Gebiete zu fassen. Bald vernahmen die von St. Gallen, dass einige Lust- 
nauer diesen Hotterer und seine Gesellen beherbergten und dass vielfältige Warnung und 
Vermahnung an Marquard von Embs, dem Lustnau (S. 104) gehörte, wenig verlange. 
Daher zogen am 2. Jänner 1475 die St. Galler mit 300 Mann über den Rhein, verbrannten 
etliche Häuser den Hehlern ihres Feindes und führten sie gefangen weg. Sie wurden erst 
nach verschriebener Urphodo wieder entlassen. Nun trieb Hotterer seiu Unwesen um Alt- 
stätten und im Appenzcllerland. Die Appenzeller, au die sich St. Gallen wandte, waren erbötig, 
diesem erbosten Strassenräuber die Herberge zu verweigern und ihn wo möglich zu über- 
antworten; nichts desto weniger fiel dieser den St. Galler Bürger Konrad Rüttiner, welcher 
gen Altstätten auf den Markt gehen wollte, im Bruderholz an, verwundete ihn tödtiieh und 
nahm ihm 25 Gulden. Hotterer, der auch etliche Wunden erhalten hatte, kam in Hermann 
Sehwendiner’s, der des Rathes und ein angesehener Mann war, Behausung zu Appenzell und 
ward daselbst verbunden. Wenn die St. Galler heimlich Späher auf Hotterer in’s Appen- 
zellerland aussandten, wollten dies die Bauern nicht dulden. Marquard von Embs stellte 


*) Stampff« Schweizer Chronik. Zürich 1686, S. CCCXVII. 

*) Da« Wort Hotterer bezeichnet, wie man mir »agt, noch im oberen Vorarlberg einen Bosewirbt. 
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an die Appenzeller das schriftliche Ersuchen , fortan den St. Gallern keinen Durchgang zu 
gestntten, ja sogar auf der Landsgemeinde ward beschlossen, weder die von St. Gallen weiter 
passiren, noch Jemanden in ihren) Lande ausspiihen oder aufsuchen zu lassen, sondern das zu 
wehren mit Leib und Gut. Des klagten die St. Galler bei ihren treuen und lieben Eidgenossen, 
besonders weil vorigen Jahres etliche Appenzeller in das St. Gallische einen Einfall gemacht, 
einige der Ihrigen geschlagen und gefrevelt hatten. Die Eidgenossen, welche dieses Unwesen 
nicht dulden wollten, schrieben aus Zürich am 11. März 1475 nach Appenzell ernstlich, 
Hotterorn in ihrem Gebiote nicht, mehr zu dulden, ihn zu fangen und denen von St. Gallon 
zum Rechten zu stellen, widrigenfalls sie mit Leib und Gut abhelfen würden. 

Als der Inhalt diesos Schreibens anfänglich nicht wollte vollzogen werden , so beschloss 
man am 21. März mit grösserem Ernste gegen dio Appenzeller zu handeln, nämlich dass 
Hottcrer bei ihnen keine Frist mehr habe und die St. Galler denselben im Appenzellerlando 
offon oder heimlich suchen, erspähen und im Lande selbst — jedoch dem Land’ und Gerichte 
ohne Schaden — berechtigen dürfen. 

Da dieser Befehl in Appenzell landkundig wurde, begab der Misscthätcr sieh iu’s Allgäu 
und nach Oberbaiern. Auch die von Kempten, die einer seiner Raubgesellen, Namens 
Waibel, beunruhigt hatte, hielten Spähe auf diese Wegelagerer. Nun versprachen die St. 
Galler einein Bürger zu Kempten, Namens Hieronymus Summeringer, der aus St. Gallen 
gebürtig war, 100 Gulden und lebenslangen Unterhalt, wenn er den Verbrecher ausspähete. 

Dieser gewann hiezu einen andern Gesellen, mit Namen Kaspar Meyer aus Kempten. 
Beide erkundschafteten und betraten den liotterer zu Lands borg 1 ), riefen wider ihn Recht 
an, Hessen sieh gegen ihn gefangen legen mit dem Begehren, dass man solche Sache der 
Stadt St, Gallen zu wissen mache, was auch geschehen. Mit der St. Gallischen Botschaft, 
der die Eidgenossen ihre Yerhaltungsbefehle mitgaben, kam zur Mitbotschaft Jakob Stapler, 
der Alte von Zürich, nach Landsberg. Nachdem sie von Herzog Albrecht IV. von Baiern 
einen Reehtstag erhalten hatten, legten sie etliche Gebeine von jungen Leuten und Frauen, 
die Heiterer in Häusern verbrannt hatte, in einem Suoke vor. So ward der Mordbrenner zu 
Landsberg auf deren von St. Gallen Klage und seine Antwort verurtheilt und zu Asche ver- 
brannt. Kaspar Meyer erhielt von genannter Stadt 100 Gulden und Roni Summeringer ward 
mit der versprochenen Nothdurft lebenslang versorgt. (Vgl. Stumpff, S. CCCXXVIII f., 
von Arx II, 601.) 

Marquard v. Embs von Hochenembs (wahrscheinlich zum Unterschiede der Linie 
zu Oberdorf bei Torenbüren), Ritter, verkauft am 26. Jänner 1484 für sich, alle seine Erben 
und Nachkommen dem ehrbaren Lienhart Keller, gesessen zu Birkenfeld, den Zehnten zu 
der G ers ch w e n di 1 ) und Birkenfeld. (S. Zcllwegcr, Urk. DHL) 

In dem rittcrschaftlichen Gcscllschaftsbriefe der vereinigten Gesellschaften zum Fisch 
und zum Falken genannt von Grafen, Herren, Rittern und Knechten ddo. 23. August 1484 
finden wir unter den vielen Namen auch .Herr Hanns von Embs, Ritter. Herr Marquard 
von Embs, Ritter. Jakob von Embs, Ritter; ferner in dem erneuerten Vereine St. Georgen 
Schilds der vier Theile vom Jahre 1488 in dem reichen Verzeichnisse von Namen „Herr 


>) Nicht xu Amberg, wie y, Arx II, 602 irrig angibt. 

•) Gerxcbwendi, eine Qegcnd mit awei liäunern in der Gemeinde Walxenhnuxen in An«Berrhoden, und Itirk e n fei d mit web» 
Hüu»t*rn iiu äusHom Theile derselben Gemeinde. 
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M&rquart, Herr Jakob Herr Mieliel Herr Rudolff, alle von Embs“ 1 ). Nach dieser 
Iuterpunction scheinen diese drei, vielleicht Gebrüder einer Linio anzugehören. 

Auf Bitten Hannsens von Ems als des ältesten von sein, seiner Gebrüder und Vettern 
wegen ihnen ihre Freiheiten und Rechte, wie auch ihrer Leute, Güter, Lehen, Zwing und 
Bann«, Gericht und alle ihre liechte zu Embs und anderswo, wie dieselben ihre V orältern 
und sie von weiland den Vorfahren, den römischen Kaisern und Königen, redlich erworben 
und hergebracht haben, zu erneuern und zu confirtniren, ist dies in consueta forma cum poena 
von vierzig Mark Goldes geschehen zu Innsbruck am 21. Mai 1489. S. K. Friedrich’» III. 
Reichs-Registratur I. 72. 

Der römische König Maximilian I. verleiht ddo. Sittard (im Limburgisehen) am 
15. Juli 1494 das reichslehenbare Schloss Neu-Emss mit seiner Zugehörung, so von dem 
heil, römischen Reiche zu Lehen rühret, und von ihremVater erblich an sic gekommcu und 
gefallen ist, dem Jörgen von Ebenstein’), seinem Rathe und Pfleger zu Zugezan’), auf 
seine Bitte als Lehensträger seiner ehelichen Hausfrau Veronica, Tochter des seligen 
Ilannscn von Embs. Da diese Hanuscns einzige Tochter war, und ihretwillen Neue m bs 
ihrem Gemälde verliehen wurde, muss eine Trennung des Geschlechtes in Linien vorher 
erfolgt sein, ohne dass ich deren Zeit bestimmen könnte. Jakob von Embs wird dagegen 
mit Altem bs belehnt, wie der folgende Lehensrovers zeigt. 

Das k. k. geheime Haus- und Staatsarchiv verwahrt einen Lehensrevers ddo. 21. Juli 1494 
von Jakob von Embs als dem ältesten von soin und seiner Vetter von Embs wegen um die 
vom römischen Könige Max I. zu Lehen empfangenen und vom Reiche herrührenden Stücke 
und Güter, welche mit Namen sind: die alte Embs, der Vorhof im Flecken mit allen ihren 
Rechten und Freiheiten und Gewähr, die dazu gehören; item der Bann über das Blut zu 
richten zu Embs und zu Torenbüren; item dio neue Burg zu Embs in der Hü ti gelegen 
mit dem Burgstall, genannt der Globor (sic), mit GO Pfund Hellern jährlicher Gülte, die aus 
den Gütern der obgenannten Htitin zu einem rechten Burglehen gegeben und geordnet sind. 
Item die Silber- und Bleierz und Bergwerk bei Embs ; ferner die Hüben im Bregenzerwalde 
gelegen, genannt die Schilthubcn *), mit allen und jeden ihrer Rechte, Gnaden, Freiheiten, 
Gerichten, Zwingen, Bannen, Pirschen, Gejaulen, Wassern, Mühlen, Mühlstätten, Vischenzen, 
Hölzern, Nutzen, Reuten und Zugehörungen, nichts ausgenommen, so von Sr. königl. Maje- 
stät und dem heiligen Reiche zu Lehen rühren und nach Abgang w'eiland 11 an ns e ns von 
Embs meines Bruders auf mich als den ältesten gekommen und gefallen, und gnädiglich 
verliehen sind. — Pergament-Urkunde mit Jakobs anhangendem Siegel. 

Bevor wir vom XV. Jahrhunderte scheiden und das XVI. betreten, in welchem dio 
Herren und seit 1560 Grafen von Embs zur Hohenems unter den ersten Feldhauptleutcn 
deutscher Nation glänzen, wollen wir am Schlüsse zur Berichtigung eines alten Irrthums hier 
noch Folgendes anfügen. 


•) Job. Stephan ßargmeister'i Cnd. diplomat. Ulm 1707. I, S. 68 und 106. 

*) Dio von Ebcn»tein sind tiroliache Edcüeutc; »omit i*t der Name Ebcratoin in Hübner II, Tab. SOI in Ebenstein tu 
bessern. 

3 ) Das ist Scgoaxano, im Arisiotbale in Südtirol , fiel nach dem Aussterben des letzten Rottenburger» dem EandesfUratrn 
«nheim und kam durch K. Maximilian I. au Paul von Liechtenstcin-CaBtclcorno. 

4) Schildbaue.rn waren in Tirol «ine Art freier Dauern, welche nicht leibeigen sind und mit zu dem Adel »tettern, daher sie 
Tcrmutblich auch den Namen haben. Ihre Güter hiesseu SchildhSfe, So hi idhuben, vgl. Adelung. 
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Nach Fugger’« Ehrenspicgcl, S. 466, und Anderen schickte der römische König Maxi- 
milian I. im Jahre 1487 seinem Vetter, dem Erzherzog Sigmund von Tirol in dessen Kriege 
gegen Venedig aus den Niederlanden den Grafen Georg von Sonnenberg und Gaudenz 
von Embs, zwei tapfere Kriegsheldcn, mit einer guten Anzahl alter wohl versuchter Kriegs- 
leute. Nun kennen wir unter den Grafen von Sonnenberg aus dom Hause der Truchsesse von 
Waldburg gar keinen des Namens Georg. Der Name Georg findet sich bei der Linie 
Wolfegg. Georg II. war schon 1482 gestorben und sein Enkel Georg III., der sogenannte 
Bauern-Jörg, der im Jahre 1487 geboren wurde, nach Matthäus Pappenheim’s Chronik der 
Truchsesse, S. 173, für K. Maximilian im Jahre 1516 mit 200 Pferden wider Venedig zog 
und 1531 starb. Im Kriego von 1487 spielte eine Rolle deren Vetter Johann Graf von 
8 o nn e n borg '), welcher von Antonio, dem Sohne des venetianischen Feldhauptmaunes 
Robert Sanseverino, zum Zweikampfe herausgefordert, denselben int Angesichte beider Heere 
zum Jubel der Deutschen erlegte (s. Pappenheim, S. 144 f.). Auch der gleichzeitige Brixener 
Canonieus Konrad W enger ? ), der diesen Krieg beschrieben in Froher II, 451 , nennt diesen 
jungen Kämpfer gleichfalls irrig Georg statt Johann und sagt daselbst ganz klar und richtig 
„Gaudentius Comes Amatiae“, d. i. Matsch im Vinsehgau. Burkard Gotthelf Struve 
daselbst S. 447 in der Vorrede schreibt: „Gaudentius Amasius“, das vielleicht als Embs 
gelten soll. Vogt Gaudenz von Matsch, Graf von Kirehbcrg, gewesener tirolischer 
Landeshauptmann, war in diesem Kriego von 1487 oberster Foldhauptmann, starb der Letzte 
seines Geschlechtes zu Churburg boi Mals am 24. April 1504. 

Dass die Herren v. Embs im blutigen und alles Land von Meran bis Basel verheerenden 
Schwabenkriege (1499), während dessen am 19. Februar die Schlachten bei Hard und am 
20. April bei Frastanz in Vorarlberg geschlagen wurden, sowohl in ihrem kampflustigen 
Sinne, als durch die Lage ihrer Burgen Antheil genommen haben, ist wohl ausser Zweifel. 
Aus v. Arx II, 444 und den beigefügten Zusätzen S. 23 erfahren wir, dass Hanns und Rudolf 
Giel von Glattburg , Brüder des Abtes Gotthard v. St. Gallen, die als Anführer einer Frei- 
schaar von 400 Gottcshausleuten am 7. April bei Oberried über den Rhein setzten und ihr 
Leben verloren, und zwar Rudolf durch Marx Sittich^ von Hohenembs, einen Riesen. 
Die Leute wurden umrungen und zurückgeschlagen. Der Abt löste vom Feinde die Leichname 
aus und lioss sie mit Helm und Schwert im Münster zu St. Gallen begraben. 

Michael von E m b s hatto nach Angabe des k. k. Hofkammer-Archivs den römischen 
König Maximilian I. gebeten, ihm in dem Thurrne, der auf Anordnung Sr. Majestät zu Bre- 
genz gebaut, aber noch ohne Boden war, zu vergönnen allmählich einen Boden und dann 
Koni hinein zu legen. Es wurde desshalb Manjuarten Vleysaeher und dem Amtmann zu 


*) Eb c r ha r <1 von T ru c h s c sa- \V alil bu rjf , zwcimul nAtcrTcichiscbcr Vogt zu Feldkirch, hatte die Herrschaft Sonnenberg 
(mit dein llauptortc Nüzider* boi liludcuz) von den Grafen von Werdenberg küuilicb an sich gebracht. Die»« wurde von K. 
Friedrich UI. ddo. Innsbruck am 1 1. August 1463 zur Grafschaft erhoben und am 31. August ti*74 von Erzherzog Sigmund 
gekauft. Eberhard*» (f 1470) älterer Sohn Graf Johann, der vorgenannte Kämpfer bei Koveredo, atarb 1610 und binterlicas 
nur Töchter; der jüngere Graf A ndreas, Gemahl der Margaretha von Sturhemberg, ein tapferer Kriegsmann,, wurde am 11. Mai 
1511 bei Kiedlingeu vom Grafen Felix von Wer den borg ermordet. 

*) " enger war Domherr zu ßrixen, stiftete im Markte Sonthofen im Allgäu (wo er geboren sein mochte) 141*7 du« Spital 
tammt einem Bcneficiura und starb zu Itrixen am lu. Juni 1501. 

a ) Nun verliert »ich all mäh lieh iin Geschlechte von Eiubs der Taufname Marquard, und wir huren hier zum ersten .Male den 
Namen Mareus Sittlcu» oder Sittich, unbekauut wober dieser erborgt ist. Sitti cb, tnittelhochd. sitech, sitteeh und 
Sittich, ist das griceh. und etTTOZ*?, lat- psitUcu», Sittich, Papagei. 
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Bregenz aus Augsburg am 17. August 1500 geschrieben und befohlen, dem von Embs jenen 
Boden im Thurme legen zu lassen. 

Wir bemerken hier zur Erklärung: Herzog Sigmund von Tirol hatte am 12. Juli 1451 
von der Erbgräfinn Elisabeth von Bregenz ihre Hälfte an dieser Grafschaft gekauft, die 
er zugleich mit Tirol und seinen vorarlbcrgischen Herrschaften, nämlich Feldkirch, Bludcnz 
mit dem Thale Montavon und Sonnenberg am G. Marz 1489 an seinen Vetter K. Maximilian I. 
abtrat. Somit erklärt sich der Thurmbau in Bregenz. In das Jahr 1502 fällt das vormalige 
Frescogemäldo sowohl mit dem österreichischen als auch dom gräflich Montfort’schen Wappen ‘) 
an dem Amtsthnre der oberen Stadt, das im Jahre 1858 abgebrochen wurde. S. meine aus- 
führliche Darlegung in den „Mittheilungen der k. k. Central-Commission zur Erforschung 
und Erhaltung der Baudenkmale“ Bd. III, 1858, S. 19.7. In demselben Jahre wurde auch der 
Thurm abgetragen und hiebei am 19. August der römische Inschriftstein des Drusus Caesar, 
Sohnes des Kaisers Tiberius, gefunden *). 


Wir betreten nun die Pforte des XVI. Jahrhunderts, in welchem die Herrscher von 
Frankreich und Aragonien ihren Kampf um den Besitz Neapels auskämpften uud König 
Ludwig XII. wegen der von seiner Grossmuttcr Valentine Visconti herrühreuden Erb- 
ansprüche sich des Herzogthums Mailand bemächtigte, worauf die Kriege folgen, welche der- 
selbe Ludwig (f 1515) uud sein Erbe und Nachfolger König Franz I. um das l’rincipat in 
Ober-Italien führten, und in welchen der hochbetagte, gewaltigo Papst Julius II., der durch 
zehn Jahre die Fäden der europäischen Politik spann und Breschen erstürmte, die transalpi- 
nischen Herrscher sowohl Deutschlands als Frankreichs aus Italien zu eliminirou und der 
Kirche oder dom Kirchenstaate die Herrschaft Uber die Halbinsel in die Hände zu legen 
rastlos strebte. Julius war für diese grosse nationale Idee zu alt und dessen schwächere 
Nachfolger, zumal dio Kirchenspaltung so vieles zerriss, waren der grossen Aufgabe nicht 
gewachsen. 

Wogen des Umfnuges und der Wucht der Ereignisse jener Zeit, in welcher dio von 
Hohenembs unter den Vordersten deutscher Nation kämpften, können wir nicht von der 
Veranlassung der Glcichgewichtsidee und der Machtmessung dieser Herrscher reden, indem 
diese Begebenheiten bekannt und in Banke ihren historischen Meister gefunden haben. 

Die Hauptquellen sind: Banke’s „Geschichten der romanischen und germani- 
schen Völker von 1494 — 1535“. Leipzig und Berlin, 1824, wovon leider nur der I. Bd. 
erschienen ist. 

Ilavcmann’s „Geschichte der italienisch-französischen Kriege von 1494 — 1515“, 
Bde. II. Hannover 1833 f. 

Dr. F. W. Barthold’s „George von Frundsbcrg oder das deutsche Kriegshandwerk 
zur Zeit der Reformation“. Hamburg 1833. 

Von speciellem Interesse sind: „Die mailändischen Feldzüge der Schweizer“, von Hde- 
phons Fuchs. Bde. II. St. Gallon 1810 und 1812. Ein iuhaltrciches, wenig gekanntes, von 


I) Die lindere Hälfte von Bregenz kaufte am 5. September 1523 Erzherzog Ferdinand I. von Hugo Grafen von Montfort- Bregen r- 
Pfannborg, 

*) 8. Sitxungäbcriehtc der phil.*hi*t. Clas«e der kais. Akad. Bd. XXIX, S- "9 t 


Digitized by Google 



120 


Joseph Bergmann 

Hanke wohl benütztes Buch Uber das Thun und Treiben der Schweizer Söldner und Reis- 
läufcr, welche in beiden Lagern so oft brudermörderiseh gegen einander wüthetcn und sich 
zerfleischten. 

Auf den Zeitgenossen Guicciardini, Adam Reissner’s Historia Herrn Georgen 
vnnd Herrn Casparn von Frundsberg uud andere ältere Werke, wie auch auf die archiva- 
lischen Quellen und gleichzeitige Druckblättor wollen wir an betreffenderstelle 
hinweisen. 

Mit den Schweizer Söldnern stehen unsere Ritter von Embs, namentlich Marx Sit- 
tich I. und Jakob, als Stammverwandte und Nachbarn in engem Zusammenhänge. Ihre 
Kriegsweise ist die schweizerische, ihre Führung, ihre Feldlmuptmannschaft über die Lands- 
knechte ’) fällt, wie aus Nachfolgendem erhellet, vor und mit Georg von Frundsperg 
zusammen. Der kenntnissvolle von Arx, dem ich die Ermunterung zu den Studien verdanke, 
sagt Bd. II, 405, Anmerk, a) zum Jahre 1488: „Jetzt fieng man an den Namen Lanzon- 
kn echte’) den Bewohnern des rechten Rheinufers von Feldkirch bis Bregenz beizulegen“. 
Deren Sold gebende Ilauptlcutc waren die v. Embs, daher bekam dieser Landstrich spott- 
weise den Namen: „Landskncehtlandel“, wie mir mein Vater vor fünfzig Jahren sagte. 
Auch der kleine, damals zahlreiche Adel, die Junker der Umgegend , schloss sich ihnen an, 
ja Bürgerliche zogen mit und verdienten sich auf dem Felde der Ehre den Adel , so hiess 
bezeichnend Feldkirch das „Offieicr-Städtchcn“. Das XVI. Jahrhundert ist das der 
Waffenehre und des Kriegsruhmes der Altcdeln von Embs zu der Ilohencmbs. 

Wir fügen hier noch bei, dass wir in mehreren PfarrbUchern in Vorarlberg, die in der 
Regel um 1(120 ihren Anfang nehmen, Söhne des Landes verzeichnet gefunden haben, welche 
auf den Schlachtfeldern in Ungern verbluteten oder in den Spitälern zu Komorn, Raab, 
Grätz etc. starben. Die von Salis in Graubünden, die von Altmannshausen, von Pappus, 
Laubenberg, Lins, Litscher von Ransenbach, Pucher etc. lieferten ein streitbares Contingent, 

Wir ziehen nun mit dem riesigen Marx Sittich von Embs auf den blutgetränkten 
Boden Italiens, uud zwar zuerst in die I.ombardie. Es dienten nämlich sowohl im französischen 
Heere als auch in dem des Mailänder Herzogs Ludovieo Maria Sforza, il Moro 4 ) beigeuannt, 
Schwoizcr, auf beiden Seiten 38.000 Mann, auf jener Uber 30.000 und auf dieser 
nur au 8000 Mann, wio auch Landsknechte 4 ); unter diesen Marx Sittich, welcher 
durch aufopfernde Treue sich eines ehrenden Andenkens würdig gemacht hat. Als die 
Eidgenossen am 10. April 1500 den unglücklichen Herzog zu Novara verriethen und 
Rudolf Turmanu 4 ) das halblaute, verderbliche „Da!“ ausrief, theilte auch Marx Sittich 


*) Du «** zu unterem Zwecke zu weit führte, in das Wesen der Landsknechte näher einzugehen, so »erweise ich auf: Von Kavaer- 
liebem KriogaBrechten Malctltx vnd Schuldbandlrn, Ordnung vnd Regiment, »ampt derselblgcn Bestallung Staht tR »mpter zu 
Ilona vnd Fuss ctc. ctc. durch Leonhart Fronapcrgcr, Bürger ru Ulm. Mit echSncn newen Figuren. Frankfurt am Mayn 1566, 
Fol.; dann auf: (i « o r g e vuii F r u n d 8 b o r g ctc. , Ton Dr. F. W. Bart ho Id. Hamburg IK.H3. Eine recht klare Über- 
sicht gibt Dr. Hermann Mey nert über „l«anxknechtwe»cn, Kriegurerfasaung und S'ddatenlebeii in Österreich unter K. Maxi- 
milian I.“ S. im Feuilleton zum Abendblatte der Wiener Zeitung 1859, Xr. B, 9, 10, 13, 14, 16, 18. 

*) Somit ist dieser Name ichon im Jahre 1488 im Gebrauche, aU Georg von Frundaperg 14 Jahre alt war. 

*) S. Annicrk. XIV im Anhänge. 

■*) Vgl. Ildephon* Fuchs Bd. I. 291, 305, Amu. 220 und S- 307. Nach X’ ü »o h e I er'« Geschichte, Ild. 11 617 f. hatte der Herzog 
6000 Eidgenossen, und der KGnig in seinem Heer« unter Triulxi 24.000. 

*J Dieser Verrät her , Insasse von Uri, der sich einige Zeit bei dem Landvogte von Dijon aufgehalten, betrat nach zwei Jahren 
wieder den heiinnUitichrn Boden, ward gefangen, sagte, dass er für die l'ntbat vom BaiiUf von Dijon iOOKrouen erhalten habe, 
und ward enthauptet. VfL Fuchs 1, 334; W riss Kunig. Wien 1775. S. 277, Anin, k. 
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mit seinem Soldherrn das Loos der Gefangenschaft und ward nebst andern schwäbi- 
schen Hauptleuten und Fähnrichen aller seiner Habe beraubt. Weder Fuchs I, 313. noch 
Ilnvemann II, 89, welche die Vorgänge bei des Herzogs nefangennehmung erzählen, 
nennen irgend einen von Embs, und Ranke I, ICC nennt uns irrig Jakob statt Marx Sittich 
von Embs. Hierüber belehrt uns der Zeitgenosse Heinrich Bebel ins aus Justingen in seiner 
Epitome laudum Sucvorum, indem er ihre Tapferkeit und Treue in Schutz nimmt wegen der 
ihnen gemachten Anschuldigungen bei dem Verrathe und der Gcfangennehmung des unglück- 
lichen Herzogs und sagt: Et maximura argumentum nostros (sc. Suevos lancearios) non 

consensisse in illam proditionem est, quod nostri primores qui plurimum in exereitu apud 
Duccm poteraut, sunt majori ex parte a Gallis gallieanoque exereitu rebu3 Omnibus exuti. 
Sutnmus enim praefoctus nostratium eopiaruin a Gallis captus vitam et salutem ultra fortunas 
»uns redemit. Item nobilis vir Marcus de limps captus et precio redemptua, ita multis aliis 
contigit ccnturionibus , signiferis et illis, qui aeierum instruendarum curam gerebant. Tacco 
de illis, quibus ea deditio mortem intulit“. 

Nun war aus der Eidgenossenschaft ein Befehl an jene 38,000 Krieger in beiden Lagern 
gekommen, keine Waffe zu zucken. Dessen Befolgung hätte wohl den Krieg geendigt! 

Im Jahre 1501, als der römische König Maximilian I. zu Augsburg war, kamen von 
Seite des Königs Ferdinand von Aragonien die Herren von l’ipagorda und Urgel und dos K. 
Friedrich von Neapel (f 1501) der Fürst von Sulmona mit dem Grafen von Piperna als 
Gesandte dahin, um von Sr. Majestät Hille und Rath zu begehren 1 ). Der römische König gab 
sich mit den Kurfürsten und den andern Fürsten eines starken Zuges wegen viele Mühe, 
indem er die Anschläge und Vorkehrungen Lndwig’s XII. gar wohl kannte. Auch fragte er 
die Gesandten , ob sie von ihren Herren mit Geld wohl versehen seien und in diesem Falle 
wolle er ihnen zu Kriegsvolk verhelfen. Sie erwiederten, sie hätten zu einem Anfang etliche 
tausend Dueaten mitgebracht, wenn aber damit nicht geholfen werden möchte, wüssten sie zu 
Venedig mehr aufzubringen. Hierauf verordnete der König den Fürsten Rudolf von Anhalt 
zu einem Obersten, den die hispanischen Gesandten mit Geld versahen. Dieser machte durch 
Marx Sittich von Empts und Franz Schenk von Schenkenstein und andere Hauptleute 
einen Lauf gen Ilovcredo und musterte daselbst bei 6000 Landsknechte und 1000 (2000?) 
Pferde, welche nur mit sehr grossem Solde aufgebracht wurden: denn das Kriegsvolk dieser 
Zeit vast Zucker (sie, d. i. sehr theuer) war. Nach der Musterung ging der Zug gen Triest 
und von da zu Schiff nach Ancona, folgcnds glücklich nach Aquila*), wo die spanischen und 
neapolitanischen Truppen zu ihm sticsscn und alles Volk allenthalben in die Lager vertheilt 
wurde. Diese Hilfe ist, wie es heisst, beiden Königen vast wohl bekommen! 

Auch Iv. Ludwig XII. von Frankreich, lautet es weiter, hatte bei 1000 Kürisser, 4000 
leichter Pferde und bei 2000 Gascogncr, zu denen noch 3000 Eidgenossen kamen. Der oberste 
Feldherr dieses ganzen Heeres war Louis d’Armagnac, Herzog von Nemours, Vieckönig des 
französichcn Anthcils am Königreich Neapel. Die Deutschen hatten nach dem erwähnten 


’) Im Auszug* au« «lfm ,I,fln*n K. Kriminell'* IV., Maximilian*« I. und riiili]>]>’ 8 de* Schönen“. Manuskript S« IST f. im k. k. 
geheimen Hau*- und Sinais- Archive. Vgl. Fugger'» Khrrnsph'gcl S. 113!), nach welchem ein Theil dieser Kncchtr bestimmt 
war, mit Maximilian die Itom fahrt zu innrhen, die aber untcrhlcihen mus-de. 

*) Ich möchte an nehmen, das« hier nicht die Sudt Aquila, sondern d«B Vorgebirge Aquila oberhalb der Seestadt MAiit'redonia 
gemeint «ei, indem nach lia vernann II, IG*? Üöiui Landsknechte die von Triezt ber sehitfien. am 1U. April 1303 an’« Land 
gesetzt wurden. Wohl mag der von Km ha früher dahin (Jber«dtiiFt Bein. 

UcaktcliHfirn 4«r philo». -hl»(or. Gl. X. Kd. IG 
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Manuscripto ihr besonderes Lager und waren in zwei Mauten getiicilt, den einen führte der Fürst 
von Anhalt, der von Sehcnkcnstcin war sein Lieutenant, den andern unser Marx Sittieli 
von Km [is, dessen Lieutenant einer von Seliellcnbcrg ') genannt wird. Gonzalo de Cör- 
doba, el grau Capitan, war oberster Feldhauptniann über die Spanier. Kr war mit den Fran- 
zosen in Grenzstreitigkeiten geratken, von ihnen geschlagen und fast hilflos in Barletta ein- 
geschlosscn. I>a der Herzog von Nemours liieht snglcieli auf ihn losging, gewann er wieder 
Kräfte, schlug ihn bei Scuiinara (1502) und besonders Freitags den 29. April 1503 in der 
Sc hlacht bei Ccrignola Schon hielt der Herzog, wenn es ihm gelänge die Deutschen zum 
Weichen zu bringen, den Sieg für errungen, als er von einer Büchsenkugel getroffen fiel und 
neben ihm Chaudy . der die Schweizer anführte. Uber 3000 Franzosen wurden erschlagen 
und nur wenige gefangen. Nach dem Manuscripte S. 157, b. verlor der König Ludwig in dieser 
Schlacht bei 7000 Mann und allen Kricgsvorrath nebst 26 Stücken auf Rädern, welche nach 
Neapel geführt wurden. Auch über 500 Kidgenossen wurden erschlagen, die übrigen nielir- 
thcils gefangen, deren etliche von Landsknechten gar freundlich und wohl gehalten. Einer von 
Rotonstcin aus dem Algcw verkaufte mehr denn 600 Eidgenossen auf die Galeeren, indem 
er sagte, dass sie eines ehrlichen Todes nicht werth seien"). Krst in Folge dieses .Sieges unter- 
warfen sieh die Landschaften Abruzzo und Apulien, und Gonzalo verfolgte die Flüchtigen nach 
der Hauptstadt Neapel, welche ihm die Schlüssel übergab und ihn am 10. Mai mit Jubel empfing. 

Wann die Landsknechte und Marx Sittich von Etnbs in ihre Heimath zuriiekkehrten, 
vermag ieh nicht anzugeben. Wir finden somit unsern Landsmann vor Georg von Frundsperg 
auf dem italienischen Kriegstheater zu Novara und in Apulien, wo er so Manches unter dein 
grossen Capitano vom spanischen Kriegsbrauch erlernt und sich zum tüchtigen Kriegsmann 
ausgcbildct hat. 

Im folgenden Jahre begegnen wir ihm und seinem Vetter Haans von Raths in des 
römischen Königs Diensten. Dieser entbietet kraft eines Bestell briefes ddo. Rattenberg am 
10. Decembcr 1504 dem Martin Aicher. dem damaligen und jedem künftigen Kammermeister 
zu Innsbruck, dass er llannscn von Kmbs zu seinem Diener aufgenommen und ihm jähr- 
lich bis auf Widerrufen 50 Gulden rheinisch von seiner Kammer zu Innsbruck zu geben ver- 
sprochen habe. (Int k. k. Hofkannner-Arehive, Buch XIV. S. 515, b.) 

Ferner befiehlt derselbe am Hi. Deecmber 1504 dem Marx Schmuckh. Salzmeier zu 
Reichenhall ‘) , seinen Diener Marx Sittichen von Embs um die Zehrung, so er bisher 
hie gethan hat und die sieh ungefähr auf 25 Gulden rheinisch belauft, auszulösen und seinen 
Wirth mit Salz darum zufrieden zu stellen. (Das. XIV, S. 521.) 

') (U drr roclit^gdflirtc PtliloW»( 1‘lrirli von Selifllen1>erg (von 1513 — 1522, Hn »in von 1531 -1519 ü*ieitridii*fh« Vogl 
zu Feldkirch) um 1 187 zu geboren wurde. so ist an diesen (i 1554; wegen Miner Jugend hier nicht zu denken. 

J ) (' e r i g ii o I a rttistkcti der Seestadt Jturlctta und Asutoli in Apulien. 

a ) Auel Stumpft'. der Mine Schweizer-Chronik 1546 v olU-udcte, nennt in deren Auatiabc von» Jahre 1586 S- J»CCX1 diesen 
uninoniteh liehen liaupUuflnn gleichfalls von liotfnftcin au« dem A 1 g n w. Die einstige Ilurg lintrnatein stand ans 
rechten Ufrr der Iller in drr Stift Kcntptcn’schcn Herrschaft Grüiicnhach. Die«es alte, in jener Gegend rflclibfgfllcrl# (•caclilerbt 
war in mehrere 1/nien getheilt, wovon ela« in Mctautlngen da» Bürgerrecht halt**. Der reicht.* I.udwig von Kotrnslcin starb 1182 
zu Isconztcin in Kärnten . wo er Güter be«ns«. Nach «einem Tode entstanden andauernde Streitigkeiten zwischen gleichnamigen 
Verwandten und den Sühnen seiner Schwerer Corona, den Krbmarechällen von l'appcnheim. — llavemunn II. 175, 
Anra. 36 lat und «ebrirb irrig Walgau. das wäre die Gegend um Üludcnz, wo nie die im XVI. Jahrhundert erloschenen von 
Uotenstein nn«a*!«ig waren. 

1 Pa Reich enba II zu Bniern gehört. *n mochte da*«clhr damal« in Folge des Lsndhuter Frbfolgekrirg* vom Jahre 1304, 
in welchem nach der Sehlackt bei Schönberg (12. Sept.) O e«rg von Frundsperg mit einigen andern von Maviiuilian 1. 
zum Kitter geschlagen wurde, der rüwltt'be König inne gelmbt haben. 
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Auch Hannsens Bruder. Jakob von Krale,. der mit jenem Jakobi, von Em bs, welcher von 
1458 — 1461 österreichischer V ogt zu Fdilkird» gewesen, wolil nicht eine und dieselbe Person 
sein kann und somit Jakob II. oder Jüngere zu nennen ist. tritt erst als Truchsess in 
K. Maximilian’« Hofdiensten und bald auf den blutgetränkten Schlachtfeldern Italiens hervor. 

Wir finden ihn in des Kaisers Gefolge am Niederrhein, wie uns dessen Gedenkbuch im 
k. k. Hol'kammer-Archive überliefert . wo es heisst: „Jacoben von Kmbs Drugsässen, 
dem ist durch den vitzthumb unter der Enns« II" gülden Rhein, für zwey pherdt 8o er kay. 
Mt. gegeben verordennt. Actum Cölln VII Aprilis 150!)“. Ferner begegnen wir dem Namen 
Embs (ohne Taufnamen, doch allem nach dürfte Jakob gemeint sein) in Freidal's Turnier- 
buchc'l viermal im Mummenschanz, und zwar Bl. 88 mit Kopernol, Gcltingcr, Franeiscus 
Prager: 111. 02 mit Presinger (I’rösing). Ratnsehwab. d. i. Ramsch wag, Stump. Haid. Rottaler. 
Mindorfer, Butsch und Ilat.starter; Bl. 108 mit Hemianstainer und Jlresinger, endlich Bl. !()(> 
mit Gloiaeher. Anthoni von Ross, Mindorfer. Maltitz und Thurn- . Als bei Gelegenheit der 
bekannten erfolgreichen Doppclvermählung von K. Maximilian’« Enkeln am 21. Juli 1516 in 
Wien auch ein ritterliches Lanzonsreehen gehalten wurde, erscheint*) unter den zwanzig Tlicil- 
nehmern. worunter der Kaiser, die Herzoge von Baiern. Braunschweig und Mecklenburg, je 
ein Graf von Montfort, von Werdenberg, von Haag, Mansfeld und von Zollern, ferner Frei- 
herr «Sigmund von Dictriclistcin , dessen Hochzeit mit Barbara Freiinn von Rottal der Kaiser 
am Abend jenes 22. Juli mit seinen vornehmsten Gästen persönlich feierte, dann die Herren 
von Frundspcrg, von Windischgrätz und andere mit Namen genannt sind, auch einer von 
Kmbs, den ich für Marx Sittich halte, da sein Vetter Jakob damals todt war und die andern 
dieser Familie thcils in zu geringem Ansehen, theils in allzu jugendlichem Alter standen, um 
an solcher Festlichkeit Theil zu nehmen. 

Wir wollen den Capitiin Jakob, welcher schnell hohen Kriegeruhm gewann, aber nach 
kurzem .Siegesläufe vor Ravenna fiel, mit und neben seinem mehr erwähnten Vetter Marx 
Sittich in der Zeitfolge ihrer Thaten unsern Lesern vorführen. 

Anfänglich dachten wir das Geschichtliche dieser Zeit, in der die Edlen von Embs 
lebten und wirkten, nur in möglichster Kürze zu berühren, entschlossen uns aber bald des 
Zusammenhanges, der Klarheit und Fasslichkeit wegen die so wichtigen Begebenheiten eines 
neunjährigen Krieges auf Grundlage der 8. 119 angeführten, theils gedruckten, theils unge- 
druckten arehivalischen Quelleu ausführlicher darzulegen, nämlich jenes Krieges den Kaiser 
Maximilian erst im Jahre 1508 allein gegen die Republik Venedig, daun in Folge der 
Liga vouCambray (10. Dccember 1508) mit seinen Bundesgenossen, welche in ihren Sonder- 
intcressen voll schlauer, politischer Berechnung treulos partciweohselnd Verträge schlossen 
und wieder lös’ten, vom Jahre 1509 bis zur Räumung Verona’* am 17. Jänner 1517 auf dem 
blutgetränkten Boden Oberitaliens und in seinen angrenzenden Erblanden geführt hat. 

Wir wollen nur das Wesentliche der Ereignisse jener Zeit welche in ihrer arglistigen, 
treulosen, selbstischen Politik voll Heuchelei mit der unserer Tage sich vergleichen lässt, 
hier Jahr für Jahr zusammenfassen, um der Aufzählung der ruhmvollen WalTenthaten der 

*) In der k, k. .\tijl>raftcr>SAnmiliihK Nr. 171. Kreidal wird pMlcuU't Fretid* Illen, *1. i. K. Maximilian I. 

*i Ule mrislen tiitiff K«lrllrule y.iiLlcn ?ii dem Adel der österreichischen KrUandc; Kopernol pchört wolil nat-h Itclplrn, ist 
wolil nu unterBcheiden vom Schahflicker und Rebelten llnnns Kopcrimll. der 1488 in F’.rfijrco goldene and ei Iber tu* Mdnxen 

unter Jus Volk AUiwnrf. Vgl. F u irgor'i Spirgrl der Ehren etc. S. 086. 

s ) Noch der Photographir eines clfiehreitipen Gemdldes, das Seine Exrrllcnz Herr Ui&( Morix von Uietrieh» lern brritxt. 

16 * 
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von Kmks, nämlich des schon kampferprobten Mari Sittich und seiner Vetter, der Gebrüder 
Jakob und Itnrkard. eine sichere und klare Unterlage zu geben. 

Wir haben hiebei besonders unsere Landsleute, zu deren Belehrung diese Abhandlung 
vornehmlich bestimmt ist, im Auge, indem so viele Ilauptlcutc und gemeine Landsknechte aus 
Vorarlberg und den benachbarten Gebieten unter Führung jener Kriegshäupter auf dem Felde 
der Ehre tapfer fochten und verbluteten. 


DaB Jahr MDVIU. 

K. Maximilian’» I. Krieg gegen Venedig wegen des »erweiterten Durchzugs nach Rom, vom 1 1. Februar bis 6. Juni Iä08. — Marx 
Sittich im Cadnre-Tbal und in Venedig. — W«lTcn*till*t*nd zu Wha. — Liga von Cambray. 

Als bekanntlich die Republik Venedig dem römischen König Maximilian, der in Rom 
vom Papste Julius II. die Kaiserkrone sieh aufs Haupt setzen lassen wollte, den bewaff- 
neten Durchzug durch ihr festländisches Gebiet verwehrte, erklärte jener zu Trient den Doge 
Lorenz Loredano und den Senat in die Reichsacht und nahm mit des päpstlichen Legaten 
Bewilligung am 10. Februar 1508 in feierlicher Pracht den bis dahin nie gehörten Titel eines 
erwählten römischen Kaisers an. 

Tief beleidigt beschloss er die Republik zu züehtigen. Eine Abtheilung seines daselbst 
versammelten, aus beiläufig 20,000 Mann bestehenden Heeres schickte er unter dem Markgrafen 
Friedrich von Brandenburg, als dos Reiches Ilauptmann, mit dessen Sohne Casimir au der 
Etsch hinab gen Rovcrcdo und Verona; eine andere unter dem Fürsten Rudolf von Anhalt 
und den Herren Karl von Trapp und Georg von Liechtenstein') mit einem Haufen Lands- 
knechte durch eine Strecke des Valsugnn über das Gebirg in die Sette Comuni, so dass sie in 
die Stadt Vicenza auf den Platz sehen konnten. Sie wurden jedoch bald von den Viceutineru 
mit 6000 venetianischen Söldnern umzogen, so dass diese Knechte mit aller Mühe von den 
Bergen herabstiegen, wobei sie grossen Schaden erlitten. Ihnen hat jedoch das ganze Valsugan 
gehuldiget. Weiter schickte der Kaiser etliche Fähnlein Landsknechte mit 50 Reitern gen 
Delphan (Telvano), und Georgen von Frundsperg vor die Laiter 1 ). Die etlichen hundert 
Stradioten“) die zu der Laiter lagen, kamen heraus und hielten mit Frundsperg's Knechten 
ein bis in die Nacht andauerndes Scharmützel, zogen jedoch des andern Morgens den Viecn- 
tinem zu Hilfe 4 ). Durch das Pusterthal zog der Kaiser persönlich in das schöne und wald- 
reiche Thal von Cadober (Cadore), liess des Reiches Fahnen fliegen und gewann das ganze 
Thal mit den Schlössern Pe itelste in"), Giassburg (sie) ohne vielen Widerstand, indem der 
Feind sich zurückzog, und legto in jenes Sehloss die Herren Sixt von Trautson, Marx 
Sittirhf» von Kmhs, Hannsen Spreng und Georgen Goldeeker als Ilauptlcutc mit 1700 
Knechten zur Besatzung. Herzog Erich von Braunsehweig ruckte aus Iiinerösterrcich mit 


*) Örorp v. Liechtenstein führte Truppen au* Österreich drin Kai-or zu. Vgl. Pritz’ Geschichte de» Lande» uh der Lnnt. 
Linz 1817. Rd. J[, 200. 

*) Die Ruinen des Schlosset deJla Scala liegen bei Priiuolauo. 

Die Stradioten (griechisch ffTpattiitsit • waren leichte Söldner ans Napoli dl UomAgna. Morea und Albanien, welche in der 
Regel zu Pferde dienten- 

*) Diese und andere Notizen sind dem M anuscript *• von Fugger’» Khrcnspicgel, da» die k. k. Uofbibliotliek verwahrt, 
entnommen. 

ä i Peitelttei», ital. I’oteatagnn, in Tirol; GlR*t>hurg vcrmBgon wir nicht näher zu bestimmen, i*t höchst w»hr»cheinlieh 
gebrochen. 
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erbliüidisclicn Völkern vor, nahm ohne vielen Kampf die Studie Cividale, Görz, Gradisca, Cou- 
eordia, Gemona, Portogruaro, Spilimbergo, Udine und Marano und besetzte sie'). So ward 
das nördlii-he Lundgebiet der Republik von Tirol an bis an’s udriatische Meer von des Kaisers 
Reichs- und erbländiscben Truppen angegriffen und zum Theile wie in einem Rogen besetzt. 

Nun machte der venetinnisehe Feldhauptmann Bartolomeo Alviuno einen Anschlag 
auf das kaiserliche Kriegsvolk im Cadober. Er zog mit 10,000 Mann zu Fuss und Ross in 
dieses Thal und theilte sie in drei Haufen. Der beherzte Oberst von Trautson gedachte den 
Feind anzugreifen, was der Hauptmann Marx Sittich von Embs widerrioth und ver- 
meinte , man soll das wohl verschanzte Lager unüberlegter Weise nicht verlassen und den 
Feind .angreifen. Trautson, gegen den bessern Rath taub, vcrliess sein Lager, der Feind zog sieh 
zurück und licss sich bis an einen Rerg verfolgen, die im Walde versteckten Haufen brachen 
hervor und umschlossen ihn so, dass er ungeachtet der tapfersten Gegenwehr am 10. März 
mit 1100 Mann erschlagen wurde 3 ). Marx Sittich, Georg Goldegker und andere grosse 
Hannssen (wie cs in Fuggers Manuscriptc heisst) wurden gefangen nach Venedig geführt. 

Nach diesem Siege ward von Alviano das ganze Cadober, alles in Friaul, Görz und 
Gradisca, am Karst, Triest bis gen Adelsbcrg in Krain theils durch Gewalt, thcils durch 
eilig aufgebotene Zuzüge wieder eingenommen. 

Das thcilweise und von Seite einiger Staude gänzliche Ausbleiben oder verspätete Ein- 
treffen der Reichscontingcnte, der Ablauf der Dienstzeit, dann der Mangel an Geld und Lebens- 
mitteln wirkten höchst nachtheilig, so auch dio Entfernung des Kaisers im Felde, den die 
Händel des Herzogs Karl von Geldern nach den Niederlanden riefen*). Zudem waren die 
2000 Graublindner und Schweizer die in tirolischem Solde standen, um ihres Soldes willen 
aufständisch, plünderten den Proviant und zogen davon, ihnen folgte das tibrigo Kriegsvolk. 
Auch das tiroliech c Landvolk sammt den Bergknappen, eingedenk der blutigen Tage des 
Jahres 1499, wollte nicht auszieh cn , wenn die Pfleger und Amtleute nicht voranzögen. Auch 
zu Feldkirch wurden auf kaiserliche Mahnung am 13. Mai 1508 unter dem Ilauptmaun 
Otmar Bappus 40 Mann Bürger und 38 Ausbürger in’s Feld gen Trient zur Rettung der Land- 
schaft Tirol wider die Venetiancr und Franzosen ausgesehossen und verordnet'). 

Als die zum Römerzug zugesagte Zeit abgelaufen war, besetzten die Fürsten, Grafen, 
Herren und Hauptleute Riva und Rovcrcdo wie auch Trient mit tirolischem Volke und zogen 
in der Woche Misericordia doraini (7. Mai) nach Hause ab. Die Feinde griffen nun überall an, 
wurden aber atn Stein bei Calliano zurückgesehlagen. 

Der Kaiser an Allem zu schwach , den begonnenen Kampf gegen Venedig mit Ehren 
fortzusetzen, Hess durch Paul von Liechtenstein und den Kanzler Cyprian von Serntiu zu 


*) Herzog Krieh von Braunscbweig belrathcte 1 197 de» Krxherzog» Sigmund von Tirol Witwe, Katharina g«b, I'rinzcssinn von 
Stiebten, rettete in der Schlacht bei Kegensburg am 12. Scpt. 1501 deui K. Maximilian das Leben; nach welcher dieser ihn, die 
Gebrüder Casimir und Georg Markgrafen Ton Brandenburg fränkischer Linie, wie auch Georgen von Prundsperg zu 
Kittern schlug. Treu widnirtc Krieh dem Knitter »eine Dienste. Für ihn wurde beim Beginne diese* Kriegen daf hochgelegene 
Schloss Cilli eingerichtet. Kr starb liiU. 

*) Trautson hat seine Grabstätte neben seiner Gemahlin n Dorothea von Schroffcmtcin xu Matrai in Tirol, 

Der Kaiser, den die Sache doch am meisten anging, war schon xu Anfang Marx in Innahruck, begab sich von da nach Augs- 
burg, l im etc. und xog durch Schwaben und die l’falx am Rhcinn hinab über t.Viln (18. — 28. Mai) nach den Niederlanden ; 
wir finden ihn am I. Deccmbcr zu Antorf und am 10-, au welchem Tage die Liga von Caiobray geschlossen wurde, zu Bergt-u 
am Sandl. Leider vermissen wir ein Itinerarium xu der noch so vielseitig dunkeln Geschichte des K. Maximilian 1. 

4 ) Denkschriften der philos.-bistor. Classe der kais. Akademie der Wissenschaften Dd. IV, 120. wo jene 81 Mann mit Nauien 
genannt sind. 
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Riva am G. Juni zwischen dem deutschen Reiche und der »Signorin einen dreijährigen Waffen- 
stillstand nbschliessen. 

Ob unser Marx Sittich von Embs sich loskaufen musste, oder ob er erst nach diesem 
Vertrage von Riva aus der Gefangenschaft entlassen wurde, und wann er zu den Söhligen 
heim kam, vermögen wir nicht anzugeben. 

Oie grössto Noth hatte den Kaiser zu diesem Scheinfrieden gezwungen. Kr sann auf 
Mittel den Sehimpf zu tilgen und die Siidgrcnze von InnorÖstcrreioh und Tirol zu schützen. 
Er näherte sich seinem alten Feinde K. Ludwig XII., der fiir sein Mailand zitterte und 
Ansprüche auf die lombardischen Städte Brescia, Cremona, die Ghiara d'Adda. Bergamo und 
Cretna machte. Auch der gewaltige Papst Julius II., welcher nur fiir die Freiheit seines 
Vaterlandes leiste, besorgte, dass die Signoria, die mehrere Städte ') im Kirchenstaate an sich 
gerissen hatte, die ganze Halbinsel unter ihre Botmässigkeit bringen möchte; König Fer- 
dinand von Aragonien-Ncapol fürchtete, dass die fünf aptilischen Seestädte Trani, Monopoli, 
Brindisi, Otranto und Gnllipoli, welche sein Vetter K. Ferdinand II. im Jahre 1 4:90 an Venedig 
pfandweise überlassen hatte, für immer venctianisch verbleiben sollten. Hie Wiedererwerbung 
dieser »Städte und Gebiete schien ihnen allen wohl eines Krieges wertlt zu sein. 

Allo vier verbanden sieh am 10. I »ecember lf>08 zu Carnbray zu einer Coalition. Liga 
genannt, welcher tlcr Papst erst später beitrat. 


Das Jahr MDIX. 

Schlacht bei Agnadello mol ihr«» Folgen. — Kitl*er Maxim lian und nein«* FeMItnnplIeOt« % brdrünpfri die ib-piiMik Venedig. — 
Ludwig XII. wir«! mit «lein Hentogthuin Mailand belehnt und kehrt, über dm K:»i-er ntip'liallen, ruhmvoll nich Frankreich y.uriiek. — 
Lockerung der Li?«. — Fruchtlose Bc]ag«-iung von l'udu.v. - Marx Sittich un«l Jakob v. Fiub.* verwundet. — Tronmintr «lei Kunde* - 
h«rr» im Oeto1«rr, — - I>ic Winterquartiere. — I>ie Wneilaner riiHjen eegn» VicniM un«l Verona, flltmifhfn «In» Vlcentiniariic. 

Knaul. di« l’nleama. — Oie Flntill«* auf dein Fo. 

Mit Beginn des Frühlings löOO übersetze K. Ludwig XII. mit seinem Ileere die Alpen 
und erschien in raschem Zuge durch das Mailändische vertragsmässig der Erste am 1T>. April 
über der Adda auf dem Boden der Republik. Stets an der »Spitze seines Heeres gewann er 
am 14. Mai die blutige »Schlacht bei Agnadello in der Ghiara d'Adda’) über die vene- 
tiauischen Feldherren Xiklas Ürsini Grafen von Pctiglinuo und den allzukühnen Bartolomeo 
Alviano. »Sie brach die Landmacht Venedigs. Binnen vierzehn Tagen unterwarf der »Sieger 
sieh Caravaggio, Bergamo, Brescia, Crcma, Cremona, Peschiera. das dem Markgrafen von 
Mantua gehörte. Pizzighcttonc , welche Städte der Vertrag von Carnbray ihm zuspraeh. Hie 
»Städte Verona, Vicenza und Padua, mit Ausnahme von Treviso, schickten ihm die Schlüssel. 
Grossmüthig wies er doren Abgeordneto an die Gesan-lten des Kaisers, dem kraft desselben 
Vertrages jene Comtnuncti angehören sollten. Er trieb nun seine Eroberungen nicht weiter 
und hielt einen feierlichen Einzug zu Mailand. 

Als König Ferdi nand von Aragonicn auf die Kunde von der Niederlage der Veuctiancr 
bei Agnadello die npulischen Seestädte angriff, wurden sie ihm, der sie vordem öfter hatte 
einlösen wollen, auf Befehl dos Senats umsonst überliefert. 

Itavenna, < Yr\ i a mit »«inen Salinen, Fnewrn. I.’imini uml «lern» ti«.-biete r «li«* Städte lumln und <>s«'ii t. 

*) (ihlata d’Adda (der kioMte Landstrich ntu linken Ufer der Adda\ vom Int. glarca, im Kt-t Idand glnrn glnr Kio*. .Schutt, 
in Sehmcller*« eimhr. W«'irtcrbuehc klcr, im Obrrei»g««Iin {Hern, \gl. rJUrnnn, Hlimie, «il.trni*»ch. 
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Audi der Papst Julius II. machte sich schnell, besonders unter Begünstigung des 
Schreckens welchen der unglückliche 14. Mai über die Republik gebracht hatte, zum Herrn 
der ganzen Ro magna mit Ausnahme der Citadelle von Ravenna und belegte Venedig mit dem 
Banne. 

Ausser diesen eroberten A lfons von Este. Herzog von Ferrara, und Franz II., Mark- 
graf von Mantua, welche der l.iga beigetreten waren, ihre vom Löwen von S. Mareo entris- 
senen Gebiete und Städte, jener die Folcsina, d. i. Rovigo, Este etc., dieser Asola an der 
Ohiese und Lonato. 

Als das französische Heer schlagfertig schon auf italienischem Boden dem Feinde gegen- 
über stand, verlangte K. Maximi 1 ian auf dem Reichstage zu Worms, dann auch vom schwä- 
bischen Bunde Hilfe au Geld und Kriegsvolk. Nur wenige Reichssliinde und die ßehaaren 
aus seinen österreichischen Erblanden folgten ihm und zwar aus freiem Willen. Er war 
genüthigt bei seinen drei Bundesgenossen und bei England Geldsummen zur Anwerbung und 
Ausrüstung von Truppen aufzunehnicn. Zu Anfang des Monats Juni kan» er von Augsburg 
nach Trient mit 15,0(K) Mann, unter den Hauptführern nennen wir den Fürsten Rudolf 
von Anhalt und Georg von Frundspcrg, denen wir wohl auch Marx Sittichen und 
Jakoben von Embs beizählen dürfen, da sie bald auf dem Kriegstheater erscheinen. 

Da der venetianisehe Senat voll Klugheit den Podestä's in den Landstädten befohlen 
hatte, dem römischen Kaiser und seinen Ilauptleutcn die Thore zu öffnen und sich zu ergeben, 
so bedurfte es nicht viel, Verona, Vicenza und Padua — mit Ausnahme von dem treuen Tre- 
viso — wieder zu gewinnen. Verona besetzte Niklas von Firmian, Herzog Erich von 
Braunschweig eroberte von Innorösterreich aus wieder Gürz,Foltre, Belluno, Graf Chri- 
stoph von Frangcpan Pisino in Istrien, Triest und Duino bei Monfaleone. 

Der Senat, von so schwerer Bedrängnis» in drei Monaten getroffen und tief gebeugt, 
schickte nach herkömmlicher Erzählung zum Kaiser nach Bassano den Anton Giustiniaui 
als Abgesandten, welcher fussfällig sieh erbot, alle dem deutschen Reiche und dem Hause 
Österreich entzogenen Städte des Festlandes zurückzugeben und alljährlich 500 Pfund Goldes 
als Tribut zu erlegen und bat den venetianischeti Kamen nicht untergeben zu lassen. Der 
Kaiser, der List der Venetianer misstrauend, hielt den Verbündeten sein gegebenes Wort. 

Nach Prof. Komanin’s Storia documentata di Venezia, tom. V (1S5U), pag. 215, wo 
von dieser Rede Giustiniani’s gesprochen wird , war dieser nur erwählt an den Kaiser abge- 
ordnet zu werden, ging aber nicht dahin und auf Befehl seiner Heiligkeit des Papstes wurde 
die Drucklegung derselben verhindert 1 ). 

König Ludwig schickte nach Trient in das Hauptquartier des Kaisers, der die vertrags- 
mässigen 100,000 Goldkronen erhielt, den Cardinal Georg Amboise, welcher dagegen als 
Stellvertreter seines Königs am 14. Juni von dem Reiehsobcrhauptc die Belehnung über 
das Herzogthum Mailand empfing 

Da die vom K. Ludwig gewünschte Zusammenkunft mit dem Kaiser im Schlosse Garda, 
dann zu Cremona (nach Andorn zu Cretna) von diesem vermieden wurde, zog jener, hierüber 
ungehalten — ohne seine Bundesgenossen hievon zu verständigen — noch im Juli mit dem 


Neuere urkundliche t T ntfr»urhungcn hnhen gegen Gujeciardini, «reicher, nie FuggcrS. I2ßl> den Wortlaut dieser Kcd« mittheilt, 
darpethan, «lass sie rin« Fälschung und Gluftioiani nicht empfangen worden Ul Sein bezüglicher Credenzhricf befindet «ich 
noch heute im Archiv« feiner Familie. 
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grössten Theilo seines Heeres nach Mailand ab, ernannte den Marschall Chaumont zum 
Statthalter in der Lombard fe, schloss zu Abbiategrasso mit dem Papste ein besonderes liiind- 
niss und kehrte zu Anfang August ruhmvoll nach Frankreich zurück. 

An der Grenze des veronesischcn Gebiets liess er ein Truppencorps unter La Palice, 
bei dem auch Ritter Bayard mit 200 freiwilligen Edellcuton diente, mit der Bestimmung 
stehen, auf des Kaisers Verlangen sich mit dessen Heere zu vereinigen. 

Als nun König Ferdinand wieder im Besitze der fünf apulischcn Städte war und somit 
seinen Zweck des Bundes erreicht hatte, wünschte er keineswegs, dass der Kaiser und I\. 
Ludwig weitere Vortheile über Venedig erhielten. Gleiche Gesinnungen erfüllten den Papst, 
nur forderte er, dass die Republik ihm demüthigo Unterwürfigkeit erzeige. 

So war vor Ablauf eines Jahres die Coalition gelockert und der Kaiser mehr und mehr 
auf seine und des deutschen Reiches Macht gewiesen. 

Von neuem Muthe belebt ergriffen die Venetianer, noch bevor K. Ludwig von Mailand 
abreiste, die Offensive und warfen nach Treviso eine starke Besatzung. Andreas Gritii über- 
raschte die kaiserliche Besatzung in Padua, nahm mit List die Stadt , auch die Citadelle 
musste sich am 17. Juli ergeben, deren Commandant Anton von Firmian und Melchior 
M ass m ü n s t e r ') wurden als Gefangene nach Venedig abgeführt; Castelfranco, Legnago etc. 
ergaben sich. Der Kaiser selbst rückte am 19. August mit seinem Heere der Stadt Padua näher, 
nahm durch einen entsendeten Haufen die umliegenden Burgen, am 22. das Städtchen Este, 
dann Monselicc, Montagnana, schlug einen Ausfall der I’aduauer zurück, liess von den Bauern 
des umliegenden Landes und Gebirges sich huldigen, belagerte vom 22. August an mit aller 
Anstrengung und seiner ausgezeichneten Artillerie die Stadt und eroberte am 2ö. die Vorstadt 
S. Crocc. Wiederholt und mit alier Wuth, besonders am 12. September zürnten die Donner- 
büchsen, denen die Belagerer gleicher Weise von ihren hohen Thürmen antworteten, wobei 
unter andern Marx Sittich und Jakob von Embs hart gequetscht wurden , und Leon- 
hard Lang, des Bischofs von Gurk Bruder, durch einen Schuss fiel. Wohl hatten die drei 
Verbündeten dem Kaiser einige, jedoch nicht genug ergiebige Hilfe geschickt. Bei dem bunten 
Gemisch der Nationalitäten ward die unerlässliche Einheit und bei den verschiedenen Inter- 
essen die Einigkeit vermisst, ja von den schwerbewaffneten französischen Rittern der gemein- 
same Sturm mit den Landsknechten verweigert. Die Kräfte erschöpften sich und vergebens 
versuchten der Fürst von Anhalt und der kranke Jakob von Embs die Missmuthigen 
zum Verbleiben zu bewegen. 

Endlich zwang herbstlicher Sturm und Regen den Kaiser am 9. Oetober die Bolagerung 
nufzuheben. InViccnza ging das Ilccr aus einander. Das französische Kriegsvolk zog nach 
Mailand, das italienische nach Ferrara, der grösste Thcil der deutschen Ililfstruppen zog 
nach Hause, der andero nahm in Vicenza, Bassano, Verona sein Winterlager; des Kaisers 
eigene Söldner wurden zur Besetzung der eroberten Plätze vertheilt. Der Kaiser setzte zu 
Vicenza den Fürsten von' Anhalt und in Verona den Markgrafen Casimir von ßrandenburg- 
Culmbach als Statthalter ein , liess Georgen von Frundsperg und andere Hauptleute in 
Verona zur Besatzung und kehrte nach Tirol zurück. 


Dicker M a 9 »tu ü n * t r r nus vnriiindischcm Adel, war einer der Jucmd|re*|delen K. Maximilian'« I-, dann IISB mit ihm in den 
Niederlanden, l.'iOl kal«. Rath, Kämmerer und TrueltlfV, spater auch llaupunami xu Wiener-Neustadt. Auch finden wir ihn In 
der tirolischen Adelstnatrikel. hurch feine 4 «cismhlinti Martha war er Sebwager Paul'« v. Licchtensteiu-Ua^teleorn«*. 
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Nach dem Abzug des Kaisers und des französischen Heeres, das nach Mailand zurück- 
gekehrt war. nickten die Venetianer unter Andreas Gritti gegen Vicenza, denen die Bürger 
am 20. November die Thore öffneten. Der Fürst von Anhalt, der sieh in die Citndelle gewor- 
fen, musste wegen Mangels an Lebensmitteln dieselbe bald übergeben. Frei zog er nach 
Verona ab. Nun wagten sie auch einen Angriff auf Verona, welcher mit aller Kraft abge- 
wiesen wurde. Hierauf überfielen sie in raschem Zuge in zwei Corps getheilt Mnrostica, Bas- 
»ano , Feltre, Cividale, von wo sie tief in Friaul eindrangen, dann südlieh Monsölicc, Mon- 
tagnana, Este, die Polesine di Rovigo. Eine Flotillc drang unter Angelo Trevisani in den 
Po ein und verheerte das Fcrraresische') längs des Stromes hinauf, wurde aber von 
Alfons, einem der ersten Artilleristen seiner Zeit, der von den Uferdämmen aus die feiud- 
lichen Galeeren besehoss und am 22. December deren grössten Thcil zerstörte , siegreich 
zuriiekgetrieben. — Venedig selbst, die Herrinn im Meere, konnte der Kaiser als Landmacht 
zu keiner Zeit angroifen , weil die Bundesgenossen die erforderlichen Schiffe verweigerten 
und von einer Unternehmung' gegen die Stadt selbst im Vertrage von Cambray nicht die 
Rede gewesen wäre. 


Das Jahr MDX. 

Lockerung und theilwcKe Losung der I.Ijja von Cnuiltruy. — Itund mwlcehcn dom Papste und Venedig. — Die Kidgonot>»i-n werden durch 
Matthäus Scbinnrr für den Pipit govonnen. *- Kriei^ereigniMe. — Ocorg v. F rundeperg. Jak n h und Mnr.\ Sittich v, Ktnb». 

Der Papst Julius II. im Wiederbesitze der ihm entrissenen Städte in der Romagna und 
voll Hasses gegen jede Fremdherrschaft über Italien, sann mit allen Mitteln seines seltenen 
Vcrstandoa und seiner unermüdlichen Thatkraft auf die Freiheit seines Vaterlandes und 
die Unabhängigkeit des päpstlichen Stuhles. I)io Venetianer schickten eino Gesandtschaft 
an ihn tun Friede und Absolution zu erwirken. Der Papst voll versöhnlicher Stimmung sprach 
die Reuigen am 24. Februar vom Kirchenbanno los und schloss unter günstigen Bedingungen 
mit der Republik einen geheimen Bund gegen Frankreich und brach so der erste den Ver- 
trag von Cambray. Er wollte den Rost der vcnctianischcu Macht, die er hatte mitbreehen 
helfen, retten und wieder heben. Seinen Versuch den Kaiser mit Venedig auszusöhnen, ver- 
warf dieser treu dem Biindniss mit den Königen von Frankreich und Aragonion, zumal er 
Verona behalten, Venedig aber, diese durch ihre Lage so wichtige Stadt nicht lassen wollte 
und lieber grosse Summen anbot. 

Die Grafschaft Tirol, wolcho besonders wie die an Italien grenzenden innerösterrei- 
ehiseheu Lande in diesem Kriege durch Durchzüge und Leistungen aller Art in schwere und 
andauernde Mitleidenschaft gezogen wurde, versprach auf dem Landtage zu Bozen ihrem 
Landesherrn 5000 Mann auf weitere neun Monate. 

Die zu Augsburg versammelten Fürsten und Stände des deutschen Reichs, denen der 
Kaiser am 4. März sein Ansinnen vorlegte, waren dem ganzen Kriege abgeneigt, bewilligten 
aber trotz der feindlichen Einflüsterungen dos päpstlichen Nuntius und der Abgesandten aus 
deu. Lagunen 6000 Fussknechto und 1800 Reiter auf Jahr und Tag. Eine allzu schwache und 
allzu säumige Beihilfe! 


*) Der Herzog llerculc» I. hatte das Uobiet von Ferrara im J. 1483 un Venedig abgetreten un«l rein Sohn Alfonao e# lu» J. 1509 
wieder eingenommen. 

iH ukorJirlfton d*r pbllii«. -Mater. CI. X, f<4. 17 
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Was die österreichischen Erblande in diesem Krieg leisteten und litten, ist noeli allent- 
halben in den Archiven aufzusuchen und aus denselben zu erbeben. 

Gleichzeitig riehtoto der rastloso Papst sein Augenmerk auf die Eidgenossenschaft 
und zog sie von dem Bündnisse von Frankreich um so leichter ab, da der zehnjährige Vertrag 
im Februar 1500 mit K. Ludwig XII. abgelaui'en und dieser nicht gewillt war ihre Jahr- 
gclder zu erhöhen und ihre wenig gehorsamen und theuren Söldner durch dienstwilligere 
und wohlfeilere Landsknechte, die somit im Verlaufe dieses Krieges zum französischen 
Meere kamen, zu ersetzen vermeinte 

Der in alle Geheimnisse der Staatskunst eingeweihte päpstliche Legat Matthäus Sch inner. 
Bischof zu Sitten, der einflussreichste Manu in der Eidgenossenschaft und voll von Frauzosen- 
hass, schloss für den Papst zu Luzern am 14. März 1510 um 12,000 Gulden Jahrgelder 
einen fünfjährigen Bundesvertrag auf 6000 Mann „zum Schutze der Kirche- , welchen der 
heil. Vater als die Grundlage aller seiner Pläne zur Befreiung Italiens ansah, indem er dieses 
Volk von allen Verbündeten für Italien am mindesten gefährlich hielt. So bekam König Lud- 
wig XII. im Rücken seines llorzogthums Mailand einen gewaltigen Feind, welcher seine 
Unternehmungen gegen Venedig und den nunmehr bundbrüchigen Papst lähmte, nicht minder 
der Kaiser an den Grenzen Tirols und der Verlande, welche im Jahre 1409 von allen Schreck- 
nissen eines verheerenden Krieges heimgesucht worden waren. 

Nachdem die Signorin von Venedig dem schlau berechnenden K. Ferdinand von Ara- 
gon ien-N e apol die fünf apulischon Seestädte zurückgegeben hatte, blieb er abwartend 
unthätig und wusste durch seinen Krieg, den er damals mit den Königen von Fez und 
Marocco zur Ehre dor Christenheit führte, seine laue Theilnahme zu decken und zu 
beschönigen. 

In Bezug auf den Herzog Alfons von Este, der auch dem Bunde von Canibray ange- 
hörte, bemerken wir, dass er eine schwere Doppelstellung hatte; als Herzog von Ferrarn 
war er Vasall der Kirche, und indem er Modena als Keichslchen trug, ein Fürst des römi- 
schen Reichs. 

Stelling der beiden Ligurn. — Kaiser Maximilian, König Ludwig XII. und Herzog 
Alfons von Este standen auf der einen — der Papst Julius II. mit den eidgenössischen 
.Söldnern und Venedig auf der andern Seite; der König Ferdinand war zum Beitritte 
bereit, da der Papst ihn des Eides entbunden und am 7. Juli 1510 mit dem Königreiche Neapel 
belehnt hatte. 

Kriegsfreigaisse. König Ludwig XI 1., mit Recht über des Papstes Abfall vom Bunde 
erzürnt, gab seinem Statthalter in Mailand Karl Chaumont d'Amboise den Befehl, im 
Vereine mit den Kaiserlichen stark ins Feld zu ziehen und die Republik anzugreifen. 1 ler 
nächtliche Überfall der Venctianer auf Verona war misslungen. 

Am 7. April 1510 hatte der oberste Feldhauptmann zu Verona, Fürst Rudolf von An- 
halt, von dem Kaiser den Auftrag erhalten, das venetianische Festland mit Feuer und Schwert 
zu verwüsten. Der Fürst und der Marschall Chaumont rückten vereint in's Gebiet der 


’j Wir finden »oi* nun wn driiiM-lte I.tt n dt> k necli tc in trauz'jeUcLcm JioWf, withi>ehi‘inlich nnr Jakob von Kinb*. d*r in 
diesem Buitdeskiicpc mit kiusrriifhi'r Cienrltndgunp in K. Ludwig’» IdcnMt- trat, ihr er»ter UAtipttiiunn. Ili »toi re <!••• tromie* 
ötruugerr* au »ervire dt* France |>ar Eugene Ficffe. Paris 1854, I, 90 f. — Leider ist dies» Partie «11/ u dürftig behandelt ; eine 
Abbildung eines Lnnsqucnrt vom J. 1515 c. daselbst 8. f>0. 
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Yonctianer. welche zurückwichen. Hilflos musste Vicenza sich ergeben. Abgeordnete der 
schuldbewussten Bürger baten die Sieger um Gnade, die der Fürst, da die Vicontiner im 
vorigen Spätherbste (S. 129) ihn an Venedig schmählich verratbon hatten und er sie nun aufs 
härteste zu züchtigen gewillt war. auf Chaumonfs Fürbitte zwar am Leben schonte, die Stadt 
jedoch der Plünderung Preis gab. Das Grässlichste erfolgte südlich von Longara, wo vor der 
Berghöhle von Masano, in deren ungeheuere Räume 2000 Menschen jedes Alters und Standes 
sich geflüchtet hatten, einige Franzosen Feuer anmachtcn, so dass alle darin in dem vom hef- 
tigen Winde hineingetriebenen Rauch erstickten. 

Hierauf rückte Chaumont gegen Legnago an der Etsch, das er belagerte. Von Seite 
des Fürsten von Anhalt wurden aus Vicenza ihm 4000—5000 Landsknechte zur Hilfe 
geschickt. Diesem unterstand der Capitän Jäkel) von Ktnlis, der bald in des französischen 
Königs Diensten sich grossen Ruhm erwarb 1 ). Jakob ging aus dieser Kriegsschule hervor. 
Endlich war die Stadt saunst der Veste erstürmt und geplündert. Hier erhielt Chaumont die 
schmerzliche Nachricht vom Tode seines Oheims des Cardinais Georg d'Antboisc (+ 25. Mai 
1510), des einflussreichsten Staatsmannes in Frankreich und erbittertsten Feindes des 
Papstes. 

Weiter wurden Bassano, Cittadclla, Monsdlice und andere Plätze dom Feinde entrissen, 
von diesem aber in wechselndem Kriegsglüeke wieder zurückerobert. Diese Vorgänge wie 
die in Friaul, im Görzischen und im Küstciilaude, welche einer genauen r|uellcugemässcu 
Untersuchung zur Detailgcsehichtc dieser Landschaften bedürfen, müssen wir hier gänzlich 
übergehen. 

König Ludwig liess zum zweiten Male den Landsknechten in Verona ihren Sold in 
50,000 Goldkronen zukommen und dem Fürsten von Anhalt 400 Kiirisser (hommes 
d' armes) und 1500 Fussknechto unter La Palice; auch langten vom K. Ferdinand 400 
spanische und neapolitanische Kürisser unter dem Herzoge von Termino in Verona zur 
Hilfe an. 

Der Papst und Venedig bekriegten ihrerseits den bundestreuen Herzog Alfons v. Este 
in der Polcsine, im Fcrrarcsischen fuhr eiuo Flotillc mit wenig Glück den Po hinauf. Sie 
wähnten, der Herzog' werde, wenn K. Ludwig seine Truppen vom Schutze Ferrara’s zur 
Abwehr der in’s Mailändische einlallenden Eidgenossen abgezogen hätte, sich der Kirche 
fügen müssen. 

Der drohende Wetlerstorm ans den Alpen von Mitte August bis Mitte September. — 
Tn Folge des Luzcrner Vertrages vom 14. März 1510 stürmten in überstürzender Hast 
8000 eidgenössische Söldner heran, uin durch das Mailändischo dem Papste zuzuzie- 
hen , vor der Hand Ferrara zu erobern und den rebellischen Vasallen des päpstlichen Stuhles 
zum Gehorsam zu bringen. Sie überschritten die Brücke des Grenzflusses Trcsa, kamen nach 
Varese, von wo ihre vorderste Spitze, nach Fuchs II, 191, bis Gallcrate vordrang, womit 1578 
K. Philipp II. von Spanien den tapfern Jakob Hnnnibal v. Enibs und seine Nachkommen 
für seine Kriegsthatcn belehnte. Marschall Chaumont aber, der Befehlshaber im Ilerzogthum 
Mailand, ward nun genöthigt seine zerstrout liegenden Truppen zu sammeln und in raschen 
Schritten heranzuziehen. Durch Wachsamkeit und Thätigkeit wusste er ihren Weiterinarseb 


') Cf* U vlo dp Bayard in: NouvHlc collpction de* Memnire* pour »errir it l'hlMairp »!.• Franc«* e«. pur M. M iohand, Fario 1437, 
Tome IV, pag. f»ll. 
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zu hindern. Rastlos umachwärmtcn Molart mit seinen gewandten Gaseognern und Jakob von 
Embs mit seinen Landsknechten die Ziehenden und hemmten ihr Vordringen 1 ). 

Als im Lager der Söldner zu VarcRe wachsender Mangel an allen Lebensbedürfnissen 
einriss, nahmen sie — zumal die Häupter, wie man sagt, mit französischem Golde gewonnen 
waren — über Appiano, Cantü und über die Berghohen gen Como nach Ch iasso' J ) ihren 
Rückzug. Hier rief sie der strongste eidgenössische Befehl allsogleich ab und sic kamen 
getäuscht, in allgemeiner Noth und daher erbittert um die Mitte des Septembers sold- und 
rühmlos unter lauten Verwünschungen gegen den Papst und seinen Legaten Matthäus Schinner 
in ihrelleimath zurück. So zerfiel dieser sogenannte Chiasser-Zug, wie des Kaisers Römer- 
Zug durch gleiche Kunst der Politik. Tn beiden Thatsachen zeigt die Geschichte die gleichen 
Mittel mit den gleichen Wirkungen"). 

Der Kaiser Maximilian weilte in jener Zeit im überinnthale, am 21. August in Prinz*), 
später in O bersch waben und im ISreisgau, um der aufgeregten Schweiz, die grösstentheila zum 
Papste atand, nahe zu sein. Kr berief den Freiherrn Ul rieh von Sax 1 ), eine der hervor- 
ragendsten Persönlichkeiten der Kidgenossenschaft, eilends zu sieh über den Arlberg und dieser 
vernahm in Feldkirch 4 ;, dass der Kaiser im Reiche Truppen aufbiete, indem der Zug der 
eidgenössischen Söldner, welche nun klar einsahen, dass sie arglistig nicht so fast zum Schutze 
der Kirche als vielmehr zu weiter greifenden Zwecken gedungen seien , gegen ihn und den 
König von Frankreich seine Richtung habe. So schreibt der Freiherr von Sax nach Zürich 
am 25. August. (S. Fuchs II, 180, Anm. 140.) 

Mittlerweile zog der venetianische Feldherr Alviano vor Verona, um diese so wichtige 
durch den Abzug der meisten französischen Truppen schwächer besetzte Stadt zu belagern 
ntid zu erobern. Der Kern der Besatzung bestand aus 4000 Landsknechten, welche Georgen 
von Frundspcrg, angeblich Jakoben von Embs, Rudolfen Iläl (nicht Holl) und andern 
Hauptloutcn unterstanden. Auch war der Fürstbischof von Brixen, Christoph von Sehroffen- 
stein auf dem dortigen Kriegstheater. Diese leisteten durch einen mannstiefen Graben, Pulver 
und Brandzeug, durch Hinterhalt und wohlbedientes grosses und kleines Geschütz gegen 
jeglichen Sturm die tapferste tiegenwehr. Alviano musste, da Chaumont von seinem Zuge 
gegen die Eidgenossen herannahte, mit dem Verluste von 3000 Mann abzichen. Nach Fugger 
S. 127(i und Havemann II, 340 nahm, wie erwähnt, Jakob von Embs an dieser Vcrthei- 
digung Verona’« rühmlichen Antheil. Er fiel nach jenem mit den französischen Homines 
d’ armes und acht Fähnlein deutscher Knechte dem Feinde in den Rücken, nahm ihm zwölf 
Stücke ab, wurde gefangen und nach Venedig geführt. Wenn dies geschehen, so möchte ich 
diesen I berfall des Feindes bei oder nach seiner Rückkehr von dem Marsche gegen die 


') Vgl. Schrenk v. Notzingen, 1001, .S. I, XXXVI, und K Ob Irr* Awbnucr ]Ielden-Biiiii*Kainini*r S. 313. 

*) Chisftfto »wischen Como um! Mcndrigi« im heutigen Kanton Te»»in. 

3 ) I»ie Freiherren vnn Sax, deren Burg Hoben**! hei Wellenberg in» J. 1405 von den Appenzellem gebrochen wurde, wuhnien 
auf Fnrstcck. Ulrich erhielt 14M »In« Bürge rrrrbt in Zürich, zeichnete »ich im Neliwahrnkricg* 1490 aus um! war 1512 
••bor*lrr lYldhauptmaiin im uiniliitidi»ehcn Kriege. I»ie»r«. Geschlecht erlosch im Jahre 1033. 

*) Bei Fuchs II, I7ä, Anm., heisst <•» iirig Pfirr statt l'rutz. 

*’J Zwei längere Berichte de* Kni»er» über diw Krieg»crrigni»s'* an die IicirliühtÜndo ddu. Feldkirch 9. September lind Frei* 
bürg um 14. Nov. 1510 *. in de» Freiherrn v. Hormnyr Archiv 1812, S. 673 und 5*7 f. 

rt ) Fugger nennt S. 1270 narb einem Mnuu-criptc diesen Bischof* „de* Knjrsrr* H»*tart“. lk 4 »»en Herkunft von dein alttiroliechen 
tir*r hleriite von S e h r «* ( i c n * t e i n (bei Landeck), da» 1510 im Mann.-Maiinuc- erlosch, ist urkundlich au#»er allein Zweifel. 
Die Schwerer Dorothea nur nach S. 125 mitSixt von Trautfnn, Katharina mit Georg von Krund»perg, dein Haupt- 
vert Leidiger Verona*», und Barbara luit des Kaiser» llnfmnr»clmtk I* aul von Liechtenstein vermählt. 
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erwähnten Schweizer Söldner setzen. Adam Beisuner in der Ilistoria der beiden Frundsperge, 
Frankfurt 1572, S. 11, nennt weder Jakob von Ernbs noch den Fürsten Kudolf von Anhalt’}. 

Nun treten unter den deutsehen Feldhauptleuten Georg von Fr u n d s perg, J ak ob 
und Mari Sittich von Kults in den Vordergrund. 

König Ludwig XII., über des Papstes Verfahren entrüstet, neckte denselben mit geist- 
lichen Waffen, einem am 19. September nach Tours zusammenberufenen Nationnl- 
Concilium, wo auch der Bischof von Gurk als kaiserlicher Gesandter sich einfand. Zur 
Fortführung des Krieges schlossen beide Monarchen zu Elois am 17. November 1510 ein 
Schutz- und Trutzbündniss. Der Kaiser erhielt in Fristen 100.000 Goldkronen und versprach 
mit nächstem Frühling in eigener Person mit 10.000 Mann zu Fuss und 3000 zu Pferd über 
die Alpen zu ziehen. 

( hsumont eilt dein Herzog Alfons tu Hilfe. — Marschall Chaumont zog auf seines Königs 
Ilefehl dem Herzog Alfons von Ferrara, welchen der Papst mit dem Banne und dem 
Schwerte zum Abfall von den französischen Interessen zwingen wollte, noch zu Anfang des 
Herbstes zu Ililfe, drang in den Kirchenstaat ein und beschoss Bologna 8 ), wo der Papst seit 
22. September weilte, um die kriegerischen Bewegungen zu leiten. Wie oin Gefangener von 
seinen Truppen, die zu Ende August auch Modena eingenommen hatten, in Bologna ein- 
geschlossen und von den sieh erhebenden Anhängern der Bentivogli bedrängt, behielt er. 
schwer erkrankt, so dass man am 24. Oetober seine Auflösung erwartete, inmitten seiner 
zacrcndcn und bestürzten Prälaten und Hofleute allein Muth und Besonnenheit. Er vor- 
stand durch Versprechungen die Vornehmsten zu gewinnen, denen es schmeichelte den Vater 
der Christenheit ihrer Treue anvertraut zu sehen. Er gab die Stadt in die Hände des Cardinal« 
von Pavia und das Heer vor derselben befehligte sein Neffe Franz Maria Herzog von 
Urbino. Nichts wagten die Bologneser gegen ihn. Indcss kamen Beiter von den Venetiancru 
und vom K. Ferdinand, die er als Lehenträger von Neapel dem Papste zugesagt hatte. Als 
auch die Gesandten von Spanien und England sich für sie verwendeten, zogen sieh die 
Franzosen in’s Mailändische zurück. 


Das Jahr MDXI. 

pÄ|.*t Julius II. (‘rotiert Mirandola. dann Modena. — Triulzi, .Statthalter zu Mailand. - Jakob von Cmb« in franaftsi »ehern Solde. 
— Bologna wird eingenommen, — Aassehreiben eine» Aftcrconril* nach Pisa, Kxcommunieation und Bann K. Ludwig XII. ■— 
Gefährdete Lage Venedig», Friaul und Istrien verheert. — Marx Sittich Aon Emb« Landbhcrst in Friaul. — Fortgang des 
Kriege». - Srebsmonatllrhe Waffenruhe. — Todej-krankheit des Papstes Julius II. — Die heilige Liga, neue Grappirung der 
kämpfenden Parteien. — Oaston de Foix, Statthalter zu Mailnnd. — Jakob von Emb». — Der kalte Winterzug der Eidgenossen. 

Der kriegerische Papst, aus Freude über dieses Gelingen unerwartet bald genesen, beginnt 
von neuem die Feindseligkeiten gegen den Herzog Alfons und schickt noch im December 1510 
seine Feldherren gegen Mirandola und Ferrara aus. Im strengsten Winter eilt er nach 


*) Bel Fugger S. 127G ist der treffliche FBrtl an der Spitze dieser liauptleute genannt. Ob und wie »ehr er, da er erkrankte und 
am ü. September (I 610) da*clb»t starb, an der Ycrthcidigung »ich hethelllgen konnte, vermag ich nicht zu sagen. Leider ver- 
missen wir verlässliche Tagebücher dieser Ercigm&rc. Er ruht im Kloster Stams in Tirol. 

Johann IL Bentivoglio verlies-» mit »einer Familie Nacht# am 2. Nov. läOÖ Bologna und kam irrend nach Mailand, wo 
er im J. 1500 starb, Papst Julius II. setzte in Bologna ein Parlament von 40 Senatoren ein. Johann*» II. Sohn Alexander 
machte schon im J. 1508 «inen unglücklichen Versuch auf Bologna, kam durch dir französische Armee am 22. Mal 1611 mit 
seinen Verwandten iu den Besitz der Stadt . musste aber int folgenden Jahre sie für immer verlassen und starb zu 
Mailand 1632; dessen Bruder Annibale starb 1640. 
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Mirandoln. leitet selbst bepanzert uml behelmt die Belagerung mit jugendlichem Ungestüm 
und bezwingt die Stadt, in die er der erste mit dem Dogen in der Hand durch den Sturmriss 
am 21. Jänner lö 1 1 eindringt; dagegen besetzt der Herzog durch einen kühnen nächtlichen 
Zug den wichtigen Pass la Bastia dcl Gonivolo unten über der Etsch und macht hiedurch 
Ferrara unangreifbar. 

Nach dem frühen llintrittc Chnumom’s, der kaum 38 Jahre alt am 1 1 . Februar 1511 zu 
Corregio starb, wird der greise aber kampflustige Johann Jakob Triulzi vom K. Ludwig 
zum Statthalter von Mailand und Oberbefehlshaber ernannt, welcher das in Unordnung 
geratbene Heer zu diseipliniren verstand. Schon war das Schwert zu einer Schlacht gezückt, 
da erscheint der vorerwähnte Bischof von Gurk, Matthäus Lang, als kaiserlicher Abgesandter 
den Frieden zwischen beiden Parteien zu vermitteln, jedoch erfolglos. Triulzi setzt Uber den 
Panaro und drängt das päpstliche Heer bis vor Bologna zurück, wo Georg von Frunds- 
perg aus Yeroua mit tausend Fusskneehten zu ihm stiess. Schon früher hatte der Kaiser 
Diepolden von Stein') mit 800 Knechten dem französischen Heere zur Verstärkung zu- 
geschiekt, und unser Jakob von Kmbs führte im Solde des Königs von Frankreich über 2200 
Knechte*). Von Modena, das der Papst eingenommen, aber als Reiclislohen klüglich dem 
kaiserlichen Bevollmächtigten Veit von Fürst") übergeben hatte, kömmt dieser welcher mit 
mehreren Bürgern Bologna's im Verkehre stand, in’s Lager gerufen , und als die Franzosen 
billigten, dass die Stadt au den Kaiser sich ergebe, öffnen in der folgenden Nacht (22. Mai) 
die in’s Einverständnis. 1 ! gezogenen Hauptleute die Tliore und die Bentivogli dringen unter 
dem Schutze eines mächtigen Heeres aus dem nahen Lager in die Stadt ein, wie Coccinius. 
der mit Veit von Fürst zugegen war. berichtet. Der Cardinal-Statthalter Franz Alidosi ent- 
kömmt nach Ravenna, der Herzog von Urbino muss sein Heer zurückziehen, stösst voll 
Ingrimm daselbst demselben das Schwert in die Seite und enteilt nach Urbino. Auch ergibt 
sieh die Besatzung der stark befestigten Citadcllc dem genannten kaiserlichen Statthalter, der 
in des Kaisers Namen deren Übergabe verlangt hatte. Sie wird aber ihm der ohne Schutz 
und Macht gekommen war, von den Franzosen und Bentivogli wieder abgedrungen. Von dem 
französischen Ileero und von aller Zufuhr abgeschnitten, musste diese feste Burg sich bald 
ergeben. Die Bologneser rissen das kolossale Standbild des Papstes, ein Meisterwerk Michael 
Angelo's, zur Erde, aus dem die •Bentivogli eine Kanone giessen Hessen ‘1. Am 24. Mai trägt 
man den Papst in einer Scnfte von Ravenna nach Ritnini, wo er auf der Flucht das Placat 
des von fünf Cardiuälen am 1 0. Mai nach Pisa ausgeschriebenen Concils iies’t. Dagegen 
beruft er ein allgemeines Coneilium in den Lateran, ezcommunicirt durch eine Bulle vom 
21. Juli den König von Frankreich und spricht über ihn und sein Reich das Interdict aus. 

Mit dem Papste war auch die Lago der Republik Venedig, zu der wir uns in Kürze 
wenden wollen, nicht wenig gefährdet. Während das französische Ilauptheer vor und in 
Bologna stand, streiften die venetinnischen Truppen vor und um \erona, mussten aber 


*) l>i«*polt| von Stein zu |{i*»»!tcii»burg (bei tJünzburg' untcirielitete tlrn jungen I i rite««'# Maximilian in liilinicen, *0 «lietu-r 
irn J. 1175, «1* «1er Vater (feiert Karl llentog von nurgun«) in» Kriege war. Unter «1er Aufsicht «Je* Iti#chof* von Augsburg, 
•lolinnn CJrafen von Wcrilciiberg. weilte, Irn c«Hen W»iJ«crk. Vpl. Weis»- Küttig S. SS, Anmerkung. 

Nach Micha«'! Cocciniut o«|rr Köclili» au* Tübingen, Veit** von Fürst Kanzbtr, «ler»bci diesen EreigJiirt^n vor un«! in 
IDüogna perMÜnticIi anw« seml war. Dessen »in# binlcrtamcne Ofidilchtc de# vcnctiariisclien Krieg« 1 » von» Anfang Mai 1511 bl» 
1, Mai 1512 int geilrtirkt in Krclteri Srript. rcrum Uerrnarii«?. Ansrcntoritti 1717, Tom. II, 537 — 568. 

. •*) Dieser Veit v. FBrst. v«n mehreren, ao von Sitmnndi. Tom. XIV. 99 In Witfrau entctellt. war au# Wirteinberg. 

*) Vt’rgl. Nagler*» KiIn«tlcr-I.e*ikon, IM. II, Soft. 
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besonders als Lu Palice mit 1200 Ilommcs d’ armes oder Eisenreitern ihnen entgegen zog, 
Vicenza und andere Städte verlassen und sieh in’s Gebiet von Padua und Trcviso vertheilen. 
Minder thiitig war anfangs der Kaiser in der Führung des Krieges, wohl weil seine Kräfte 
erschöpft und er sowohl von den Ständen dos Reich« als auch seiner Erblnnde abhängig war. 
und. wie es scheint, den Papst schonen wollte. Als er aber wieder ein Ileer, wozu die tiro- 
lisehcn Stände von neuem 5000 Mann vier Monate lang auf ihre Unkosten stellten, von 12,000 
Manti zu Kuss und 3000 zu Pferd beisammen hatte, zog dasselbe wie ein Ungewitter im heissen 
Juli über Friaul und Istrien verheerend heran. Bald ward Udine und ganz Friaul genom- 
men, auch musste Gradisca nach einem Sturme sieh ergeben. Mar» Sittich von kinlis wurde, 
wiewohl nur auf kurze Dauer, zum La ndo bers ton eingesetzt. (S. Fugger S. 1281.) Nun zog 
das kaiserliche Kriegsvolk gegen Padua und Treviso und verdarb mit La Paliee, der zu dem- 
selben gestossen war, Saat und Früchte, um den Feind aus den Städten in’s Fehl zum Kampfe 
zu locken. Auch verloren die Venetianer Lonigo, Soave, die Klausen von Covelo und Peitel- 
stein nebst andern Orten, nur das stets getreue Treviso widerstand, bis an die Lagunen streif- 
ten die Deutschen. Das Kriegs volk ohne Sold wäre leicht zum Kaiser übergegangen, wenn 
es Besoldung hätte hollen dürfen. In Kurzem ging Friaul durch Meuterei verloren, Gradisca 
aber ward von der österreichischen Besatzung gegen die übermächtigen Belagerer mit äusserster 
Gegenwehr vertheidigt und blieb unerobert. Zur Wiedereroberung Friauls schickte der Kaiser 
dem obersten Fcldhauptmanne Niklas Grafen von Salm, aus lnuerösterrcich den hclden- 
müthigen Georg von llcrberstein und dessen fünfundzwanzigjährigen Vetter, den nach- 
mals durch seine vielen Sendungen berühmten Sigmund von Herberstein mit Reitern 
und Knechten zu Hilfe. Diese griffen die Venetianer muthig an und schlugen sie, ihr Feldherr 
Johann Ycnicro und andere Hauptleute wurden gefangen, viele Plätze wieder gewonnen 
und gute Beute gemacht. Die Venetianer suchten und erhielten durch Vermittelung des Papstes 
und des Königs Ferdinand ddo. Rom 30. Juni 1511 einen Anstand auf sechs Monate, der von 
beiden Seiten treu gehalten wurde. 

Die Hauptursacho dass trotz dieser Siege des Königs von Frankreich und des römischen 
Kaisers im Ganzen nicht mehr ausgerichtet wurde, lag in der geheimen Eifersucht und Abnei- 
gung, die zwischen den beiden Fürsten sich zu Uussern anfing und die der Papst und der König 
von Aragonien-Neapcl trefflich zu benützen verstanden. 

Dir heilige IJga. - — Wenige Wochen , am 17. August, darauf, verfiel Papst Julius II. 
zu Rom in eine so schwere Krankheit, dass man schon die Nachricht von seinem Tode 
verbreitete und der Kaiser den grillenhaften Gedanken, nun selbst Papst zu werden, gehegt 
haben soll! 1 ) 

Die alte Eiche*), die vom plötzlichen Sturme welcher ihr Bologna entriss, und von 
dieser Krankheit getroffen schien, gewann unerwartet schnell die Kraft wieder ihr Haupt zu 
erheben. Der siobenzigjährige Greis erglühto in frisch auftlammeudem Feuer vom Entwürfe, 
die Franzosen aus Italien zu vertreiben. Hiezu bedurfte er noch anderer Bundesgenossen als 


!) Vgl. hierüber Prof. Albcrl Jäger'» Abhandlung: „I ber K. Mniimilinn's I. Verhältnis* zum I*a|t»uhunie" in den Sitzung»- 
berichten der kni». Akadmiie der Wissenschaften lld. XII, S- 4l>9 — 441, besond. 42*2 ff. 

-) Julius II., aus der Familie ltover« (ä Hoher « ) zu Savotia geboren, führt« eine Kielte im Wappr-n, die auch auf seinen Münzen 
und Medaillen zu »oben ist. Eine der letztem hat die bedeutungsvolle Umschrift: ETSI . ANNOSA {sc. queren») GERMINAT 
— welche» auf da* neue Emporkoimnen »eine* Gochleehles bezogen wird; wir dürfen die*« Worte wohl auch auf *einc Leben»* 
frische beziehen. Der kriegerische Kirchenfürst v»ar mehr Anniger ab Claviger Sancii Petri. 
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der geschwächten Republik und der eidgenössischen Söldner. Es drängte ihn zu einem Bünd- 
nisse mit dem K. Ferdinand, der das Königreich Neapel von ihm zu Lehen trug und ihm 
10.000 Mann zu Fuss und 40.000 Ducaten monatliehen Sold für dieselben versprach. Sehlau 
sah der König, dass im Bunde mit der Kirche gegen den siegreichen und nach dem Besitze 
Neapels lüsternen K. Ludwig mehr als jenseits des Meeres in Afrika zu gewinnen sei und so 
ward zu Born am 4. Oetober 1511 zwischen diesen beiden Herrschern und dem Dogen Lorenz 
l.oredano ein neuer Bund, die heilige Liga genannt, geschlossen. Dessen Zweck war, die 
mit der Spaltung bedrohte Einheit der Kirche zu erhalten, dem Papste wieder Bologna, 
Ferrara und jedes andere ihm zustehende Lehen zu verschaffen und Jeden welcher diesen 
Absichten sich widersetzte, aus Italien zu jagen, womit deutlich genug K. Ludwig XII. 
bezeichnet war. 

So standen der Papst und Venedig, König Ferdinand von Aragonicn-Xeapel, dann dessen 
Schwiegersohn’) K. Heinrich VIII. von England, der am 0. Februar 1512 dem Bunde bei- 
trat. auf der einen, König Ludwig XII. und der des erschöpfenden Kampfes allmählich müde 
Kaiser Maximilian auf der anderen Seite. 

Die drei erstgenannten Staaten stellten eine Armee von 3400 fiisenreitern, 2500 Reisigen 
und 24.000 Fusskncehten, zusammen an 29.000 Mann in's Feld, ferner Hessen K. Ferdinand 
zwölf und Venedig vierzehn Galeeren ausrüsten. Den Oberbefehl über dieses Bundesheer 
führte Don Ramon de Cardona, Vieekönig von Neapel, ihm unterstanden zwei aus- 
gezeichnete kriegserfahrne Männer. Peter von Navarro, welcher Tripolis erstürmt und die 
Flotte der Barbaresken zerstört hatte, und Prosper Colonna, ein Erzfeind Frankreichs; die 
päpstlichen Truppen befehligte der Cardinal .Johann von Medieis (der nachherige Papst 
Leo X.), unter ihm Marc Antonio Colonna, Johann Vitelli etc.; die Venetiauer in Brescia 
commandirte Andreas Gritti. später von 1523 bis 1538 Doge der Republik. 

Die französischen Kriegshäupter waren Gas ton de Foix, Herzog von Nemours und 
Statthalter von Mailand, Johann Jakob Triulzi, der Gascogner Molart, des ersteren Vetter Odet 
von Foix, Vicomte de Lautree, Yves d' Al legre, Pierre deTerrailmit dem Beinamen Bayard 
von seinem gleichnamigen Geburtsschlosse bei Grenoble, und dessen Freund — unser Jakob 
von Embs in französischem Sohle. 

Der kalte Winterzug der Eidgenossen 1511. — Noch zählte der Papst auf die Hilfe aus 
der noch zum grössten Theile dem Könige Ludwig XII. feindlichen Eidgenossenschaft. 
Nicht minder war der Signoria von Venedig ein Kriegszug dieses tapfern Volkes in's Mailän- 
dische erwünscht. Durch den Cardinal -Bischof’) Schitiner von Sitten war eine Verbindung 
mit derselben eingeleitct und von den Abgesandten Bcrnard Morosini und Rudolf von Salis ein 
Offonsiv-Bündniss geschlossen, kraft dessen Beider Armeen an der Etsch sich vereinigen und 
zu ihnen, wo möglich, die päpstlichen Truppen daselbst stossen sollten. Schon im vorigen 
Jahre ward ein Läufer des Kantons Schwyz, der die Jahrgclder vom Papste holen sollte, 
in Lugano von den Franzosen gelängen und im See ersäuft, welche Untliat die Schwyzcr zur 
Rache rief. Den IlauptstolT zur allgemeinen Erbitterung bot wohl der gesperrte Handel und 


1 König* Ferdinand jüngst«- Tot'htr-r K *t haritui ward mit K. Hoiimcli VUI. voruwililt und verstürben ; ihre älu-n- 
Srhw'efter die gci*>t* , *krnnke .1 oha n na vtar urlt t&Oti des Enthorxogs Philipp 1 , König* vonCaatilicn, Witwe, »omit de» Kaiser* 
Schwiegertochter {+ l.i :»:»). 

Seliinner (aurh SehiiHMi ward durch P. Julius II. .im IO. Mürz Ifill *11 linvcnm* Cardinal und atarl» h« , iinnthlliiohtig ( I.? ICy *u 
Köm I.V22. 


Digitized by Google 



137 


Die Edlen von Emba zur Hohenanbe in Vorarlberg. 

Wandel für die Märkte von Lugano, Como und Mailand, zumal die Besitzer von Bellen zona, 
nämlich Uri, Schwyz und Unterwalden, ihre Lebensmittel meist aut' inailündisehcm Boden 
suchten. 

Voll Ingrimm zogen unaufhaltbar an 10.000 Mann, besonders aus Sehwvz (1500 Manu 
am 14. November) und Freiburg, trotz aller vernünftigen Abmahnungcn ohne den nöthigen 
Proviant mit wenigen Büchsen') in der grimmigsten Kälte (daher der kalte W i nterzu g 
genannt) über den St. Gotthard nach ihrem Bellenzonn und nach Yarese, von wo sie dem 
jugendlichen Statthalter Gaston de Foix durch eineu Herold ihren Absagebrief zusandten. 

Da der grösste TI i ei 1 des französischen Fussvolkes aus Sparsamkeit des Königs ver- 
abschiedet, der andere in verschiedenen Plätzen zerstreut lag, vermochte Gaston nicht sie mit 
den Waffen zu bekämpfen, sondern nur ihnen die Zufuhr abzuschnciden , wie es im vorigen 
Jahre Chaumont gethan hatte. Ein Theil der Eidgenossen riiekte über Gailcrate (S. 131), 
wo mehrere von Gaston umringt und oingesehlossen , dann von den Ihrigen gerettet wurden, 
unter der Anführung Ulrichs Freiherru von Sax bis zu den Vorstädten von Mailand vor. 
Schrittweise wich vorsichtig der junge Feldherr vor der Übermacht. Die im Ilerzogthume 
zerstreuten Ilommes d' Armes sammelten sieh, geworbene Knechte eilten herbei und täglich 
erwartete man Molart mit seinen Gascognern , wie auch nach Ilavemnnn II, 383, Jakoben 
von Embs mit seinen Landsknechten aus Verona, nicht fehlte Chevalier Bayard und La 
Palice. Dieser, aus dem venetianischen Gebiete herangezogen, verstand ganz besonders dem 
Feinde die Lebensmittel abzuschneiden und somit alle seine Kräfte zu lähmen. Ohne Nach- 
richten von Born und Venedig, welche beide unthätig blieben, wussten die Kidgenossen nicht 
was sic thun sollten. Die gänzliche Wintersperre über den St. Gotthard befürchtend, schloss 
Freiherr von Sax mit dem Herzog von Nemours bei St. Angelo unweit Mailand ein Überein- 
kommen, und all das Kriegsvolk kehrte um Weihnachten in wilder Auflösung, alle Gräuel 
verübend und tluehbeladen in seine Hoimath zurück. Auch scheinen die französischen gehei- 
men Zaubermittel hei den Häuptern der Kantone und im Lager die Kraft der Entschlüsse 
und der Waffen gelähmt zu haben. 

Dieser blinde Ansturm der Eidgenossen und der Aufbruch der spanischen Truppen des 
Königs Ferdinand aus Neapel (2. Nov.) retteten auch Treviso (S. 135), indem die Fran- 
zosen, um das Mailändiseho zu schützen, von da abzogen und die Deutschen allein zur Fort- 
setzung der Belagerung zu schwach waren. 


Das Jahr MDXII. 

Jtnlognn »oll voin Heere der Liga wieder erobert werden. — Erstürmung Itreprin** durch Ga-tm» de Foix, drei UebrNer von 
E mb 6. — Marseh gegen Rotn. — AbberufungMcIirelben au» Itom ah J a k n b von Eiuba, und dessen Ehrenrettung. — Schlacht bei 
Ravenna. — Gaalon'* de Foix, Jakob*» und änderet Hwiptlcute Tod j^ll. April). — Jakob*» Kubcstättc in Modena. — Portrüte, 
Ui rin Ische F.jdgraunniita von ririrh von Hutten. Kreignixxc nach dicaer Schlacht. Kuiaeriirher Abberiifuiig>d>efchl an die 
deutschen Landsknechte. — Rudolf und Hurkard von Eiuba. 

Das ligistisehe oder Bundesheer sammelte sieh zu Anfang des Jahres 1512 in Imola, und 
Bologna war dessen erstes Ziel. Die Eroberung dieser abtrünnigen Stadt sollte den Feldzug 
dieses Jahres eröffnen. Deren schwache Besatzung und somit schwachen Schutz bildeten cino 


1 ) E» waren »ieben Feidatücke fdio ersten über den St. Gotthard) und mehrere M -im* von Pferden getragen. Sie rechneten auf 
die Artillerie der Vcnctinncr, wenn sie »ich mit ihnen vereinigt hatten. 

lr»nkMhriri0it d*r philo». -liUtor. CI- X. Hd. IS 
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kriegerische Bürgerschaft, die geworbenen Knechte der Bentivogli, dann 1500 deutsche Lands- 
knechte unter unserni Jakob von Klubs , welche Gaston de Foix geworben hatte, und 200 
Homtnes d’ Armes. Säumig war anfangs die Belagerung, die am 26. Jänner begann, ein Sturm 
der Spanier ward mannhaft abgeschlagen, glücklich erfocht Molart mit 2000 Gascognern 
sieh den Zugang zu den Belagerten, welche zu langer Gegenwehr allzu schwach waren, auch 
hatten sieh 700 frisch aus dem Reiche nngclangte Landsknechte unter dem Ilauptmanne Lin- 
se r‘) angeschlossen. Gabriel von Sulz suchte durch neu aufgeworfene Wälle, Pallisaden 
und Gegenminen den Angriff tapfer abzuwehren. 

Auf Umwegen warf Gaston selbst über Finale unter den grössten Beschwerden rasch 
und kühn, vom Feinde unbemerkt, auf der Ostseite nm 4. Februar 1800 Homnies d' Armes in 
die Stadt, worauf die Belagerer alsbald ihr Lager Nachts abbrachen und sich über das Flüss- 
chen Idige gegen Imola hinzogen. 

Krstürniiing llrrsria's um Hl. Februar. Zur selben Zeit hatte Andreas G ritti das wichtige 
Brescia durch den Verrath des Grafen Alvisc A vogadro für Venedig wieder eingenommen 
und die französische Besatzung kämpfend sich in die feste Citudelle gerettet. Nun galt es die 
•Stadt in kürzester Zeit dem Feinde, bevor er sie uneinnehmbar gemacht hätte, wieder abztige- 
winnen. Gas ton erkauft sieh von Don Kamon de Cardona einen vierzehntägigen Waffenstillstand, 
verlässt am 9. Februar Bologna, übergibt dessen Obhut dem tapfern und umsichtigen Ivos II. 
d'AUegre. Dieser und die Bologneser bitten , ihnen zu sichere™ Schutze den tapfern Jakob von 
Kalbs mit seinen Landsknechten zurückzulassen, der Feldherr aber wollto bei seiner kühnen 
Unternehmung gegen Brescia den versuchten und treuen Capitän Jakob am wenigsten missen. 
Still und ohne Hinderniss setzt Gaston über den Po, zersprengt am 12. Februar beim Dörfchen 
Muguano (Isola della Scala) das Kricgsvolk Giovan Paolo's Baglioue, welcher mit demselben auf 
der Strasse gen Brescia sorglos zog, und steht am 17. vor den Mauern dieser Stadt. Er for- 
derte die Bürger zur Übergabe der Stadt auf und versprach ihnen Schonung und Vergessen 
ihres treulosen Abfalls vom Könige von Frankreich, der sie wieder zu Gnaden aufnehmen 
würde, jedoch ohne Erfolg. Gaston schickte Jakoben von Embs mit seinem Fussvolkc, das 
hinter der C'iladclle auf einem Berge gelegene Kloster im Sturm zu nehmen. Der Feind hatte 
es mit Basteien und Aufschüttungen wohl befestigt, um das Eindringen von dieser — nämlich 
der Thorseite in die Citadelle unmöglich zu machen; zudem waren tausend Bauern des deut- 
schen Fussvolkes dahin zur Beschirmung gelegt 1 ). Dieses Kloster wurde von Leonhard Ruch, 
einem Schwaben, mit aller Kraft angelaufcn, die Bauern aber, welche diesem Anstürme nicht 
zu widerstehen vermochten, verliesscn die Basteien, verbargen sich im Kloster und wurden 
von den Verfolgern erschlagen. Das Heer, das durch zwei Tage zu St. Eufemia vor Brescia 
gelegen, erwartete die Übergabe der Stadt vergebens, indem der dieselbe fordernde Brief von 
Seite Gritti’s, in dessen Hände er gefallen, den Bürgern vorcnthalten ward. Nun lieas Gaston 
das ganze Fnssvolk in der Abenddämmerung in die Citadelle einrücken, er selbst blieb mit 


*1 [licirr l.inurr «liirflc vroltl dem «orirlbfrgi«)lu a n ObfrUiitlc, wo ich die Namen Lin »er und Liu» horte, anpehört haben. 
Auch (Jahrlel'* ron Sulz Wiege dürfte zu Sills hei Raiikweil ge*tan<len haben. 

-) Nach einem alten in 4, gedruckten Berichte uu* Ilern (Verena) vom 24. Hornung IMS. — IlBehst wahrzeheinlicl» waren e» 
■lenlfolir Hauern au» «len VII und XIII Cornuui, welche, dn die Republik «liege ihre streitbaren Ilerghewohttcr gut 
behandelte, «ferg ihre Treue und Anhänglichkeit mi ihre ilerrinn hethäiigten. — X meine historischen Unterau Hm n gen über die 
KMgenanntrn Cimbcro in dm .Sette Com uni eie. in den .Wirnrr Jahrbüchern der Literatur“, I&I8, IM. (.'XX . im Anzeige- 
blatte. s. äi. 
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suincr Reiterei hinter der Pforte der Citadelle und legte in der Nacht 500 (j In feil zur Pforte 
S. Nazarii, um dom Feinde die einzige durch dieselbe mögliche Flucht abzusperren, da er selbst 
(der Feind) dio anderen Thore unzugänglich gemacht hatte. Früh am 19. Februar licss Gaston 
die Deutschen und Franzosen mit dem I’aukensclilag zusammenrufen und machte kund, dass 
diejenigen welche an der Spitze, d. i. ini sogenannten .verloren hauffen“, als Freiwillige 
kämpfen wollten, zum Thore der Citadelle, durch das man zur Stadt geht, sieh stellen. Dahin 
ging erstlieh mit seiner Fahne und 3ÜU Fussknechten der Ilnuptmann Fabian Prützler 
(Triitsehler?) . dem andere 300 Fusskneehte willig folgten; darauf Molart mit 200 Gas- 
ooguern, der mit Fabian, dem Bastard von Cleve, in's erste Glied sieh stellte, und andere 
namhafto junge Männer beider Nationen, besonders aus Schwaben, wie Johann Spät von 
Pflummern, Johann Harder, Wolfgang von Ehingen, Johann Sigmund von Freiberg, aus den 
Sachsen Fabian von Schlaberndorf. Hernach ward geordnet ein grosser Haufen, den alles 
übrige Fnssvolk, sowohl das deutsche als gascognisehe, bildete; an dessen Spitze standen 
Jakob von Kmlni mit saei Brüdern 1 ) und Philipp von Freiberg“), welche alle durch 
ihre Tapferkeit das höchste Lob verdienten. Dieser Haufen bildete ein Viereck (Carrö) aus 
3500 Mann Deutschen und 1200 Fussknechten unter dem stldtirolischon Grafen von Arco. 
Überdies vorordnetc Gaston einen schwer gewaffneten Haufen (d. i. Homrnea d’ Armes), der 
mit Spiossen zu Fuss in die Stadt eindriugeu sollte, an dessen Spitze er in kostbarem Waffen- 
schmucke als oberster Feldhauptmann mit dem französischen Adel sieh stellte. Alle standen 
sturmfertig an vier Stunden in der Erwartung, dass die Stndt sieh ergeben werde. 

Als die in der Stadt, vernommen hatten, dass der Feind Nachts in die Citadelle gekom- 
men, riefen sie in der Frühe zu den Wallen und läuteten mit den Glocken. Die Besatzung 
hatte 400 Eisenreiter, viel gewappnetes Fussvolk, 1800 Stradioten mit Armbrüsten und 2000 
wohl bewehrte Bauern (wohl aus dem brescianischen Gebiete), zudem das Stadt volk, bei 
0000 Mann gewärtig des Ansturms. 

Nachdem diese Aufforderung zur Übergabe von Gritti trotziglich beantwortet worden, 
hielt Gaston mit den Seinigcn Rath , rief nach kurzer Zeit Jskohra von Kmbs und Phi- 
lippen von Freiberg, Hauptleute des deutschen Fussvolks, zu sich, eröffnet?, ihnen, dass 
der Sturm beginnen müsse und befahl dio Knechte zum Angriffe vorzubereiten. Der von Frei- 
berg hielt int Ringe an die Deutschen eine Rede und ermahnte sie: -dass sie eins strengen 
gemuts, auch der viel alten teutsehen tugentrcichcn krefft, vnd erlangten eere gedeehtig sein 
dann alle Frankrciehischo edel, mit sampt inen, eintweder alle sterben oder den sig erlangen 
wollen, vnd welche, eintweder sterben , oder der stat sigs sieh gebrauchen weiten , die sollen 
das mit auffgercekten armen erzaigen , die andern «ölten aus» dem here gen. Alssdann halten 
(sie) sehnclliglich mit grossem geinute, vnd mit auffgereckten armen gesehrien, Entweder wir 
stcrbetin, oder werden vns sigs der stat gebrauchen, vnnd ir vglieher hat sein spicss verhawen, 
das er schlüpfrig im nit etnpfallen niüeht, sunder so er angeworffen. das er also rauch desler 
vestcr in henden behalten wurd. Vnd hat ine(n) darnach in mimen vnnd von wegen des Ilert- 
zogen (Gastons) erzelt, so sie in die stat ein giengen, das sie des tayls der stat genant Cita- 
tella verschonten, welcher dann den Frantzossen auch yn dem vmbfallen (Abfälle) der stat 


\Y nlil Iturkard von Emh», der »ach Cocciitiun (bei Früher 11, .Vitii uiii unter den IJ.nuptleuten gefühlt wird, und vvaht- 
acheinlich llanns; denn Marx Sittich, deren Vetter, ein allgo noin gekannter Krieg*iiinnn , wäre wollt namentlich Benannt 
worden. 

*) Freiberg (nicht voji Frcibucgt von der EiBonberger Iditio, J ttkob'« TodcsgefäUrte bei HutcniiA. 
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Pressen, liieuor hilflich gewest, das sie in das schloss geflohen weren, Aber das sie den 
andernn tevl der stat beraubten, vnd yederman (niemant auss geuummen) ertödten, von stund 
an, auff Zulassung so grosses raubs sind erfrewt worden ir aller gemüte, das ir yoder ver- 
mahlt zu ir höchsten seligkeyt zu gen“ '). 

Nun stieg auf dem schmalen und steilen Wege, der von der Citadelle zur Stadt führt, 
der verlorne Haufen langsam und einzeln in kleinen Rotten herab, weil er von zweien 
iui gegenüber liegenden Stadtthore aufgestclltcn llauptgeschiitzen ohne Unterlass bestrichen 
wurde, und sammelte sich unten wieder. An der Mauer truppweise hinschreitend kam er zum 
Kloster St. Florian , aus dem Balionus Brisigella mit 600 venetinnischcn Söldnern unter 
gewaltigem Geschrei ihn antiel , die aber bald im Kampfe erlegt oder auf der Flucht gröss- 
tentheils erschlagen wurden 5 ;. Als jene beim Thorc die Eroberung des Klosters und die dor- 
tige Niederlage der Ihrigen vernahmen, flohen sie vor den Geschützen, und mit ihnen zugleich 
drangen Deutsche und Franzosen in die Stadt ein. In den engen, gewundenen Gassen wuiden 
viele der zuerst Einstürmenden von schwerem llausgerüthe und Steinen, die man von Fenstern 
und Dächern herabsehleuderte, zerschmettert oder von geschmolzenem Blei und siedendem 
Wasser, das Frauen herabgossen, schrecklich verbrannt’). Als die Sieger weiter auf einen 
freien Platz vonredrungen waren , leisteten die dort aufgestellten Reiter durch eine Viertel- 
stunde kräftigen und mannhaften Widerstand und wurden endlich erschlagen. Der fürchter- 
lichste Kampf und das wiithendste Gemetzel entbrannte auf dem Marktplatze, denn zu seinem 
Verderben hatte der Feind das Stadtthor zu schliessen vergessen, Molart hingegen dasselbe 
gesperrt und mit einer der Hauptbüchscn , die im Thorc dor Citadelle erobert worden war, 
wohl besetzt, liier auf dem Marktplatze rannten, wie der vorerwähnte Bericht eines Augen- 
zeugen uns überliefert, die Kiirisser in vollstem Laufe ihrer Pferde und mit den schärfsten 
Spiessen mannhaft auf das Fussvolk los und liefen cs von allen Seiten mit Eisenkolben (Pusi- 
kanen) ungestüm an, welches aber sich festiglieh in seiner Ordnung (Carrö) unverletzt hielt, und 
mit Hilfe Anderer, dio aus allen Gassen herandrangen und wohlgeordnet angriffen, die für ihr 
Leben mit Todesverachtung kämpfenden Gegner cilegte. Als die Feinde ihre Kiirisser erschlagen 
sahen, suchten sic allenthalben dio Flucht und öffneten das Thor St. Nazzarii, wurden aber vom 
Sieger, nachdem er 3000 Manu mit allem Ilauptgeschiitze am Markte gelassen hatte, in geord- 
neten Haufen wüthend verfolgt und erlitten grossen Verlust. Unter demselben Thorc verloren 
Friedrich Contarini, Führer des Fussvolks, Dietrich Frastina, Bassa, der Stradioten-Hauptlcutc, 
und mehrere andere streitbare Männer ihr Leben. Jene welche durch das einzige offene Thor 
(denn die anderen waren vermauert) entrannen, wurden von den dahin gestellten Franzosen ge- 
fangen. darunter Graf Alvis Avogadro; nur demStradioten-IIerzog (sic) Dominik Busuchi gelang 
es mit beinahe hundert schnellen Reitern und mit wenigem nackten und verwundeten Fussvolkc 


*) Au* einem gleichceitig gedruckten Berichte 'Mo. Ilern i W tou«) »m 21. I\‘bru»r 1& IS mit dem Titel: „lliernaeh volgct Um 
criirtiicli vn*l (jeweilig erobern vnd ernnemen der löblichen etc. vml Voten »tat l’refls**. tait t-auipt dem Cluster etc.“ Andert- 
halb Druckbogen in 4.- mit einem llolzrchnitte nuf dem Tiu-Ildnttc. 

*) I»cr Erat«, der heim Am* türme »eli wer verwundet wurde, war l'ierrr de Tcrrnil »le Btyard. wie er von »einem (JebtirtesehMsse 
bei GrcnuMe genannt wurde. Sein edle» B.-nehmei* gegen die Dame und deren jtwel Tochter, bei denen er verwundet lag und 
genas i>*t aus der I^d.cn»ge«ehiclite iü(*rt Bitter» «ohne Furcht und Tatlcl" bekannt. 

Mit diesen Grü<iel»cenen de» 19. Februar I I i haben die dortigen Ereignil»« um 31. Mär* und I. April 1849 ungemeine Abte 
Uehkeit, »I* nämlich F. Z. M. Baron von Hayna u über die lldhen in*» eindranyr und i»n verzweifelten Kampfe kühne 

WiitVeuthateu verrichtet«. S. ,ller Miiitiir-MAria Thereeien- Orden und feine Mitglieder, von Dr. J. H Irte nfeld.*’ Wien, 

IM. IV.. 1401. — Über Brescia in jenen Tagen ». Wiener Zeitung, 1849 vom Ö. April. Nr. 8S. 
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zu entfliehen. Nun durchrasten die Sieger in grossen und kleinen Rotten die Strassen, stiessen 
die Gcwaffnetcn der Gegenpartei nieder, erwürgten Kriegsleute, Bauern und anderes Volk 
und schonten Niemanden , denn Knaben und Frauen. Als das feindliche Kriegsvolk tlicils 
erschlagen, thoils gefangen und ein kleiner Rest entflohen war, ward die Stadt der Plünderung 
preisgegeben. Pie Bürger, so man bewaffnet gefunden, wurden getödtet, die andern mit ihren 
Weibern, Kindern und allem Hausgesinde gefangen und ihres Gutes beraubt, Witwen, Frauen 
und Jungfrauen allenthalben misshandelt und entehrt. Ein jeder gebrauchte oder missbrauchte 
das Haus, in das er gekommen , in wilder Zügellosigkeit nach seiner Lust und Willkür. Der 
ungenannte Berichterstatter, Augenzeuge dieser Eroberung, dio von ihm auf den 10., von 
anderen auf den 18. Februar gesetzt wird, sagt, dass von der Anzahl der Todten nichts gewiss, 
doch sicher sei, dass sie 8000 übersteige, „aber aus den vnsern, acht ich, nicht zwointzig !!) 
vmbkummen seien“, und fügt bei: Edelsteine und Perlen, silberne Trinkgeschirre , purpurne 
Kleider und alle Gattungen der köstlichen Seide mit Gefiill unterfuttert, sind von Kriegs- 
knechteu durch die Stadt zu niederem Kaufe ausgeboten worden. Nach Ranke S. 35G hat man 
auf 3700 Wagen den Raub davongcschaff't. Von den Gefangenen haben wir zu erwähnen: 
Andreas Gritti, den sie in seiner Herberge, als er beim Feuer sich wärmte, ergriffen, Anton 
Giustiniani, der nur drei Tage Richter in Brescia gewesen , und Paul Manfroni mit seinem 
Sohne beim Gefechte. Am folgenden Morgen crliess Gaston den Befehl, keinen Gefangenen 
mehr zu tüdten und keinen Gefangenen unter 15 Jahren aus der Stadt zu führen; dann ward 
der Graf Avogadro, der die Stadt den Vcnetianern überliefert hatte, in Gaston’s Gegenwart 
enthauptet, sein Leib gcviertheilt und beim Tliore St. Nazzaro an den Galgen gehängt. 

So hatte Gaston de Foix, Herzog von Nemours, ein zweiundzwanzigjahriger Jüngling 1 ), 
früher siegreicher Feldherr als Soldat, in kurzer Zeit nach der Reihe die Angriffe der Eid- 
genossen auf Mailand zurückgcsehlagcn , die in Bologna von den Spaniern cutsehiittet, den 
Fcldhauptmann Johann Paul Baglione bei Isola della Scala geschlagen und seinem Oheim das 
reiche und wichtige Brescia wieder erobert. 

Marsch gegen Ho in und das Lager ton ISatennn am II. April 1512. — Nun war cs an dem hoeh- 
gemuthen, siegestrunkenen Gaston, sein Feldherrntalent an dem Heere der Liga, besonders 
der Spanier weiter zu bewähren, wohin wir ihn mit unserm Jakob von Embs und seinen 
Landsknechten begleiten wollen. Es galt nicht so fast dio Bcntivogli in Bologna zu schützen, 
als vielmehr das matte Afterconcilium nicht völlig hinsiechen zu lassen 5 ). Rom war das 
Hauptziel, auf welches König Ludwig XII. und sein kriegerischer Neffe ihren Blick 
hefteten. Rasch sollte dieses Ziel erreicht werden, da Iv. Heinrich VI H. für dio Liga gewonnen 
war und in den englischen Häfen eine ungewöhnliche Thäligkeit herrschte. Auch besorgte 
König Ludwig, dass der Kaiser, welcher vom Reiche in Folge der Einflüsterungen und 
Ermahnungen des Papstes nur wenig unterstützt wurde, bei seinen allmählich schwindenden 
Mitteln im Kricgscifer nachlasso und dass Cardinal Sehinner geworbene Söldner aus der 


*) (itdinrcii aiij tu. iHefiulur ll-H'J, Sohn Jti|i«nn‘« Fnix (f t.‘»no, un>i d-r l’rinzt'ssiiin Maria, Schwester cle« Königs 
Ludwig; XII.. und Kruder der Ktfnlgln» (Jerumtne de Foix, /weiter Oeuialiltun de« König* Ferdinand von Aragonien. 
i'a« «ui *21. Mai nach I’isa au»£>‘*rhrH'brne Conciliurn ward daecIbM nm I. November rriiitm-t , vrn nur drei Sitzungen statt- 
fnnden. La der vom Kaiser Itir/u bestimmte Iti»rhof von Itrixcn Mission nMrlmte, ward nach Cocciniu«, S. «*4 • , firaf 

Felix von Wer«! en borg mit zwei anderen Herren dahin bestimmt, die aber nicht iiher Trient hinaus kamen, hie 
vierte Sitzung ward atu I. Jänner 15 12 in Mailand, die Ictztr am 21. April gehalten, worauf der Pap«t da» Oncilium 
nnpendiitt 
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Eidgenossenschaft . bei der im Februar ein Hund mit Venedig, dem Papste und dem Kaiser 
gegen ihn cingclcitct wurde, dem Papste zuführe. 

Als Gaston in Brescia eine Besatzung zurUckgelassen hatte, ging er nach Mailand und war 
am l(i. Miirz in Finale, wo das französische llecr sich sammelte. Kaum genesen, fand auch 
Bayard daselbst sieh ein. Er hatte in allem 22.000 Mann zu Iioss und zu Fuss, darunter zehn 
Fähnlein mit je 500 Mann unter Jakob von Knibs und Philipp von Froiberg, welche 
den Kern des Heeres bildeten, und eine gleiche Schaar altgedienter Uascogner unter Molart, 
auch sticss Veit von Fürst, der kaiserliche Statthalter über Modena, mit einem Fähnlein 
Knechte zu diesem Heere; dcssglcichcn Herzog Alfons von Ferrara mit 100 Lanzen, 
200 leichten Reitern und seinem trefflichen Geschütze. 

Der Oberfeldherr der heiligen Liga, Don Ramon de Cardona, der nach Roissner, 
S. 14, über ein Heer von 20.000 Mann gebot, beschloss bei dieser Stärke des heranrückenden 
Feindes den Kampf auf freiem Felde zu vermeiden, war voll Vorsicht und eitrigst bemüht, 
die Kampflust seiner Spanier zu zügeln, bis die versprochenen Eidgenossen des Cardinal- 
Biscliofs von Sitten angclangt wären. Als Gaston sein Lager bei Med i ei na aufschlug, zog 
jener sich unter die Mauern von Imola, dann weiter zurück und suchte die Strasse gegen Rom 
hin zu decken und stets an unangreifbaren Stellen sein Lager zu nehmen. Dem Vieckönig 
folgte das französische Heer. 

Weder die Erzherzoginn-Statthalterinn Margaretha, welche gegen diesen Krieg ihres Vaters 
war, noch der heilige Vater, noch K. Ferdinand versäumten, dem ungeduldigen Kaiser, 
welchem die Unterstützung von Seite des Königs von Frankreich zu gering war, die Vor- 
stellung zu machen, dass nur durch seine Einigung mit Venedig dem Kriege in Italien ein 
Ziel gesteckt werden könne. 

So ward denn nach grosser Bemühung des Papstes und des aragoniselieu Königs zu 
Rom am C. April 1512 ein zehnmonatliclier Waffenstillstand zwischen Hieronymus de Vieh 
von kaiserlicher, und Franz Foscari von Seite der Republik Vouedig abgeschlossen. Dessen 
Hauptartikel sind: Das Ruhen der Waffen bis 31. Jänner 1513 und das Verbleiben jedes 
Theilca im dcrmaligcn Besitzstände, dann die Zahlung von 40.000 Ducaten von Seite der 
Republik an den Kaiser 1 ). 

Dieser Herr de Vieh war, was wohl zu bemerken ist, nicht allein des Königs von Ara- 
gonicn-Neapcl Gesandter beim heiligen Stuhl, sondern auch zugleich vom Kaiser mit der 
Führung seiner Angelegenheiten daselbst betraut, so dass geheim vor Frankreich diese Ver- 
handlungen geführt und abgeschlossen werdon konnten. 

Dieser Stillstandsvertrag war von grosser Wichtigkeit, indem wieder ein Glied der 
Liga von Cainbray ab- und sie factiseh aufgelöst wurde. Die Ereignisse nehmen einen 
raschem Gang. 

(Das Abbernf- Schreiben ans Rum an Jakob um kmlts.) Da die Waffenruhe zwischen 
dem Kaiser und Venedig ganz natürlich die Abberufung der deutschen Söldner aus dem 


*) .In prtinis corm'nernnt dietl ProcnrAtnrf» ft Oiatorc* > »eil. Ilterunymu* Vielt ft Kranri-cu* Feicar us) otmtibu» Mli 
dtacordiis fl dilTrrf ntiis Inter cob qiia>mo«K»lilM*l verftntil»u». »int »ortta, firnm* ft indubitaUt Trcugae luduciu', «*t Cn«tigAtionf» 
ab armis Inter cotdrui Prim ipr» et lhmtino« ft Hb-rutn ftubditu» Durt-e et lailitv«. Domiuia, luea ct terra», iia quod liiitc lüde nulln 
(icnltni altfri moleetia vd aIhjua vin infor«l«r, vcl fiat in bonic »fl pcr«nni«, rebu» in codem rtatu et urmlni* rcmanentlbu», in 
t[uibti» in niunibu* t*t prr »miii« ad iirnvafiii rf [ifriuntur ft runt“ da ltny LouIh XII-, « Ilrn»*ellc 1712. 

Tum. III. 217. 
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französischen Heere in sich fasste, waren Herr de Vieh und die ganze Partei der heiligen 
Liga ohne Zweifel darauf bedacht, möglichst schnell den Feldhauptmann der Landskneehto 
im -feindlichen Lager hievon in Kcnntniss zu setzen und sie alle aus demselben abzurufen. 
Wir möchten demnach das Abberufungs - Schreiben an Jakob von Embs, von dem 
wir hier reden werden, nicht im mindesten bezweifeln, wie auch nicht, dass es durch das 
feindliche Lager, da dessen Inhalt die Schwächung des französischen Heeres betraf und 
«len vielleicht Hon Ramon wissen mochte, demselben zugekommen sei. Auch mochte dem 
diensttreuen Capitän Jakob, welcher von «lern Schlangenwege der Diplomatie nichts wusste 
und verstand, dieses aus Horn und nicht vom Kaiser anher gelangte und aus fremdem 
Lager ihm eingchändigte Schreiben nicht mit Unrecht sehr verdächtig, eine Falle scheinen. 
Schwerlich war er, der mit des Kaisers Wissen mit so vielen deutschen Kriegern im fran- 
zösischen Solde stand, in dessen Staatsgeheimnisse eingeweilit; schwerlich wusste er, dass 
der aragonischc Gesandte de Vieh auch kaiserlicher Geheimagent in Itom sei. Hatte er 
vom Kaiser die Weisung auf jene gegebene Ordre zu horchen und sie zu befolgen? Vom 
Kaiser, der zu dieser Zeit in Deutschland war, konnte in Folge dieses zu Rom am (i. April 
geschlossenen Vertrages am 8. unmöglich ein Abruf im Lager vor Ravenna angelangt sein. 
Dieses kaiserliche Mandat, unter Verlust des Vaterlandes aus französischem Solde zu treten, 
erfolgte an gesammte Deutsche vom Ersten bis zum Letzten am 4. Juni. 

So kam nnser biederer Jakob, dem Wuffenehre als das Höchste galt, in Collision und 
setzte seinen ritterlichen Freund Bayard vou diesem Schreiben in Kcnntniss. Er wusste, dass 
die Landsknechte, wenn sie von dieser Abrufung Kunde hätten, kaum kämpfen, sondern 
abzichen würden. 

Da weder Cocciuius , Kanzler des kaiserlichen Statthalters Veit von Fürst, noch Fugger 
und Andero etwas von diesem Abberufungs - Schreiben melden, so wurde cs bezweifelt. 
Gesehen hat dasselbe wohl Niemand, da es mit dem Falle Jakob's im Gewirrc zu Grunde 
gegangen sein dürfte. Ferner ist wohl denkbar, dass es am 8. April Capitiin Jakob vor Ra- 
venna in llämlen haben konnte ’j. 

Nun vernehmen wir die Biographie Bayard's, die wahrscheinlich von dessen Secre- 
täre, somit einem vertranten Zeitgenossen, geschrieben ist, über Jakob von Ems und dieses 
Abberufungs-Schreiben im Capitel LII, woraus sowohl diese Stelle, als auch Jakob’s 
Verhältnis» zu dem edlen Bayard und dom französischen Soldherrn näher bolcuclitct 
werden. 

Die Franzosen begannen in ihrem Lager vor Ravenna Mangel an Brot und Wein zu 
leiden, indem von der einen Seite die Venetianer die Lebensmittel abschnitten und auf der 
andern die tapfern Spanier ihnen gegeuUberstanden. Hiezu kam noch höchst ungelegen, dass 
der Kaiser i !j alle llauptleute «1er Landsknechte hei Lebensstrafe nach Sicht seines Schreibens 
unverzüglich abrief und wider «lie Spanier zu kämpfen verbot Die hervorragendsten unter 
den deutschen Hauptlcutcn waren Philipp von Freiberg und Jakob von Embs, ein gar 
trefflicher Kamerad, zwei tapfere und krieggewohnte Männer. Dieses kaiserliche Schreiben 
war in Jakob’s Hände gefallen, welcher den König, seitdem er in dessen Diensten stand, bis- 
weilen in seinem Reiche besucht und von ihm einige Geschenke erhalten hatte. Auf gleiche 


*) l>ic Angaben, wie bei li.mkf, S?. 372, and in Ilarthold's .t , *rund*herg% S. 131, Anm. 2, <1«** dieser Stillstand am 9. April 
nltge»ckili>»»rti worden sei, langen au* Versehen de» Setzer» und Corrcctor» entstanden «ein. 
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Weise hatte Gaston das Kriegsvolk dermassen gewonnen, dass Alle die bei ihm waren, bereit 
gewesen wären, mit ihm in den Tod zu gehen. 

Unter allen französischen Hauptleutcn liebto der edle Bayard keinen so sehr, als 
den Capitäu Jakob. Diese Liebe begann in jenen rauhen Tagen vor l’adua 1509 
(S. 128), wohin der K. Ludwig dem Kaiser 5 — 6000 llommcs d’armes zu Hilfe geschickt 
hatte. 

Nach Durchlesung dieses Schreibens begah er sich zu Davard in dessen Quartier, und 
zwar mit seinem Dolmetsch allein, denn er wusste nicht mehr Franzos ich als die Worte: „Bon 
jour, Monseigneur“. Beide gaben sich gegenseitig grosso Tafel, wie es gute Lebensart fordert, 
und jeder seinesgleichen sucht; auch thcilten sie sich die meisten Dinge mit, ohne «lass sie 
Jemand hörte, kindlich eröffne te Jakob dom edlen Bitter den Befehl des Kaisers (sic) und dass 
er das Schreiben, das ausser ihm noch niemand gesehen, noch habe; ferner, dass er es keinem 
der Ifauptleutc zeigen wollte, indem er wisse, dass ihre Landsknechte, wenn sie davon in 
Kcnntniss wären, nicht kämpfen, sondern ahzichen würden. Er sciiicstheils habe dem König, 
in dessen Sold er stehe, seinen Eid geleistet und würdo lieber hunderttausendmal sterben, als 
je diese Schlechtigkeit (ecstc mesehaneetö) begehen, nicht zu kämpfen; inan müsste jedoch 
eilen, denn es wäre nicht unmöglich, dass der Kaiser bald andere Schreiben ihm zuschickte, 
die zur Kenntniss seiner Kriegsgefährten kommen und die Franzosen hiedurch grossen 
Schaden erleiden dürften, zumal die Landsknechte das Drittel ihrer Stärke ausmachten. 
Bayard, welcher seines Freundes Herz kannte, lobte ihn über die Maassen und erwiederte 
ihm durch den Mund des Dolmetschers: „Mein Kamerad, mein Freund! Niemand wird 
Ihr Herz einer Schlechtigkeit zeihen. Sic haben mir irgend einmal gesagt, dass Sic in 
der lleimnth kein grosses Vermögen haben: unser Herr aber ist reich und mächtig, wie 
Sie genugsam sehen, und eines Tages kann er Sie für Ihr ganzes Leben reich machen, 
denn er liebt Sie sehr, ich weiss es. Mehr wird des Königs Liebe wachsen, wenn er von 
dem ehrenwerthen Dienste den Sie ihm jetzt thun, wissen wird, und er wird ihn mit Hilfe 
Gottes wissen, indem ich es für meine Pflicht halte, ihn hievon zu unterrichten. Wohlan — 
unser Feldherr, der Herzog von Nemours, hat alle llauptlcutc zu einem Hallte in sein Quartier 
beschicdon. Wir gehen dahin und Sie werden ihm ganz allein eröffnen, was Sie mir mit- 
getheilt haben.“ In diesem Kricgsrathe der lange dauerte, erhoben sich verschiedene 
Ansichten und Meinungen, die Einen waren gegen, die Anderen für einen Angriff, für eine 
Schlacht. Bayard war letzterer Ansicht und sein Wort fiel schwer in die Schale der Ent- 
scheidung. Der kriegsmuthige Feldherr war nach dieser Unterredung mit dem Cnpitän Jakob 
um so mehr für dio Schlacht entschieden ’). — So wussten schon vor vierthalb Jahr- 
hunderten Frankreichs goldener Köder und glatte Worte der Deutschen Kopf und Herz zu 
berücken und zu umstricken. 

Am folgenden Morgen, am Charfreitage, wie es mit klaren Worten heisst, ward Kavenna 
beschossen und in fünf- bis sechsmaligem Anläufe bestürmt. Mare Anton Colonna, der ver- 
heissene Hilfe zu erwarten hatte, hielt einerseits tapfer aus und andererseits war die Sturm- 
lücke zu schmal. Endlich zogen sielt die Franzosen zurück. Gaston licss das ganze Heer aus- 
ruheu, zumal ein Angriff vom Feinde im nahen Lager zu besorgen war. Der Charsamstag 
ging unter Geplänkel und gegenseitigem Necken vorüber. 

• ) Lu \ i« *]<■ 11 <t y*rd in : Xou*. eoll. de» pour wrvir n I' liistoirc «iw France etc. pur M. Sllehaud. Lar. ItW“. T. IV, p, .'»TS. 
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Da überdies dem Heere die Zufuhr von Lebensmitteln in dieser seiner Stellung gänzlich 
abgesehnitten werden konnte und das feindliche Heer durch geworbene Italiener undTruppen- 
scndtiugcn vom K. Ferdinand täglich an wuchs, trieb und drängte es den Prinzen Gaston 
möglichst bald zu schlagen. 

Srhlarbt vor Ravenna und Jakobs von Embs Tod. — In aller Frühe des heiligen Oster- 
sonntags, am 11. April 1512, entbot ein Herold Don Ramon’s den Prinzen an den Canal 
Pigneta, der die Flüsschen Montone und Roneo vor Ravenna vereinigt, aber beide Heere 
schied. Nachdem Heide ritterlich sich begrüsst und zum Kampfe aufgofordert, dann die 
weissen Stäbe, die sie als Zeichen des Friedens in den Händen hielten, zerbrochen hatten, 
ging Gaston zu seinen Ilauptleutcn zurück und traf die Anordnungen zur Schlacht. Er liess 
einen .Morgentrunk auftragen und theilte mit den Hauptleuten das Brot und die Flaseho Wein, 
die er noch hatte, und sie gelobten mit ihm zu leben und mit ihm zu sterben. 

Um Jakob von Kmbs ') um! Philipp von Frei borg schlossen die Landsknechte einen 
Ring und einer von ihnen sprach: „Brüder, heute setzen die Franzosen ihre Hoffnung auf Euch. 
Ihr. setzt Ihr sie auf keinen Andern. Wisset, wenn Ihr den Feind nicht schlagt, so werdet Ihr 
den Bauern nimmermehr entkommen. Stehet fest in der Schlacht. Denkt auf Sieg oder Tod.“ 
Jeder gelobte, den künftigen, sogenannten weissen Sonntag, bei Wasser und Brot zu fasten; 
nun führte er sie über die Brücke des Canals aufs Schlachtfeld zwischen den Flüsschen .Mon- 
tone und Roneo, die vom Apennin herniederfliossen. „Sollen sie voraus sein“, rief Molart, 
„lieber verlor’ ich ein Auge,“ und ging mit seinen Gaseognern gerade durch’s Wasser. Sie 
rückten der Fronte des Feindes entgegen, Alfonso von Ferrara mit seinem Geschütze und 
La Paliee mit 81)0 Lanzen ihnen zur Seite. Hinter diesen kam nach kleinem Zwischenräume 
Gaston und die gestimmte Macht (Ranke, S. 360). 

Die Reiterschlacht hatte begonnen und dem l’ussvolke ward von Gaston der Befehl, 
indessen still zu halten, bis er das Zeichen gebe. Aber allzu gut trafen die spanischen Haken- 
büchsen und Feldschlangen Don Pedro’s de Xavarro; Molart und Freiberg, zwei der 
ersten und künsten Anführer, die bei einer Flasche zusammen sassen, wurden von einer 
Kugel getroffen und getüdtet. Den F’all vieler trefflicher Hauptleute, Doppelsöldner und Ge- 
meinen konnten die Andern nicht ertragen; sie gingen über den ersten Graben, über dem für 
die Deutschen zum Stehen und Fechten Raumes genug war. liier kam es zum wiithenden 
Kampfe, hier ward Jakob von Embs tödtlich getroffen. Er erhob sich rasch und sprach: 
„Der König hat uns wohlgetlmn, haltet Euch gut!“ und fiel allsoglcich todt zur Erde*). Unter 
ihm diente nach Bavard’s Biographen, Cap. LIV, der Hnuptmann Fabian von Schla- 
berndorf aus Sachsen, einer der schönsten und grössten Männer, die man je gesehen, 
welcher, als er seines Obersten Tod vernommen hatte, nicht mehr leben wollte. Er fasste 
seinen gewaltigen Spiess in die Quer, machte den gegen den ganzen Graben Anstfirmeuden 
eine Gasse durch die gekreuzten Spiessc der Spanier und starb, ein zweiter Winkelried, den 


*) I>a «lic Aufstellung der beiderseitigen Heere und der Verlaut' dieser blutigen Schlacht sowohl von älteren Historikern, wio von 
Coocinitis bei Prchcr II, 602 ff., als auch von neueren, wie von Ranke S. Havcmann II, 400—417 und 

Ilurlhold 136 — 145 in allem betail he*ch rieben und geschildert werden ist und mir «ich keine gleichseitig** , (daher unbe- 
kannte Angaben bieten, habe ich hauptsächlich das, vu unsern J nknh von Kinh* um] »eine deuLjc.be l "tilge hung l*e t rillt , im 
Auge behalten und hier erzählt. 

Narb Fugger S. 1'2H6 ward Jakob von Kmbs von dem .«panischen Obersten JJnn Zarau dio xu einem Zweikampfe heraus* 
gefordert und von ihm mit der Laiuc xu Tod« gerannt. VergL (Jujcelardini 11b XII, Faul Jux. l«co X, p. 45. 

D«akicfcrlCl«n der jifailos.-Lietor. CI. X. Xld. I'J 
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Heldentod. Es ward mit Schwertern und Spiesscn. mit Dolehen und Morgensternen in löwen- 
muthiger Todesverachtung von beiden Seiten gekämpft; waren die Waffen zerbrochen, stritt 
man mit den Händen , mit Steinen und Erdschollen, mit den Zähnen. An sechs Stunden tobte 
und wogte hin und her der erbittertste Kampf, endlich sah man den Sieg vorzüglich durelt die 
Tapferkeit der deutschen Landsknechte zu den Fahnen Frankreichs sich neigen. Von zwölf 
deutschen Ilauptlcuten fielen neun; so Johann Sigmund von Freiberg, Johann Spät von 
Pfiumniern, der mit grünem Kranze auf dem Haupte den tapfersten Spanier herausforderte 
und vor dem Kampfe von einer Kugel erlegt wurde, Gotthard von End aus Sachsen, dann 
Nikolaus Wies, Georg Knipser (ein Seitensprosse aus dem Edelgesehlochte?), Hauptmann 
Unser, klein von Gestalt, aber unbezwinglichen Arms, und Andere. Auf beiden Seiten wurden 
nach Itcissuer, S. !4ti, summt dem Tross bei 20.000 Mann erschlagen, nach Andern 12.000, 
darunter 1000 Deutsche und 2000 Franzosen. 

Gefangen wurden der Cardinal und des Papstes Legat Johann von Modieis, der über's 
Jahr Papst sein sollte, Dom Pedro de Navarro, der junge Ferdinand Davalos, Marchese von 
Pescara: Fabrizio Colonna ergab sich an Herzog Alfonao. 

Schon war die Schlacht gewonnen, aber Gaston lies«, verhängnissvol) über den war- 
nenden lluf des Bastards von Chininv spottend, sieh den Sieg nicht genügen. Er jagte mit 
einer geringen Schaar Edelleute einem überlegenen Haufen fliehender Spanier nach, welche 
aber ihre Lanzen gegen die einzelnen Verfolger wandten. Eng war der Weg zwischen dem 
Canal und einem alten Graben, den man nicht übersetzen konnte. Einige der Begleiter wur- 
den in’s Wasser geworfen, andere fielen in den Graben. Als dem Hengste Gastou’s die Knie- 
kehle zerschmettert war, wehrte er sieh zu Fass mit dem Degen in der Hand und wurde, 
obgleich sein Vetter Odet de Foix, (S. 130) den Spaniern zurief: „Tödtet ihn nicht, er ist der 
Bruder Eurer Kiiniginn*, schonungslos geiöd tet. Er zählte nach dem Biographen Bavard’s, 
Cap. LIV, allein im Gesichte vierzehn bis fünfzehn Wunden. Sein Leichnam ward erst 
nach Mailand 1 ), dann nach Frankreich gebracht. 

Nun wollen wir auch ungern Jakob von Kmbs zu seiner Buhest ätte nach Modena 
begleiten. Sein Bruder Burkard, der nach der Erstürmung von Brescia mit tausend Lands- 
knechten zum ersten Male (pritnum) berangezogen war, wohnte nach Coceiuius, S. 501, der 
blutigen Schlacht vor Bavcnna bei und brachte die Leiche nach Modena, wo, wie wir oben 
Seite 134 erwähnten, und uns die folgende Inschrift meldet, Veit von Fürst kaiserlicher 
Statthalter war lind sie im Dome beigesetzt wurde. 

Um über Jakob’* dortiges Denkmal und dessen Inschrift volle Verlässlichkeit zu 
gewinnen, schrieb ich an den gelehrten Bibliothekar und Numismatiker Celestino Cavedotii, 
in Modena, und erhielt die dankwerthe Antwort : 

Das Grabmonument Jakob’* von Embs befindet sieh dermal* in der Kathcdralkirchc 
zu Modena in der iuneru Mauer, rechts vom Haupteingangc . in bedeutender Höhe vom 
Boden über einem Beichtstühle, so dass Herr Cavedoni kein genaueres Mass nehmen 
konnte. Dasselbe ist von Marmor in der Gestalt eines Sarges und nach einer späteren 
Mittheilung 5 Fass S Zoll lang und 13 Zoll 8 Linien hoch. Die oingenieisselte Inschrift 
lautet: 


f'hcr l in» tun'* marmorne Statue und die hrziiirlielie luteiidnelie Incrhrift im Vnrhnf« der Kirche St*. Marth* zu Mailand 
». K cytilcr'» neueste Kcisen (liannuver 1761, Bd. I. ’iSil) 
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IACOItO DE ALT-EMS NOBILI SVEVO X C£SARI3 DAPIFKRO GERM AM 

PED1TATVS IX ITALIA 0ALL1C0 \ GENERALI CAPITANEO TOST 

lanrne gen tili ei um 

MVLTAS VICTORIAS IN/ COXPUCTV RAVENNAT1 EXTIXCTO 

BVRCIIARDVS FRATER " “**' ITEXTISSIM . POSVIT XVIII MAII 

MD mm****. / xil. 

TEMPORE DNI PXI VITI DE FVRST ~ IMUERG (y) SV EVI MVT. Imp. C^S.i. LOCVM 

^ TEXEXTIS. 

Zu dieser Zeit war der mehrerwähnte Veit von Fürst kaiserlicher Statthalter zu 
Modena. Auffallend heisst es VITI DE FVRST-IMBERG statt I>E FVRST, welcher Tauf- 
name in diesem erlauchten Hause ganz unbekannt ist. zudem hiessc es COMIT1S. Coeeinius, 
selbst ein Schwabe aus Tübingen (S. 134, Anmerkung 2), schreibt den Namen seines Herrn 
stets „ Vitus de Fürst. IM BERG dürfte ein ßcsitzthum Fiirst’s gewesen sein. 

In Sehrenk von Notzingen, S. LXXXVI, b, lautet der Schluss dieser Inschrift wahr- 
scheinlich nach einer schlechten Abschrift ganz irrig: „BVRCllA RDVS — I *OMINI DAVl DIS 
DE FVRST SVEVI MVTINAE CAESI LOC VAITEN ENS ■* statt „CAESAREI LOCVM- 
TENENTIS“, und so auch in dessen deutscher Übersetzungen von Engelbert Noyse von Cam- 
peuiioiiten und von David Köhler, S. 316, nach welcher Burkard von Embs, Herrn Daviden 
von Fürst aus Schwaben, der zu Modena vmbkommen Leuten an t gewesen. Nach Schle- 
hen’» sogenannter Etnbscr-Cbronik (Embs 1616) S. 34, ist diese ganze Stelle weggelassen. 
Veit (nicht David) Fürst starb nach desselben Köhler histor. Miin/.-Belustigungcn, Hd. IV, 
83, zu Wien im Jahre 1515'). Ernst von Fürst, nach Coeeinius II, 361 ein Bruder Veit’», 
war im Jahre 1326 Österreich. Hauptmann in Eisenstadt etc. S. meine Medaillen, Bd. I, 178, 
Anmerkung. Eine von Fürst war 1505 im Frauenzimmer Bianca Marias, zweiter Gemahlinn 
K. Maximilian’» 1., nach dessen Godenkbuch in der k. k. Ambraser-Sammlung, Nr. 84, S. 23. 

Anfangs ruhte, wie Herr Cavedoni fortfährt, dieser Sarg auf zwei Säulen gegen den Ein- 
gang des Domes, wo er aber im Wege stand, und wurde desshalh auf Anordnung des Erz- 
bischofs von Salzburg, Marcus Sitticus, Grafen von llohenembs, im Jahre 1618 an den 
dermaligcn Ort übertragen, wie man aus folgender Inschrift, die noch über dem Sarge in der 
Mauer eingefügt ist, ersehen kann: 

D. O. M. 

ARCAN . IMXIS 
OLIM . COLÜMNI8 
CONSPICUO . CATHEDRALI 
VERO . 1NCOMMODO . LOCO 
ERECTAM . ALIOQ. TRANSLATAM 
MARCUS . SITTICUS 
EX ALTEM PS IIS . COMITIBUS 
ARCHIKP1SCOPDS . SALISBURGEN. 

ET . l’RINCEPS 

APOSTOLICAE . SED1S . LEGATUS 
OB . PIETÄTEN . ERGA . IXSIGNKM 
FAMILIAE . DEFUNCTUM 
IN . 1IANC . PARTEM . ET . FORMA M. 

LOCARI . CURAVIT . AN. 1018. 

DIE . 10. MAItTII. 

') In der Kirche Maria am ttretade in Wien war der am 21. August I .%!.'» verstorbene Kill, veeb Kitter und llnetor Veit von 

Furth begraben. So las und enpirte der nieht völlig vcrlä*rlifhe Mater tlartennchmid (aus Bregen*) diesen Namen. Da* 

in* 
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Seine Erben oder seine Familie mussten ein ansehnliches Legat der Kathedrale ver- 
macht oder zugewendet haben, weil das Domcapitel bis zur französischen Invasion im Jahre 
1796 und Einziehung des Kirchcneinkonmiens alljährlich an jedem Quatember -Samstag für 
die Ruhe des Verstorbenen eine feierliche Seelenmesse lesen liess. Gegenwärtig wird noch 
alle Quatember - Samstage nach der Seelenmesse eine einfache Leichen -Absolution ertheilt, 
die man gemeiniglich l’Altcmps nennt. 

Rüstung. — Eine Rüstung von unserem Jakob von Embs, und zwar jene, welche er an 
seinem Todestage getragen hat, verwahrt die k. k. Ambraser-Sammlung in der II. Rüst- 
kammer, Nr. 69, die von Alois Primisser in Kürze also beschrieben wird: „Ein mit rothem 
Summt überzogener Krebsharnisch oder Korazin (geschuppter Panzer) mit einem gleichen 
Sturmhute 1 ). Abgebildet bei Sehrenk von Notzing, S. I, XXXVI, und in Johann David 
Köhlers „Ambrasischc Helden-Küst-Kammer“ (Nürnberg, 1735) Nr. 84*). 

Porträte. — Die genannte kaiserlich- 
königliche Sammlung verwahrt ferner von 
Jakob zwei Porträte, als: a. in der Samm- 
lung kleiner Porträte Nr. 778 , worauf 
oben zu lesen: „IACOB VON EMBS ZV 
DER 1I0HENEMBS | RITTER KVNIG 
LCDWIGI ZV FRANKJUCH | ÜBRI- 
STEIt VliER SOUO LANDSKNECHT.« 
Brustbibi , 5 Wiener Zoll hoch und 3 Zoll 
10 Linien breit; b. ähnlich, aber nur Kopf 
und Hals darstellend , unten mit den Wor- 
ten: IACOB • VON • EMBS., auf einer 
unten 13 Zoll breiten und eben so hohen 
dreieckigen llolztafel, welche wohl für dio 
Aufstellung im Schlosse Ambras gemalt 
wurde, und dort gleich andern ähnlichen 
Tafeln bei der betreffenden Rüstung hing; 
c. die erste Stello in der interessanten 
Sammlung von Iloheuembs’sehen Fami- 
lien-Porträten, welche den Corridor des 
Schlosses Frischenberg zu Bistrau im 
Chrudimer Kreise Böhmens zieren, nimmt 
das lebensgrosse Biidniss unseres Jakobs 
ein, mit den oben beigeschriebenen Worten: „LVCOBUS GERM (nnorum) I)VX AB ALTA 
EMPS 1512*', d. i. „Jakob, der Deutschen Heerführer oder Feldhauptmann, nicht Herzog 

i.iaclikciit «kr Furt her wurde, wir ||«*rr Feil nach WissgTÜl III, 187 noch weist, «trat im .fahre- laftf in den Adelstand mit 
dein PrSdicat«: von Furten bürg erhüben. Vielleicht war Fürst statt Furth zu lesest Vergl. «VliUbeiL der k. k. Central* 
CommU*it>n zur Erforschung «tc. der Itaudcnkmale 1 ' Wien 1857, S. 75, Nr. 27. 

I*r imiMer's Ik-i-Lrcitiufig der k. k. Ambraser-Sammlung. Wien 1819, S. 59, Nr. Ä9; in der von Frelherrn v. Sanken, Wien 
1855, fld. 1. 189 und I9u. 

•) S. A n nie r kling XV über die Art und Weise, wie Itästungcn und Porträte der von Hnheiicndi* durch den Grafen Jakob 
Haimibal im Jahre 1581 iii's 8chlu*s Ambras gekommen siud. 
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im heutigen Sinne, wie daselbst das Wort DVX von Einigen irrig gedeutet worden ist 1 )* 
S. die Abbild. S. 148. 

Seinem Andenken hat Ulrich von Ilutten, der zu jener Zeit ein Jünger der Musen zu 
Pavia gewesen, einige metrische Zeilen gewidmet: 

I. In mortem Jacobi de Embs. 

Quam prius ediderat stragem fortissimus hcros, 

Ilant* Mipor exhnustus sanguine procubuit. 

Adspieia exsangucs jam nunc quoque frendere vultus? 

Palcntiquc truces, forvere in orc minasV 
Sic stramm ut tulcrat, jam nunc etiam arma ferentem, 

Qui videt, avertens hostis, ut ante timet. 

Ex Ulriciab II uttc n Equitis Gerinani, ad Caesarcm Maximilian um Epigrammatum libro, in odit, Ernesti 
Jos. Münch. Hcrol. 1821, Tom. I, pag. 185. 

Auf den Tod Jakob’s von Emba. 

Über dem Leichonhaufon, den oben er selber gethUrmt hat. 

Sank, an Illut erschöpft, hin der gewaltige Held. 

Sich, wie noch jetzt, wenn blutlos gleich, Zorn knirschet das Antlitz, 

Wie noch im blassen Gesicht trotzige Drohungen sprüh’n! 

Wenn er den Todten noch so gewatfnet erblickt, wie er einst war, 

Fürchtet, zurückgewandt, jetzt noch wie einst ihn der Feind 1 

II. Tropaeum Jacobi de Embs. 

Mars genitor votos JacoLus ductor honores, 

Hncc tibi de fusis arma locat Venctis. (pag. 187.) 

Trophäe Jakob's von Embs. 

Vater Mars, als gclobcten Zoll stellt Jakob, der Feldherr, 

Diese Trophäe dir auf, weil er die Veneter schlug. 

III. Jacobi de Embs, Equitis Gcnnani, qui proelio Ravennensi occubuit, Epitaphium. 

Hospitis ad tumulum quisquis spatiare Sucvi, 

Desinc propitios esse negarc dcos, 

Postquam onines Italorum urbes, patrineque potentis 
Implerat fama nominis, occubuit. 

Pugnavit tot i es, nunquam non vielt in armis, 

Hoc quoque, quo cccidit, tempore victor erat. 

Ne mortem arcusa, neque enim vitam abstulit, auxit, 

Quin hacc si moveas, vivere busta putes. (pag- 184.) 


*) In der II. Abhandlung Uber dir Rricbsgrafm von Hohenembs wollen wir Ausführlich reden von diesem Ui* trau, dieser 
Familien-Gallerie und deren edler Resitzerinn, dem Fräulein Ernestine Freiinn von Langet, dem letzten weiblichen Sprössling 
des Grafen Jakob Ilamdbal III. von Hohenemba, der die Herrsrhaft Bi» trau im Jahre 1710 vom Filmten Johann Adam 
Andreas von L iechtcnetoln kaufte und demselben im Jahre 171*2 die schwer verschuldete Reich^grafsehaO Vaduz 
verkaufte. 
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Wer du auch immer zum Grabmal tritt*» dos schwäbischen Fremdlings, 

Sage nicht: Seine Gunst bah’ ihm der Himmel versagt. 

Als er die mächtigen Städte der Italer all' und der Heimatli 
Matt' erfüllt mit des liuhm's Glanze, da sank er dahin. 

Oftmals stand er int Kampf, und war stets Sieger in Waffen, 

So dass er seihst zur Frist Sieger noch war, wo er fiel! 

Klage den Tod nicht an, nicht nahm er das Leben, er mehrt’ Cs, 

Ja, wenn das Grab du entfernst, schien’ es, er lebe noch fort 1 ). 

Jakob* Ton Fmbs Gemahlinn und XarhLommrn. — Mit Clara von Stadion erzeugte er 
fünf Kinder, als : 

1. A delheid, kinderlose Gemahlinn Rudolfs Vogt von Sumcrau. Herrn za Prassberg, 
eines edlen allgäuischen Geschlechtes unweit der ehemaligen Reichsstadt Wangen*). 

2. Hanns von Etnbs, erhielt ddo. Innsbruck 2. April 1523 vom Erzherzog Ferdinand I. 
einen Provisionsbrief wegen seiner unter Kaiser Maximilian, dessen Ahn und dem Hause 
Österreich geleisteten Dienste auf anderthalbhundert Gulden rheinisch jährlich auf 
lebenslang von der oberösterreichischen Kammer zu Innsbruck , wogegen er den Erz- 
herzogen von Österreich und regierenden Grafen von Tirol seinen Antheil am Schlosse 
Hohenetnbs zu allen ihren Nothdurften und Geschäften offen halten soll, was er zu thun 
gelobet und geschworen. In sitnili ist demselben ITannsen ein Provisionsbrief ddo. Inns- 
bruck 3. Mai 1523 um zweihundert Gulden jährlicher Provision gefertigt worden. Er 
lebte noch im Jahre 1539. — Gemahlinn: Sibvlla von Riedheim, + 1 4. September 
1557 zu Torenbüren*). 

Deren Kinder: 

a. Christoph zu Torcnbüren, + 20. Jauner 1549, angeblich kinderlos in der 
Ehe mit Martha von Freiberg. 

h. Anna, vermählt 1535. starb 1543. — Gemahl: Johann von Zinzendorf und 
Pottcndorf in Unter-Österreich, f 1552. — Deren Kinder: Hannibal, Julius, Mal- 
teser-Ritter, und Alexander, der 1577 in Corsiea an der Pest starb, welche mit 
ihrem Vetter Hanns Ulrich von Sehlandersborg ihrer Grossmutter Sibvlla in der 
1827 abgetragenen Capelle zum heil. Sebastian im Oberdorf nächst Torenbüren 
eine Gedächtnisstafel setzten'). 

c. Verouica. — Getuahle: a. Wilhelm von Prassberg; ß. Wilhelm von 
Scbwendi; y. Ulrich von Sehlandersberg in Tirol. 

3. Kunigunde, Gemnhlinn Melchiors von Thierberg, tirolisehen Adels. 

*) IMr»«, metrischen Chcrsetcungen verdanke irli der besonderen Freundschaft unseres vaterländischen IHchlcrs Johann tiahrtal 
Seid I. 

*) Der letzte diese« alten G**eh1eeht«s war der Präsident der k. k. oberaten Polizei Josftph Freiherr Ton S u tu e r a u , k. k. 

Kümmerer, wirklicher geheimer Hnth. f!rut*»kreuz de# St. Stephansordens und Curatnr der k. k. Theresianischcn Kitternkademie, 
der zu Wien am 25. Mürz 1817, 08 Jahre Alt, starb, und dessen Tochter Katharina ndt N. Freiherrn von Ulm. Herrn zu 
Werenwag hei Mcsskirch, vermählt war. 

s j l»ie Kiedheiin zu AngrlbrrK, da« durch Hcirtith an die von Kiedheiin gekommen und ehemals ein fürstlich Kempten' «rbee 
l.ehen war, eind ein oberarhwäbltiehes Gesehlceht. Johann II. von Kiedheiin, ein kluger und behutsamer Mnnn , ward am 
VJ. November 1481 zum Fiirstabte von Kempten gewählt und starb zu Ulm am 15. Octeber 1507. 

*) Vorgl. »Meine Mittheilungen der k. k Central •('oumütsion zur Erforschung und Erhaltung der Itaudenkiuale'*. Wien 1854», 
Seite 20. 
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4. Burkard zu Torenbüren, f am 1. Jänner 1556. 
n. Salome, unvcrehelielit. — Mit diesen erlischt unseres Wissens diese um 1405 gegrün- 
dete Linie der von Embs zu Tore nb ii ren (vgl. S. 114). 

Nun setzen wir unsere geschichtliche Erzählung fort, um später wieder Mart Sittichen 
von Kmhs auf italienischen Boden zu führen. 

Am 12. April ergab sich Ravenna, Mare-Antonio Colonua floh mit der Besatzung in 
die Citadelle, in Kurzem ergaben sieh die Städte Facnza, Forli und Imola, die Burgen aber 
verblieben in der Gewalt der Spanier. Jedoch unerwartet bald zog das französische Heer, das 
nun La Paliec befehligte, in’s Mailändische zurück, um die Schweizer abzuwehren. 

ln Rom entstand auf die Kunde dieser Niederlage die grösste Bestürzung, nur Papst 
Julius voll unerschütterlichen Vertrauens auf seine inwohnende Kraft beschloss den Kampf 
mit geistlichen und weltlichen Waffen fortzusetzen. Er zählte vorzüglich auf die Eidgenossen, 
welche diesmal seiner Erwartung entsprachen. 

Mit dem durch Ulrich Freiherrn von Sax vermittelten Abschiede ddo. Zürich 28. Fe- 
bruar 1512 begann der Eidgenossen-Bund mit Venedig, dem K ai ser und dem Papste 
wider Frankreich, zumal der König mit den Jahrgeldern kargte und Gaston's Waffenglück 
die französischen Gesandten in der Schweiz kaltsinniger machte. 

Schon im März ward eine Gesandtschaft der meisten Orte nach Venedig, wo der Car- 
dinal-Bisehof Sehinner, der Führer der päpstlichen Geschäfte, sieh aufhielt, abgeordnet. 
Unser vorarlbergisches Feldkirch, von wo sie der kürzeste Weg durch Tirol gen Venedig 
führte, war ihr Versammlungsort. Über Meran und Trient kam sie am 21. März nach der 
Lagunenstadt, wo sie aufs Ehrenvollste empfangen wurde. Nachdem sie mit dem Cardinal 
und der Signoria verhandelt hatte, zog sie nach herzlichem Abschiede am 3. April heimwärts, 
voll der Wünsche zu näherer Verbindung. 

10s stieg der geheime Unwille zum offenen Grimme gegen alle französischen Freunde 
und ihr Machwerk. Die erbitterte Stimmung vieler Hauptleutc und Kriegsknechte aus allen 
Orten zeigte sieh bei der Zusammenkunft zu Baden am 9. April. 

Am 19. April 1512 ward zu Zürich beim Abschied der Beschluss gefasst, am Donnerstag 
nach dem heil. Kreuztage, d. i. am C. Mai, aufzubrechen , nicht aber auf dem gewöhnlichen 
und kürzesten Wege in die Lombardio zu ziehen , auf dem La Police die Eidgenossen erwar- 
tete und daher die Pässe am Comer-Sec besetzt hatte. In Chur sammelten sich 20.000 Mann 
freudigen Muthes, jedoch übel ausgestattet, von Kachelest gegen den Feind entflammt. Rasch 
ging der Zug durch's rauhe Engadin unter grossem Mangel an Lebensmitteln an der Etsch 
hinab nach Trient, wo sie am 20. Mai anlangten. Hier vereinigte sich ein freudiges, ein- 
trächtiges Heer von 24.000 Eidgenossen, unter den I lauptleuten Ulrich Freiherrn von 
llohensax 1 ) und Jakob Stapfer aus Zürich. Diesen war auch ein Fähnlein Graubündner 
wider ihren Verein mit Frankreich beigesellt. Sic entschuldigten sich beim König durch ihre 
alte Freundschaft mit den eidgenössischen Orten, denen sie das Mitlaufen einiges Fussvolkes 
nicht haben verweigern können. Am 23. verliess dieses Heer, die schönsten Krieger ohne 


*) L Ir ich von (». oben i*eitc 132) hatte seine eigenen Krieger. 300, bei derArmtM 1 . AU «*r vcnmlntnrn hatte, d«*? den KaUi-rs 
'«■Mfirochonc* Fcldgeaehiit* noch nicht cingetroffcn eci, nnhni er 1.*» Mächten von den Oiaubiiudncrn . die die*e im 5*chwnben* 
krlev« 1 100 erbeutet hatten. F urhi II. 337, An merk. 09. 
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fremde Beimischung, Trient in «(ältlicher Ordnung, aber ohne Geld, indem die Verbündeten 
— der Papst und Venedig — von der versprochenen Thätigkeit zurückblieben. Am 20. kam 
os in Verona an, wo es mit grosser Freude aufgenommen wurde: der Feind war in der vorigen 
Nacht abgezogen. Im Lager vor Verona erschien der Cardinal-Bisehof von Sitten in feier- 
lichem Gepränge, brachte 20.000 Ducatcn vom heil. Vater und sagte: Was sie eroberten, stehe 
zum Unterpfande rückständiger Forderungen. Am 30. erfolgte der Abmarsch nach Villa- 
franca,' wo das päpstliche Heer stand und auch das vcnetianischo unter Johann Paolo 
Baglione sich mit ihnen vereinigte '). 

Inzwischen waren die eidgenössischen Gesandten beim Reichstag zu Trier und von da 
zu Pfingsten am 30. Mai nach Zürich zurückgekehrt. Dort hatten sie bei dem Kaiser uud den 
Reichsfürsten die beste Aufnahme gefunden und vom Kaiser ward sicherer Durchzug durch 
seine Lande Vorarlberg und Tirol, gutes Geschütz und der Zurückruf der deutschen 
Landsknechte aus französischem Dienst und Soldo zugesichert Wenn auch des Kaisers 
Bund mit dem Könige von Frankreich noch bestand, begünstigte er alles zur Schwächung 
oder zum Verderben seiner Macht, stets ward bisher ein jählingcr Bruch vermieden. 

Da Frankreich im Rücken von England bedroht und von vorne von den italienischen 
Feinden und den erbitterten Eidgenossen bedrängt wurde, mussten die Positionen ausserhalb 
des mailändischen Gebietes allmählich verlassen werden. La I’alice zoir sieh aus dom Vene- 
dänischen zurück, setzte sich mit einem Theile seiner Truppen bei Pontevieo am Oglio, die 
übrigen vcnhcilte er in die mailändischen Festungen. Er würde sich vielleicht noch eine 
Zeitlang behauptet haben, hätte nicht der Kaiser eben jetzt die Landsknechte von dem 
französischen Heere schleunig abberufen. Das Mandat des Kaisers, das am 4. Juni in’s Lager 
kam, befahl allen deutschen Ilauptlcutcn, Fähnrichen, Weibeln und gemeinen Knechten von 
Stund an unter Verlust des Vaterlandes aus dem französischen Solde zu treten und gen Bern 
(Verona) zu ziehen. Bei 3000 Landsknechte, gut bezahlt und wohlhabend, gehorchten dem 
Hcinirufc; denn die meisten waren Tiroler 8 ), wohl auch viele aus dem vorarlbergischen 
Landsknecht-Landl (S. 120) und Söhne des schwäbischen Bundes, und zogen, nachdem sie am 
5. von Ulrichen von Sax, dem obersten Ifauptmanne der Eidgenossen, sicheres Geleit erbeten 
und erhalten hatten, aus Gremona nach Verona in des Kaisers Dienst. Ihre obersten Ilaupt- 
lcute waren Rudolf II äl’) und Burkard von Embs‘). Auch anderwärts, wo ihnen die kaiser- 
lichen Befehle nicht verheimlicht wurden, zogen sie ab: noch etwa 1000, wahrscheinlich mehr 
Niederdeutsche (Ranke, S. 37U), verblieben bei den Franzosen, wurden dann geächtet und 
gingen bald grösstentheils zu Grunde. 

Wie Crcmona leisteten auch Lodi , Parma, Piaccnza und andere Städte dem Cardinal- 
Legaten Sch inner, dem Gewalthaber und Gubernator des heiligen Bundes (wie ersieh selbst 

*,i liier wurde am 11. Juli 1859 xwUrhcn dem Kaiser Franz Joecpb von Österreich und Napoleon III. der l'raliminarfricdo 

gCfichloBSCI». 

,J ) t'f. Cicrardi de Itoo „Annal. Au-tr. Oeniponti* 159*2, p. 459, in der deutsi-hen Übersetzung vom Jahre l(i*2l, Sehe 455. 

Die H äl* n kamen mit dem zweiten Gciuable der Margaretha Maultascli, dem Markgrafen Ludwig von Itaiern-Brandcnburg . 
1312 — 1361), nach Tirol. l>i e tpoh der Uül war mit vielen andern Landeeedk-n, unter denen auch Itudolfvon Kaibi iS. 101) 
auf dem Im October 136t xu Meran gehaltenen Landtage Anwesend, und Lieinrieh fiel in der Schlacht beläcropach, in der 
er die tirnJkeho Fuhrt« trug. 

Ober Burkhard'» spätere Dienet* und IsebcnBvcrhültnLs« ist uns nichts weiter bekannt, ausser wa» Wolfgang Menzel in 
der „ßcM'biclae der Deutachen*, 4. Auflage, 1843, Bd, II, 649, ohne Angabe «einer Quelle nagt: „I tu Jahre 1525 lies» im 
Bauernkriege Burkard von Kiubs im Pinzgau brennen und morden, die Kinder mit den Worten : .*1 u t licricc h e ilundc"* 
in die Flammen werfen.** Dessen spätere Lehen» verhiiltui»*e «iud uns unbekannt. 
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nannte), ihre Huldigung zu Kunden der heil. Liga. L:t Falke warf sich mit dem Beste seiner 
Armee bei der noch 1500 Landsknechte waren, nach Pa via und das naehriiekende Heer der 
heil. Liga legte sich vor die Stadt, um sie zu belagern. Achthundert Landsknechte machten 
aus derselben einen vergeblichen Ausfall. Durch Yerrath kamen erst hundert von den Eid- 
genossen in dio Stadt, denen bald nachdrängend viele andere Haufen folgten. Die Franzosen 
retteten sich über die Brücke des Ticino und iiberliessen die Gefahr und das schwere Gefecht 
in den engen Strassen den Landsknechten, von denen jener Theil von etwa 500 Manu, der 
diesseits der Brücke des Gravelono geblieben war, trotz seiner todverachtenden Tapferkeit 
von der Überzahl niedergemacht oder gefangen wurde. 

Am 15. Juni war Pavia überwältigt. Die Franzosen flohen mit panischem Schrecken und 
unglaublicher Eile. Die siegreichen Eidgenossen setzten Maximilian Sforza 1 ), LudovicoMoro’s 
alteren einundzwanzigjährigen Sohn, am 28. Juni zum Herzog von Mailand ein und schlossen 
mit ihm einen Bund, ihn und seine Nachkommen im Besitzo desselben zu schützen, wofür er 
ihnen dio vier Ämter Lugano, Locarno, Mendrisio und Domo d’Ossola und den Graubündnern 
Chiavenna und Yeltlin überlassen musste. 

So waren unerwartet schnell die Franzosen am Ende des Jahres 1512 überall im Nach- 
theil, sie waren aus Italien vertrieben, ihre kleinen Bundesgenossen wie der Herzog Alfons von 
Ferrara und Mirandola lagen in der Gewalt der h. Liga, auch der Kaiser hatte sich mit dem 
Papste völlig ausgesöhnt, aber Tausende der kräftigsten Männer deutscher Zunge, sowohl 
Landsknechte als Eidgenossen, bei denen gleich starke gegenseitige Eifersucht und 
starkes Gefühl für Ruhm und Tapferkeit herrschte, verbluteten für schnöden Sold auf den 
Schlachtfeldern Italiens. König Ludwig NIL hingegen auf die Spannungen und Misshellig- 
keiten, welche unter den Gliedern der Liga sieh zeigten, rechnend verlor mit nichten die 
Hoffnung das Verlorne wieder zu gewinnen. 


Das Jahr MDXUI. 

Tod de* Papstes Julius II. — Leo X., Frankreich und Venedig im Bunde. — Gegenbund. Quadruple-Ailianz. — Kriegsereignisse. — 
Sieg der Eidgenossen hoi Novnra für Herzog Maximilian Sforza. — Vordringen Hon Kanton Cardona’* und Frund«pcrg's hin an die 
Lagunen, ihre böse Stellung hei Olmo und Kettung bei Motta. — Spomschlaeht bei tiuinegate. — Mißglückter Zug gegen Dijon. — 
Dintcnfricden. — Der Eidgenossen Willkilrhorrsehafl in MaiiamL — König LudwigXII. weiss gewandt durch Vertrage »einer Feinde 

■ich r.u entledigen. 

Am 21. Februar 1513 starb der stürmische Papst Julius II., dieScele des Bundes, mitten 
unter mancherlei Pinnen und Entwürfen. Ihm folgte am 11. März der milde Cardinal Johann 
vonMedicis, der in der Schlacht bei Ravenna gefangen worden war, als Papst Leo X., 
welcher dem politischen Systeme seines Vorgängers getreu blieb. 

Kaum war Leo auf dem päpstlichen Stuhle, schlossen der König von Frankreich, der 
zweimal Friede und Vereinigung mit den Eidgenossen vergebens gesucht hatte, und Venedig 
zu Blois am 24. März Frieden und ein Biindnisa des Inhalts, das Mailändischc von 
Neuem unter sich zu theilen, Cremona und Ghiara d’Adda sollten beim llerzogtbum 


Maximilian und sein jüngerer Bruder Franz Sforza wurden von ihrer Baue Bianca Maria, des Kaisers zweiter Ge* 
tnahltnn. die gern in Innsbruck weilte und daselbst am 31. Decembor 1310 etarb, erzogen. Unter den vielen Studircnden au« 
Italien, die in den beiden letzten Jahrzebenten der Regierung Kaiser Maximilian’« die Wiener Hochschule besuchten, finden 
wir auch iru Jahre 1311 den jungen Herzog Franz Sforza als Hörer der juridischen Facultät, der auch Iteetwr der Universität 
war. Vergl, Kink’ s Geschichte der kais. Universität zu Wien. 1834. Bd. I. 2äC. 

I»r#k.<-brlflni der pMI«*.-fcUt«r. CI X. Bd. 20 
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Mailand, das wie Genua wieder erobert werden musste, bleiben und Crenia, Bergamo 
und Brescia an die Republik kommen. Beide versprachen bis Ende Mai ihre Heere in’s 
Feld zu stellen. 

Dieser Bund rief einen ft egen bund zwischen dem Kaiser, dem Papsto Leo, den Königen 
Ferdinand von Aragonien- Neapel und Heinrich VIII. von England ddo. Mechcln am 
5. April 1513 zu einem Angriffe auf Frankreich hervor. Der Kaiser machte aus Briigge am 
24. Mai Uber Dünkirchen, Calais und Thaufers (sic Dover) eine Reise nach England zum 
Könige, hielt am G. Juni in London einen feierlichen Einzug und weilte unter vielen Festlich- 
keiten vier Tage zu Grunwitz (Greenwich) 1 ). 

König Ludwig XII. war der einzige Fürst der Liga vonCambray, welcher kein Bündniss 
gewechselt und nun die. Republik Venedig für sich hatte, gegen die er allererst in’s Feld 
gezogen war. Es handelte sieh nicht um die DcmUthigung der stolzen Herrinn Adria's, sondern 
um den Besitz von Mailand, ja um die Oberherrschaft in Italien, ob die anwachsendc spanisch- 
österreichische Macht oder Frankreich darüber herrschen soll. 

Wieder, wie im Jahre 1509 begann König Ludwig zuerst dio Feindseligkeiten. La 
Tremouille und Johann Jakob Triulzi rückten im Mai mit dem Landheere, das auch 
8000 Landsknechte zählte, über Susa nach der Lombardic und bemächtigten sieh der Städte 
Asti, Atessandria und Pavia, auch die Hauptstadt Mailand eapitulirte; eine französische Flotte 
segelte nach Genua, das mit Hilfe der missvergnügten Nobili bald erobert war. Der neapoli- 
tanische Vieekönig L>on Ramon deCardona räumte mit seinem schwachen Corps die westliche 
Lomburdie und nahm auf päpstlichen Befehl seine Stellung bei Piaccnza. Wenn auch von 
den Franzosen und Venetianern das Mailändiseho bis Novara, das mit Como noch in des 
Herzogs Maximilian Sforza Gewalt stand, erobert war, retteten diesmal dieselben Eidgenossen, 
welche vor dreizehn Jahren unter denselben Umständen den Vater Ludovico Moro (S. 120) 
verratlien batten, durch ihre Tapferkeit und Treue den Sohn am heissen ti. Juni bei Novara, 
in das sie mit dem Herzoge sieh geworfen batten. Achttausend Franzosen, darunter zum 
Theil der Rest der nach der Ravenna-Sehlacht in ihrem Solde verbliebenen Landsknechte 
Kelcn. diese deckten die Walstatt , jene wurden meist auf der Flucht erschlagen , die übrigen 
retteten sich durch Piemont über die Alpen und überliessen die verbündeten Venetianer ihrem 
Schicksale. Die lombardischen Städte unterwarfen sieh dem Herzoge Maximilian und zahlten 
für ihren Abfall grosse Geldbussen. 

Vom Gegenbunde wurde der Krieg auf drei Seiten geführt, in Oberitalien, besonders 
von Verona aus, in den Niederlanden und im Hcrzogthum Burgund. 

Zu gleicher Zeit, als das französische Heer in Mailand cinrüekte, sammelte sich ein vene- 
tinnisches unter Bartolomeo Al viano (S. 1 25) bei San Bo n ifacio unweit Verona, nalunVallegio, 
Peschiera und Creniona in Besitz, entsandte ein Corps gen Brescia und eröffnete bei Lodi mit 
dem französischen Heere die Verbindung über die Adda. L>er Senat befahl ilun, sich nicht so 
weit vorzuwagen, zumal die kaiserliche Besatzung in Verona Verstärkung erhalten hatte, 
welche in dessen Rücken einige Vortheile errang. Auf die Kunde von der Niederlage bei 
Novara trat Alviano, auf der einen Seite vom anrückenden Heere des Herzogs von Mailand, 


l ) Nach einem gleichzeitigen QuartMatte ohne Angabe de« Druckort*: „Wir rnd in welliVber gr«ta!t Kay. Mnv <>$tät). von Br u c k 
Aii!** gen Landen in Engriaud gezogen, ankommen vnd Empfangen worden ist. — ln Fugger'«* Ehrcuapiegol und anderen 
Werken geschieht von dieser ILd»e keine Erwähnung. 
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auf der andern von dem des Vieekönigs bedroht, uuverwcilt den Rückmarsch an und suchte 
auf demselben sich Verona'R zu bemächtigen. Er schoss nach einigen Stunden eine Bresche 
und bestürmte die Stadt. Wilhelm Freiherr von Rogendorf aber schlug die Venetianer mit 
dem Verluste von 2500 Mann von den Mauern ab. 

Das aragonisch -neapolitanische oder kurzweg spanische Heer überschritt am 13. Juni 
den Po, rückte plündernd und brandschatzend vor und Alviano suchte unter den Mauern von 
Padua Schutz. Der Vicekönig vereinigte sich bei S. Marti no vor Verona mit den kaiserlichen 
Truppen, zusammen etwa 10.000 Mann, ein treffliches, kriegsgeübtes Heer von Veteranen; 
auch das päpstliche Kricgsvolk war im Anmarsch. 

Am 26. Juli begann die Belagerung von Padua, welche aber Cardona wegen der 
entschlossenen Verthcidigung und einreissender Krankheiten am 16. August wieder aufhob 
und gen Vicenza abzog. 

Am 23. September 1513 zog der Übcrfeldhcrr Cardona, von den Kriegsobersten Georg 
von Frundsperg und Jakob von Landau begleitet, mit dem vereinigten Kriegsvolke von 
Albaredo an der Etsch ab über Cologna, Montagnano, Este, erbeutete am 25. bei Bovolenta 
auf der Brenta über hundert Schüfe mit geladenem Gute und über 500 Stück Vieh, welche 
die Venetianer flüchten wollten, drang über l’iove di Saceo am 26. sengend und brennend 
nach Fusina, erstürmte am 2!>. Mcstre. am Meere, licss das Fussvolk in die Lagunen ein- 
dringen und alles Feld- und Handgeschütz auf Venedig abfeuern, welches zwei Fenster im 
Canalregio durchschossen, nach anderer Angabe ein Kloster vor Venedig (St. Secundikirche) 
getroffen, aber keinen Schaden getlum haben soll. Auch wurden auf diesem Zuge viele Männer, 
Frauen und Töchter von Adel gefangen. Die Signoria konnte sich in keine Schlacht cinlassen, 
licss durch ihren Feldhauptmann Alviano ein Heer aus Padua, Treviso, wo Paul Baglione 
befehligte, sammeln, worauf der Vicekönig für seinen bedrohten Rückzug nach Vicenza und 
dem schwach besetzten Verona am 4. Oetobcr gen Citadclla umkehrte, in dessen Nähe er 
Nachts eampiren musste. Das venetianischc Heer hatte sich daselbst in einem Moos vergraben 
und unangreifbar gemacht, inan schar mut/.irte gegen einander. Es rückte daher der Vicekönig 
auf dem Wege gen Verona ab, nun kam ihm Alviano bei Olnto, südwestlich von Vicenza 
mit seinem Heere vor, sperrte ihm den Weitermarsch nach Verona, machte den Flecken mit 
Geschütz, Graben und Bollwerk uneinnehmbar, liess alle Brücken brechen und abwerfen, 
Wege und Pässe besetzen, die Gegend vom Kriegsvolke zu Ross und zu Fass, Geschütz und 
grosser Bauerschaft wohl versehen. Man scharmutzirte beständig gegen einander, ohne grossen 
Schaden, das vereinte Heer hatte aber weder Brot, noch Wein, noch Fetter und vermochte 
trotz seines guten Willens in der Nacht den überlegenen Gegner nicht zu tiberfallen. Mit 
einhelligem Rathc ward der Rückzug gen Bassano durch das tirolisehc Valsugan und Trient 
nach Verona beschlossen. Früh am nebeligen Morgen des 7. Ortobers brach der Vicekönig 
aus seinem Lager auf, und suchte statt der Enge die Weite. Alviano folgte mit 1 100 Kiirisscrn, 
7000 Fussknechten auf dem Fusse nach; den Zug umschlossen rechts die Stradioten, links 
15.000 venetianischc Bauern; die leichte Reiterei und schnelle Stradioten, in allem 1500 Pferde, 
überholten den Vortrab so, dass das Heer vorn Feinde umgeben war. Der Vicekönig rückte 
jedoch schrittweise in voller Ordnung, mit wehrhafter Hand scharmutzirend, vorwärts. Vier 
welsche Meilen oberhalb Vicenza'», gegen Tidne beim Dorfe M ott a stand er «lern kampfgierigen 
Feind zu Willen, liess sein gesummtes Volk zu Fuss und zu Ross Halt machen, iLm Gewalt- 
haufen um ein Uhr einstürmen und der allmächtige Gott fügte cs, dass der kleinere Haufen 

20 • 
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in kleiner Weile den grösseren aufs Haupt schlug. Die Veneiiancr wandten sich zur Flucht, 
das Kriegsvolk hinab gen Padua und die Bauerschaft, die sieh zu retten vermochte, ins 
Gebirg, dio Siegerjagten den Fliehenden bis Vicenza nach. An diesem blutigen Tage waren 
bei 5000 Mann auf Seite der Yenetianer erschlagen, darunter 700 Kiirisscr und viele vor- 
nehme Anführer, wie Saeromoro Visconti, Meleager von Forli, Hermes ßentivoglio aus 
Bologna, Andreas Loredano wurden gefangen, Andreas Gritti entkam nach Padua 1 ), der 
Feldhauptmann Alviano, der zum Voraus die deutschen Bestien unter seiner Schere wähnte, 
floh erst nach Padua, dann nach Troviso. Unter den deutschen Obersten zeichnete sich beson- 
ders Georg von Fruudsperg aus (Reissner , S. 1 0). Die verbündeten Heerführer zogen von 
dem Siege keine weiteren Vortheile, sondern verlegten ihre Truppen in die Winterquartiere 
zu Vicenza und Verona. 

Von Seite der Niederlande griffen der Kaiser und König Heinrich VI 1t. die Franzosen 
an und schlugen sie in der sogenannten Spornschiacht bei Guinegate am 17. August und 
eroberten Tcrouanne und Dornik (Tournay.) 

Durch des Kaisers Soldverheissungen gewonnen, unternahmen die Eidgenossen, 16.000 
Mann stark mit 3000 Heitern unter dem Herzog Ulrich von Wirtemberg einen Kriegszug (vom 
27. August bis 13. September 1513) in's Ilerzogthum Burgund und belagerten scharf die 
Hauptstadt Dijon. Der belagerte Befehlshaber de laTrcmouille wusste durch Schmeicheleien, 
Geld und Versprechungen die Häupter der Eidgenossen zu bethören, verglich sich trotz der 
ernstesten Warnungen des Herzogs mit ihnen , entsagte in seines Königs Namen allen 
Ansprüchen auf Mailand und verhiess ihnen 400.000 Kronen. Sie zogen aus dem Felde, der 
Herzog ritt voll Erbitterung in sein Land zurück, und die Reisigen wurden abgedankt. Nun 
versagte der König die Ratification , die Vollziehung dieser Bedingnisse. Statt der 400.000 
Kronen mussten die Eidgenossen mit den 20.000, die sie bei den Verhandlungen als Abschlags- 
zahlung erhalten hatten, sich begnügen. Durch diesen groben Betrug des schlauen Feldherrn 
ward Burgund gerettet und der Kriegszug für den Kaiser ohne allen Nutzen. 

Nach diesem schmählichen, sogenannten Dintcnfriedcn handelten die Eidgenossen in 
Mailand mit unumschränkter Willkür. Der jugendliche Herzog war schwach, in Trägheit, 
Sorglosigkeit und Spiel versunken, seine Macht in so enge Schranken eingeschlossen, dass er 
mehr ein eidgenössischer Statthalter als ein unumschränkter Herzog zu sein schien. 

Wie König Ludwig durch den trügerischen Vertrag zu Dijon am 13. September die Eid- 
genossen abzustricken wusste, verstand er auch unerwartet bald der anderen Feinde sich zu 
entledigen und von ihnen Frieden zu erlangen, als mit dem Papste Leo X. glich er sich aus, 
dass er a) ddo. Corbie 26. Oetobcr 1513 dem Pisaner Concilium, das sich von Mailand nach 
Lyon verfügt hatte, entsagte, und das lateranische als das eehto, gesetzliche erklärte; b) mit 
dem K. Ferdinand von Aragonien glich er sich aus, indem er zu Blois am 1. Deeember 
allen Ansprüchen auf die Krone von Neapel entsagte und seine zweite Tochter Renata einem 
der beiden Enkel desselben sowie des Kaisers zur Geinahlinn und ihr Mailand, Asti und Genua 


*) Bei Keissner 6. 18 wird der Ort der Schlucht Creatio, bei Fu gge r S. 130i Ceratia, d. I. Crcax io, zwischen Oliu© und 
Motta gelegen, genannt; andere nennen «ie von Monteochio weiter entfernt gegen den Fluss Astico. Es mag im Verlaufe an 
allen diesen Orten gefuchten worden sein. — Obiges Detail über diesen Zug von Alberedo und die Schlacht bei Motta entnahm 
ich einem gleichzeitigen gedruckten Berichte in 1-, welcher schlierst: *tn Doctor Vlricli \5 »cbcllenper g (narhheriger 
Österreich. Vogt zu Feldkirch, + t ist wandt, »rhat ihm aber am leben nit.“ §. meine Mittheilungen in den Wiener Jahr- 
büchern der Literat. Rd. XC'IX, im Anzeigehlatte S. ‘JO. 
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zur Ausstattung versprach; worauf c) auch der Kaiser dieser Übereinkunft beitrat und in 
Gemeinschaft mit dem K. Ferdinand und ihrem beiderseitigen Enkel dem Erzherzoge 
Karl zu Orleans am 13. -Marz 1514 einen einjährigen Waffenstillstand abschloss; d) mit K. 
Heinrich VIII. schloss er zu London am 7. August 1514 einen Friedens- und Freundschafts- 
vertrag und nahm dessen Schwester Maria zu Abbeville am 9. Oetober zur Gemahlinn. Nicht 
volle drei Monate dauerte das Eheglück des alternden Königs mit. der sechzehnjährigen 
Prinz essin n. Inmitten neuer und grosser Kriegsrüstungen zur Wiedercroberung der Lombardie 
starb er am ersten Tage des Jahres 1515 ohne männlichen Nachkommen. 

Das Jahr MDXIV. 

Erfolglos KriedenSTCrtuch« swfochcn «lern Kaiser und Venedig. — Verheerung des vcnetianl&ehen FegtUuadflf. 

Her Cardinal von Gurk, der mehrerwähnto Matthäus Lang, und Andreas Gritti 
an der Spitze der beiderseitigen Abgeordneten, verhandelten unter Vermittelung des Papstes 
Leo X. erfolglos den Frieden, weil der Kaiser Verona, diese so wichtige Pforte nach Italien, 
wie auch Vicenza und für die anderen Städte eine grosse Summe Geldes begohrte, und die 
Venetianer dagegen alle Städte ihres Festlandes, die sie vor dem Kriege besassen, wieder 
haben und fiir dieselben wenig zahlen wollten. 

Ungeachtet die Stadt Venedig am 20. Jänner 1514 durch eine verheerende Feuersbrunst 
bei 300 Häuser verloren und in dem mehrjährigen Kriege die grössten Opfer gebracht hatte, 
wollte sie keineswegs sich zu einer Gebietsabtretung verstehen. Die Republik rüstete sich 
neuerdings zum Kriege, welchen der Kaiser, da zwischen ihm und dem K. Ludwig XII. vom 
13. März 1514 an eine einjährige Waffenruhe vertragsmässig bestand, gegen sio mit unge- 
teilten Waffen fuhren konnte. Das venetianische Festland ward in diesem Jahre der Schau- 
platz schrecklicher Verheerungen. Vorerst liessen die Venetianer die beiden wichtigen Städte 
Padua und das allzeit treue Treviso durch ihre Bürger besetzen und schirmen, über die sio 
Andreas Gritti und Bartolomco Alviano als Oberste bestellten. 

Im Frühlinge rückte das kaiserliche Kriegsvolk aus Verona, wo auch spanisches lag, 
gen Vicenza, dann auf Cologna, vor welchem Alviano, jede Gefahr und Schlacht vermeidend, 
an den Canal Brentella sieh zuriiekzog. Georg von Frundsperg und andere Hauptleute nahmen 
und plünderten das Polösine di Rovigo, Este und Monfaleone bei Aquileja. Graf Christoph Frnn- 
gepan, des Cardinais Lang Schwager, nahm durch List die Stadt Marano, welche die Venetianer 
mit einem Verluste von 1200 Mann vergeblich wieder zu nehmen versuchten. Durch den Zuzug 
des besten Adels aus Krain und Kärnten verstärkt, eroberte der Graf in kurzem ganz Friaui, 
nur die Veste Osopo leistete hartnäckigen Widerstand und ermusste, als Alviano im April mit 
einem Heere heranrüekte, die Belagerung aufheben. Alviano nahm Portenau , Ostorreich’s 
älteste Besitzung auf italienischem Boden, und alles Land und alle Orte ausser Görz, Gradisca 
und Marano, musste abor schnell sich nach Padua zurückziehen, weil der Vieekönig Don 
Ramon seinen Rücken und diese Stadt bedrohte. 

Nach Alviano's Abzugo besetzten die Kaiserlichen wieder Gemona, Monfaleone und 
behaupteten das scharf belagerte Marano. 

Von Verona aus unternahmen kaiserliche Ilauptleute mit starkem Volke einen Zug gen 
Citadella jenseits der Brenta, das ihnen im zweiten Sturme erlag. Der Vieekönig verhoerte 
die Umgegend von Padua und Treviso, ohne das Alviano in Folge eines Verbotes des Senats 


Digitized by Google 



158 


Joseph Bergmann 

es hinderte. Wahrend jener, nämlich Don Ramon, gegen Bergamo, das fiir den Herzog Maxi- 
milian Sforza erobert war, zog und es dem Kaiser von des römischen Reichs wegen erhielt, 
nahm Alviano den Spaniern Este uudRovigo und andere Städte, machte eine Menge Gefangene 
und erbeutete vieles lleergerüthe, musste aber bei des Vicekünigs Rückkehr nach l’adua ent- 
fliehen. 

Als bei des Sultans Sclim I. Rüstungen zu einem grossen Iloerzuge gegen Persien der 
Papst befürchtete, er gelte der Christenheit, und mit Recht Venedig für das Bollwerk, beson- 
ders zur Sco gegen diesen Erbfeind hielt, suchte er die streitenden Mächte, welche mit 
grösster Erbitterung Krieg führten, auszusöhnen und schickte zu diesem Zwecke seinen 
gelehrten Secretär Peter Bcmbo in seino Vaterstadt Venedig. Der Senat erklärte bei seiner 
zweiten Audienz (15. Dee.) ihm, dass er weder Verona, was der Kaiser verlangte, abtreten, 
noch dem Bündnisse mit Frankreich entsagen könne '). 

Die kaiserlich -spanischen Waffen behaupteten die gewonnene Landschaft, bis mit dem 
Jahre 1515 eine Fluth neuer Ereignisse und Verhältnisse über Italien hereinbrach, bei 
denen vornehmlich Fru n dsperg, dann wieder Man Sittich von Umbs auf dem Schauplatz 
hervortreten. 


Das Jahr MDXV. 


König Franz I. mit Venedig verbündet, verfolgt die Plane »eine* Vorgängers auf Mailand. — Genua fällt in französische Gewalt. — 
Allzu später Gegenhund des Kaisers, Krimp* Ferdinands von Arajrunlcn-NVapol, des Papstes und des Herzog* von Mailand. — - De* 
Königs Sieg bei Mnrignano, durch welche das llerzogihmn für Herzog Maximilian Sforza verloren ward. — Die päpstlichen und 
neapolitanischen Truppen ziehen nach Hause. — Vertrag von VIII L'antonen mit König Franz I. 

Am 1. Jänner 1515 starb K. Ludwig XLI., dem sein Vetter und Schwiegersohn, der 
ritterliche Herzog Franz von Angoulemo auf dem Throne folgte. Um die Eidgenossen zu 
züchtigen und Mailand wieder zu erobern, erneuerte er am 5. April den von seinem Vor- 
gänger geschlossenen Vertrag mit K. Heinrich VIII. und am 27. Juni das Bündnis» mit 
Venedig. 

Im April brachte eine Staatsumwälzimg in Genua diesen so wichtigen Landungs- und 
Waffenplatz in französische Hände. Die sicgesstolzen Eidgenossen, welche den Herzog Maxi- 
milian Sforza zu schützen hatten und den schlaffen, thatloscn Fürsten lästig bevormundeten, 
suchten den Pass Mont Gcncvre und die savoyischen Thalschliichten dem Feinde zu 
sperren. 

Zu spät verband die Gefahr am 7. Juli den Kaiser, den König Ferdinand von Aragonicn, 
den Herzog von Mailand und den Papst Leo X., welcher nach beiden Seiten seinen Vortlieil 
bedächtig abwog. Die Eidgenossen sollten ihr Kriegsvolk stellen, die übrigen versprachen 
Sold, Geschütz und einige Hilfstruppen. Der Kaiser batte während dieses Jahres vertrags- 
mässig mit Venedig Waffenruhe. Sein Kriegsvolk lag in Verona, wie auch spanisches 
unter dem Vicekönig von Neapel, dem mehrerwähnten Don Ramon de Cardona. 

Am 8. August verliess Franz I. Einbrun mit einem auserlesenen Heere von 60.000 Mann, 
trefflicher Reiterei und stattlichem Fussvolke, dessen Kern mehr als 20.000 deutsche Lands- 
knechte bildeten, umging die von den Eidgenossen besetzten Pässe und kam, ciu zweiter 


Oper© del Cardinal« Pietro Bcmbo. I» Venezia 1729. Tom. III, 492 «eq. 
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Ifnnnibal, auf höchst beschwerlichen und gefährlichen Wegen am 13. in die Ebene bei 
Cunoo und Saluzzo, vernichtete die päpstliche Iteiterei, nahm in 'Villafranca Prospero 
Co Ion na, der die herzoglichen Truppen zu Pinerolo befehligte, unversehens bei Tisch 
gefangen, die Eidgenossen zogen sich gen Novara zurück, französisches Geld wirkte, zehn 
von den XIII Orten der Eidgenossen schlossen am 8. September zu Gallarate mit Frankreich 
einen Friedensvertrag. Etwa 12.000 Mann von fünf eidgenössischen Orten traten unverweilt 
den Rückmarsch an, die Zurückgebliebenen sammelten sich zu Mouza und verwarfen den 
schändlichen Frieden. 

Das spanische Kriegsvolk rückte unter dem Vieekönig von Verona nach Piaeenza, um 
im Vereine mit den päpstlichen Truppen gemeinsam Mailand zu entsetzen. 

Vom Pallsine her über die Etsch, den Po entlang marschirtc der Venetianer Obcrst- 
Ilauptmanu Alvia.no in aller Eile nach Crcmona, um dem Könige die Ilaml zu reichen, der 
gen Marignano lierabrückte, um die Vereinigung des spanischen und päpstlichen Kriegsvolkes 
mit den Eidgenossen zu hindern. 

Bei Sonnenuntergang des 13. Septembers kam es bei Marignano zur mörderischen 
Schlacht. Furchtbar war der Anprall der Eidgenossen, deren Kraft und Ausdauer den Feind, 
dessen grobes Geschütz in ihren Reihen verderblich wiithete, schlug und zum Rückzug zwang. 
In aller Früh des folgenden Morgens begann von neuem die Riesenschlacht, schon neigte sich 
der Sieg zu den Eidgenossen, als gegen Mittag Alviauo mit dem Feldgeschrei „ San Marco!“ 
herbei eilte und die Eidgenossen zum ersten Male besiegt wurden. Der Glaube an ihre Unbe- 
siegbarkeit war tief erschüttert. Mniinnd reichte die Schlüssel dem Sieger, das ganze Herzog- 
thum mit Ausnah mo der Citadellen von Mailand und Cremona ergab sich und der schwache, 
in Trägheit und Sorglosigkeit versunkene Herzog Maximilian, froh der eidgenössischen 
Vormundschaft ledig zu sein, trat zu Pavia am 14. Oetober 1515 sein Land gegen ein 
Jahrgeld von 30.000 Kronen ab, lebte in behaglicher Ruhe in Frankreich, wo er im Jahre 
1530 unvermählt starb. 

Der Papst schloss zu Viterbo am 13. (Jetober Frieden mit dem König Franz, der am 
11. Dccember mit Seiner Heiligkeit in Bologna eine Zusammenkunft hatte. Dem Vieekönig 
ward der Rückzug durch den Kirchenstaat nach Neapel zugestanden. Am 7. November 
machten acht Cantonc der Eidgenossenschaft mit Frankreich einen Vertrag, welchem 
die übrigen fünf, nämlich Zürich, Uri, Schwyz, Basel und Schaffhausen, beizutreten verwei- 
gerten. So ward des K. Franz erstes Regierungsjahr siegreich beschlossen. Alviano, der 
vom venctianischen Scnato den Befehl hatte, Brescia zu belagern, starb in dessen Nähe zu 
Gheddi plötzlich am 1. Oetober 1515. 

Das Jahr MDXVI. 

Der Kaiscrrng nach d<*r Loinhardie. — \\rona von Ocorg von FruivDperg , Franz von Gaatrlalto, Marx Sittich von Ernbs und 
Marc-Antonio von Colouna auf* Tapferst« vertfieidigt. — Die Vertrüge von Noyon ond !ini««rl beenden den neunjährig«!) Krieg. — 
Verona wird an die Republik Venedig wieder zurückgegeben ain 17. Jiutner 1017. 

Der unermüdliche Cardinal Sehinner erhielt den Kaiser in dem Vorsatze, den Krieg 
wieder eifrigst aufzunclimen. Der Kaiser, welcher während des abgolaufenen Jahres mit 
Venedig der Waffenruhe sich erfreute, konnte die Niederlage bei Marignano und den Ver- 
lust des schönen, reichslehenbaren Herzogtliums Mailand nicht verschmerzen und hatte über- 
dies mit Recht den Verlust seiner noch übrigen Plätze in Italien zu fürchten. Mit dem Geldo 
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der Könige von Aragonien und England warb er aus dem Reiche, besonders in Schwaben 
und seinen Erblanden ein grosses Heer von 30.000 Mann, unter diesen durch den Cardinal 
Sehinner 15.000 Eidgenossen unter .Jakob Stapfer von Zürich, welche die vorgenannten 
fünf den Franzosen abgeneigten Orte dem Kaiser wegen des bestehenden Hundes zu werben 
erlaubt hatten, nebst diesen auch Bündner, von Dietegen von Salis geführt. 

Im März rückte das schöne llcer von 30.000 Mann aus dem südlichen Etschlande nach 
Verona. Her Kaiser führte in eigener Person dasselbe so rasch und unaufhaltsam über Verona 
und I’eschiora vor, dass die Venetianer und Franzosen die unternommene Belagerung von 
Brescia aufheben mussten, erzwang den Übergang über den Mineio, unterwarf sich alles 
Land zwischen dem Po, dom Oglio und der Adda, mit Ausnahme von Crema und Cremona 
und nahm Lodi weg, verlor aber mit unnützen Belagerungen unwichtiger Plätze die Zeit, 
statt mit gesammtor Macht gegen die Hauptstadt vorzurücken. Er näherte sich Mailand bis 
Lambra in der Entfernung von drei Meilen, und liess es durch einen Herold zur Übergabe 
auffordern 1 ). 

Schon gedachte der überraschte französische Statthalter Karl Herzog von Bourbon 
die Stadt zu übergeben, ward aber bei der Ankunft von 13.000 Eidgenossen von neuem Muthe 
belebt. Nun fürchtete der Kaiser von seinen Eidgenossen Vcrrath, zumal sie von seiner 
Seite den versprochenen Sold nicht erhalten hatten. Hie Furcht vor Lndovico Moro’s Schicksal 
(S. 120) und die List Triulzi's, welcher ihm einen falschen, die Treue der Eidgenossen ver- 
dächtigenden Brief in die Hände spielte, vermochten ihn auf das Eiligste den unsicher» Boden 
zu verlassen. Hiezu kam Geldmangel, und der Kaiser zog (nach Ileissner S. 22) iiber’s Gebirg 
gen Lovers (Lövcre, oben am Lago dTs<5n)und den Noss, d. i. Nonsberg, wieder nach Trient. 

Sein Abzug war zu übereilt, indem niemand zweifelto, dass der Feind, wenn er nicht 
so bald abgezogen, nicht verblieben wäre; jedoch ward das brudermörderisehe Gemetzel 
unter den Eidgenossen, die in beiden Lagern standen, verhütet. 

Hierauf rückten der Marsehall Odet von Lautrec und Andreas Gritti mit ihrem Kriegs- 
volke und Geschütze vor Brescia, dessen Besatzung auf Beding sicheren Abzugs sieh am 
24. Mai 1516 ergeben musste. Mittlerweile nahm die Besatzung von Verona, da sie den 
Bedrängten nicht helfen konnte, in einem kühnen eintägigen Zuge Vicenza ein und machte 
reiche Beute. Nun zogen beide vor Verona, wo Georg von Frundspcrg, Franz von 
Castelalto. Mari Sittirh von Kmbs, seit 1513 Vogt von dem österreichischen Antheil von 
Bregenz, und andere über 4000 altgcdientc Krieger befehligten, dann 500 Eidgenossen unter 
Arnold von Winkelried, die in des Kaisers Dienst und Namen standen, wie auch Spanier und 
Italiener unter dem Oberbefehle Marc-Antonio Colonna’s im Namen des Kaisers und 
des Königs Ferdinand und nach dessen Tode (+ 23. Jänner 1516) seines Enkels und Erben 
Karl's, Ivönigs von Spanien und Neapel. Diese Feldhauptleute, über die nach Marc-Antonio’s 
schwerer Verwundung Frundspcrg allein den Oberbefehl führte, hatten gegen die heftigste 
Bcsehiessung, wiederholte Stürme, verderbliche Minen, und den ärgsten Hunger sich aufs 
Tapferste zu halten. Endlich kam auf des Kaisers Anordnung Georg von Liechtenstein 
aus dem Nons- und Sulzberg tibcr’s Gebirg zwischen Bergamo und Brescia bei Palazzolo in’s 
Thal herabgestiegen und brachte 8000 Mann, Vieh und Lebensmittel aller Art. Als die schwer 


*) Übat gleichzeitige Medaillen, welche auf diese italienischen Kriegszdgc des Kaisers Maximilian Bezug haben, B. Ann>.' 
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Bedrängten in der Stadt die annahende Ililfe durch den Rauch gewahrten, schossen und fielen 
sic heraus auf die Feinde, fanden Wein und Speise im Lager, die sie in die Stadt führten. 
Der Herr von Liechtenstein wechselte etliche Fähnlein gegen neues Kriegsvolk und zog 
wieder über die Bergo zurück. 

Der Kaiser, welcher in der Stille sein Heer in der Lombardie verlassen hatte, war von 
kaum hundert treuen Tirolern begleitet, über die rauhesten Gebirge nach Bregenz 
gekommen'). Von hier schickte er am 4. Juli Wilhelm Herrn von Rapoltstein, Landvogt im 
Ober-Elsass, den tirolisehen Kanzler Cyprian v. Serntein und einige andere Rätho nach Inns- 
bruck und liess der Landschaft soino Unfälle erzählen und sie um treue und ergiebige nilfe 
ersuchen. Die tirolisehen Stände bezeugten dem Kaiser ihr Mitleiden, gaben aber nach- 
drücklich den Rath, sich durch Vermittelung seines Enkels, des Königs Karl und der deutschen 
Reichsfürsten um einen anständigen Frieden zu bewerben, werden jedoch die im Landlibeli 
vom Jahre 1511 festgesetzte Hilfe nach Möglichkeit leisten. Als die Franzosen sahen, dass 
Verona bei der Tapferkeit der durch frischen Zuzug verstärkten Besatzung unbezwinglich sei, 
zogen sic ab, Lautrec mit seinem Kriegsvolke gen Villafranca, und Theodor von Triulzi, 
des Marschalls Johann Jakob Vetter, gen Bovolenta bei Padua, um daselbst das Winterlager 
zu nehmen. 

Der jugendlicho König von ganz Spanien und Neapel Karl (V.) bodurlte des Friedens, 
um zum ersten Male nach Spanien zu kommen und die Regierung seiner grossen Erbschaft 
anzutreten, und schloss daher mit K. Franz I. zu Noyon am 13. August 1516 einen Vertrag, 
welchen der alternde Kaiser, des langen, seine besten Kräfte verschlingenden Krieges müde, 
auf die Vorstellungen seines so eben genannten Enkels Karl am 3. Deccmbcr zu Brüssel 
ratificirte. In Folge dieses Vertrages liess der Kaiser durch seinen Statthalter in Verona, 
Bernhard von CI cs, Fürstbischof zu Trient, nachdem er die Söldner befriedigt und ent 
lassen hatte, die so wichtige Stadt Verona nebst den früher eroberten Plätzen dem franzö- 
sischen Marschall Lautrec übergeben, welcher sie unmittelbar darauf dem Andreas Gritti für 
die Republik Venedig wieder überantwortete, wofür diese an den Kaiser 200.000 Ducatcn 
und an Frankreich 300.000 Kronen, die vormals K. Ludwig NH. dem Kaiser geliehen, zu 
bezahlen hatte. Der Kaiser dagegon behielt Rovcrcdo, Riva, die vier Vicariate Ala, Avio, 
Mori und Brcntonico, wichtige Arrondirungen in Südtirol und Ampezzo. Dies geschah zu 
Verona am 17. Jänner 1517. So endete des Kaisers neunjähriger Krieg, welcher den 
Vcnctianern Thcile ihres Landesgebietes in Ober-, Mittel- uud Unter-Italien (S. 126), fünf 
Millionen Ducatcn und 40.000 Mann gekostet hat. Der unglückliche Ablauf dieses, so wie 
des Engadiner Krieges vom Jahre 1499 deckte die Schwäche der Militärverfassung Tirols 
auf; das Landlibeli von 1511, die schöne tirolische Zuzugs-Ordnung ist ihre Frucht, ein 
treffliches Muster eines Landwehr-Systems. 


Mit seinem Waffengelahrton Georg von Frundsporg kam auch unser Mari Sittich vnu 
Knills in seine Heimath zurück, verwaltete als österreichischer Vogt die Hälfte der 
Grafschaft Bregenz und war oberster Hauptmann der vorarlbergiscbcn Herrschaften. Es hatte 
nämlich Iv. Maximilian ddo. Innsbruck 29. November 1513 ihn, seinen Diener, zum Vogte 


*) Ver#L Sinnlicher 1 » Beiträge tar Gettchlchie von Brixrn ctc. Bd. VII, 151. 

T>«akicbrin«o der philo».. liUtnr. CI. X. Bd. 21 


Digitized by Google 



162 


Joseph Bergmann 

ilcs Schlosses, der Stadt und Herrschaft, wie auch der Leute auf dem Lande zu Bregenz 
seines Theiles ') aufgenommen, mit dem Beisätze, was ihm (dem mehr waffen- als rechts- 
kundigon) zu schwer sei, an den Statthalter und die Käthe zu Innsbruck gelangen zu lassen 
und ihm zur Burghut jährlich 2. r >0 Gulden rheinisch aus dem Pfannhause zu Hall im Innthale 
und dazu den halben Theil der Nutzung der Mühle an der Lötrach gegeben, dagegen er auch 
den halben Theil der Kosten, so über diese Mühle auflaufen möchten, unterhalten soll, jedoch 
alles auf Widerruf 8 ). 

Auch hat dor Kaiser ddo. Innsbruck 10. Februar 1514 ihm, seinem Vogte zu Bregenz, 
eine Summe von 1000 Gulden rheinisch, die von diesem Seiner Majestät zur Bezahlung des 
vorigen Vogtes Wilhelm von Knöringen, Sohnes ßurkhard’s von Knöringen, dargcliehen 
wurde, auf besagtem Schlosse und der Vogtei zu Bregenz versichert. Es hatte nämlich 
Wilhelm’» Hausfrau, Rosina von Losenstein (vergl. Hiibncr, III. Tab. 735), ihr Hoirathgut 
darauf gewiesen 1 ). 

Es ward jedoch Marx Sittichen nicht gegönnt, den Rest seiner vorgerücktem Jahre in 
Hohenembs und Bregenz ganz friedlich zu verleben, sondern die Ereignisse der Zeit riefen 
ihn zu wiederholter Theilnahme am Waffenhand werke. Wir begegnen ihm im Kriege des 
schwäbischen Bundes gegen Ulrich Herzog von Wirtemberg im Jahre 1519, im Bauernkriege 
1525, in der Champagne 1521, noch dreimal zog er nach Italien 1524, 1525 und 1528, 
endlich um 1530 nach Ungern. 

Als der gowahthätigo Herzog Ulrich von Wirtemberg sein verlornes Land wieder zu 
erobern versuchte, ward von Seite des schwäbischen Bundes gegen denselben ein Zug unter- 
nommen. Oberster Fcldhnuptmann war sein Schwager Herzog Wilhelm IV. von Baiern und 
dessen Lieutenant Georg von Frundsperg; von österreichischer Seite (indem Österreich wegen 
seiner Vorlande ein Mitglied dieses Bundes war) war Mari Sillirh oberster Hauptmaun, 
die baierische Reiterei befehligte Jakob von Wernau und bei den baicrischen Fähnlein stand 
Kaspar Winzerer, welcher später als erzherzoglichcr Hauptmaun auf Dürnstein bei Krems an 
der Donau sass und eine verrätheriseho Rolle spielte (vergl. meine Medaillen, 1844, Bd. I, 
151 — 159). Marx Sittich zog mit einer Abtheilung dos Bundesvolkes, mit 2000 Knechten und 
etlichem Geschütze auf Kirchheim, wodurch der Herzog von der Stadt Esslingen abgezogen 
wurde, kehrte aber wieder nach Göppingen zurück, wo das ganze Heer versammelt und 
gemustert wurde (3. October 1519). Erfolglos focht in jener Gegend der Herzog, entritt 
in der Nacht des 14. Octobers und hintcrliess seinen Leuten, dass ein Jeder selbst sein 
Bestes suchen möge. (S. Dr. Ueyd’s „Ulrich, Herzog zu Württemberg“. Tübiugen 1841. 
Bd. I, 579 ff.) 

Im Kriege des K. Karl V. gegen K. Franz I. von Frankreich stand Mari Sittich im 
Heere des Grafen Heinrich von Nassau, das auf kaiserlichen Befehl im Jahre 1521 in die 
Champagne eindrang, Mouzou wegnahm und M^ziöres belagerte. Als den Belagerten, unter 
denen auch der tapfero und edle Bayard sich befand, starker Entsatz heranrückte, deckte 
Mari Sittich mit seinem Kegimente den Nachzug, welchen er in aller Geschicklichkeit 

*) S- da* Nähere in Anmerkung XVII. 

*) Die betreffende Pergament- Urkunde mit an bangenden) Siegel in rothem Wneh$, welche das geheime Hof- und Staatsarchiv ver- 
wahrt, i»t unterzeichnet von Caapar von Louhenberg und Rumei von Lie chtnow. 

*) Pergament-Urkunde wie die vorige, unterzeichnet von Itarthlmc r. Pirmian und Itl. (aaiur) H öl tri. 
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und Vorsicht in voller Schlachtordnung vor Angriffen schützte und ohne Verlust an seine 
Stelle brachte. 

Nach Köhlers historischen Miinz-Belustigungen, Bd. IV, S. 11, erhob in diesem Jahre 
1521 K. Karl V. Mart Sittichen wegen seiner grossen Verdienste in den von seinem 
Ahnherrn Maximilian I. geführten Kriegen gegen dio Eidgenossen, in Hungarn (vor 1521!) 
und im abgelaufcneu venetianischen Kriege in den Hcirhsfreihcrrastind , was irrig ist, wohl 
aber befreite er ddo. Worms 15. Mai 1521 ihn und seine Unterthanon von allen Land-, 
Hof-, westpbälisehon und anderen Gerichten 1 ). Leider vermissen wir hei Köhler die Angabe 
der Quelle. Bisher konnte ich weder im Reichsadels-Archive, noch sonst wo irgend einoSpur 
von diesem verliehenen Freiherrnstande finden. In einem amtlichen . gesiegelten Vertrage 
vom 7. Februar 153!) werden seine Enkel und die anderen Glieder dieser Familie einfach 
nur .toa Embs“ genannt. 

Mart Sittich in Mailand und hei Uomagnano. — Der rastlose K. Franz I. schickte im August 
1523, um das Herzogthum Mailand, in welchem er nur noch dieCitadclle von Cremona bcsass. 
wieder- zu erobern, den Admiral Bounivet, einen verwegenen und unerfahrenen Höfling, 
mit IU. 000 Manu über die Alpen, der den Ticino glücklich überschritt, aber die (lelegcuheit 
versäumte, Mailand rasch zu nehmen. Er mussto die Stadt belagern. Sie wurde von Prosper 
Colonna (S. 159) als oberstem Feldhauptmanne, der aber schon am 30. Deccmbcr starb, dann 
von Anton von Leyva und nach Sehrenk von Notzing LXXXII auch von unserem Mart 
Sittich mannhaft vertheidigt. 

Wiederholte Ausfälle, der Zusammenzug eines mächtigen Heeres bei Mailand (im März 
1524) unter dem Vieekönige von Neapel, Karl von Lannoy und dem Herzog Karl von Bourbon, 
der aus Frankreich entflohen und in kaiserliche Dienste getreten war, einer- um! Mangel an 
Geld andererseits nöthigten Bonnivet, die Belagerung aufzugeben und sich, um nicht völlig 
abgeschnitteu zu werden, von Ort zu Ort zurückzuziehen. 

Ihm folgte Ferdinand Franz Marchese von Pescara, einer der kühnsten und geschick- 
testen der kaiserlichen Feldherren , und griff am 14. April 1524 ihn in ungünstiger Stellung 
oben an der Sesia bei Romagnano mit grösster Wuth an. Gleich Anfangs wurde Bonnivet 
schwer verwundet aus dem Treffen getragen und auch sein Nachfolger im Cmnmando, 
Bayard, welcher den stürmischen Angriff" mit der seltensten Tapferkeit aushiclt. ward von 
einer Flinteukugel tödtlieh getroffen und starb auf dem Felde der Ehre, von Freunden und 
Feinden betrauert. Auch an diesem Siege hatte Mart Sittich seinen rühmlichen Amheil 1 ). 

Bonnivet führte den Rest über dio Alpen zurück. Von den 12 — 15.000 Eidgenossen, 
die im französischen Solde dienten, erreichten kümmerlich 4000 Mann durch das Aosta- 
Thal die llcimath. — Nun war alles wieder verloren, was König Franz 1. in Italien noch 
besessen hatte. 

Schlacht bei Paria (1525). — Herzog Karl von Bourbon und der Marchese Pescara, 
welche im Jahre 1524 in die Provence eingefallen waren und Aix erobert hatten, mussten 

') S. Juhxuin Christian Lün ig’* „Spictlegiun) Scoulere.* Leipzig 1719. S. 27.1- 

*) N*eh -S e hro n k von Notzing und KKhler*« Übersetzung, Nürnberg 1736. 8.311, waren auch venetiani «ehe Oberst« in 
dieser Se.b lucht- Dies dürfte kaum zu beatreiten sein, da Kaiser Karl V. und sein Bruder Erzherzog Ferdinand I. am 29. Juli 
1623 einen endlichen A ussöli n ungs-, Friedens* und Bunde« vertrag mit Venedig und eine Liga der italirni«ohen 
Staaten zu gegenseitiger Defension gcsehlossen butten. 8. v. Bucholtx'* Uesckickie Kaiser Ferdinand*« I. Wien 1831. 
ßd. II, 243. 
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dio Belagerung des festen Marseille aufheben, weil der König bei Avignon ein starkes Heer 
sammelte und ihnen den Rückzug absehneiden konnto. Im October überstieg er den Mont 
Cenis, rückte über Yercelli vor und besetzte, die von der Pest schwer heimgesuchte unver- 
theidigte Stadt Mailand; erschöpft, geschmolzen und ohne Geld vermochte das kaiserliche 
Heer sie nicht zu vertheidigen, erholte sich jedoch wieder, während K. Franz ruhig daselbst 
in der Entfaltung der Königspracht weilte. Mit der Verthcidigung Pavians betraute man den 
erfahrenen und tapferen Antonio de Lovva mit starker Besatzung, dabei standen 4000 deutsche 
Knechte unter Eitel Friedrich Grafen von Zollern (f daselbst 15. Jänner 1525), und unter 
diesem Sebastian Sehertlin 1 ) aus Schorndorf und Kaspar von Frundspcrg, Georg’s Sohn, 
welche beide als vielversprechende junge llauptleute sich tapfer bewährten, dann auch Graf 
Baptist von Lodron. Itei Lodi zog Pescara sich hinter die Adda, der Vieckönig von Neapel 
Lannoy bei Soneino hinter den Oglio. Beide deckten so Crcmona und hielten die Communi- 
cation mit Deutschland, woher die Rettung kommen sollte, offen. 

Mit der Eroberung Pavin's hoffte der König den Krieg glorreich zu enden. Der Papst 
Clemens VII., die Republik, deren Doge nun Andreas Gritti (S. 138) war, und Florenz traten 
nun auf seine Seite. Er entsandte über 10.000 Mann gen Neapel, um durch diese Diversion 
den Vieckönig zu einem Stillstand der Waffen unter harten Bedingungen zu nöthigen oder 
mit seinem Heere aus der Lombardie zur Verthcidigung Neapels zu ziehen, schwächte aber 
hiedurch seine eigene Streitmacht. Pescara, voll des Muthcs und der Ausdauer, vermeinte im 
Kriegsrathc ganz richtig, in der Lombardie mit ungeteilter Macht zu kämpfen — ein Sieg 
allhicr und Neapel ist gerettet! Viel litt zudem des Königs Heer durch die Beschwerden der 
seit 24. October dauernden Belagerung und die Strenge des Winters und durch Leyva, 
welcher trotz der äussersten Noth Pavia verteidigte und verderbliche Ausfälle machte. 

Karl von Bourbon versetzte seine Juwelen und sein Silbergeschirr und ging nach 
Deutschland, um neues Volk zu holen; besonders aber gab des Kaisers Bruder, Erzherzog 
Ferdinand, der zu Innsbruck war, dem Grafen Niklas von Salm den Befehl, mit 200 Pferden 
Hofgesinde, und unserm Mar* Sittich von knibs, Ritter, seinem Vogte zu Bregenz und 
oberstem Hauptmanne der vorarlbcrgisehen Herrschaften, mit etlichen tausend Landsknechten 
nach dem Mniländisehen zu ziehen, dessgleiehen ging seine Aufforderung an Georg von 
Frundsperg, dessen dreiundzwanzigjähriger Sohn zu den mutigsten Verteidigern Pavia's 
zählte, im Namen des Kaisers noch etliche Fähnlein Knechte aufzunchmcn und der gesammton 
kaiserlichen Landsknechte oberster Hauptmann zu sein. Frundspcrg ffihrto 25 llauptleute, 
unter ihnen auch Friedrichen von Knibs, sciues Waffcngoführten jüngsten Sohn, am 27. Deo. 
1524 von Meran über Trient, Rovercdo und übers rauhe Gebirg mitten im Winter rechts am 
Gardasee, da dio Venetianer mit Frankreich verbunden waren, nach Desenzano und über 
Pompcjano und Soneino vor Lodi, wo Mart Sittich mit seinen achtzehn Fähnlein zu ihm kam 
und das Gcsammtvolk von 29 Fähnlein (zu 400 Mann, somit an 12.000 Mann) in zwei grosse 
Regimenter geteilt wurde. Sie vereinigten sich hier mit den kaiserlichen Truppen unter dem 
Herzog von Bourbon und Pescara. 

Da die Spanier und die Landsknechte, welche nur mit einem Soldo ausgezogeu waren 
und im kaiserlichen Lager neue Löhnung erwarteten, unwillig wurden, wussten Pescara und 


*) V.-rpl, heben un<l Thaton Herrn Sebastian Schcrtlin’s von Hurtenbach, von Ottmar Sch <»nh u Üi. Miinnter IK58. S. 4. 
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Frundsperg durch ihre Hinweisung auf ein reiches Lager bei Pavia sie zu beschwichtigen, 
und alle gelobten einhellig ihre Treue und Ausdauer. 

Am 24. Jänner 1525 rückte die gesammto kaiserliche Macht aus Lodi über die Adda 
gegen Mclegnano und man gab sich die Miene, von da Mailand zu nehmen. Am 25. machten 
die kaiserlichen Feldhauptlcute ihre Schlachtordnung. Der König hatte sein befestigtes Lager, 
das allmählich einer Stadt glich , zwischen Pavia und einem mit starken Mauern umgebenen 
Park (Thiergarten), welcher ihm den Rücken deckte, und beschloss um so mehr in demselben 
zu verbleiben, indem nicht nur die Belagerten in der Stadt an Allem furchtbare Notli litten, 
sondern auch das neu angerückte Entsatzheer in seinem Lager Kälte. Hunger und Mangel zu 
ertragen hatte, weil allos Land ringsum von den Franzosen ruinirt war. Am 3. Februar setzte 
ein Theil über den Po und das Heer rückte von S. Colombano nahe an das Lager des Königs 
ausserhalb des Thiergartens. Sowohl wiederholte Ausfälle der Belagerten aus der Stadt, als 
auch glückliche Überrumpelungen und Überfälle durch Pescara, besonders in der Nacht am 
8. und 19. Februar beunruhigten das französische Lager, empfindlicher aber war dem König 
der unerwartete Abzug (20. Februar) der 6000 Graubündner Söldner unter Dietcgen von Salis 
die in die Ileimatli abgerufen wurden, weil Johann Jakob von Mcdicis den Corner See und Cläven 
eingenommen hatte, denen auch etliche verdrossene Fähnlein der Eidgenossen folgten. Den 
König, welcher weder schlagen, noch das verboll werkte Lager verlassen wollte, beredete 
endlich der Admiral Bonni vot (S. 163) unter dem Schutze von erprobten Kriegsleuten, Eid- 
genossen und Deutschen, besonders der schwarzen Bande 1 ), furchtlos im Lager zu verbleiben. 
Pescara und Frundsperg dagegen beschlossen, in den Thiergarten einzubrechen; dieser licss 
durch den Edelmann von Walderstein die Belagerten in der Stadt wissen, an welchem Tage, 
nämlich am 24. Februar — an des Kaisers Geburtstage — und welcher Gestalt sie von aussen 
den Feind angreifen würden. 

Am Vorabende der Schlacht liess Pescara einen Scheinangriff auf einer ganz andern 
Seite, nämlich gegen die Stadt hin machen, um die Aufmerksamkeit des Feindes dahin zu 
lenken, und liess die Mauern des Parks, durch den er in's Lager eimlringcn wollte, während 
der Nacht niederwerfen, um den Gegner mit Tagesanbruch dort anzugreifen. Als der König, 
zwischen der belagerten Stadt und dem feindlichen Lager cingeschlossen, dies erfuhr, rückte, 
er aus den» wohlverschanzten Lager solbst in das Treffen. 

Wer das Detail dieser Entscheidungsschlacht näher wissen will, lese in Reissner S. 43 
bis 49 oder in Barthold’s George von Frundsberg S. 302 — 344. Wir heben zunächst das 
hervor, was unsern Man Sittich von hmbs betrifft. — Im Beginn der Schlacht stand vorne im 
Vorzug (in der Avantgarde) aus Marx Sittich’« Regimcnte Egloff Scheller mit 2000 Lands- 
knechten zugleich mit Pescara; den Nachzug führte Georg von Frundsperg, der in demsel- 
ben Mari Sittifhcn mit seinem Haufen voran hinziehen liess und mit dem übrigen Volke selbst 
folgte; sie zogen in den Park. Er hatte viele von Adel bei sich, so Alexander Grafen von 
Ortenburg'), Lasla Grafen von Haag, Sebastian von Losenstein aus dem Lande ob der Enns. 


*) litt» »thwarie Regiment. In Hunde iioire, zählte erlauchte und ndrlige Streits«* n«>**en t jüngere SKlmc ihre« Hauser, lande»* 
verwiesene Prätendenten und verzweifelte Abenteurer au» verschiedenen Landen, Jdie auf jeder fremden Wahl stau mehr Glück 
zu erjagen hofften als in der llcimath. Ihr Führer war Richard H«*r*oir von Suffolk. an« dem tragischen Hause «Irr York, 
ferner Franz llcnt«»g von LothriiiirrifLnmhesque . Wolf Graf von Lupfen, Karl Graf von Orten hurg ln Niederbairrn, dessen 
Ilnider Alexander in Fruu«lt-|»erg‘t> Kegiment als Hfluptmann diente ctc. Vergl. über dee«en Entstehen Fugger 8. 1351 und 
Hart bald S. 319. 
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Mit den Eidgenossen stürmte auch die schwarze llandc heran, gegen welche beide von Seite 
Frundsperg’s und Mar« Sittichs der Hauptkampf galt. Aus dieser llande trat einer der 
Hauptleute, Johann (nach Rcissner S. 45), nach andern Georg Langenmantel, ein Palricier 
aus Augsburg 1 ) mit erhobenem Arme hervor und forderte mit mächtiger Stimme den von 
Fruudspcrg oder den von Kmlis zum Zweikampfe heraus. Aber tobende Stimmen sehalten 
ihn Verräther am Vaterlande und schlugen, ohne dem Zweikampfe Raum zu geben oder abzu- 
warten, was ihre beiden Feldhauptleute thun wollten, den Verwegenen mit ihren Waffen zu 
Hoden. Ein Knecht nahm seine abgehauene Hand mit den Armschienen und die Finger mit 
den goldenen Ringen als Siegeszeichen’). Nun begann mit Spiessen, Hellebarden und 
Schwertern das blutige Gemetzel zwischen den Landsknechten und den deutschen Söldnern 
der schwarzen Hände, denen die Eidgenossen sich angesehlossen hatten; es war, wie Harthold 
S. 324 sagt, der Hass unter den Söhnen derselben Mutter grösser als die Kraft ihrer Leiber, 
damit aber keiner der Geächteten’) entrinne, umschlossen Frundsperg und Mar« Sittich 
mit wunderbarliehor Geschicklichkeit den Feind, jener stritt mit seinem Regiment von vorne 
gegen die gevierte Ordnung, dieser aber schwenkte mit seinen Fähnlein auf die eine Seite, 
und ein Heerflilgel auf die andere, so dass die kleinere Schaar wie mit einer Zange an drei 
Orten gepackt und erschlagen wurde*). Mehr als 5000 Eidgenossen deckten das Schlachtfeld 
oder versanken in den Wellen des Ticino, andere streckten die Waffen oder flohen, nur wenige 
sahen ihr Vaterland wieder. Uber 8000 Franzosen fielen, das ganze Geschütz und Gepäck 
war verloren und der König verwundet und trotz der mannhaftesten Gegenwehr gefangen. 
Nach Spanien zum Kaiser geführt, gab er im Frieden zu Madrid am 14. Jänner 1526 alle 
seine Ansprüche auf Mailand und Nenpcl auf und erhielt die Freiheit. — Lannoy berichtet 
ans Pavia atn 25. Februar an den Kaiser in Betreff der deutschen Anführer: „Georg von 
Frundsperg hat Ihnen wohl gedient, so auch Msrms Sittich , Salm ist ein sehr braver 
Mann und hat Ihnen gut gedient.“ ■') Welch' mageres Lob für solche Timten! 

Die k. k. Ambraser-Sammlung verwahrt ein überaus nett ausgefuhrtos Gemälde dieser 
Schlacht vor Pavia und der Gelängennehmung des K. Franz, in der Vogclpcrspoetive mit 
sehr kleinen Figuren, 1 Fuss hoch und 1 Fuss und 1 Zoll breit, auf Holz von unbekanntem 
Meister, im Zimmer VII, Nr. 16. 

Mar« Sittich iw Bauernkriege 1525. — Kaum waren die beiden Fcldhauptlcute heim- 
gekehrt, galt cs den furchtbaren Aufruhr der Bauern, welche durch Schwaben, Franken, 


Er war ein Sohn de« trefflichen Johann Langcnmantel (f 1510)« «ler vierzehn Mal Bürgermeister dieser Heiclisstndt irewearn 
und von Kaiser Maximilian vielfach ausgezeichnet worden war, dient« als Lieutenant de» Herzog* von Lothringen und fand in 
fremdem Solde einen tollkühnen Untergang. 

*) Dessen ltüstung »oll nach Wcizeneirgers-Merkle's Vorarlberg, Innsbruck 183!), Bd. II, 80 nach Ein» und von da wahrschein- 
lich in die k. k. Ambraser • Sammlung gebracht worden »ein, in die »ie aber, wie die Invenuirien ausweisen, niemals 
gekommen ist. 

a ) Am Iß. Jänner 1510 hatte wiederholt K. Maximilian einen Aehtbriof bei Strafe an Leib und l.cben gegen jene Keichsunter- 
tbaui'n erlassen, welche dexu Könige von Frankreich zuziehen und den bei Jenem Dienenden die Frist von »ech» Wochen 
zur Heimkehr gewährt. S. meine Mittheilung in den Wiener „Jahrbüchern der Literatur" Bd. XCIX, Armdguhlait 
S. 22, Sr. LII und LI1L 

*) E» liefen Herzog Richard von der wrissen Kose, der junge Herzog Franz von Lothringen, der Graf von Nassau; die Gefangenen, wie 
Graf Wolf von Lupfen, der alt« Hanns von Brandeek, Karl Graf von Oldenburg und wenige Edle und Knechte, die sieh los. 
kauften, traten dann wieder unter die französischen Fahnen und starben alle und mit ihnen Uudolf Häl (S. 132} tbeil» int 
Kampfe, grösetcntheils au der Fest, unter dem MarschaH Lautrer vor Neapel im Jahre 1528. — Vcrgl. Bel»*ner 
S. 174, b. 

■>) S. Geschichte der Kcgierung Ferdinand’» I. von v. Hucholtz. Wien 1831. Bd. II, 274. 
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rlann im Salzburgischen und im Bisthum Brixen sich erhöhen hatten, einzudämmen und nie- 
derzusehlagen. Österreich, das viele zerstückelte Besitzungen in Sehwaben hatte, Baiern, der 
Pfalzgraf, alle Bischöfe, Prälaten, Grafen und Städte des schwäbischen Bundes mussten ein 
Ileer aufstcllcn, dessen oberster Feldhauptmann Georg Truchsess von Waldburg (der 
sogenannte Bauern-Jörg), ein kriegserfahrner und tapferer Mann war. 

Besonders tobte der Aufruhr im Hegau, am Bodensee und im Allgau an Vorarlbergs 
Grenze, und mau befürchtete eine Vereinigung dieser Aufrührer mit den Rheinthalern und 
Appenzellern. 

Nach Einigen ward unser Mari Sittich von Knhs am 12. Juni 1525 mit 2000 Mann auf 
Bundeskosten angenommen, der aber beim Ausbleiben des Soldes mit seinen Kricgskncehtcn 
einen schworen Stand hatte. Er schlug die Bauern bei Stahringen unweit Stoekach, Möggin- 
gen und Zell am Unterseo und überraschte in Hilzingen die Bebcllen, als sie die grosse 
Glocke vom Thurme herabgelassen hatten und Bosse vor den Wagen spannen wollten, um 
sie wegzuführen und ein Geschütz aus ihr zu giessen. Er zwang sie mit ihren eigenen Leibern 
wie Zugvieh die Glocke bis an den Untorsec zu ziehen, setzte sieh mit den Gefangenen zu 
Schiffe und landete ausserhalb der Klause von Bregenz, wo er in die fünfzig dieser rebelli- 
schen Bauern an die Eichen längs der Lieblach hängen liess, welcher Ort noch zu Sehlcheu’s 
Zeit (1610) bei den Ilenkeichen genannt wurde, wovon die Abbildung in dieses Schlehen 
sogenannter Embser Chronik S. 35 zu sehen ist. Die Glocke wurde als lautes Siogeszeichcn 
in den Thurm der Kircho zu Ilohcncmbs gebracht. 

Von den Allgäuer Bauern wurde auch das damals Montfort- Tettnang-Rothenfels’sehe 
Schloss zu Oborstaufon an der Pforte zum vordem Bregenzerwaldo verbrannt. Einige 
stürmische Wellen dieses Aufruhrs schlugen besonders durch das lügenhafte Benehmen des 
den Meuterern geneigten, nachher landesflüchtigen Ammanns Heinrich Bertsch zu Ungenau 
bis in den Bregenzerwald hinein. Von Staufen zog der wilde Haufen thalauswärts vor die 
Burg Rothenfels, die er theils ernstlich belagerte, theils durch fast zwanzig Wochen ein- 
geschlossen hielt. Graf Wolfgang von Montfort vertheiiligtc dieselbe mit solcher Tapferkeit 
und Umsicht, dass sich die Bauern ihrer nicht bemäehtigon konnten. Nach eingetrctcuer Ruhe 
ward das zerstörte Schlosse Staufen wieder aufgebaut. 

Ankäufe 1526 und 1327. — Im Jahre 1526 (und nicht 1426, wie es bei von Arx II, 323 
irrig heisst) kaufte Mari Sittich von den Gebrüdern Christoph und Felix, den letzten 
Grafen von Werdenberg-Heiligenberg 1 ), die Höfe Widnau, Haslach am linken und Lust- 
nau am rechten Rheinufer, welche nach S. 105 die von Embs seit 1395 pfandweise inne 
hatten, und im Jahre 1527 kaufte derselbe den Burgstall Schwarzach mit den dazu gehö- 
rigen Gütern daselbst und im Torcnbümcr Gerichte. 

Dass Ritter Marx Sittich bedeutendes Vermögen theils ererbt, theils selbst durch sein 
Kriegshandwerk erworben, kurz besessen habe, erhellet auch noch daraus, das er sich summt 
andern gegen das Gotteshaus Minderau, genannt Weiss en au, um 5000 Gulden rheinisch 
mit einer Verzinsung von jährlichen 250 Gulden rheinisch für Erzherzog Ferdinand I. bei 
dem Ankäufe der andern Hälfte von Bregenz dem Abte Jakob, dem Prior und dem Convente 


*) üraf Felix v. Werden berp »Urb kinderlos, rom SchlaptluMn getroffen, während de« Reichstage» xu Augsburg am 
II.“ 12. Juli 1530; und sein Slterer Kruder Christoph «Urb der Letzte diese» Oesehleehte* tun 59. Jänner 1531 auf dem 
Srhlomte zu Siptnarinpen ; Beine Toehtcr Anna brachte Ihre Hand und ihr Erbe an Friedrieh Qrafcn xu Fiirstenltcrp. 
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verbürgt bat Per Erzherzog verspricht ddo. Innsbruck am 22. März 1529 für sich, seine 
Erben und Nach kommen weder ihn, den Bürgen, seinen Rath und V ogt zu Bregenz, noch 
seine Erben von dieser Vogtei zu entsetzen, er habe denn ihn und seine Erben dieser Bürg- 
schaft entledigt. (Pergament-Urkunde mit des Erzherzogs Siegel im k. k. geheimen Ilaus- 
und Staats-Archive.) 

Mar* Sittichs Kriegsziig in die Luinliardie im Jahre I52S. — Von K. Karl V. und dessen 
Bruder dem ungrisclien und böhmischen Könige Ferdinand I. bewogen , führte der krie- 
gerische Herzog Heinrich der Jüngere von Braunseh weig- Wolfenbü ttel 1 ) auf des 
Kaisers Unkosten 2000 Pferde und G00 Kürisser, und Mar* Sittich von Emlis 12.000 Knechte 
durch das Gebiet von Trient, um dem Anton de Leyva, der während des neapolitanischen 
Kriegs in der Lombardio commandirte, und Kasparn von Frundsperg, wie auch hauptsächlich 
den kaiserlichen Truppen in Neapel, wo auf Seite der Franzosen der mchrgenaimte Marschall 
Vicomte do Lautrcc den Oberbefehl hatto, zu Hilfe zu kommen. Sie führten grosses Geschütz, 
viel Proviant und kleine Backöfen mit sich. Per gewaltige Zug ging von den Venetiancm 
ungehindert durch ihr Gebiet, beschoss, bestürmte und verbrannte Laziso am Gardasee, nahm 
Itivoli, Lnnafo, Pesehicra ein, und brandschatzte die Flecken. In Pesehiera empfingen der 
Herzog und Mar* Sittich den im Lager bei Bologna vom Schlagflusse gerührten und in 
einer Scnfte getragenen Vater der Landsknechte Georg von Frundsperg mit verdienten 
Ehren. Von da zogen beide mit von Frundsperg und dem ganzen Kriegsvolke auf do Leyva's 
Begehren Uber Desenzano, Montechiaro duroh’s brescianische Gebiet und schlugen zu Ghisalba 
bei Bergamo ihr Lager auf. Hieher kam Lewa in einem Sessel getragen und Kaspar von 
Frundsperg mit dem kaiserlichen Kriegsvolke, das zu Mailand gelogen, und berathschlagten 
auf dem Felde, was sie, da der grösste Thcil dor Franzosen in Neapel und deren Befehlshaber 
Lautree (15. August) durch die Pest umgekommen war, mit ihrem Volke thun wollten. Leyva 
gab den Rath, die vom Kaiser abgefallcnc Stadt Lodi, die noch der Herzog Franz Sforza 
innehabe, daun Pa via, Alessandria wieder einzunehmen. Lodi ward von den Spaniern und 
Deutschen vergeblich bestürmt, endlich weigerten die Knechte am 13. Juli den Sturm. Man 
gab ihnen keinen Sold. Von Sonne, Gluth, Hunger und Pest wurde das Lager von Lodi so 
heimgesucht, dass die schweren Pferde, Reiter und Fussvolk dom Elend erlagen und die 
übrigen wieder über die Alpen liefen, jedoch 2000 blieben bei Leyva. Der Welfe kam mit 
seinem Hofgesinde nach dem menschenleeren Mailand, und mit wenigen Personen — 15 Pfer- 
den — zog er über den Corner See durch Graubünden ungekannt in Kncchtesgestalt wieder 
heim. Es blieben Reiter und schwere Pferde, Goschütz und alle Rüstung dahinten, Pest und 
Mangel an Mundvorrath und Geld rieben den grössten Theil auf. Mit dem Herzog, der nichts 
verrichtet hat, als dass Georg von Frundsberg und dessen Diener durch scino Ilerbeikunft aus 
der Feinde Händen sicher zu den Seinigen gelangt sind, kehrte wohl auch nach diesem miss- 
glückten Zuge unser Mar* Sittich in die Hcimath zurück, worauf Georg am achten Tage 
nach seiner Ankunft in seinem Mindclhcim den 20. August 1528 starb. S. Reissner S. 176 h ff. 
und Barth old’s Frundsberg S. -192 ff., wo aber nicht einmal Mar* Sittich'« erwähnt wird, 
dann Sehrenk von Notzing S. LXXXII. 


*} Den halben, schwarzen Harnisch diesen unruhigen Herzogs (f 16öö) besitzt die k. k. Ambrascr-Sammlung tut Saale II, 
Nr. 45. 
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Drohung mit einem fberfall in die Ostsehweii. — Ais der Flirstnbt Kilian von St. Gallon 
wogen der Unruhen, welche die Reformation auch in seinem Lande hervorrief, mit dem ganzen 
Convente nach Schwaben entflohen war. hoffte dessen Anhang auf eine Diversion von Seite 
der vordcrösterrciehisehcu Regierung vom Rheine her gegen die Züricher, und wirklich 
bedrohte Marx Silfirh als Landvogt zu Bregenz die Ostschweiz. Er warb für den Abt 1100 
Mann, mit denen er am 23. Juni 1529 die fürstliche Landschaft und die Stadt St. Gallen 
überfallen wollte. 

Als die Bürger zu Rheineck die Überfahrt bemerkten, zogen sie die Glocken, sogleich 
erging den Bodensee entlang bis gen Stein der Landsturm und der Landvogt, durch die 
Vorkehrungen geschreckt, Hess sein Geschütz gegen das eidgenössische Ufer losbrennen und 
kehrte wieder nach Bregenz zurück. Vgl. Geschichte des Rheinthals, St. Gallon 1805, S. 107, 
und v. A rx II, 548. — Später weilto Abt Kilian zu Wolfurt und ertrank am 30. August 1530 
in der Bregenzer Aach, als er aus Wasserburg vom Grafen von Moutfort-Tettnang dahin 
zurück ritt. 

Mari Sittich auf dem Iteiehstage zu Augsburg 1330. — Unter des ungrischen und böh- 
mischen Königs Ferdinand I. Rüthen und zahlreichem Gefolge auf diesem wichtigen Reichs- 
tage sind unter anderen ausgezeichneten und hervorragenden Männern genannt Cardinal 
Bernard von Cles (Seite 161), Wilhelm Freiherr von Rogendorf, Rudolf Graf von Sulz, 
Sigmund Freiherr von Dietrichstein, Niklas der Jüngere Graf von Salm -Neuburg, Oberst- 
kämmerer, Leonhard Freiherr von Vels, Man Sittich von Knips zu der hohen Kmps Ritter, 
Hauptmann (zu Bregenz) etc. , Egk von Reyschach Ritter, Hauptmann, Gaudenz Madrusch 
(richtiger Madruz) , Niklas Jureschitz, Michael Oth von Achterdingen, obristerZeugmeister der 
Öberösterreichischen Lande. (Nach einem durch Philipp Vlhart zu Augsburg gedruckten Ver- 
zeichnisse.) 

Mari Sittieh's letzter Kriegszug nach 1'ngern und Tod. — Zuletzt') zog er für Ferdinand L, 
der nach dem unglücklichen Ende seines Schwagers, des Königs Ludwig II., in der Schlacht 
bciMohäez (29. Aug. 1526) König von Ungern und Böhmen geworden war, wider dessen Gegeu- 
könig Johann Zäpolya Grafen von der Zips als Oberster über 26 Fähnlein Knechte nach 
Ungern; welche Thaten er mit denselben in diesem Lande vollfuhrt habe, finde ich nirgends 
überliefert, vielleicht dürfte er geschwächt und krank heimgekehrt sein, indem er nach lang- 
wieriger Krankheit auf der Burg zu Bregenz (in arce Brigantina) im Jahre 1533 gestor- 
ben ist. 

Ihm folgte als oberster Hauptmann der vorarlbcrgischen Herrschaften Herr E i 1 1 Eck 
von Reischah, Ritter, einer der tapfersten Anführer und Vertheidiger Wiens im Jahre 1529 
(vgl. S. 113, Anmerk. 2). 

brabinsehrift. — In der Pfarrkirche zu Hohcnembs war das Familicnbegräbniss der 
Hauptlinie dieses edeln Geschlechtes, die andere hatte nach S. 114 ihre Ruhestätte in der 
Capelle zu Oberdorf bei TorenbUren. Die Inschrift auf einer Marmorplatte zur linken Altar- 
seitc in jener Pfarrkirche lautet: 


*) |)ie Zeit vermag Ich nicht genau zu bestimmen , walmchelnlieh im Jahre 1631, wie ich aus Schrcnk“» v. Notzing Worten: 
«Fcrdinando demum Caenare deeignato* folgern möchte. Krzherzog Ferdinand, König von Ungern, war«! zu l’oln a«n 5, Jänner 
1531 zum römischen Könige (C»e*ar) gewühlt und zu Aachen am 11. gekrönt. An der Vcrtheidjguug Wien» 15‘2'J hat 
Marx Sittich nicht Thcil genommen. 

pealU<hrlftcn der iihlloi.-bnior.C1 X. Lid -- 
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Du . lit . begraben . der . edel . und . gestreng . her . her . Mark . Sittich . 
von . Etnps . au . hokenemps . Kitter . Ko. Ko. M . Kat . unt . vogt . 
zu . hrogenlz . und . lielena . vii . cinps . geborne . von . Frvberg . 
sein . eheliches . gemahel . auch . lit . da ■ begraben . her . markwaldt . 
vö . cnipa . au der . hohenomps . Kitter, und . Anna von Lan'nberg . 
au . der. hohen Landenberg . sin . eliches. gemahel . des . obgfi . h* . 
üi (arxen) . vS . c(mps) vatcr . ud . mütcr . Witter . lit . da . begraben . d . (er) . e . tilel) . 
und v (cst) . inarkwalt . von . e(mps) . und . Fronet . von . nidegk . sein . 
eliches . gemahel . des . ob . gcmltii . h . (errn) . m ■ (arxen) . clicher . son . uuh . 
lit . da . beg'en . d . e. und v . Friderih v . e(nips) . des . obgemeltn . 
h . (errn) . tu (arxen) . eliher . son . auh . aler . herren . und . frowen . so . us» . 
dem . cdelcn . starnen . der . von . cmjis . versthanden " • sind . 
den . gut . gennad . 1.5.33. 

liier sind sielten Personen von drei Generationen genannt, welche alle schon im J. 1533 
dahin geschieden waren. 

Kistaag and Porträte. — Die k. k. Ambraser-Sarnmlung verwahrt Mari Sittich'« halben 
blanken Harnisch mit hohlgeschliffcncn Streifen im Saale III, Kr. 71, abgebildet in Schrenk von 
Notzing Kr. LXXXII, und in Köhlers Ümbrassiseher Helden-Kiistkammer Nr. 83 : beschrieben 
von Primi sser (1819), S.59, Kr. 70, und ausführlicher von Dr. Baron v. Sanken im Jahre 1855, 

Band I, Seite 191 ; dessen Porträt 
besitzt gleichfalls dieselbe k. k. 
Sammlung Kr. 779, das neben- 
stehend folgt. 

Ein ähnliches Porträt besitzt 
dieBaroniun von Langet zuBistrau 
(S. 148) mit der Aufschrift: MAR- 
CYS AB ALFA KMBS GER. (rna- 
uoruni) MIL. (itum) DYX 1533. 

Auch besitzt die erwähnte k. k. 
Sammlung subNr. 780 dasPorträt 
von dessen Gcmnhlinn SITICVS 
HEL LENA VON EMUS ZV DER 
HÖCHEN EMBS. GEBORNNE 
VON I- REIBERG. 

Mari Sittich war mit Ideaa von 
Preiberg verehelicht und zwar nach 
Weizenegger-MerkleII,85, seit dem 
J. 1493, die im Jahre 1533 schon 
gestorben war. Auffallend ist mir 
folgender Befehl des K. Maximi- 
lian I. ddo. Freiburg 16. Novem- 
ber 1516, dass er für die Braut 
Marx Sittich s, die er am künftigen 

*‘l Verstanden d, i, «hga*.« landen, vericliieden. Vcrpl. Stduiipllor'» b»yrr. WUrterhuch III, 600. — In Schlehen’» Chronik» auf 
der Seite 35 diese Inschrift, deren M 'tthcihmg ich Herrn l>r. Serwald in Ilnhencmh« rtrduike, in etwa« «rttcti«rtor Schreibweise 
»hgedruckt i*t. bringt e*: „trr* elicidcri - . 
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Katharinentage ehelichen wird, dem Grafen Ulrich von Montfort-Tettnang, welchen der Kaiser 
als seinen Stellvertreter zur Hochzeit abordnot, IC Ellen Atlas oder Damast als Geschenk 
seiner Majestät zustellen soll. (Aus dem Rciehsarcliive, Extrablatt.) Anderweitig finde ich 
keine Spur von einer zweiten Gemahlinn Marx Sittich’s. Ist vielleicht dessen jüngerer Sohn 
Marquard gemeint? 

Marx Sittich erzeugte mit Helena von Freiberg vier Söhne: Ge«rg Sigmund, Welf 
Dietrich, Marquard I IT. oder IV. (?) und Friedrich. 

a) Im Zuge gegen Franz von Sickingen wurde, wie ich mir aufzeichnete, im Jahre 1523 
Berclitoltzheim ') das Jörg von Kmbs inue hatte, verbrannt Denselben Zug machte auch 
von Seite Baierus Graf Hugo von Montfort. Dieser Georg Sigmund war Domherr zu Constanz 
und Basel und lebte noch 1539. Georg von Embs, Ainbtmann zu Thann im obern Eisass, 
war Laetare (16. März) 1539 bei der kaiserlichen Bundesversammlung zu Ingolstadt*). Herr 
Baron Anselm von Rothschild in Wien besitzt eine Medaille von diesem Georg von 
Embs. 

b) Von Wulf Dietrich dem Fortpflanzer des Geschlechtes, nachher. 

c) Marquard III. von Klubs ward von K. Karl V. in seinem und seines Bruders Fer- 
dinand I. Kamen*) zum V ogte zu Bludcnz aufgenommen und stellte ddo. Innsbruck 6. Juni 
1521 den Revers aus, dass ihm dieselbe Sr. kaiserlichen Majestät und kiinigliehen Gnaden 
Vogtei samrnt der dortigen Behausung mit aller Gerechtigkeit , Herrlichkeiten, Nutzungen 
und Zugehörungen, vogt- und satzweise um 4420 Gulden rheinisch gewegen Gold, die er zu 
Händen Seiner kaiserlichen Majestät und kuniglichen Gnaden tirolischen Kammermeistcr 
ausgerichtet und bezahlt hat, bis auf Widerruf verschrieben sei. 

Laut derselben Urkunde waren Marquard’s Vorgänger in dieser Vogtei Christoph 
Schonk, der uns in Freidal's, d. i. K. Maximilian’s Turnierbuche Bl. 145 wieder begegnet, 
und Friedrich von Freiberg, wahrscheinlich ein Verwandter von Marquard’s Mutter, dem 
die 4420 Gulden gezahlt wurden; für die Burghut erhielt Marquard 300 Gulden. (Urkunde 
mit wohlerhaltenem Siegel von grünem Wachse und den Worten: MARCVART — VON 
EMPS im k. k. geheimen Haus- und Staatsarchive.) 

Marquard III. starb früh , wie aus einem Reverse seines Vaters Marx Sittich ddo. Inns- 
bruck 20. April 1523 erhellet, dass nämlich K. Karl V. und der Erzherzog Ferdinand am 
21. April die Vogtei Bludenz ihm statt der Witwe und Kinder seines seligen Sohnes 
Marquard von Embs bis auf Seiner Majestät Wohlgefallen und Widerruf verliehen und zur 
Burghut jährlich 300 Gulden ausgeworfeu haben. (Pergament-Urkunde mit dessen anhangendem 
Siegel in grünem Wachse, ebendaselbst.) 

Porträt in Bistrau mit der Aufschrift: MARQVARDVS AB ALTA EMBS GER: 
manorum MIL: itum DVX. 1523. Dieser Beisatz, wie ihn das Porträt seines Vaters nach 
Verdienst trägt, gebührt ihm kaum, da er, so viel uns bekannt geworden, in keinem Kriegs- 
zuge, wenn er je einen mitgemacht hat, als ein Führer höheren Ranges hervorgetreton ist. 


*) !>&• ist wohl Berolxlieim im badischen Benrksamte Boxb«rg. Vergl. »Das Grossberzogthum Baden“ von Hcuni seit, 

S. 748. 

3 ) Pbil. Krott Spiet «'s „Geschichte des kaia neunjährigen Bun<i». fc Erlangen 1788, S. 189. 

Kaiser Karl V. trat die Grafschaft Tirol, die Markgrafscliaft [Surgau, die vorarlbergischen Herrschaften neb*t Hohenberg, 
Schelk lingen und Ncllcnburg, ddo. Brüssel 7. Februar 15*22 an seinen Bruder Ferdinand ah. 

22 * 
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Seine und der Veronica von Ncidoek drei Kinder waren nach Hübner II. 
Tab. 501 : 

a) Marcus Sittieus 1 1 1. , den wir im Jahre 1557 als Vogt der österreichischen Herr- 
schaften Bludenz und Sonnenberg kennen. Er lebte noch , als das ganze Geschlecht 
im Jahre 1560 in den Ueichsgrafenstand erhoben wurde. Gemahlinnen: 1. Eva von 
Dankcrtschwil; 2. Eva von Thunu. 

,3) A malia, Gemahl: Si x t von Schön au. 

f) Johanna, Gcmahle: 1. Wolf von Wortnau; 2. Egon von Tettingen. 

<l) Friedrich, der nach S. 164 im Jahre 1525 als Ilanplmaun ein Fähnlein unter Georg 
von Frundspcrg gen Pavia führte, hat dem Erzherzog Ferdinand I. 900 Gulden rheinisch 
in Münz, je GO Kreuzer für einen Gulden zu raiten, anlehcnsweise zu Bezahlung des 
Ankaufs der halben Herrschaft Bregenz und zu anderen Nothdurfteu der tirolisehen 
Kammer zu Händen des tirolisehen Kammermeistcramts- Verwesers Narcissen Stoppel 
dargeslreckt. Die Versicherung um die 900 Gulden Hauptguts und 45 Gulden Zins auf 
das Einkommen beider Theile der Herrschaft Bregenz ist zu Innsbruck am 6. September 
1523 ausgestellt. (Die Urkunde mit dem erzherzogliehen Siegel in rothem Wachse ver- 
wahrt das k. k. geheime Haus- und Staatsarchiv.) 

Friedrich starb unverehelicht früh vor dem Vater und ruht bei demselben in der Pfarr- 
kirche zu Hohcnembs. 


Wolf Dietrich von Kmbs znr Hohcnembs. — Marx Sittich'« I. und der Helena von 
Freiberg zweiter, um 1505 geboruerSohn, diente als zwanzigjähriger Jüngling unter seinem 
Vater bei Pavia und machte um diese Zeit Bekanntschaft mit Johann Jakob von Medicis, 
Capitän von Museo oder Müss am oberen Ende des Comersee’s, von wo aus dieser voll 
Schlauheit und Arglist die Stndt Clävcn und die drei Plevcn 1 ) den Graubünduern entriss und 
in's Veltlin einfiel. Hiezu hatte nach CampclP) Wolf Dietrich oder Mari Sittich ihm 3000 
Landsknechte zur Hilfe versprochen. Irrig wird er von demselben Pandulf (sie) Dietrich von 
Embs und schon zu dieser Zeit (um 1525) dos Medighino, d. i. Johann Jak ob’s Schwager 
genannt. Wie sich aus folgendem ergibt, traten beide Familien in enge Verbindung. Wie der 
Castellan von Musso nach dem Besitze des Veltlin trachtete, so richtete sein jüngerer geist- 
licher Bruder Johann Angelo (der naehherige Papst Pius IV.) sein Auge nach dem Bisthum 
Chur. Im Jahre 1525 hatte Theodor Schlegel, Abt zu St. Luci in Chur, ein gelehrter, beredter, 
in Geschäften ausgezeichneter Mann, die vom genannten Castellan in langer und harter 
Gefangenschaft gehaltenen Bündner aus derselben erledigt und war hiebei mit den beiden 
Brüdern von Medicis in freundschaftlichen Briefwechsel gekommen. Sowohl der Abt, welcher 
das Ansinnen des Churer Käthes, zur llcformation überzutreten, abwies, als auch der Bischof 
Pau l Z iegler 1 ) hatten bei jenen Keligionsspaltungen viel zu ertragen, so dass dieser voll 


*) Die drei I’ICTr n ipicii) sind dif Pfarrkirchen zu Dongo, Domas o und Gravedona. 

Vcrfri- Ulrich Campcll's (dessen Jugend in diese Zeit füllt) an ei Bücher rlnitiscbcr Geschichte, deutsch bearbeitet von Conradio 
von Mohr, iin Archiv fUr die Geschichte GiAubilndcn*. Chur I8’>3, Bd. II, 26.). 

J ) 1 in J«hrf I |H0 war Friedrich Ziegler Miinzmeisler zu Xttrdlingen. Seine Söhne Paul und Niklas wurden berühmte 
Miinner. Paul, dessen Vaterland Ambro* Eh-lihorn in seinem Kpiseopatus l'uriensls, S. 139 nicht nennt, wurde I&Q3 Fürst- 
hisrhof au Chur, flüchtete sich in den wegen der iCefunuatioii im Lande entstandenen 1‘nruhcn, und lebte bald zu Ottingen, 
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Überdruss daran dachte dem Bisthunie zu entsagen, worin ihn auch Johann Angelo in eigenem 
Interesse bestärkte. Um diese Angelegenheit im Stillen zu Ende zu bringen, geleitete derselbe 
seine Schwester Clara, die mit Wolf Dietrich von Kmbs verlobt war. zur Feier der herannahen- 
den Vermahlung (wohl zu Hohenembs), liess bei dieser Gelegenheit sieb als Kranker in einer 
Sänfte zum Bischof entweder in Chur oder in dessen Schloss Fürstenburg im Vinschgau zu 
mündlicher Verhandlung bringen und wähnte schon in den ersehnten Besitz des Ilochstiftes 
eiutreten zu können 1 ). Dieser Plan, den der Abt Theodor, der auch bischöflicher Vioar war, 
thätig feirdorte, ward verrathen und dessen Ausführung gehindert. Bekanntlich wurde der Abt 
mit Gewalt gefangen genommen, gefoltert, von den Richtern der drei Bünde zum Tode ver- 
urtheilt und zu Chur am 22. Jänner 1529 enthauptet 1 1 . Seine hoehbetagto Mutter erlag dem 
Schmerz in Feldkirch. 

Zu Anfang des Jahres 1531 hatten die Bündner ihren Laudsmann Beeli und dessen 
Sohn nach Mailand abgesandt, um sich über die Wahrheit des Gerüchtes zu erkundigen, als 
ob der Herzog Franz Sforza Clävcn und Vcltlin durch die Hilfe des Herzogs von Savoyen 
wieder zu erlangen suche. Ausserdem dass der vorgenannte Castellan von Musso beide auf 
ihrer Rückreise beim Schlosse Monguz hatte ermorden lassen, fiel er in's Vcltlin ein und 
befestigte mit fast unglaublicher Schnelligkeit den Flecken Morbegno. Durch ganz Bünden 
erging der Sturm zur Rettung der reizenden Landschaft. Unbedachter Muth bereitete den 
schnell Vordriugcnden vor Morbegno’s Schanzen schweren Verlust, die beiden tapferen Führer 
Dietcgon von Salis und Hanns von Marineis verloren ihr Leben. Auf die Nachricht, 
dass Welf Dietrich von Kalbs, des Castellans von Musso Schwager, mit 3000 Mann durch Tirol 
hcruuzicho, baten die Bündner die Eidgenossen dringend um Zuzug. Die fünf katholischen 
Orte Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug verweigerten ihre Ililfe, die Ubrigeu Bundes- 
brüder erschienen. Dem muthigen und streitbaren Heere von 14.000 Mann konnte der von 
Medicis nicht widerstehen. 

Im April besass er nur noch das feste Musso, in welchem er cingeschlossen wurde. Von 
Tag zu Tag wurden die versprochenen 3000 Landsknechte erwartet, wiewohl vergebens, 
indem ihnen sowohl von den Bündnern der Weg versperrt, als auch der Durchmarsch durch 
das Etschland in Folge der mit Österreich bestehenden Erbeinigung 5 ) vom Cardinal-Bisehof 
Bernhard von Cles von Trient verweigert wurde, datier blieb, wie cs scheint, dieser Kriegs- 
zug unausgeführt. Um nicht auf eigene Kosten eine langwierige Belagerung zu unternehmen, 
überiiessen die Eidgenossen im Vertrage zu Mailand am 7. Mai 1531 die Führung und Been- 
digung des Kampfes dem Herzoge, der 30.000 Gulden für des Castellans Land an den Ufern 
des Comcrsec’s bezahlte*). 

tlvMti'ti iliiu K. Maximilian verliehen hatte, bald auf dem .Schlosst Fiirstenburg, wo er aui 25. August 1541 Marl», kr 

ruht im Kloster Marienberg. Sein Bruder Nik las Ziegler, edler Herr s» liarr, war kaiserlicher Rath, RcMis-Vlcekanxler 
und Landrogt in Schwaben, und wurde von K. Karl V. aiu 15. Aj»ril 1522 in dm Koichüfrci* und Pannicrherrnstand erhoben. 
Kr bau« in seiner YaterMadt «in Hau», in d«tn K. Maximilian im Jahre 1515 »«ine Einkehr nahm, daher cs Kaisersaal genannt 
wurde. 

*} t'i". Eichhorn, EpiscopatiiB Curiensia. 1797, pag. 151; Palla* Uliaeiha, am Im re Fortunato Sprecher 1617, |»ag. 170, nach dessen 
Aufdrucke: , — tjuae (»eil. «oror) Yolfio Thc>»lorjco tum nupscrat® dürft© Clara von Medici* schon in Italien vermahlt 
worden sein; vielleicht besucht« ihr Bruder Johann Angelo auf seiner Rück re i*e von Hohcnccub* den Bischof. 

*) \ us führ liehe* über die*© Krei^nUs© siehe in dem Brief« eines Zeitgenossen . Johann’« Winterthur. Caplan« zu Feldkirch, an 
►•'inen Freund zu Roggenburg, bei Eichhorn, S. 323 f. 

a ) Über die*« Erbeinigung a. meine Mittheil, in den Wiener Jalirb. der Literatur, Bd. N3, Anzcigcblatt S. 35 f. 

Vergl. Eirieb Campcll a, n. Ort© .S, 326 und von Tillier’o „(»«schichte des eidgenössischen Freistaat«« Ilern*. Bern 1836, 
Bd. III. 295 f. 
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Als nach dem kinderlosen Tode, (f 24. Oetober 1535) Franz Sforza's der Kaiser Karl V. 
das Herzogthum Mailand als ein erledigtes Reiehslehon ansah und cs cinzog, der König Franz 
von Frankreich dagegen ein Näherreeht auf dasselbe behauptete, kam es nach fruchtlosen 
Unterhandlungen zu Siena wieder zum Kriege. Der Kaiser hatte ein mächtiges Heer, an 
dessen Spitze er sich selbst stellte, unter ihm der kriegserfahrene, greise Antonio de Lewa 
als oberster Führer des Ganzen, der Marchese Alfonso del Guasto, Pescara’s Neffe, Herzog 
Alba und Ferdinand Gonzaga, Herzog vonAriano, unser Welf Dietrich führte als Oberster 
ein deutsches Regiment von zwanzig Piihnlein. 

In den Jahren 1531 und 1534 finden wir ihn als österreichischen Vogt zu Illudcnz 
und Sounenberg und zu Innsbruck am 19. April 1535 wurde zwischen dem römischen 
König Ferdinand I. und dessen Amtslentcn der Herrschaft Feldkirch an einem und Herrn 
Wolf Dietrich und seinen Vettern von Embs der Marken und Obrigkeiten halber ein 
Vertrag geschlossen. Nach einer weitern Urkunde wurde schon zwischon Kaiser Maxi- 
milian I. einer-, und Marx Sittichen, Michaeln und Hannscn Gevettcrn von Kmbs zu der 
hohen Embs andererseits am Montag nach St. Georgentag, d. i. am 25. April 1513, ein Ver- 
trag geschlossen wegen der Genossleute, die in den österreichischen Gerichten Rankweil und 
Sulz sitzen und oberhalb des alten Sannt Niclas und des Swebels 1 ) wohnen und wegen 
der, welche im Gerichte der genannten von Embs sitzen und wohnen, und theils dem Einen, 
theils dem Anderen der Vertragschliessenden dienstbar sind, und gegen- und untereinander 
geheirathet haben. Da aber dieser Vertrag allein mit weiland Kaiser Maximilian’s Sigill, nicht 
aber auch mit dem Marx Sittich’ s besiegelt worden war, weil man bei seinen Lebzeiten die 
Grenzmarken nicht gesetzt hatte, wurde dieser Vertrag erst am 7. Februar 1539 in zwei 
Exemplaren ausgefertigt und unterzeichnet, cinestheils a) von den Amtleuten zu Feldkirch, 
als von Ulrich von Schellenberg, Ritter, österreichischem Ratho und Vogte zu Feld- 
kirch , dem Hubmeister MorizAltmansliauser und dem Hofschreiber RupreehtGabels- 
kofer daselbst, und anderntheils h) von dem ehrwürdigen, edlen und vesten Herrn J ö rg 
Sigmunden von Embs, Thumbherrn zu Constanz und Basel (S. 170) für sich selbst und 
als Vormünder anstatt der von weiland seinen Brüdern Marquard (S. 170) und Wolf 
Dietrichen von Embs ehelich hinterlassenen Söhne und Töchter, endlich von Jlannsen 
von Embs für sich selbst, seine Erben und Nachkommen. Diese Urkunde mit den Siegeln 
des römischen Königs Ferdinand I. in rothem Wachs und mit den Siegeln Georg Sigmunds 
und llannsens von Embs in braunem Wachse verwahrt das k. k. geheime Haus- und Staats- 
archiv. 

Im Vertrauen auf dieses Ilcer und auf Lcyva’s Rath drang der Kaiser im Juli 1536 s ) 
aus der Lombardic über Nizza in die Provence ein, überwältigte Antibes und Frejus, konnte 
aber das feste Lager des Feindes längs dem Ufer der Durance bei Avignon unter dem Befehle 
des Grandmaitre de Franco Annc’s de Montmoreney ohne sichtbare Aufopferung der Truppen 
nicht angreifen. Nun berannte und belagerto er Marseille und Arles, um den Gegner aus 
seinen Verschanzungen zu locken und ihm ein Treffen zu liefern. Die Belagerung missglückte, 

>) Sannt Nietas ist wohl Altaoh, dessen Kirche zu Ehren diene* Heiligen geweiht ist; der S wobei lut d ab Schwefelbad 
südwestlich von lloheneinbs. Der nahe flie*»cnde Hach schied nicht nur die beiderseitigen Gebiete, sondern auch bis 180S die 
Bisthiimer Chur und Constanz, 

Nach Wcizcnegger-Merkle’s oft unkritiitchem „Vorarlberg“, IW. II, 88, zieht Wo If Dictr leb im Jahre 1624 mit dein Herzog 
Karl von ßourbun und I’escara gen Marseille. wns ganz unrichtig ist. 


Digitized by Google 



175 


Die Edlen von Embs zur llofumembs in Vorarlberg. 

ein Thoil des kaiserlichen Heeres, so auch de Loy va') wurden durch Hunger, Elend und 
Krankhoiten dahin gerafft, das schöne Land nämlich war von dem Könige selber zur Wüste 
gemaebt und aus dem ausgesogenen Piemont nichts zu bekommen, der Admiral Andreas 
Doria vermochte nicht von der Seo her wegen widriger Winde sich der Küste zu nähern, 
zudem ward das ganze Heer bei dem schlechten Fortgang der Unternehmung entmuthigt und 
somit der Kaiser, welcher die Einnahme der Provence für ein leichtes Spiel gehalten hatte, 
nothgezwungen die Belagerung aufzuheben und sein Kriegsvoik unter grossen Anstrengungen 
an die Grenze von Mailand zu führen. Er ernannte den Marchese del Guasto zum Statthalter 
von Mailand, womit er 1540 seinen eigenen Sohn Philipp 11. belehnte, ging nach Genua und 
vom Umschlag seines Glückes schwer betroffen, von da zu Schiffe gerades Weges nach Spanien. 

Auf diesem zweimonatlichen Zuge mag Welf Dietrich seine Gesundheit zerrüttet haben ; 
denn noch in demselben Jabro 153G ereilte ihn im 31. Jahre seines Alters allzufrüh der Tod. 
Wo er gestorben, ist uns nicht überliefert, wahrscheinlich zu Hohcuembs. 

Dessen blanken, gereiften Harnisch, dessen Visier wie ein Menschengesicht gebildet 
ist, verwahrt die k. k. Ambraser-Saramlung, Saal II, Nr. 68, ausführlich beschrieben von 
Herrn Baron v. Sacken, Bd. 1, S. 189 und photographirt in desselben und Rudolph Groll’s 
»Rüstungen und Waffen der k. k. Ambraser-Sammlung“, Wien 1859, Nr. LIN und Text S. 73; 
eben daselbst in der kleinen Sammlung Nr. 781, ist dessen Brustbild im Harnisch mit lan- 
gem rothon Barto und gleichem kurzgeschomcm Haare von der rechten Seite, mit der Auf- 
schrift WOLF DIETRICH VON EMBS ZU DER IIOCHENEMBS RIITTER (sic) KAISER 
CAROLI QVINTI DES V. OBRISTER. — Dann Nr.782 das Brustbild seiner Geinahlinn, 
en face in schwarzem Ober- und Untergewande mit breiter weisser Einfassung und einer weissen 
Haube, mit der Aufschrift: CIIIARA VON EMBS ZV DER HOCIIEN EMBS | GEBORNNE 
DE MEDICI. Auch im Corridor des Schlosses zu Bistrau sind Beider Portraito zu sehen. 

Wolf Dietrich'« nod seiner Nachkommen Verwondtsrhaft mit den italienischen Häusern von 
Mediris nnd Horromco. — Die von Embs, Jakob und sein Vetter Marx Sittich I., wie 
auch dessen Sohn Wolf Dietrich kamen durch die höhere Stellung und den ruhmvollen 
Namen, den sie sich in den italienischen Kriegen erworben hatten, zu Verbindungen mit den 
angesehensten Familien, so AVol f Di e trich mit dem Hause der Medici zu Mailand, das 
eines Stammes mit den Medicis in Florenz sein soll 3 ), und dem der Borromei, an denen nun 
die vou Embs schnell zu hohen Kirchenwürden und ohne vorher Freiherren gewesen zu sein 
zum Rcirhsgrafcastandf gelangten. 

Bernhard von Medicis (nach einigen Medighino?) erzeugte mitCäciiia von Ser- 
belloni*) die Töchter: 

a) Margaretha, Geinahlinn Gilbert’s B o rro m e o , Grafen zu Arona, Mutter des h. 

Cardinais Karl Borromeo (f 1584). 

b) Clara, mit Wolf Dietrich vou Kmbs um 1528 vermählt 


*) Anton de Lev va aus Spanien schwang siel» vom gemeinen Soldaten zur htfehsten militärischen -Stufe empor, starb xu Aix und 
fand seine Ruhestätte in Mailand. Lessen Rüstung und rwei Porträte verwahrt die k. k. Amhroser-Satntnlung. Er hatte die 
Ih?vi»e: «Sic to» non Tobis* — und einen .llicnensob wann 1 *. Im Jahre 1711 füllt in Spanien ein Antonio de Loy va, Anjou*- 
ifttisrlier Maröcbal do Camp. S. Europäische Kama von 1711, Tb. ll'J. IS. H77. 

*) Über die bestrittene Abstammung dieser mailändischen Medicis aus FL-renx s. Köhler’» «historische MBnx-Belust.“ Bd. IV, 11 (. 

*) Gabriel Serbellon i ward aiu 14. Februar 1710 llerxog und Grand von Spanien, und ein gleichnamiger Gabriel $. — 
Sfondrati. k. k. General der Cavallerie, starb der leute dieses Namen» auf seiner reixenden Villa Hellagio am Comersee den 
7. Mai 1856. 
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Die beiden Sölinc waren : 

c) Johann J akob von Medicis, angeblich 149S zu Mailand geboren, ein Condottiere, erst 
in des Herzogs Franz Sforza II. Diensten, scharfsinnig und listig, kalt und grausam, 
nicht ekel in der Auswahl der Mittel, nahm ein glücklicher Abenteurer kühn Museo am 
Comersee und dürstete, wie wir vorhin angedeutet haben, nach dem Besitze von Chia- 
venna, Veltlin und Bormio, daher von 1524 1531 der Miisserkrieg mit den (1 raubünd- 

nern, trat in die Dienste K. Karl’s V., gegen den er früher gefochteu , ward Marchese 
von Marignano oder Melegnano, focht tapfer gegen die Türken. Im Sehmalkaldcnkricg 
(1546 — 1547) war er nach dem Herzog von Alba und Johann Baptist Gastaldo, Grafen 
von Platina, dem Generalquarticrmcistcr, der erste General. Feldzeugmcister und Feld- 
oberst des oberdeutschen und spanischen Fussvolks, wie auch Oberster eines deutschen 
Regiments von 13 Fähnlein und Kriegsrath ’). Ihm unterstanden nach demselben 
Mamcran, S. 3G und 76, dio Hauptleule Hanns und Friedrich Schnabel 5 ), Wolf- 
gang Graf von Fürstenberg, der kaum vierzehnjährige Marens Sjtieh von Knips und 
Reich tin von Meldegg (nicht Moldegg) mit ihren Fähnlein ; ferner nahm er Anthcil an 
der Belagerung von Metz, belagerte durch zehn Monate Siena, das Bich wegen Hungers 
am 22. April 1555 ergeben muss, endlich gab er, weil er sieh mit dem Herzog Alba 
nicht vertragen konnte, die Dienste auf und starb 1555. Dessen Rüstung und Po r- 
irät kam durch seinen Neffen Jakob Hannibal, Grafen von Hohcnembs , in die k. k. 
Anibraser-Sammlung (vergl. Anm. XV) und wahrscheinlich auch die des andern mütter- 
lichen Verwandten, Gabriel’s von Scrbelloni, spanischen Statthalters zu Mailand, 
f 1579 (im Saale III, Nr. 94). 

<l) Johann Angelo, geboren 31. März 1499, kam durch den Cardinal Farnese, nach- 
herigen Papst Paul III., empor, war bei dessen Heere Commissär in Uugern und Polen 
gegen dio Türken, wie auch gegen die Protestanten in Deutschland (1547) und wie sein 
Bruder ein Anhänger des kaiserlichen Hauses, ward am 8. April 1549 Cardinal, 
erhielt vom Papst Julius III. statt des resignirten Erzbisthums Ragusa das Bisthuui 
Cassano im Königreich Neapel, ward dann Erzbischof zu Mailand und am 26. Deo. 
1559 Haupt der katholischen Kirche unter dem Namen Pius IV. Er liess am 18. Jänner 
1562 das Concilium zu Trient eröffnen und durch seinen Neffen, den Cardinal Karl 
Borromeo leiten. Er schloss dasselbe nach 25 Sessionen am 18. Jänner 1562 und starb 
am 8. Dceember 1565. 

e) Gabriel von Medicis, war Ilauptmann in dem am 12. März 1531 eroberten Morbeguo 
und fiel bald darauf in demselben Miisserkriege. Vergleiche von Sprecher, Seite 126 
und 135. 

f) August oder Augustin von Medicis folgte sciuem Bruder Johann Jakob im Marchesat 
und setzte das Geschlecht fort. 


*} Nicol. M«uicrani, r r.itu!ngii« omnium IJrncralium. Tribunorum etc. totiu# Kxoreitu* i'aroli V. anno 1646. * Colon ia«? iiÄO, 
I»*;. 2 fl 4. 

’-) dicer Familie $chnabrl b. Anmerkung Will. 
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Kinder Wolf ftirtrirh's um Kmbs und flara'.s von Mediris, und der« Erhebung in den 
Reiebs- nnd Ssterreirhiseh-erblSndisrhn Grafmstand im Jaliro 1560: 

1. Jakob llanaibal, um 1530 geboren, ein berühmter Feldhauptmann und Fortpflanzer 
seines Geschlechtes, f 1. Jänner 1587. Gemahlinu: seine Cousine Hortensia Gräfinn Borronea, 
Schwester dos h. Karl von Borromeo. 

2. Mart Sittieb II., am 19. August 1533 zu Ilohenembs geboren, von dessen Jugend- 
leben wir das Nähere nach der Aufzählung seiner Geschwister darlegen wollen. 

3. Gabriel mit dem Taufnamen seines italienischen Oheims, lebte noch 1576, indem 
ihm Eberhard von Stain, Fürstabt zu Kempten, das Weingut Hoyerberg bei Lindau verkaufte '). 
Er war kinderlos vermählt mit Helena von Freiberg, die im Jahre 1588 kinderlos starb“). 

4. Margaretha, Gemahlinu Fortunat's, Freiherrn von Madruzzo ausTrient. Siehe 
meine Medaillen, Bd. I, Tab. IV, Nr. 17 und S. 37 f. 

5. Helena, Gemahlinn Johann Werners von Knitcnau. 

C. N., Nonne im Kloster der Clarisserinnen zu Yalduna bei Rankwcil. 

Jahre lang suchten wir nach der Veranlassung und der Urkunde, durch welche die 
Edlen von E m bs urplötzlich in den h. römischen Iteie b>- und üsterreirhi'>rh-erlilän«l heben Grafen- 
stand und ihr Gebiet sogar zu einer Reirhsgrafsehaft erhoben wurden. Weder der tapfere 
Jakob, noch dessen Vetter Marx Sittich I. und dessen Sohn Wolf Dietrich, welche unter den 
Vordersten ihrer deutschen Kriegsgenossen glänzen, hatten sich einer Standeserhöhung 
(S. 163) zu erfreuen, sondern erst des letztgenannten Söhne, nämlich der später durch seine 
Thatcn berühmt gewordene Jakob Ilannibal I., der Bischof Marx Sittich II. mit ihrem Bruder 
Gabriel und deren Vetter Marx Sittich III. , welche beido ein dunkles Privatleben verlebt 
haben, treten mühelos in den Stand und Rang der II eichsgrafen ein. 

Nun ist uns die Veranlassung in den Familien- Verhältnissen und den Ereignissen jener 
Zeit ganz klar geworden. 

Der vorgenannte Marx Sittich II. führte, wie wir S. 176 erwähnten, unter seinem 
mütterlichen Oheim Johann Jakob veil Medieis im Schmalkaldenkriege ein Fähnlein Fussvolk, 
und soll, als in Rom ein vorüberfahrender Wagen umstürzte und ihm den Degen in Stücke 
zerbrach, den Entschluss gefasst haben, das Schwert mit dem Ilirtenstabo zu vertauschen. Er 
widmete sieh dem geistlichen Stande, welcher ihm, da sein jüngerer Oheim unter dem Namen 
Pius IV. Papst geworden, glänzende Aussichten erötlnete. Er erhielt von demselben das 
Bisthum Cassano im Lande der Bruttier, das vordem dieser sein Oheim iunegehabt hatte, 
und ward von ihm gegen die Mitte des Jahres 1560 an Kaiser Ferdinand I. nach Wien 
gesandt. Die Veranlassung zu dieser Sendung liegt in Folgendem: Bekanntlich hatte K. 
Karl V. zu Brüssel am 25. Oetober 1555 die Regierung der Niederlande und am 16. Jänner 
1556 die Krone der spanischen Lande seinem Sohne Philipp II. freiwillig abgetreten, ferner 
durch eine förmliche Urkunde vom 3. August desselben Jahres seinem Bruder Ferdinand I., 
seit 1531 römischem Könige, die Kaiserkrone überlassen. Ferdinand wurde auf dem Kur- 
l'ürstentage zu Frankfurt als Kaiser anerkannt und ihm am 14. März“) 1558 die Kaiser- 


*) H nggenmüller*« „Geschieht« der Stadt und gefürsteten Grafschaft Kempten.“ Kempten 1847, Bd. II, 98. 

*) 1’auly‘fl „Beschreibung des Oberamt* AV äugen.* Stuttgart 1841, S. 264. 

D. i. alten oder am 24. Mär* neuen Styl*, vcrgl. die bezügliche Gediichtni«.#inünze bei Madai I, X.2IQ8 und ln v. Schultheis* 
Rechberg's Tbaler-Cabinete, Nr. 127; erst von da an führt Ferdinand I. auf Münzen den Kaiscrtitcl. 

Dculitlirlftvu dir philo», -liDtor. CI. X. 114. 23 
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würde in der dortigen St. Bartholomäuskirche feierlich übertragen. Als auf allerhöchsten 
Befehl sein Hof-Vicekanzler J akob J onas'), deren Annahme feierlich erklärt hatte, wurde 
der seitherige römische König nun als ein erwählter römischer Kaiser herkömmlich 
proclnmirt. 

Der Kaiser schickte seinen Oberstkämmerer Martin Guzmann an den Papst Paul IV. 
nach Rom, um seine Erhebung zum römischen Kaiser demselben kundzugeben, welcher aber 
in der Eigenschaft eines kaiserlichen Botschafters nicht vorgelassen wurde. Der Papst (der 
strenge Peter Caraffa) gab ihm eine Privataudienz, versprach einen Legaten an den Kaiser 
abzusenden, stellte unerfüllbare Bedingungen, drohte mit dem Banne und erklärte sowohl die 
Thronentsagung Karl’» V. als K. Ferdinande Nachfolge im Reiche unter dem Vorwände für 
nichtig, dass vermöge der alten Cannnes ein Kaiser ohne Einwilligung des Papstes dies nicht 
thun dürfe, und wollte somit auch Ferdinanden nicht als Kaiser anerkennen. Mit Mässigung 
gegen dieso Anmassung benahm sich der Kaiser, fuhr fort, sich einen orwählten römischen 
Kaiser zu nennen und als solcher zu handeln. 

Nachdrücklich vertheidigte der Reichs-Vicekanzler Seid*) die Unabhängigkeit des Reiches 
vom päpstlichen Stuhle und rieth dem Kaiser an ein allgemeines freies Concilium zu appel- 
liren. 

Zum Glücke starb der stets antihabsburgische Papst Paul IV. am 18. August 1559 und 
das ersto Geschäft seines Nachfolgers, des Papstes Pius IV. war, die Streitigkeiten mit dem 
römischen Kaiser beizulegcu, zumal die Cardinäle, bevor sie zur Papstwahl schritten, die 
beiden Artikel boschworen hatten: die Beilegung des Streites wegen Fcrdinand’s Annahme 
des Kaisertitels, zumal gegen dessen Anerkennung als Kaiser von Seite der Kurfürsten kein 
Widerstand gewesen war, und die Berufung eines ökumenischen Concils. Der Papst 
bestätigte ihn durch eine besondere Urkundo vom 12. Jänner 1560. Am 2. Februar wurde der 
gelehrte und fromme, aber auch kluge und feine Bischof von Ermland Stanislaus Ilosius’) 
als apostolischer Nuntius bei Kaiser Ferdinand und dessen Sohne, dem böhmischen Könige 
Maximilian II. bestimmt, um zugleich diesen von seiner Hinneigung zu den neuen Lehren 
zuriiekzuftihren und im katholischen Glauben zu befestigen. Er reiste am 20. März 1560, nicht 
gegen das Ende des Jahres 1559, wio von Bucholtz in seiner Geschichte Iv. Ferdiuand's T., 


*) Der in Geschäften jener Zelt vielgenannte Dr. Jakob Jonas von Buch, ans Götzis, einem Hohenembs nahe gelegenen grossen 
Ffarrdorfe, war erst Professor zu Tübingen, später Kaiser Ferdinand'* I. geheimer Rath und Hof- Vizekanzler, wurde 1541 mit 
seinem Bruder Benedict von Kaiser Karl V, geadelt, baute das ehemalige Schlösschen Buch (spater Gasthaus zum Schwan in 
Gütxi»), gab vier Söhne ln das 1554 zu Wien eröffnet« Conviet dor von ihm sehr begünstigten Jesuiten und starb auf der Reise 
zum Reichstage gen Augsburg am 29. Docemher 1558 zu Abcnsberg und ruht in der Pfarrkirche zu IngoUtadt 8. meine 
Mittheilungen in I>r. Adolf Sc hm id Ts „üsterr. Blattern.“ 1844 vom 10. Juli, S. 230. 

*) Der treffliche, in vielen Fächern gelehrte Georg Sigmund Seid, eines Goldschmieds Sohn aus Augsburg, sprang unvorsichtig, 
als bei seiuer Rückfahrt vom kaiserliehen LusUclilo»so Ebersdorf nach Wien die Pferde scheu wurden, mit dem gelehrten 
Reichshofrathc Dr. Hanns Ulrich Zasius dem Jüngern aus Freiburg (f 1570) am 26. Mal 1565 aus dem Wagen und starb nach 
einer Stunde. 

s ) Der grosse Kirchenfürst Stanislaus Hosius, Sohn Ulrich'« Hnsius (Hot) au* der Markgrafschaft Baden, 1504 zu Krakau ge- 
boren, machte erst seine Studien in seiner Vaterstadt, dann als Hofmeister eines polnischen Edelmanns zu Padua und Bologna, 
ward Domherr von Ermland, Seeretar de» K. Sigmund I. (f 1543), kam im Jahre 154SJ des K. Sigmund August Gesandter an 
den römischen König Ferdinand I. nach Wien und Prag, ging von da zu K. Karl V. ln die Niederlande und kehrte über Wien 
nach Hause zurück, ward 1551 Bischof von Ermland, kam unter Papst Paul IV*. nach Rom, wo er seine vielseitige Tüch- 
tigkeit und Trefflichkeit bewährte, ward am 26. Februar 1561 Cardinal, und ihm der Cardinalkhut, den er bescheiden ab- 
lehnte, nach Wien geschickt, nach seiner Mission am kais. Hofe war er päpstlicher Legat beim Concil zu Trient, hierauf thätiger 
Bischof in »einem Sprengel, kam später wieder nach Rom, in dessen Nähe zu Capranira er am 5. August 1579 starb- Er ruht zu 
St Maria Transt6vere. Nach desCanonicus Anton Eichhorn »der ermländische Bischof und Cardinal Hosiu*. Mainz 1854.“ 
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Bd. VII, 493 irrig sagt, von Rom ab, besuchte den Cardinal Christoph von Madruz in Trient, 
wo das Concil wieder fortgesetzt werden sollte, war am 7. April zu Innsbruck und besuchte 
die fünf unvermählten Töchter des Kaisers, die Erzherzoginnen Magdalena, Margaretha, 
Barbara, Helena und Johanna, darauf reiste er nach München zu Herzog Albroeht V. und 
kam gegen Ende Monats in Wien an. 

Her kluge und beredte Bischof llosius , der besonders zum Besten des tridentinisehen 
Coneils eifrig zu wirken bemüht war, wurde vom Kaiser auf das wohlwollendste empfangen 
und nun beschloss der Papst, um sich dem Kaiser erkenntlich zu zeigen, und den Bischof in 
seinem sehwicrigcn Amte mit Gehilfen zu versehen, noch zwei Nuntien an den kaiserlichen 
Hof abzusenden. Die Klugheit gebot, wie Herr Canonieus Eichhorn I, 8. 331 sagt, dazu 
Personen auszu wählen, welcho dem Kaiser des Papstes Zuneigung bekundeten und Aussicht 
auf erfolgreiches Wirken gaben. 

Ersteres glaubte Pius IV. zu erreichen, wenn er ein Mitglied seiner eigenen Familie 
schickte, und wählte dazu den Nipoten Harras Sltticus von Altemps'), seinen Schwester- 
sohn, den er unlängst zum Bischof von Cassano designirt hatte. I)a aber derselbe noch jung 
(im 27. Lebensjahre) war und eines Rathgebers bedurfte, ordnete er ihm als Begleiter den 
weisen Bischof Corn el i u s Musso*), einen sehr gelehrten Mann und ausgezeichneten Redner, 
bei. Jener sollte dem Kaiser zum genannten Zwecko die Ilüflickkcitsbotsckaft überbringen, 
uud dieser den Bischof llosius in der Bekehrung des Königs Maximilian's H. unterstützen. 

Wie wir aus allem folgern, kam Marx Sittich zu Anfang des Sommers nach der kaiser- 
lichen Residenzstadt Wien, die er, wie sich aus Eichhorn I, 338 ergibt, zu Anfang Septembers 
wieder verliess, indem nach Anmerkung 2 daselbst Hosius am 31. August 1580 schreibt: 
„Cassanensis (se. Episeopus) post paucos dies hine diseedit.“ In der That war die 
Mission Marx Sittich’s nur eine Ehrensendung, da er zu Geschäften zu jung und unerfah- 
ren war. 

Am 27. April, um welchen Tag Hosius nach Wien gekommon sein rnoehto, ward die 
gesammte Familie der von Embs in Anbetracht der Verdienste ihrer Voreltern und in 
Anbetracht der nahm Verwandtschaft mit Seiner päpstlichen Heiligkeit Pins IV. in den Reichs- und 
erbländischen tirafenstand und ihr Gebiet in eine Reirfasgrafschaft erhoben. In dem bezüglichen 
Diplome, dessen Wortlaut S. 180 folgen wird, ist ganz natürlich und erklärlich von persönlichen 
Verdiensten der genannten drei Brüder und ihres Vetters Marcus Sittich’s IIL, nunmohrigen 
Grafen von Embs zu Hohenembs, gar keine Rede, weil sie noch keine hatten. Sicherlich war 
Marx Sittich II. , den vielleicht kurz vor seine!’ Abreiso aus Rom sein Oheim zum Bischöfe 
von Cassano dcclnrirt hatte, um ihm doch einen ansehnlichen Titel mitzugeben, von dieser 
Erhebung seines ganzen Geschlechtes entweder durch den Nuntius Hosius, oder den Papst 
oder den kaiserlichen Geschäftsträger beim h. Stuhle in Kenntniss gesetzt und hatte daher 
die von selbst gebotene Veranlassung als bis dahin der Angesehensto seiner Familie Seiner 
Majestät dem römischen Kaiser und seinem Herrn den schuldigsten Dank für solche Aus- 
zeichnung darzubringen. 


*) über den Nnmrn Altemps, d. 1. Hohenembs, s, 8. 95 Anmerkung. 

*) Cornelius M usso «us Piaccnza, Franciscanrr, Ilembo’s Schiller in der Redekunst, Professor tu Mailand, Rologna and Rom’ 
galt als Italiens Sokrstes, war Bischof zu Ritonto im XcapnliUniinhen und starb 157*. Von Ihm tbellt das Museum Maz- 
zucbelUanum. Venct. 1781, Tom. I, Tab. *, XXVII, drei Medaillen mit. 

93» 
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Marx Sittich wurde am 26. Februar 1561 ala Nipote vom Papste zum Cardinal-Diacon 
ernannt, und mit ihm noch siebzehn andere, unter diesen Stanislaus Ilosius, der am h. Oster- 
tage, 6. April, in Wien durch den Primas von Ungarn, Nikolaus Olah den Cardinalsliut erhielt, 
Anton Perenot von Granvella, Bischof von Arras, Ludwig Freiherr von Madruz, erwählter 
Fürstbischof zu Trient. 

Die weiteren Lebcnsverhältnisse des Cardinais vonAltemps und seines grösseren Bruders, 
des weltberühmten Grafen Jakob llannibal von Embs zu Hohenemba , der allein sein 
Geschlecht in Deutschland fortpflanzte, wie auch die Geschichte des ganzen Ilauses bis zu dessen 
Erlöschen im Mannsstamme mit dem Grafen Franz Wilhelm, k. k. Generalmajors, Stadt- und 
Fcstungs-Commandantcn zu Gräte am 5. November 1769 wird später eine II. Abtheilung 
unter dem Titel: „Die Reithsgrafra von Kmbs zu Uohenembs“ darlegen. 


Diplom 

Wien, 27. A p r i I 1560. — Hnnnibal, Mark Sittich II., Gabriel und Mark Sittich TIT. f Brüder und Vetter, erhalten den 
Grafen et And, Erhebung de» Schlot»*«* und Haute* Etubt au einer Grafschaft mit dem Bcfugnica »ich hievon zu schreiben. Unter- 
zeichnet iin Namen des Erzkanzler» von Mainz von Seid. 

„Wir Ferdinand etc. etc. bekonnen für vnns vnud vnnsero Nachkommen öffentlich mit 

disem brieff vnnd tliuen kund etc. wir haben guetlich angesehen wargenommen vnnd 

betracht | das adelich altherkommen , redlichait, schicklichait, ehrlich wesen, guct sitton, 
tugenndt vnnd vemunfft, darjnnen wir das geschlecht deren von Embs, vnnd sonnderlich die 
edlen vnnser vnnd des Reichs lieben getrewen llannibal, Marx Sittich, Gabriel, vnud Marx 
Sittich, gebrüeder vnnd geuettern von Embs, erkennen, auch die getrewen, anneinen vnnd 
nuczliehen diennst, so Iro voreitern vnnd Sy weilennd vnsern vorfaren am Reiche Römischen 
Kaisern vnnd Königen vnnd sonnderlich weilennd vnnserm lieben herrn vnnd brueder 
Kaiser Karl, hochlöblicher gedaehtnus, auch vnns in vilen Kriegszügen, zu Wasser vnnd zu 
lannd. jnn Tcutschland, Italia, Franekreich, Hungern, mit darstreckung jrcs leih* vngesparts 
vleiss vnnd Vermögens, vnverdrossenlieh, nit onc sonndern ruemb, sonnderlichcn Irer Kriegs- 
erfarenhait, gesehieklichait, dapfferkait, mnndliebait, vnnd redliebait jn grossen anselienliclicn 
hoben Beuellien erczaigt vnnd bewisen vnd ettliehe derselben bei croberung vilerStet, Schlosser 
vnnd schlachten gewesen, vnnd in denselben vor anndern sich dapffer vnnd ritterlich gehalten, 
ettliehe jr leben in gedachter vnnserer Vorfahren Kriegsdiensten beschlossen, vnnd obge- 
meltc llannibal, Mari Sittich, Gabriel, vnnd Marx Sittirh von Kmbs gebrüeder vnnd geuettern 
vnns, vnnd dem heiligen Reiche in künftig Zeit noch weitter wol tliuen mögen vnnd sollen, 
So haben Wir zu ergcczlichait solcher jrer Voreltern vnnd jrer gclaisten Diennst, 
vnnd damit Sy vnnd Jrc Erben bei vnns vnnd dem heiligen Reiche jn solchen getrewen 
diennsten verharren vnnd zu dienen desto begiriger werden, Auch in sonnderlicher betrach- 
tung das gemelto von Embss der jeczigen Päpstlichen heiligkait Pabst Fio dem 
lirrdten vnnserm lieben herrn mit aahennder plaelt freaadtsrhaft vrrwaadt, vnnd der- 
wegen umb sovil desto pillicber zu höliern sianndt vnnd wirden erbebt werden, jn dem 
nnmeu des Almechtigen gottes dämm alle ehr vnnd wirde lierfleust, mit wolbedaebtem muct, 
gutem zeittigem Rath, vnnd rechter wissen, gedachten llannibal, Marx Sittichen, Gabrieln, 
vnnd Marx Sittich gohruedern vnnd gevettern von Embs, disc besonndere gnad getliau vnnd 
Freihait gegeben, vnnd Sy vnnd Ire eheliche Icibs erben vnud derselben Erbens Erben für 
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vnnd für in ewig Zeit, Manss vnnd Fra wen Personen zu (.rauen vnnd Grauia zu hohes 
Klubs* , auch dasselb Schloss und Ilauss hohen Embss , mit allen seinen zugehorungen 
herlichaiton, obrigkaiten, Mansehafftcn Lehensehafften , geistlichen vnnd weltlichen, nichts 
dauon aussgenomen zu einer Grauesehafft erhaben geschöpfft, gewirdigt vnnd gemacht, 
vnnd gcmelte Ilannibal, Marx Sittichen, Gabrieln vnnd Marx Sittichen gebrueder vnnd 
geuettcr von Embs, jro eheliche leibs Erben vnnd derselben erbenserben, als obstect, der 
schar, gesellschafft, vnnd gomainsehafft vnnsercr vnnd des heiligen Reichs, auch vnnsers 
löblichen haus* Oslerreieh recht gebornen Grauen und Grauin zugefuegt, gegleicht vnnd 
zugeselt, zu gleicher weise, als ob Sy von Iren vier Auen, Vatter, Muettcr vnnd geschlechten 
zu baiden scittcn liecht Grauen vnnd Grauin geborn weren, Erhaben schopffen wirdigen, 
machen , zufuegen vnnd gleichen sy der schar gesellschafft vnnd gemninschafft annderer 
vnnsercr vnnd des Reichs, auch gcmelts vnnsers löblichen hauas Österreich, Grauen vnnd 
Grauin von Römischer kaiserlicher maehtvolkomenhait, wissentlich in crafft diez brieucsVnnd 
mainen, ordnen, seezen vnnd wollen das sieh getnelte Ilannibal Marx Sittich, Gabriel, vnnd 
Marx Sittich gebrueder vnnd geuetter jro eheliche loibserbcn vnnd derselben erbenserben, als 
obsteet, Grauen vnnd Grauin zu hohen Embs nennen, haissen vnnd schreiben, vnnd von vnnss, 
vnnsern naehkommen am Reiche, vnnd sonst von allermenigclieh vnnd an allen enden vnnd 
ortton also genennt, tituliert, gesehriben, geert, geacht, gehalten werden, auch alle vnnd Jege- 
liche guad freihait, Priuilegien, herkommen, Statut, gewonnhait, gesellschafft, gomainsehafft, 
Ehr, wirdc, vortail, Recht, vnnd gereehtigkait haben, vnnd sich des alles frewen, gebrauchen, 
vnnd geniessen sollen vnnd mögen, wie anndere vnnscr vnnd des Reichs, auch vnnsers haus 
Österreich Recht gcbortie Grauen vnnd Grauin, von alter herbracht vnnd geübt haben, vnnd 
hinfuro gebrauchen vnnd vben (iiben) werden vnnd mögen, von Recht oder gewonnhait, von 
allermenigclieh vnuerhindert, vnnd gebieten darauf allen vnnd Jeden Churfiirsten, Fürsten, 
gaistlichcn, vnnd weltlichen, Prolaten, Grauen, Freihcn, Herrn, Rittern, Knechten, Lanndt- 
vögten, hauptlcuten, Viczdomben, Vögten, Pflegern, Verwesern, Ambtleuten, Schulthaissen, 
Burgermaisteru, Richtern, Roten, Burgern, Gomainden, vnnd sonnst allen anndern vnnsern 
vnnd des Reiehs, auch vnnsercr erblichen Fürstentlmmb vnnd Lannde vnnderthaneri vnnd 
getrewen, was wirden, stats, oder Wesens die sein, ernnstlieh vnnd vcstigclieh mit disem 
brieff, vnnd wollen, das Sy die vorgemelten Ilannibal, Marx Sittichen, Gabrieln vnnd Marx 
Sittichen gebrueder vnnd geuetter von Embs, vnnd jr Jedes eheliche leibs Erben vnnd der- 
selben Erbenserben Mann vnnd I'rnwen geschlecht, für vnnd für jn ewig Zeit, für Grauen 
vnnd greuin zu hohen Embs nennen, ehren, schreiben vnnd würdigen vnnd an disen vnnsern 
Kaiserlichen vnnd fürstlichen gnaden, freihaiten, ehren, wirden, vortailo, Rechten, gewonu- 
haiteu, gesellsehafften , gemamsehafften vnnd Erhebung zum Grauenstannd, nit hindern, noch 
Irren, sonnder Sy deren aller vnnd Jegelicher auf Reichstagen, Lanndtcgcn, vnnd versammb- 
lungen, als ob Sy wie obstect von Iren vier Anen, Vatter, muettcr, vnnd Geschlechter, Recht 
gebomne Grauen vnd Grauin weren, geruibigclich vnnd one Irrung gebrauchen, geniessen 
vnnd gennzlich daboy bleiben lassen, vnnd sich des nit seezen, noch widern Noch das Jemand 
aundorm zo thucn gestatten, ju kaiu weise, als lieb aincin Jeden soy vnnscr vnnd des Reichs, 
auch vnnscrer erblichen Fürsteuthumb, vnnd Lannde vngnad, vnnd straff, vnnd darczu ain 
Peen, Nemblioh Hundert Marek lottigs goldes zu uerineiden, die ain Jeder, so offt Er 
freuenlich hiewider thette, vnns halb in vnnser vnnd des Reichs Cammer, vnnd den anndern 
halben thail , gedachten von Embs, so hiewieder belaidiget wurden, vnnachlesslich zu beezalen 


Digitized by Google 



182 


Joseph Bergmann 

verfallen sein solle. Mit urkundt dicz brieffs besiglet mit vnnserm Kaiserlichen anhangenden 
Innsigel. Geben jn vnnserer Statt Wien, am Siben vnnd zwainezigsten Tag des Monats 
Aprilis, Nach Christi vnnsers lieben herrn vnnd hcilandts geburtt, funffczehenhundcrt vnnd jm 
Sechczigsten. vnnserer Reiche des Römischen jm dreissigsten, vnnd der anndern jm vier vnnd 
dreissigsten .Taren. 

Ferdinand ni. p. Ad mandatum sacrac Caes.” Majcstatia proprium 

Vice ac nomine H'“ 1 Dnj Archicanccllarij Moguntini Halter m. p. 

V*. Sold. Registrata Straasberger. 

Abschrift nus dem Reicb*rcgUtraturbuchc K. Ferdinand'* I. Bi 21, fol. 89 b, Im k. k. geheimen llaua-, Ilof- und Staatsarchive. 


Die nun reichsunmittelbarcn Grafen von Hohenembs, die schon seit K. Ludwig 
«lern Baier, wie aus S. 104 erhellet, unabhängige Herren ihres Gebietes, dann Mitglieder des 
Bundes der schwäbischen Ritterschaft von St. Georgen-Banner waren, ferner nach S. 1G3 mit 
ihren Unterthanen durch K. Karl’n V. Gnado seit dem Jahre 1621 von allen Land-, Hof-, 
westphäliseben und andern Gerichten befreit waren, traten in’s Collegium der mit Sitz und 
Stimme berechtigten Reichsgrafen des schwäbischen Kreises und erschienen daher, 
obgleich ihre Grafschaft zwischen den österreichischen Herrschaften Bregenz und Feldkirch 
gelegen ist, niemals unter den Ständen Vorarlbergs, das nur zwei Stände, den Bürger- und 
Bauernstand , seit unfiirdenkliehen Zeiten hatte, indem sowohl das einzige Be nedic tin e r- 
kloster in der Mehrerau, als auch die etlichen laudsässigon Familien von niederem Adel 
des erforderlichen Elements, nämlich des grössern Grundbesitzes ermangelten, um 
neben den drei Städten und den 21 Gerichten oder Bezirken mit ihren Landammänuern 
und Ammännern zwei eigene Stände mit Sitz und Stimme wie im angrenzenden Tirol 
bilden zu können. 
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Anmerkungen. 


I. Seite 94. — Zum ersten Male finden wir dcnNamen Embs „ in Am cd e eolonia" im Testamente des Bischofs 
Tello von Chur ddo. 15. Dccember 706 in v. Mohr’s Cod. diplom. Tom. I, Nr. 9, pag. 16; dann in einer 
Urkunde K. Otto’s I. vom 16. Mai 960, kraft welcher er dem Kloster Discntis einen Hof in villa Amadea 
(daher eurtis monachorum genannt) schenkt, welche Schenkung in loco Amcdos K. Otto II. am 4. Juli 976 
bestätigt. S. v. Mohr Nr. 55 und Nr. 66. — Nach Urkunde Nr. 130 hatte im Jahre 1155 das Bisthum Con- 
stanz einen Hof (curlini) in Am cd es, nach von Mohr zu Ems ob Chur, da jenes auch einen Hof in Flumenes 
d. i. Flums, das bei Sargans gelegen, damals bcsass. Ohne die Beisetzung des zweiten Namens würde ich 
annehmen, dass das vo rar Ibergische Ems gemeint sei, indem dieses Ems bis ins Jahr 1818 zum Bisthum Con- 
stanz gehörte. (S. die Urkunde in Xcugart Cod. diplom. Alcm. II, 86.) In der Bulle des Papstes Innoccnz III., 
für das Kloster St. Lucius vom 6. Mai 1209 heisst es nach Urkunde Nr. 174 noch Amedcs. In dem aus dem 
XI. Jahrhunderte herstammenden Kinkünfte-Rodel des Bisthumcs Chur wird nach Nr. 193, S. 291 derselbe Ort 
Amates geschrieben. — In der Schenkungs-Urkunde für das Kloster Churwaiden vom 10. Juni 1232 heisst 
cs villa Emides in Nr. 209; ferner irn Jahre 1240 nach S. 331 Emedes; so auch im Jahre 1255, s. Nccro- 
log. Curienso in den Denkschriften der kais. Akad. Bd. IV, 170, Nr. 109 und 163. In einer Urkunde vom 
Jahre 1261 liest man bei v. Mohr I, Nr. 239 abgekürzt und der neuern Aussprache sich nähernd Emds», 
im Jahre 1288 Bd. II, Nr. 42 in Emdes und 1304 nach Nr. 112 plcbamis in Amzc, im Jahre 1314 eeclesia in 
Ems Nr. 157, endlich in der Urkunde Nr. 17G vom 8. Februar 1319 ist ein Priester Nieolaus de Amides 
Zeuge. 

II. Seite 95. Stammtafel der normannischen Könige in Sieilicn. 


I. Hoger der Jüngere, König von 1130, + 26. Febr. 1154. 


Hoger, Herzog ▼. Apulien, f 1149. 
Kcbsvreib; lilanra Griifinn t. Lecce. 

IV. Tancrcd, Graf v. Lecee, König 

1190, f 20. Februar 1194. 
Gcmahlinn: Sibylla, Tochter Hoben’» 
Grafen v. Aeerra. 

V. Wilhelm III. , unmündig, König 

1194, auf loheaeiubs 1195. 


II. Wilhelm I. der Hö»e, König 1154, 

f 5. Mai 1 166. 

III, Wilhelm II. der Gute, geh. 1153, 
König 1166, f kinderlos 16. November 

1189. 


l'en&taotla , Halbschwester, geb. 1155, 
f 27. Jänner 1198. 

Gemahl t Kaiser lefarlrh VI. , ver- 
mählt ln Mailand 27. Jänner 1186, als 
König In Palermo gekrönt im Novem- 
ber oder Deccmbcr 1194, f 28. Septem- 
ber 1197. 

Kaiser Friedrich II., geb. 26. Dccem- 
ber 1194, als König inSicilien ge- 
krönt im Mai 1198. 


Anno domini 1195 irnperator Ilenricus apud Taren tum contdtutus repatriaro constituit. nobilesrjue cap- 
tivos in Gcrmaniam pramiLit. nam filium Tancredi regis adhuc puerum in Küajtiam Curiensem per- 
ductum, oculis privari et in Castro AmIa« perpetuae captivitati addictum, ctislodiri priecepit: sponsam vero 
Irenen, filium imperatorisConstinopolitani, Philippe fratri suo desponsavit. reginam Si by Haiti, filiamque 
ejus apud monaster ium vlrginum in Hokcnburg Alsatöe mancipavit. hacc Otho de S. Blasio cf. Joann. Nau- 
cleri Chronica. Colonicc 1544. p. 793. 

HI. Seite 96. Über d ie beiden llokcncniscr Nibelungen Handschriften. — Schon der all- 
zufrüh verewigte Professor Albert Schott in Stuttgart hat in seinem Abrisse „Ge schichte des Nibc* 
I un gcn-Liedcs“ in der deutschen Vierteljahr-Schrift, Stuttgart 1843, Heft II, S. 199 f. Uber die Art 
und Weise, wie diese beiden Pergament-Handschriften dem deutschen Publicum vor einem Jahrhunderte 
bekannt geworden, dankenswerte Mittheilungen niederlegt, denen wir unsern Nachtrag als Ergänzung 
beifügen wollen. 
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Dio eine mit dem Titel: „das Lict der Nibelungen“ hatte schon der gräflich Hohenemsische Amtmann 
Franz Joseph von Wo eher 1 ) durch Vermittelung des M. Dra. Lorenz Zoll weg er zu Trogen (f 1764), 
der einen gelehrten Briefwechsel mit Bodnter, Breitingcr, Hirzel und Salzer führte, dem eifrigen Bo dm er, 
dem Wiedercrwcckcr altdeutscher Poesie, im Jahre 1756 zur Benützung nach Zürich überschickt, worauf 
1757 aus derselben Chriemhilden Rache daselbst erschien. 

Nun aber vermisste Bodmer das vollständige Gedicht und wandte sich desshalb 1779 an den damaligen 
Verwalter zu Hohenems, dessen Schloss sammt Bibliothek als Allod an Maria Rebecca verehelichte Gräfinn 
von Harr ach, Erbtochter des 1759 verstorbenen letzten Grafen Franz Wilhelm von Hohenems, gelangt 
war. Da daselbst eine arge Wirthschaft geführt wurde und der Verwalter in alten Wissenschaften ein Fremd- 
ling war, kam Herr von Wochcr von Feldkirch nach Ems und fand nach längerem Durch wühlen der chaoti- 
schen Bücher- und Schriftenmasse die zweite und ältere Handschrift, die er sogleich an Bodmer übermachte *). 
Wahrscheinlich nahm die genannte Gräfinn von Harraek-Hohenems, die auf der von ihrem Gcmahlc (f 1781) 
hintcrlasscnen Herrschaft Kunewald in Mähren oder in Wien (wo sie 1806 starb) ihro Tage verlebte, beide 
Handschriften von da mit sich. Entweder sic oder ihre einzige Tochter M. Walburga, vermählte Gräfinn von 
Truchsess- Waldburg-Zeil, schenkte die ältere Handschrift dem Herrn Dr. Michael Schuster, Professor des 
österreichischen Privatrcchtcs an der Universität zu Prag, welcher als Advocat deren Geschäfte führte. 
Dieser war ein grosser Kenner solcher Cimelicn, was seine im Jahre 1834 hinterlassene wcrthvollc und beson- 
ders an griechischen und römischen (Klassikern reichlich ausgcstattetc Bibliothek , die der Fürst Ferdinand 
von Lobkowitz an sich brachte, uns bestätigt. Von Professor Schuster gelangte diese Handschrift im Jahre 
1810 (vielleicht durch Docen) im Tausche an die k. Bibliothek zu München und wird von Lachniann die 
älteste der dortigen Nibelungcn-Handsehriftcn genannt. 

Die zweite, jüngere Handschrift, welche Bodmer 1756 »n Zürich hatte, brachte Freiherr von Lass- 
b c r g *) an sich. Schon zur Zeit des Wiener Oongresses hatte er im Geleite der verwitweten Fürstinn Elisabeth 
von Fürstenberg, wie der ritterliche Greis mir auf seiner Meersburg erzählte, Gelegenheit bei reichlichen 
Geldmitteln allhier schöne Erwerbungen besonders in älterer deutscher Literatur für seine Bibliothek zu 
machen. Tru Jahre 1816 rettete er mit Unterstützung derselben Fürstinn gleichfalls in Wien die soeben erwähnte 
zweite Handschrift, die schon durch mehrere Hände gegangen und beinahe schon in den Besitz des englischen 
Büehcraamiiilcrs Spencer Marlborough gerathen war, für Deutschland. Er widmete seines Liedersaales 
IV. Band, der das Nibelungenlied enthält, seiner fürstlichen Freundinn (f 1822) mit dem Motto: Nil sine 
Te tnoi posaunt lionores. 

Von Eppishausen im Thurgau wandel te v. Lassberg’s auserlesene Bibliothek Uber den Bodensee in die 
ftltberüliintc Meersburg, ward nach des Besitzers Tode (am 15. März 1855) von dem Fürsten von Fürsten- 
berg gekauft und der fürstlichen Bibliothek zu Donaucsehingen einverleiht. 

Was die II eimath des Nibelungenliedes, d. i. wohl die letztcTextesfassung, anbelangt, weiset scharfsinnig 
Herr Za racke 4 ) auf den Umstand hin, dass fast alle Handschriften desselben aus Tirol, besonders die drei 
ältesten aus der Gegend südlich oder südöstlich vom Bodensee stammen, nämlich zwei derselben, die nun 
Hohenems-Münchener und Hohenems -Lassbcrgisohc (nun fürstlich FUrstenbcrgische) aus Hohenems, dio 
dritte gehörte den Grafen von W er d enberg, welche mit den Grafen von Montfort desselben Stammes sind, 


*) Franc Joseph v. Wochcr zu Oberlochen und Hausen, Orossrater des am 25. Mure 1858 In Wien verstorbenen k. k. Feld- 
zeugtnristers und Inhabers des 25. Infanterie-Regiment* Gustav v. Woeher, dessen mündlicher Mittheilung ich mohrero 
Notixen verdanke, war am 21. November 1721 geboren, diente erat im Militär, war ein vielfach gebildeter Mann, verlebte 
seine letzten Tage vor den Thoren Ton Feldkirch zu Lcfis, und starb daselbst am 5. August 1788. Er ruht zu Altenstädt, wo 
er seinen Iriscbriftstein hat. 

*) Vcrgl. hiermit Bodmer*« Brief ddo. Zürich I. Mai 1781 an Christoph Heinrich Müller (oder Myller, wie er sich schreibt), 
einen geh. Züricher und Professor ln Berlin, ahgedruckt in: Sammlung für altdeutsche Literatur und Kunst. Herausgegeben von 
r. der Hagen, Docen etc. Breslau 1812. I. Bd. I Stück. S. 5 f. 

3 j Dieses Geschlecht zählt zu dem ältesten Adel des Mühlviertels im Lande ob der Enns und führt mit dem Markte Lassberg 
(vom böhmischen Le# am Wald) gleichen Namen. Kaiser Joseph I. erhöh eine noch blühende Linie am 18. September 1705 in 
den Ileichsgrafenstand , die andere freikerrliche ward in Schwaben heimisch. Über Joseph Freiherrn von Lassberg siehe 
allgemeine Zeitung 1855, Beilage zu Nr. 81. 

*) S. dessen „Beiträge zur Erklärung und zur Geschichte des Nibelungenliedes* In: Berichte über die Verhandlungen der 
k. sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften zu Leipzig, philos. -hist. (.'lasse, 1856, Bd. VIII, 211 f. 
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und kan» an den Gelehrten IlgTschudi und von diesem , der erst Landvogt zu Greplang bei Sargnus und 
später in Diensten de« FUratabu Diethclm von Blarer zu St. Gallen (1530 — 1564j war, in die dortige Stifts- 
bibliothek. Was die Wallcrstein'schc Handschrift, in deren erstem Buchstaben angeblich das Wappen der 
Grafen von Mont fort gemalt ist und gleichfalls auf das Khcinthal oberhalb des Bodcnsee’s hinweiset, betrifft, 
und das Herr von der Hagen für das Word enbergischc halten möchte, erklären wir uns dahin, dass beide 
Familien von demselben Stamme, den Pfalzgrafen von Tübingen, sind und sieh gegen 1260 thcilten. jene 
haben den Namen von Montfort bei Rankweil und diese von der Burg Werde n borg jenseits des Rheines 
fast Vaduz gegenüber angenommen. Beide führen die Kirchenfahne, aber von verschiedenen Farben, und 
zwar die Montfort die rothe Fahne, d ie Werdenberger der Linie zu Werdenberg- Bludcnz die schwarze 
und die der Linie zu Sargans, Vaduz, Sonnenberg und Heiligenberg die weisse, welche von dem 
letzten Grafen Christoph (f 1534) durch dessen Erbtochter Anna an das Haus Füratonberg übergegangen ist *). 
Aus der Farbe der Fahne wird die Entscheidung, wohin diese Handschrift einst gehörte, ausgesprochen 
werden können. 

IV. Seite 102. — Die fürstlichen Personen, die in dieser Urkunde genannt werden, sind: nj Herzog 
Heinrich von Kärnten, Exkönig von Böhmen, f nacli dem Todtcnbuch des Klosters S tarne, wo er ruht 
an» 2. April 1335, b) dessen Erbtochter Margaretha (Maultasche), vermählte sich in zweiter Ehe zu Meran 
an» 10. Februar 1342 mit c) Ludwig Herzog von Baiern und Markgrafen zu Brandenburg, Sohne des 
Kaisers Ludwig, welcher nach der Vermählung beide mit Kärnten und Tirol belehnte. Mit Einsicht und 
Tlintkraft stand er dein Lande 10 Jahre vor und starb am 18. September 1361. d) Der einzige Sohn dieser 
Ehe Meinhard III., 1343 geboren, vermählte sieh im Jahre 1350 mit Margaretha Herzogin von 
Österreich, Schwester Rudolfs IV., dem nach Meinhard’s am 13. Jäuncr 1363 zu Meran erfolgtem Hin- 
seheiden, dessen Mutter Margaretha das Land Tirol am 26. Jänner 1363 übergab. Diese starb in Wien nm 
0. März 1369. 

V. Seite 102. Urkunde v. 24. Juli 1360. — Wir Leupolt von gotes gnaden, Herezog ze Österreich 
ze Steyr ze Kcrnden vnd ze lvrain, Graf ze Tyrol etc. Tün kunt, daz wir für vnseim lieben Prüder Ilerczog 
Albrcclitcn, vnd für vns, nach rate vnscr* Rate« vnsern getrewn lieben Ru dolffen von Emptz gesetzt 
haben, vnd setzen mit disem Briefe, ze Houbtmann in kricglichen Sachen, über alle vnscr Dycner Söld- 
ner vnd Purger, die wir nv haben vnd hienach gewinnen in vnsrer Stat zo Inspruk, wider die Hortzogen 
von Bavrn , vnd ander vnscr Vcyntc, Vnd wan der egenant t r on Enipcz, von derselben Ilouptinnnschaft 
wegen, nicre dennc ander vnscr Dyencr, kost vnd zerung Laben mÜz, von inanigorlay Sachen wogen, die 
darüber lauffen mügen, haben wir Im verhaizzen gnediklich vnd verhaizzen mit disem Brief, ze geben vnd 
ze tflu, von der selben Houptmnnschaft vnd Kost wegen, swaz die Edeln, vnser lieben getrewn Vogt Vlreich 
von Mötsch, vnd Perchtolt von Gufidawn Houptmann vnaers Landes zc Tyrol, Darumb nach gelegen- 
hait der zeit vnd der Lewffe, erkennent vnd sprechen t, an alles geuer. Mit vrehund ditz Briefs. Geben ze 
Halle in dem Intal, an saiid Jacobs abent, des heiligen zwclfpotten. Nach Krists gepurd drewezehen 
Hundert iar, darnach in dem newn vnd Sechzigisten Jare. 

D. ßrixinensis. Comes do Maidburg, 
do Kranichpcrg ct Vecliing militcs. 

Pergament-Urkunde mit de* Herzogs Siegel in rotltem Wuchs im k. k. geheimen Haus-, Hof- und Staats -Archive. 

VI. Seite 102. Urkunde vom 15. Fcbr. 1383. — Wir Lcupold von gots gnaden Herezog ze Öster- 
reich zc Steyr ze Kcrnden vnd ze Krain Graf zc Tyrol M arggraf zc Teruis. Tun kunt, daz von vnserrn 
getrewn liehen V I riehen von Km pcz vnsern» Hofrittcr (sic) vnd Diener gelten sulln vnd schuldig sein fünf 
vnd achczig phund Wicnner Phenning, der wir Im von gnaden, umb seinen Dienst fünfezig phund geschafft 
haben. So hat er Tüllczern von Schell mberg für vns hcczalt zwainezig pliunt vnd die vbrigen, sind 
darauf zo schaden gegangen, Darvmb haben wir Im dieselben fünf vnd Achzig phund Wicnuor phenning 
geslagcn, vnd slnlin auch mit disem Brief auf den Saez vnd das Gericht ze Slanders, mit aller Zugo- 
liörung, den (sic) er vor in phandsweis von vns innlint Also duz er vnd sein erben, die da» auf haben stillen in aller 


i) Vergl. meine Mittlieiluiig Über üirse Wappen in OhmePs «t*terr. Geschichtsforscher, Wien I&üi, Bd. I, 170, welche 
Annahme Audi v. Stalin in seiner cUualschca Wirleiubergisehen Geschichte, Ihi. 11, 434, folgte. 

4er pliito«. -»lUtcr. CI. X. Jld. - 1 
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der ma&s als sy ander gelt vormaln nach irr Brief Sy darauf habent, anegeuerd. Mit Vrkund dicz Briefs. Geben 
ze Wienn an dem Sun tag Ilcminisccrc in der vasten. nach kristi gepurd dreizehnhundert Jar, darnach in 
dem Drew vnd Achzigisten Jarc. 

dnus in consilio. 

Pergament-Urkunde ohne Siegel int k. k. geheimen Haus-, Hof- und Staatsaiehivr. 

VII. Seite 102 unten. — Im Jahrzeitbuch der St. Laurenzcn-Kirchc zuWinterthur heisst es: „lleum(onat). 
8. Ob(ierunt) dom. Hartnmnnus de Sehen miles, et dom. E glolfus de Emptz indes pater dominc de Sal ‘), et 
dom. Volrieus de Emptz patruus*) ejus et miles, occisi cuin duce Austrio in Sempach; et dom. Clara 
de Emptz mater ejus, et dom. Rudolph tis de Emptz trat er ejus.“ „9. ob(iit) lllustris&imus Dux Austric 
Lllpoldus occisus in Sempach Anno MCCCLXXXVI, VII ijdus Iulii.“ S. Der Geschichtsfreund. Mitthciluugcn 
dos hist. Vereins der fünf Orte Luccrn, Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug. Einsiedeln 1858. Bd. XIV, 203. 

Daselbst Seite 217 „Nr. 185.0rdinationobilisac devote Adclheidis de Eborhartschwil, natc de Emptz, 
relicta quondam strenui loliannis de Ebcrhartschwil miiitis. Anno domini 1421*). (Ihr Vater war der Kitter 
Egloff (von Knibs), die Mutter Clara Truchscssin, und die Brüder hicsscn Volrich und Rudolf.)“ 

VIII. Seite 1 04. Gruppirung der Vesten, Gebiete und Leute, die im Jahre 1391 zu den 
Herrschaften Bludenz und Feldkirch gehörten. — Wie wir S. 04 nndcutctcn, kamen die Besitzungen 
der Grafen von Altbregenz, von denen Rudolf der Letzte (f um 1157) aucli Conics Kh&tiic zu beiden Seiten 
des Rheines war, durch seine Erbtochter an den Pfalzgrafen Rudolf von Tübingen. Deren Söhne Rudolf und 
Hugo I. tbcilten das grosse Erbe, jener erhielt die väterlichen, dieser die mütterlichen Besitzungen und 
nannte sich Graf von Montfort. Um die Mitte des XIII. Jahrhunderts thciltcn sieh Hugo’« (f um 3230) zwei 
Söhne, die Grafen Rudolf und Hugo II. dieses ihr Erbe, der ältere bekam nur Besitzungen am rechten Ufer 
des Rheins, und ward Herr zu Feldkirch, in dessen Gebiete die Burg Montfort gelegen, dann zu Bregenz 
und Tettnang im Argcngau, daher dessen drei Söhne diese drei Mon t fort i sch cn Linien mit der rothen 
Kirchenfahne bildeten. Graf Hugo II. (f um 1258) wurde durch diese Theilung Herr zu Werden borg (daher 
der Name dieses Stammes mit seinen Nebenlinien schwarzer und weisser Fahne), Sargans, Rheinegg jenseits 
wie auch zu Vaduz und im innern Walgau diesseits des Rheines, wozu am 20- Mai 1277 durch Kauf Heiligen« 
berg jenseits des Bodensees kam. 

Da durch Theilung am 21. Mai 1355 die Herrschaften Blumen egg und Sonnenberg (mit dem Haupt* 
orte Nüziders) von Bludenz und dem Tliale Montavon getrennt wurden und der Linie von Werdenberg* 
Sargans zu Vaduz verblieben, und ferner Bl umenegg am 14. Februar 1391 kurz vor dieser Einung vom 
Grafen Heinrich dieser Linie für sich und scino Erben seinem Halbbruder Ulrich Thüring von Brandis (aus 
dem Berner Lande) versetzt und dann ddo. Chur 1. September 1405 gänzlich diesem 1514 erloschenen 
Geschlcchte überlassen wurde, so gehörten am 18. August 1391 zur Herrschaft Bludenz und dem Grafen 
Albrecht dem Alleren von Werdenberg die Stadt Bludenz und das Thal Montavon, welches 1319 
ein Reichlichen genannt wird, mit dem damals erzreichen Silbcrthal saiunit den dortigen Leuten, die 
Veste B Urs, Alt* und Neu-Schollcnberg am Eschnerbcrg, die Kcllhüfc zu Wolfurt mit nll den 
Leuten, die dazu gehören. Zu der schon seit 22. Mai 1375 (vgl. S. 100) österreichischen Herrschaft Feld* 
kirch gehörten die Stadt Feld k irch, die Vesten Welsch-R atusch wag bei Nonzing, Tosters, Alt* 
und Neumontfort, das Gebiet von Rankweil, die Walser zu Glattem» und zu TamUls, Fussach, 
Höchst und Bruck, die Leute zu Torenbüren und Stiglingon, der innere Bregenzerwald (seit 
5. November 1338), die Leute an der Lnngencgg, so zur Herrschaft Feldkirch gehören, endlich die Veste 
Staufen im dermaligan k. haierischcn Landgerichte Immenatndt. 

Zu dieser Einung gehörten nicht die Besitzungen der andern Linien der Grafen von Werdenberg und 
der Grafen von Montfort • Bregenz und Tettnang, nicht das kleine Gebiet der damals von dem Grafen 
von Montfort unabhängigen Kdlrn von Rabs, nicht St. Gerold, itn Bergabhung ob Blumenegg gelegen, 
das der gottselige Gerold im Jahre 978 an das Stift Einsiedel» vergabt hatte. Die Verschiedenheit der Bcvöl- 


') Nach $-311 daselbst ist eine .lall rzcit der Ucbrfldcr Rudolf, Ulrich und Kunral dcSala für ihren Vater Johanne» »et. (die 
Mutter hiesa Margari-tha . 

-) Nach allen bisher bekannten Angaben war dieser bei Sempach gefallene Ulrich nicht Egtolfs Oheim, sondern dessen Neffe. 
*/ Narb einer Urkunde vom 26. April 140" war ihr Mann schon todt, und sie hatte auch eine Schwester Ursula, Uattinn des 
Schultheißen Laurenz vou Sal sei., der nach S. 31 C in Appenzell gctddtet worden. 
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kcrung zwischen dem vorarlbergiscbcn allmählich cutromanisirten Ober* untl dem alemannisch-schwäbischen 
Untcrlande war damals sicherlich noch schärfer ausgeprägt als in unsorn Tagen, bis zu welchen sie sich auf- 
fallend genug erhalten hat. Am besten zeigt die alten Elemente dieses Oberlandes und der Scitenthäler des 
k. k. FML. von ITauslab chromolitliographirte Karte itn ßde. CVI der Wiener Jahrbücher der Literatur. 

IX. Seite 108. — C bei* diesen Appenzeller Krieg schreibt der gelehrte Guillimann in seinem Chronicon 
Austrinc (Manuscript in IV Foliobänden im geheimen k. k. Haus- und Staatsarchive), Tom. II, 976 f. „Kraut 
Kudolpho V erd er» bergensi veteres cum Gulielmo Montfortio propimjuo suo iniiuicitia. lllis cxscquendis 
Abbatiseelliini belli oceasionem arripuit, Rhenoque cum Abbatisccllanis trajecto. Salt um Br igantinum 
pervasit, Fuossacun» oppidtim cxpugnavit, montein fortein et nonnullas alias arees Comitatus S. Petri') 
evertit, in vaile quoque Drusianä Hl u den tiu m et Moutefunun» deditionc occepit, priedfi tota regione 
ingenti facta. Mox omnibus copiis Vilain (Wyl) Turgoviae oppidurn tanquim belli caput, ut, in quod aufu- 
gisset cum suis Abbas Cuno, Suiliis et Glaronensibu* advocatis obsederunt. Neque longa obsidio fuit, Abbate 
ad alia omnia, quam belli muneribus et experimenti* parntiore. Quinto die deditionem is fecit, productusijuc 
manu armata a suis subditis et tanquam bcllo captus Cuno Abbas monasterioque inelusus, omni proterviter 
exitu interdicto, et multis undique snnnis et ludibriis et contumcliis per miliiarem licentiam et petulantiam. 
His ita patratis, quia dcfeccrat, Saltum Brigantin um codcin Verden bergensi ductore reperierunt; post montc, 
cui Arliborg nomen cst, superato in vailciu Ocnanam dclapsi sunt. Apud pontem Land ec i cum incolis 
congressi superiores fuerunt, pra’dA, flamtim et arcium objeetarum ruinä complevcrunt willen». Brevi inde 
reversi Turgoviam populabundi peragriirunt, Elgovium (h. e. Elgg) oppidum ccpcrunt, castra propc Con- 
stantian» fixere. Cum nemo contendero auderct, Amisias arces (vulgo Km ps, sivo nnliquo Hhetico voen- 
bulo Eminens) et inferiorem et super io rem munitis. simas, ged per ca tempora latrociniis infames funditus 
dinicrunt, tnntamquc de sc famatu undique et formidinem concitnrunt, ut non modo agrestes passim et rustici 
veluti lymphatico furoro & dominis dcscisccrcnt, seil sc omnes vulgo per stoliditnteiu et amentimn Abbatis- 
ccllanos appellitarcnt, nobiles etiam Turgovia? pleriquc, et oppida nonnulla, in quibus Vitodurun», IJula- 
cum, Regensberga nova (Xcu-Rcgciisberg) ad Tigurinos, desorto principe transirent jusque civitatis ad defen- 
aionem postularent, adeo nihil pree Abbatisccllanorum artnis tutum satis aut lirinum videbatur.“ 

Dieser gelehrte Franz Guillimann, zu Freiburg in der Schweiz geboren, machte 1587 seine Studien 
zu Dillingen, war von 1590 — 1595 Professor zu Solothurn und im Jahre 1597 selbst in Appenzell, erhielt 
einen Jahrgchalt von K. Rudolf II., um die Geschichte des Hauses Habsburg zu schreiben, wurde 1606 zum 
Professor der Geschichte an der Universität zu Freiburg im ßrcisgau ernannt, war dann kaiserlicher Historio- 
graph und erfreute sieh endlich des Zutrittes zun» damals reichhaltigen Archive zu Innsbruck, und starb am 
14. October 1612 in Freiburg im Breisgau. (Nach Alexander Daguot's Biographie de Francois Guiliniann. 
Fribourg 1843.) 

X. Seite 109. — Wenn die wohlgclegcne Veste Neu bürg zu Anfang des Jahres 1408 noch neutrales 
Gebiet war und den» Grafen Hugo von Montfort-Bregenz- Pfannberg, dem Minnesinger, gehörte, so dürfte 
vielleicht die Gcmahlinn seines altern Sohnes Ulrich, nämlich Guta geborno von Stadock (wenn sie ja zu 
dieser Zeit daselbst weilte), von da aus unschwer in einer langen Winternacht dem Vetter ihres Gemahles, 
dem Grafen Wilhelm IV. von Bregens, Kunde von einem nahen Uborfallo gegeben und hiedurch die Stadt 
gerettet haben. Über die Stndtrcttcrinn Ehreguta, die Varianten der Ehreguta-Sage, und ihr vermeintliches 
Denkmal (eine römische Ep 6 na) zu Bregenz s. m ci ne Mittheil ungen in den Sitzungsberichten der philos.-histcr. 
Classe der kuis. Akad. der Wissensch. Bd. IX, 7 if. und S. 820. 

XI. Seite 1 10. Ulrichen von En» bs wird das Dorf Dorenbürcn cingcgebcn. — Wir Sigmund 
etc. Bekennen ctc. Als Vlrich von Empz vnscr diener vnd lieber getruer das Dorff Dorn puren vnd die 
wingarten tzu Knowcn gelegen, mit allen Iren Rechten, nilczcn, gülton, diensten vnd allen andern tzuge- 
borungen für vierhundert gülden vmb sie diente in saezwiso von dem bochgcborncn Fridrichcn Hert zogen 
tzu Ostrich ctc. Vnsern» lieben Oheimen vnd Fürsten, sineiu Bruder vnd Iren Erben, Inncgehabt hat nach 
Lute vnd sage desselben Ucrtzog Fridrich Brieff, der von Worte tzu Worte gcschribcn stet vnd lutet also, wir 


*) Comitatus S. Petr! ist die Grafschaft Montfort — Feldkirch, da bis in späte Zeit herab von den Romanen in GraubQndcn 
Feldkirch rnmpo di 8. Picdcr genannt wurde. — Vallia I)rusiana ist der NValgnu um Bindern; Saltus Brißan- 
tinua, der Bregenzerwald; der Arliberg, d. i. der Arlberg, der seinen Nimm von der Arle (pinas tuontaiui) führt, daher 
Vorarlberg; vallia Ornann, das Innthal, in deiu l.andeok liegt. 

24 * 
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Fridrich etc. Vml als wir ylzund in dem kriege als wir mit dem ytzgenamiten Hcrtzog Fridrichen geliebt 
haben derselbe Dorf DornpUrcn gewonnen, vnd tzu Vns vnd dem Riehe bracht haben Also haben wir dem 
vorgenanten Vlriehcn von Empz dasselbe dorf Dornpurcn, vnd die Wingarlcn mit Iren tzugehorungen Tür 
die vorgenanten iiij* gülden wider Inge geben vnd geben Im das In kraft dis» bricht, dortzu hat vns der selb 
Vlrlch ij' Rinisch gülden yctzund bereit gelihen die wir Im oueb dorutf geslagen haben. Also das derselb 
Vlricb vnd sin erben das vorgenannte dort)* Dornpurcn vnd die Wingarten mit allen Iren tzugehorungen für- 
bass von Vns vnd dem Hiebe in pfand wise für die Sechshundert Rinisch gülden Innhabcn sollen alslange biss 
das wir oder vnser nachkonunen an dem Riebe dos für dieselben vj‘ gülden von Ir wider gelost haben, der- 
selben losunge Sv vns ouch tzu allen tzijtcn gestatten sollen wenn wir oder vnser iiaclikomen an dem Ilicli des 
von In begeru, on geuerdc, Mit vrkund etc. Snb Majcstate, Datum Constauz Anno etc. XV" An sant Mar- 
garethen tag 13. (?) Juli. S. Reiebs-Registr. Rudi K. 189, b. 

XII. Seite 111. Lehen des von Emptz. — WirSigniundetc. Rckennen etc. daswir dem vesten Hans- 
vl riehen von Emptz gelihen mit namen die alte Emptz. Item den vorhof in dem flecken zu Emptz mit 
allen Iren rechten freyheite» vnd gower die dartzu gehören. Item den Ran vber das Blut zu richten zu Emptz 
vnd zu TorenbUren Item die newo bürg zu Emptz in der rüti gelegen mit dem Hurgstal genant der glober 
mit Ix pfunt Haller Jerlicher glilte die vss den giitern der obgenannten Rüti zu einem rechten Rurglchen gege- 
ben vnd geordent sind. Item die Silbrin vnd blyen ertz vnd Rergwcrk bev Ktuprz. Item das Swcbclbad zu 
Einptz. Item die Huben, in dem Rregcntzerwald gelegen, genant die Schilthuben , mit allen vnd vglichen 
Iren Rechten gnaden freybeiten geriehten (zwingen Bennen Hirsen gojegde wassern müllcn imilstetcnfischcntzen 
höltzern nutzen reuten vnd tzugehorungen. Mit vrkund etc datum ut suprafUlme feria quinta ante Martini) 1430. 

Kuni K Sigmund* Kegi.-liatur S. 81. llouptmnrsclmlk 

Caspar (Sligk). 

XIII. Seite 113. Pfand- und Offnu ngsv erseb rei bu ngc n von den Brüdernvon Embs auf Herzog 
Aibrecht VI. um das Schloss Ncucinbs, 28. Deeember 1 433. — Ich Hanns vnd Jacob von Embs gebrue- 
dern. Bekennen für Vns vnd all vnnscr Erben offcnlich mit dem brief. Als der durlcuchtiglloehgcborn fiirst vnd 
Herr Aibrecht Herczog zu Osterricb zu Stcir etc. Vnnser gnediger Herr, Vns durch vnserc dinst die 
wir seinen gnaden bisz her getan haben vnd binfUr tün sollen, auch von suudern gnaden, vnd durch vnser 
vleissigcn bete willen , Vycr tau sc nt guter Rcinischcr gülden zu lösüng des Sloss Newc n Em bs 
in dem Reintal gelegen berayt gelihen hat, Vnd dagegen wir seinen gnaden, dasselb Sloss Embs mitsambt 
aller seiner Zugehörung, vnd gült, wie wir dann das mit losung wider in vnser gewaltsam bracht, zu einem 
rechten fürphand cingcscczt vnd verschriben haben, verschreiben vnd einseczcn, seinen gnaden vnd Erben, das 
auch wissentlich in erafit des briefs, Geloben vnd versprechen dabev seinen fürstlichen gnaden vnd Erben, 
mit vnsern waren trewen on (sie) aydes «rat, daz Wir das gcmclt Sloss Embs nvemand verrer on Ihrer gna- 
den willen vnd vergünsten versetzen verkaufen, noch verkümern wellen, Sünder das Iren gnaden allezeit 
wider luenigeliehcn offen halten Ir gnad vnd die Iren die Sy darzu schaffen, bev tag vnd nacht darinn vnd 
daraus als dickh ln des notdürfft wirdet on alles widersprechen lassen wellen vnd sullen, doch auf Ircr gnaden 
»clbs coaten vnd on vnnsern merklichen schaden ongeuerd Auch als sein gnad mir vorgenanten Ilannscn, 
durch meiner dinst willen, die Ich seinen gnaden vberperg getan hab, auch von gnaden wegen, Zway- 
hundert Reiniseh gülden geltz Jerlicher gült mein leptcg zu Rittcrstcwr verschriben hat nach Inwt seiner 
gnaden Verschreibung, vnd der Ich mich von den obgorürten Vycr tausont guldcn alle Jar >clbs bcznlcn soll 
vnd mag, bisz so lang ob sich fügte, dos Ich obgcmelter Hanns vor seinen gnaden mit todt abgyenge ee. vnd 
sieh die genanten Zwayhundcrt Reim’ sch guidein an den vvertauscrit guldcin vorgeinclt abdyent beten, was 
denn der ybrigen Summ au denselben Vycrlauscnt guidein Iren gnaden noch vnbezalt muss tuen den, darümb 
sullen Ich vorgenantcr Jacob vnd mein Erben, Iren gnaden, in den Nagsten Sechs Monadtcn darnach vol- 
gend, wenn Wir dann solbs von Iren gnaden Ormont werden, gcnczlich ausrichtung vnd bczalung tün on 
alles verziehen, würde Iren gnaden aber hyerinn von Vns lenger verezogen So wollen vnd sullen Ich vnd 
mein Erben, noch ausgnngk, der obgeruelten Sechs Mon/ultcn Iren gnaden das vorgcmclt Sloss newen Embs, 
mit allen nüczen darzu gehörend, in dem nächsten monad darnach körnend, an alle furwort intrag vnd 
widerred, wie mann die erdenkeben oder fUrnemen mücht ganez lcdiclieli zu Iren banden einantworteil, vnd 
da» so lang in phandtsweis ymilasscu, bisz Ir gnad solhor vnbezaltcr Summ gells, mitsaiubt dem costen vnd 
schaden gar und gcnczlich von vns ausgcricht vnd bczalt werden on geuerd. Fügte sieh aber das sein fürst- 
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lieh gnade vor mein vorgemelten Hnnnscn von dieser well, das gut noch lang 1 nicht lovolle, vcrsch yode, So 
sullcn, wir seinen gnaden Erben vnd nnchkomcn, vnib die geiuclteii Summ gclts, was der Iren gnaden noch 
vnhoznlt wer, oiilsanipt dem gcmolten Sloss Embs. auch »unst mit dheiner andern Sachen mer verpunden 
stindcr hiefur solhcr vnsrer gltibd vnd vcrschrcibung gancz ledig vnd emproehen sein, ongcticnl, desgleich 
So an Heu seiner gnaden Erben , mir vorgcrSrtcn Hannsen von Embs, die obgemeltcn Zway hundert Kölnisch 
gülden leyltgcding als vor «tat, hinfdr auch nicht mer pflichtig sein zu gehen, alle-« gcirewlichen vnd on 
geucid, Vnd des zu einem waren rrkuiti So gehen wir vorgenant Hanns vnd Jacob von Embs gebruoderc, 
seinen fürstlichen gnaden und Erben disen offen briefmit vnscr bayder anhangunden Insigel versiglt, vnd zu 
merer »icherheyt, haben wir bayd den Edclcn vnd ve»ten Cluus.cn von VilJipach vnsera lieben Swnger 
vlcissig gebeten , das er sein Insigel zusambt den vnsern Im vnd seinen Erben on schadet) auch an den brief 
gehangen hat darvntcr wir vns ohgcmclt hatms vnd Jacob samentlich vnd jeder insundens, hei unser» trewn 
on aydes stat vwpinden allen dem, so vor in den) begriffen ist genezlich vnd trewlich nachzukonicn, der Geben 
ist am Mitwochen aller Kindlein tug in den Weyhennacht Vcyr tagen Nach Crista gehurt Vyerczehenhun- 
dert vnd imm Vyei vndlunffc 2 igki»ten Jarcn. Dio mit den Siegeln von _ i 

Hanns und Jakob von Eni bs und ihrem Schwager Claus von Yilli- 
pach versehene Pcrgimcnt-Urkundo verwahrt das k. k. geheime Ilaus-, 

Hof> und Staatsarchiv. 

Hannsens von Kinhs Zug über Berg. (S. 113 und 188.) — 

Herzog Albert VI. machte mit mehr als tausend Keltern, unter denen viele 
Grafen, Freiherren , Kitter u. Knechte sowohl aus den österreichischen Erb- 
landen als auch aus dem deutschen Kciohe waren, im Jahre 1452 den Römerzug, um seines Bruders Frie- 
drich 1IL. Kaiserkrönung und Vermählung mit der k. Prinzcssinn Elconoru von Portugal beizuwohnen (vorgl. 
Ch mc Ts Geschichte K. Friedricb's I V. und Maximilian** I, Hamburg 1843. Bd. II, 706- 725,. Auch aus Tirol 
und Schwaben folgte nach Fugger Seite 572 eine Schaar von Edclleuten , wie auch die Bürgermeister von 
Augsburg, Ketilliugen, Esslingen, Lindau, Memmingen, Kempten, welcher Ileichsstudt die Namen Görg Zoren 
(Zorn) und Fr id rieh Rüst, die noch daselbst Vorkommen, angehören dürften. Der Kaiser schlug am Sonntag 
Laetare, d. i. am 19. März jenes Jahres mit Karl des Grossen Schwerte auf der TiberbrQcke Fürsten, Grafen, 
Herren und Edelleute bei dreihundert zu Kittern, so namentlich die Grafen Haugcn von Montfort-Tcttnang, 
der 14 werliche Mann führte, Hanns von fMonl fort -Bregenz-) Pfann borg, Ul rieh von Werdenberg- Sargans 
zu Trochtelfingcn , Al big von Sulz ctc.j unter dem zahlreichen Hofgesinde und den Gästen sind genannt 
Ulrich von Fruotspcrg, Iann> von Embs, M erck von Ein» (sie, vielleicht Ems), Hanns von Freyberg, Hanns 
von Uodmann, llaug von Laudenberg, Kaspar von La(u)bcnberg, Matthäus und Pankraz von Spaur etc. Nach 
einem Bericht Johanns Rynman von Dringen etc. gedruckt von Hanns Otmar zu Augspurg 1503 in 4; vgl. 
Baron v. Hohenecks Genealogie cte. Pas sau 1747. Bd. III. 140. 

XIV. Seite 120. — Der Beiname „il Moro* kommt nicht von des Herzogs Gesichtsfarbe, sondern — * 
wie ich irgendwo gelesen habe — von dessen Embleme, dem Maulbeerbaume, den er als Sinnbild der 
Klugheit betrachtete. Das lateinische maurus, maurisch (mohrisch, Mohr) und moros, der Maulbeerbaum, 
fallen im Italienischen sowohl im Laute als in der Schrift in «il moro“ zusammen. 

XV. Seite 148. W ie Erzherzog Ferdinand durch seinen gelehrten Secrctär Jakob Sc hrenk von Notzing 
aus Innsbruck am 10. Dec. 1580 an den Grafen Hanns von Nassuu schreiben und ihn um Lcibrüstungcu und 
Conterfci seiner Brüder Ludwig (f 1574) und des damals noch lobenden Prinzen Wilhelm von Oranten (f 1584) 
— wiewohl ohne Erfolg — ersuchen lie&s*), und etliche Mal so mich am 18. Jänner 1581 ein gleiches Ersu- 
chen an den Herzog Ludwig von Wirtouibcrg um Armaturen und Contrafacturcn seines Grossvaters und 
Vaters, der Herzoge Ulrich und Christoph richtete*), so stellte er am selben 18. Jänner an den Grafen 


t) Aller (anfchnldi^nj Kindleintag, 4*r «tot auf den M. Dccember fällt, fiel im Jahre 1453 nickt am' de« Mittwoch, 
Mindern auf den Freitag und im folgenden Jahre auf den Sonnabend. Da da* Neujahr damals mit Weihnachten begann, oo ist 
nach unterer heutigen Zahlung diese Irkunde noch iui Jahre 1453 ausgefertigt worden. 

*) S. Die ßeschreihungen der k. k. Amhra*er-8an»u>l. v. A. Primissor 1310, S. 12 u. 23, und v. Baron v. Sacken 1355, Bd. I. 12. 
*) Vargl. Herzog Chrietojth zw Wirten) berjr von Pfister. Tübingen IH2U, Th II. I1H f.; Baron v. Snrkrn I, 14, Die k. k. 
A nJtraser- Sammlung verwahr* noeh die Rüstungen und Port rille der ohgcnannteii beiden Herzoge und eine kleine Sammlung 
von Miniaturen diese« Fürstenhauses in ihrer Bibliothek «ub Nr 72 
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Jakob II an n iba] von II ohcncm b s da« Begehren Leibharnische, Contrnfacturcn nach der Gros«© eines 
übcrschicktcn Musters und Lebensbeschreibungen sowohl von sich selbst als den andern waffenberühmten 
Männern seines Geschlechtes ihm für seine grossartige Sammlung zusenden zu wollen. 

Das hier folgende Schreiben des Grafen vom 31. Juli 1581, welches auch für die Geschichte der k. k. 
Ambrascr-Sammlung von Interesse ist, enthält die Angabe der durch seinen Hauptmann Marx Holler dem 
Erzherzoge Uberbrachten Hohenembsischen Rüstungen und Porträte, die die genannte Sammlung noch ver- 
wahrt. Leider aber ist von den genealogischen Aufzeichnungen und den Lobcn-hcschmbungcn, die der Graf 
mit Uberschickte, mir nichts bekannt; das Wesentliche aus denselben hat wohl der Secretär Sehrenk für sein 
grosses Werk benutzt. 

Dass der Graf, der in Italien und in den Niederlanden viele ausgezeichnete Gemälde gesehen, auch einen 
Maler in seinem Schlosse hatte, erhellet aus diesem Schreiben, und wie es scheint keinen schlechten, weil 
ihn der Erzherzog in seine Dienste genommen hat. Dieser Maler ist wohl derselbe, der sich auf dem grossen 
Gemälde (im Corridor zu Ristrau) der feierlichen Vermählung der Grätinn Margaretha von Hohcncmbs mit 
Fortunat Ereihcrrn von Madi uz aus Trient im Jahre 1578 „ANTJION . RAUS . FECIT . AXTWEIIPIAN V“ 
nennt. 

Nachstehendes Schreiben des Grafen Hanoi bal -vom 31. Juli 1581 an Erzherzog Ferdinand von Tirol 
verdanke ich der freundschaftlichen Güte des hoehwUrdigen Herrn Franz Jolle r, Priesters der Gesellschaft 
Jesu und Professors am k. k. Gymnasium zu Feldkirch, eines thütigen Forschers auf dem Gebiete vorarlbcr- 
gischer Geschichte. 

Durchlouchtigistcr Ertzhbrtzog. 

Gnedigistcr Fürst vnud Herr. 

E. F. Dreh!, seien Mein vrmderthenigiste verpflichte vnnd guctwilligiste Dicnnst zuuor. Nach dem E. F. 
Dreh 1. Mür gnedigist dess Datum den 18 Januarv diss 81 Jnrs geschriben, vnnd gnnntz gnedigist begertt 
das Ich mich zucrjnnern wisse, was K. F. Drhl. hicitor derselben Ir Drei)]. Vorhabens halben, mit Zuwcgen- 
bringung der flirtreffcnliehcn Kriegs Pottentatcn, Auch anndrer Anseenlichcr Veldt Ohresten, Leibharnisch 
vnnd Contrafetturn, mit Mür selbst gcredt, vnnd darunder auch Meiner Armatur. So Ich Inn Kriegszügen 
Ann Meinem Leih gebraucht, von Mir gncdiglichst hegert haben, Dieselben E. Drhl. erfolgen zu lassen, Mich 
gehorsarnlichst vnnd guettwilliglich erpotten, Dieweil E. Frl. Drhl. Aber von Mir bissher ainiche Antwort 
oder schickbung uir erfolgt, haben E. Drhl. Mich dessen hiemit gncdiglichst Anmannen wellen, gncdiglichcn 
begerent. E. F. Drhl. welle leb gedacht* Mein Kricgsha misch, sampt der Conlrafcctur, vnnd verzaichnuss 
aller Meiner gehabten Reuelch vnnd KrieggzUg, Auch an was Enndcii vnnd wider wen solliche beschcchcn 
seint, mit Ecndisclier gclegcnhait zukhommcu lassen, Vnnd Nach dem E. F. Drhl. auch wcilcnndt Meines 
Annherrn Herr Marx Sittichen von Embs zu der hoclicn Kmbs Ritters socligcn Leibharnisch bey- 
iiannden haben, aber seiner Conlrafcctur vnnd vcrzaichnusa seiner Kriegszug vnnd thntten manglen tbun, So 
soll E. Fl. Drcbl. Tch solliehes, neben Anndern Meinet* vorfordern, Mannliclis vnnd Wciblichs »tarnen, Meines 
gesell locht, vnnd dnrzu Sy geheurat haben, Contrafectaren. so bey Mir vorhannden, oder zu erfragen sein, 
vnndertbenigist zu zcschiekhen wissen, doch alles allein Tun der gross vnnd Brustbilds weis» wie E. F. Drhl. 
Mir ein Muster zugoachickht haben, daran» thuc K. F. Drhl. Ich ein sonnders AngcncmUs gefallen, Sollichem 
aber zuuolstreckhen, were Ich ganntz vndertlienigst vf das aller eeist vnnd förderlichst, berait gewest, So 
sein Mür aber derweilen aller hanndt vngclcgenbnitcn, an die hanndt gestossen, Erstürbe die schwere sorg- 
liche khrannckhalt so Ich gehabt hob, vnnd darnach ein langwürig Augenwoe, dann Ich selbst Alles hab 
mlicsscn maiatentheills zusamcnbringcri vnnd auss den bistorien suchen. Dnrzu ist mir Abganng gewest an 
dem Maler wclliche Mann hic zu lanndt gar nit flndt vnd Inusondcrhait an den Coutrafcturcn zu machen gnr 
nichts khünden. Dann E. F. Dreh). Meinen Maler den Mnistcr Antoni von Mir zu sich gonomen hat, also 
das dise obgenannte stuckh alle, Mir grosso Hindcrnuss gebracht, Das ich E. F. Drchl. gnedigstciu begeren 
naeh, nit Eer liab khünden , sollichcs Inns Werk!) richten, vnnd bin also mit meiner Elltcrn Sachen, vnnd 
Kriegszügen gleich discr tagen fertig worden dergleichen mit wem Sie verheurat sein gewesen, alls vil zu 
Anden vnd Inn die gedechtnuss bat khünden gebracht werdenn, Schick derhalbcn bey Meinem lieben vnnd 
gethreucn bestelltem! Ilaubtmann vnnd Diener Marxen hollen. E. F. Drhl. vf derselben gnedigst begeren, 
ganntz vnderthenigist. Erst! i oben licrr Jacsben von Enb« zu «lcr hoehen Embs Ritter vnnd Obrister 
Contrafeclur mit sampt einer Vcrzaiehnuss Nr. 1 seiner Kriegszüge, dergleichen sein Leibharnisch darjun 
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er in der schiacht (bei) Rnuenna vmbkhomcn ist, alls vill sich daruon befunden hatt, vnd Barkhardt von Enks 
sein Brueder, Ist'darnach an herr Jacobs von Embs statt obristcr worden, dos Contrafcctur noch harnisch Ich 
nit befinden khann, darnach schickh Ich E. Erl. Drhl. Meines Anherrn seeiigen Herrn lari Sittich von Enks 
zu der hochcn Embs Ritter vnd Obristcr, Contrafcctur mit einer verzaielmuss Nr. 2 seiner Kricgszügen, 
sein Lcihharnisch hab E. Dhl. Ich auf derselben gnedigist Regeren ganntz vnnderthenigist zuuor lenngsten 
zugcschickht, vnnd seiner hausfrnwen Meiner «An freuen Contrafcctur. Ist auch bey obgenanntem Nr. 2. dabey, 
dergleichen schickh E. Fl. Drchl. Ich ganntz ynderthenigist Meines herr Vatters seeiigen herr» Wilff Diet- 
richt von Embs zu der hochcn Etuhs Kitter vnnd Obristcr Contrafcctur mit einer verzaielmuss Nr. 3 seiner 
KricgszUgen sampt seinem Leibharniscli. so Er gepraucht hat, dergleichen auch seiner hnussfrawen Meiner 
fraw Muetter seeiigen Contrafcctur, auch bey Nr. 3. Mer schickh Ich E. F. Dhl. Meines Lieben Herrn Vüttcrs 
seliger gedechtnuss, Meiner Lieben Fraw Muetter seeiigen Brueder, Herrn Johann Jacob de Mcdiciss 
Margraf zu Marigan (sic), Contrafcctur, Kricgshanndell vnnd Zügen, mit verzaichnuss Nr. 4. sein Lcibhar- 
nisch. hab E. E. Drhl. Ich ganntz vnderthenigist vf denselben gnedigistes begeren, vorn Jarn zugeschickht. 
Dessgleiclicn schickh Ich auch E. E. Drhl. ganntz vnnderthenigist vf derselben gnedigistes begeren, Mein 
Leibharnisch dergleichen Mein Contrafcctur. vnnd Meiner Haussfrawen seeiigen Contrafcctur, mit 
einer verzaichnuss Nr. 5. von Meinem Leben vnnd Kriegszügen, pitt E. F. Drhl. ganntz vnnderthenigist, 
wellet von mir diso begerte stehen, ganntz gnedigist zu gnaden Annemen. Thue Mich E. E. Drhl. hiemit 
ganntz vnnderthenigist zu gnädigsten Gnaden bcfclhende. Datum Embs der» 31 tag des Monats Jullv Tin 
1581 Jar. — (Coneept auf Papier „Eines schreiben, An Ir Drhl. von Iren Ug, wegen Irer G^. vnnd derselben 
herkhomenden Kriegszüg vnd thatten 0 .) 

XVI. Seite 160. — Medaillen auf Kaiser Maximilian'» Kriegszüge in Italien in den Jahren 1514 
und 1516. — Das k. k. Münz- und Anlikcneabinct verwahrt zwei Medaillen, die wahrscheinlich auf des 
Kaisers Befehl oder Veranlassung geprägt wurden und den Numismatikern, besonders den Thalerfreundcn 
allzuhereit als Thalcr gelten , sowohl mit den Jnhrzalilcn 1514 und 1516 und zwei ähnliche Stücke ohne 
Jahrzahl. 

I. aj Innerhalb zweier Kreislinien die Umschrift: MAXIMILIANVS . ROMANORYM . IMPERATOR 
SEMPER . AVGVSTV8 • ARC1I1DVX . AVSTRIE. Das mit der Kaiserkrone geschmückte Brustbild 
im Harnisch, mit der Kette des goldenen Vliesscs, von der linken Seite, darunter 1514 . R . PLVRIVMQZ . 
EVROPE . PUOVINCIARVM . REX . ET . PRINCEPS . POTENTISSIMVS »). Der Kaiser ganz im 
Harnisch zu Pferde, dessen Decke mit dem burguiidischon St. Andreas-Kreuz und den beiden Feuercisen des 
goldenen Vliesscs geschmückt ist, sprengt über zwei niedergeworfene Krieger, die Rechte erhebt das Schwert 
zu gewaltigem Hiebe gegen einen enteilenden Soldaten, der in der Linken einen mit Beute gefüllten Beutel 
trägt. Im Felde oben vor des Kaisers Haupte gewahrt man dasselbe burgundische Kreuz mit den beiden 
Eeucreiscn; hinter demselben das mit der Kaiserkrone geschmückte Wappenschildchen mit dem Doppeladler, 
den eine Kette von Früchten umgibt. Unten über der innern Kreislinie reihen sich die vier Wappenschild- 
chen von Ungarn, Burgund, Habsburg und Österreich. 

Grösse: 1 Zoll G Linien Wiener Masse» ; Gewicht: 2*/,« Lotli in Silber, diese und das folgende Stück 
sub b) sind Originalgüsse. — Ahgcbildet in Hcraeus (f um 1725) Bildnissen der regierenden und berühmten 
Männer. Wien 1828, Taf. 15, Nr. 14; dann in Herrgott’s Xummotheca Principura Austrine. Friburgi 1752, 
Tab. XI T, Nr. 23, bei beiden fehlt die Jahrzahl 1514. 

b) Dieselbe Umschrift wie auf der Medaille n). Das gekrönte, geharnischte und mit dem goldenen V Hesse 
geschmückte Brustbild des Kaisers bis an den Schoss von der rechten Seite, in der Linken das Scepter 
und in der Rechten den Griff des Schwertes an den Leih haltend, daneben das Schildchen mit dem Doppel- 
adler. 11. wie a) Grösse: 1 Zoll 6 Linien, Gewicht, war geührt wie a. Abgebildet bei lleracus Taf. 15, 
Nr. 13; in» Cataloguo des Monnolcs en argent, Vienne 1769, pag. 92, Nr. 1. Vgl. Madai Nr. 5571 und von 
Schulthess Rcchbcrg Nr. 21. 

II. Die Medaillen des zweiten Typus haben die Umschrift wie die vorigen Stucke. Das gekrönte Brust- 
bild des Kaisers mit dem Toison-Orden über dem Harnisch, von der linken Seite, Unter dem Rumpfe des 

*) Sehern Kaiser Friedrich III. führte kraft des Friedensschlüsse* ddo. fidenbarg 19. Juli 1468 den Titel eine« Königs von 
Ungarn, Dalmatien, Croatien etc. (vergt. Pray, Annal. Hang. III, 282 ), *<> auch dessen Sohn und Erbe K. Maximilian 
in Urkunden und im Wappen. 
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Armes: 1516. R. Umschrift gleich den vorigen. — Im Felde sprengt der Kaiser in voller Rüstung Uber 
einen niedergeworfenen Krieger, der in der Linken die Hellebarde und in der Rechten das Schwert hält, 
mit gezogenem Schwerte linkshin auf einen Landsknecht zu, welcher in der Rechten einen gefüllten Rentei 
und in der Linken einen Spiess trägt. 

ln» Rücken des Kaisers trägt ein F.ngcl den gekrönten Wappenschild mit dem Doppeladler. Unter dem 
liegenden Krieger die bei a) erwähnten vier Wnppensehildehcn. Dieses Stück wie da» folgende d) ist 
geprägt, hat einen hohen und dicken Rand, ist 1 Zoll 6 Linien gross und wiegt 2«/,, Loth. Abgebildct in 
Jaeohi a Mellen Specimcn »ylloge* Xumniorum ex argento Uncialium, quos vulgo Thalcros appellant ete. 
Hamburg!, 1G96, pag. 22; lleracusTaf. 15, Nr. 9. 

d) MAX . RO . IMF . SEMPER . AVGVST . ARCIIIDVX . AVSTRIK. Gekrönte« Brustbild mit 
der Vliosskctto Über dem Harnisch, von der rechten Seite. R. Umschrift, Vorstellung und Grosso wie c), 
jedoch ohne Jahreszahl. Vgl. Madai Nr. 5572 und v. Sch u 1 1 h es»- Ree h borg Nr. 2U. 

Madai Bd. 1, Nr. 5 meint, dos» die*c seltenen T ha ler (sic) hei Gcdogcnhoit des mailUndischcn Feld- 
zuges im Jahre 1516 geschlagen worden seien, um die wegen rückständigen Soldes meuterischen Truppen 
zu zahlen, vgl. von Mellen Ö. 23. Wie und wo sollte eine so grosso, dicke und unbequeme MUnzc mit so 
reicher Darstellung und von so schönem reinem Gepräge wie die Stücke sub c und d in Tausenden von 
Stücken zur Zahlung der Löhnung in aller Kilo verfertiget worden sein? Madai scheint nur das Stück von 
151G gekannt zu hahen; Herr v. Sch ult lies», der auch das vom Jahre 1511 im k. k. Cabinetc gesehen hat, 
verwirft mit Recht Madai'» Deutung. Jedem, der einen Thal er Kaiser Maximilian'» I. mit diesen Stücken, 
welche Medaillen und keine Tlinlcr sind, vergleicht, springt die Verschiedenheit beider in 1 » Auge (vgl. dio 
Abbildung von Thalern bei v. Mellen S. 18 und 26 und von der Medaille von 1516 daselbst S. 22t. Damals 
und in späterer Zeit war der Typus wie auch dos Gewicht von Thalern und Denkmünzen oder Medaillen 
nicht genau geschieden, beide verschwommen in einander, auch ist die Symbolik auf manchen alten Medail- 
len uns nach mehreren Jahrhunderten dunkel, ja unerklärlich. Thalcrlicbhnber sind allzubcreit au» thaler- 
ähnlichen Medaillen Thaler zu machen, selbst bei Familien und einzelnen Personen, welche gar niemals das 
MUn zrecht hatten. Bisher ist cs mir nicht gelungen in gleichzeitigen Aufzeichnungen irgend etwas über 
das Entstehen dieser Stücke, wenn sio ja auf kaiserliche Anordnung gemacht worden sind, zu finden. 

Da die Stücke »ub o und b Spuren eines Ohrs haben, so sind sie wohl getragen worden. Hatten aio 
ursprünglich dieses Ohr, so könnte sie wohl der Kaiser tapferen und ausgezeichneten Hauptlciiten und Krie- 
gern crtheilt haben. und sic waren somit die ersten militärischen Medaillen! 

XVIt. Seite 162. Die eine Hälfte der Grafschaft Bregenz, die alte Herrschaft, welche die Hälfte der 
Stadt, dio Gerichte Hofsteig, Albcrsch wende und Ungenau, d. i. den vordem Bregenzerwald (der innere 
gehörte seit 5. November 1338 zur Grafschaft Feldkirch (Anmerk. VIII), dann die »eit 17. Deccmbcr 1359 
mit Bregenz vereinigte Herrschaft Hoheneck, die seit 1806 einen Theil des k. hnicrischcn Landgerichts Wei- 
ler bildet, wurde schon von dcrGräfinn Klisnhctha von Bregenz, Gcmahlirm des Markgrafen Wilhelm von Höch- 
berg, am 12. Juli 1451 an Herzog Sigmund von Tirol verkauft; die andere Hälfte, die neue Herrschaft, 
nämlich die andere Hälfte der Stadt, Hofrieden, Sulzbcrg, wozu der Rüfenshcrg, die Bolgenach und alle» 
Gebiet rechts der wilden Bolgenach bi» zum Tosorbach vor Baldcrscbwnng gehörte, verkaufte am 5. Septem- 
ber 1523 Graf Hugo von Montfort-Bregenz, der keine ehelichen Kinder hatte, an Erzherzog Ferdinand I. um 
50.000 Gulden, erhielt ferner ddo. Innsbruck 6. September jährlich 300 Gulden Provision und lebenslänglich 
dio Vogtei Feldkirch, die er aber vor seinem Hiuschciden (f 1550) wieder abgetreten hat, da dieselbe vom 
Jahre 1531 an der tapfere Ritter Ulrich von Schellenberg verwaltete. Daher das Doppel Wappen, nämlich 
des römischen Königs Maximilian 1. und der Grafen von Montfort- Bregenz vom Jahre 1502 am Amtsthore 
der Oberstadt Bregenz, das »ich bis 1858 erhalten hat. (S. oben 1 19.) 

XVIII. Seite 176. Wir wollen über die Familie Schnabel, wenn sie auch keine vornrlbcrgische war, 
jedoch aber im XVI. Jahrhunderte Bcsitzthuni im Lande erwarb, Einige» mitthcilcii. Hanns Schnabel 
war nach Schlehen’s Embser-Chronik S. 25 Trabant Marx Sittich 1 « von Kmbs, erdiente sich von ihm eine 
I lau ptmann schalt, ward letztlich ein Obruttcr in Ungern und geadelt. Nach den Reichsadel»- Acten erhielten 
von K. Karl V. am 23. Mai 1538 die Gebrüder J ohan n, Ouuphriu» und Friedrich Schnabel den rittcr- 
niässigen Adelsstand mit dem Prädicatc von Schönstem, und die Befreiung von fremden Gerichten. Unter 
der Leitung dieser Gebrüder Schnabel mag der junge Marx Sittich II. da» Kriegshandwerk im Schmalkalden- 
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kriege erlernt haben. Zu Durach bei Kempten hatte nach Prof. Haggenmiiller’a Geschichte von Kempten 
Bd. II, 27 der kaiserliche Oberst (?) Ilanns Schnabel im Frühling 1546 einen Mustcrplatz aufgeschlagen, 
um Truppen für den Kaiser zu sammeln, der aber zu Ende Juni nach Nesselwang an die Tiroler Grenze ver- 
legt werden musste. Derselbe lag zur Zeit als Moriz Kurfürst von Sachsen im Mai 1552 durch die Ehrenber- 
ger Klause in Tirol eindrang, mit vier Fähnlein zu Meran. Im grossen Feldzüge K. Maximilian’« II. gegen die 
Türken, zu welchem er am 1. August 1560 seinen Bruder, den Erzherzog Ferdinand von Tirol, zu sei- 
nem Gcncral-Oberst-Lieutenant über den ganzen hellen Haufen in Hungarn mit monatlichen 3000 Thalcrn 
ernannte und den trefflichen Lazarus von Schwendi zum Oberbefehlshaber bestellte, diente unter dem 
Obersten Hanns Werner von Reittenau mit andern Hauptlcuten auch Friedrich Schnabel in der Zips. 
(S. Notizenblatt d. kais. Akad. d. Wissenseh. 1859, S. 310 und meine Medaillen II, 199.) Erzherzog Ferdi- 
nand von Tirol bestätigte am 4. Mai 1571 den Brüdern Johann und Friedrich Schnabel auch in Anbe- 
tracht der schon von ihren Vorältern geleisteten Dienste die ihnen von Kaiser Ferdinand X. mit Diplom ddo. 
Augsburg 28. Juni 1559 und von Iv. Maximilian II. mit Diplom vom 4. Mai 1567 verliehenen adeligen und 
andere Privilegien und Freiheiten (Tiroler Saalbuch II, 643). Hanns Schnabel von Schönstein erbaute 
bei Bregenz das reizend gelegene Schlösschen Riedenburg, das die Frauen vom Herzen Jesu aus dem 
Eisass von dem Freiherrn von Pöllnitz am 16. Deccmber 1853 kauften und zu einem hühern weiblichen Pcn- 
sionate umgcstaltctcn, dessen feierliche Eröffnung am 24. April 1854, am Vcrmühlungstagc Sr. Majestät des 
Kaisers Franz Joseph erfolgte. Auch Mittel weier bürg bei Ilärd baute nach Schlehen S. 27 ein Schnabel, 
der Rechte Doetor, später gehörte dasselbe den Herren von Deuring. 


Nachwort über die Stammtafel der Edlen von Embs. 


Wir gedachten eine Stammtafel der von Embs vom Jahre 1170 bis 1560 am 
Schlüsse dieser ersten Abthciluug anzufiigen , zumal die betreffenden Tabellen von dem 
fleissigen Genealogen Pater Gabriel Bucelin (f!681), Johann Hübner (f 1731) 1 ) und dem 
Grafen Pompeo Litta (f 17. August 1852) den heutigen Anforderungen an derlei Arbeiten 
nicht genügen. Die zwei Stammtafeln, welche Graf Litta mit der Aufschrift „ALTEMPS DI 
ROMA“ in seinen Famiglie celebri Italiane zu Mailand 1842 herausgegeben hat, strotzen — 
abgesehen von der unrichtigen Reihenfolge der Familie vor dem XVI. Jahrhunderte — nach 
welscher Weise so von Fehlern in der Schreibung der deutschen Eigennamen, dass ein grosser 
Theil derselben ins Unkenntliche entstellt ist, als: Eberbach, Famsuag, Ilerdech, 
Hosenfers, Klindereg, Ladembcrg, Prcsber, Reithein, Sehrocferten etc. statt 
Ellerbach, Ramschwag, Neideck, Hohenfels, Klingenberg, Laubenberg, Prasberg, Riedheim, 
Schrofenstein. Auch dio Namen in der Stammreiho vom XVI. Jahrhundert herab bis zum 
Erloschen des Geschlechtes, zu der wir durch den Director des k. k. Haus- und Staatsarchivs, 
Herrn Hofrath Baron von Reinhart (f 1843) an den Grafen Litta auf dessen Verlangen Bei- 
träge in lateinischer Sprache übermittelt haben, leiden au Entstellungen, so liest man unter 
andern Truchsess Wolseg, Schidlin etc. statt Truchsess — Wolfeck, Sehmidlin. Dessen 
Tavola II. enthält den römischen Seitenzweig der von Altemps Dothi di (isllese, von dem 
wir in der zweiten Abtheilung das Nähere mittheilen werden. 


Gabr. Bucelinl Germania topo - chrono- Ptcmmatogrnjihiea. Ulroac 1678- Vol. IV, *299, — Johann Hühner' * genealogische 
Tabellen. Leipzig 1727. Bd. II, 601 t. 

lJ«ukfcfiirift«u der |>Mlv».-hLitvr. CI. X. Üd. Sh 
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Ganz richtig sagt Herr Professor Fickler: „Es ist bei genealogischen Forschungen 
leichter, kritisch zu verfahren, als aufzubauen, aber wir sind eben sowohl überzeugt, dass es 
die Pflicht des Geschichtsforschers sei, Stammbäume frischweg zu pflanzen, selbst auf 
die Gefahr hin, dass später sieh findo, man habe Kirschen auf einen Birnbaum gezweigt“ ’). 
Da wir auch die Töchter dieses Edelgeschlechtes und die Männer, denen sie ihre Hand 
reichten , im Laufe der historischen Erzählung unbeachtet bei Seite lassen mussten , zudem 
Hehreres aus einem „Alt Jar-ZeitBuoch“, das Graf Kaspar von Hohencmbs 1605 
geordnet hat, im Jahre 1849 daselbst copirten, und noch einige weitere Daten und Notizen 
sich finden dürften, so wollen wir in der zweiten Abtheilung soviel möglich auf urkundliche 
Unterlage gestellte Stammtafeln des ganzen Geschlechtes nach seinen Linien von seinem ersten 
Hervortreten bis zu desseu Erlöschen in übersichtlichem Zusammenhänge den Freunden der 
vaterländischen Geschichte und Genealogie übergeben. 

*) S. dessen inhaltreiche Quellen und Forschungen zur Geschichte Schwabens und der Ostaehwelz. Mannheim 1859. S. XI. 


Sets fehl er* 

Seite 104, Zeile 20 am 24. statt 25. Pcccinbor 1392. 

* 105, „ 4 von unten, im Jahre 1380 statt 1580. 

„113, „ 23 von oben, im Jahre 1458 statt I486. 

B 114, . 12 von oben, im Jahro 1465 statt 1567. 
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ZUM 

GLAGOLITA CLOZIANUS. 


VON 


l)r. FRANZ MIKLOSICH, 

WIRKUCECM MHXU.HDS DIR KAt=ERLI€lUN AKADBMI* MR WUSKNCCMArm. 

TORGELEGT IN DER SITZUNG OER PHILOSOPHISCH • HISTORISCHEN CLA8SK AM II. MAI 1*50. 


I. Zu den bedeutendsten Erscheinungen auf dem Gebiete der Slavistik seit Dobro vsk^’s 
Epoche machenden Institutiones linguao slavicae diaiecti veteris, Wien 1822, gehört unstreitig 
der 1830 in Wien von B. Ivopitar herausgegebene Glagolita Clozianus, ein aus zwölf Blät- 
tern bestehendes glagolitisches Fragment von hohem Alter. Die Bekanntmachung dieses Denk- 
mals hat die glagolitische Frage wieder angeregt, und dem Herausgeber gebührt das Ver- 
dienst eine Restitutio in integrum der Glagolica mit Erfolg angebahnt zu haben: die Prolo- 
gomena zum Glagolita Clozianus und cinigo spätero Arbeiten Anderer, unter welchen die 
Untersuchungen P. J. Safaf-Ik’s die erste Stelle einnehmen, haben die von Gelasius Dob- 
ner gewonnenen Resultate bestätigt. Die älteren glagolitischen Denkmäler haben jedoch nicht 
blos ein palaographisches oder richtiger culturhistorisches Interesse, sie sind auch für die 
Erforschung der altslovcuisehen Sprache von ganz besonderer Wichtigkeit. Da nun unter 
diesen Denkmälern der Glagolita Clozianus wenn nicht, wie mir scheint, das älteste, doch 
gewiss eines der ältesten ist, so glaube ich durch Bekanntmachung des nachfolgenden Frag- 
mentes den Slavisten einen Dienst zu erweisen, denn es gehörte ehedem zu derselben Hand- 
schrift, von welcher auch der Glagolita Clozianus ein Bruchstück ist: Schrift, Sprache, Anzahl 
der Zeilen auf der Seite, Format und der Text sprechen für die Zusammengehörigkeit. 

II. Der Glagolita Clozianus besteht, wie bemerkt, aus zwölf Blättern; von diesen bilden 
die letzten acht einen vollständigen Quaternion, während die ersten vier das erste, zweite, 
siebente und achte Blatt des unmittelbar vorhergehenden Quaternions sind. Die beiden hier 
mitgethcilten Blätter nun sind das dritte und sechste Blatt desselben Quaternions , so dass von 
demselben jetzt noch die zwei innersten Blätter fehlen. Der Anfang des hier abgedruckten 
Textes schlicsst sich, wie es scheint, an die Zeile 160 bei ICopitar an, ich sage, scheint, weil 
mir der entweder, wie Kopitar meint, vom Übersetzer selbst liinzugefiigto oder, wie mir 
wahrscheinlicher ist, von einer anderen Recension der Ilomilie des hl. Johannes Chrysostomus 

S5* 
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Savil. v. 882, ’Ex baupikwv sie bau/iara herrührendo Schluss nicht ganz verständlich ist. Dage- 
gen ist es unzweifelhaft, dass der Text von Zeile 161 an bei Kopitar cino Fortsetzung des 
hier mitgetheilten Textes ist; der Anfang dieser Homilie lautet ' Eßo'M/njv , üfazyzol, r^r xazä 
töv t: ar jiuipxrjV Tttikcv uxoftiastoz d^aaHai, wonach Kopitar’s Angabe VII zu berichtigen. 

III. Aus Kopitarls Ausgabe des Glagolita Clozianus V ist bekannt, dass dieses Denk- 
mal zwischen 1487 und 1500 von Lucas de Rcvnaldis (presbyter veglensis dioeccseos. 
qui habuit a magnifico domino Johanne de Frangipanibu s, domino insulae praefatae Veglae) 
dem Marquardus Brei sacher (milcs et tune temporis caesareus orator et pacis inter illustrissi- 
mum dominum Sigismundum archiduecm Austriae ex una, et illustrissimum Vcnetiarum 
dominum partium ex altera coufeetor) geschenkt wurde, dass nach Breisacher’s Tod, 1509, 
das Schloss Maria Stein (bei Kufstein in Tirol) mit dem Archive und mit diesem Denkmal in 
den Besitz des Grafen Schurff kam und dass gegenwärtig Schloss und Archiv Eigenthum des 
Grafen Paris Cloz in Trient ist. 

IV. Uber das Misccllanhcft, in welchem die hier mitgetheilten zwei Blätter enthalten 
sind, verdanke ich meinem verehrten Collogen Prof. Dr. Albert Jäger folgende Aufklärung: 
-in der nach dem Tode des Appellationspräsidenten Alois Andreas Freiherrn von Dipauli 
schon vor Jahren für das Ferdinandeum in Innsbruck erworbenen „Bibliotheca Tirolensis“, 
einer reichhaltigen aus handschriftlichen und gedruckten Werken bestehenden Quellen- 
sammlung für die Geschichte Tirols (circa 1400 Bände) befindet sich unter anderen ein Band 
in Kleinfolio, welcher eine Menge Schriftstücke aus den verschiedensten Zeiten des Mittel- 
alters enthält, ohne inneren Zusammenhang, manche blos Fragmente bietend. Man könnte 
den Band eine Sammlung „Monumcnta graphica“ nennen. So viel ich mich erinncro aus 
dem Munde des Freiherrn von Dipauli gehört zu haben, wurde dieser Band von dem 
berühmten Geschichtsforscher Resch, dem Verfasser der „Annales ecclesiao Sabionensis 
nunc Brixicnsis“ aus zum Theile weggeworfenen, zum Tlieile von Bücherdeckeln abgelösten 
Schriftstücken des Mittelalters zusammengetrngen. Resch scheint die Absicht gehabt zu 
haben, zum Zwccko des Unterrichtes in der Palaeographie für seine Schüler Leseübungsstücke 
zu sammeln: bekanntlich war dieser Unterricht nicht ohne Erfolg, indem aus der Schule 
Resch’ens Männer hervorgingen , die sieh durch Beleuchtung und Bearbeitung der Geschichte 
Tirols verdient gemacht haben, z.B. derCanonicus von Mayrhofen, Verfasser eines genealo- 
gischen handschriftlich vorhandenen Werkes, Rossbüchler, Huber, Sinnacher. In diesem 
Bande befanden sich nun auch die zwei Blätter mit glagolitischer Schrift, ohne Zusammen- 
hang weder mit vorangehenden noch nachfolgenden , wie so viele andere in demselben vorhan- 
dene Schriftstücke. Wahrscheinlich fand Resch diese Blätter in dem bischöflichen Archive 
zu ßrixeu, oder sie kamen sonst irgendwo auf ihrem Irrwege in seine Hände.“ 

V. Es kann hier nicht meine Aufgabe sein diesen Fund wissenschaftlich auszubeuten, 
dennoch will ich auf einen Punct aufmerksam machen. Einige der ältesten Denkmäler der 
slavischen Kirehenspraclio habe ich altsloveniseh zur' izo/r/s genannt, da ich gefunden zu 
haben glaubte, dass sich dieselben von den späteren gleichfalls bei dem slovenischen \olks- 
stammc entstandenen namentlich dadurch unterscheiden, dass in den letztem die nasalen Vocale 
* und * mit einander verwechselt werden. So lese ich in einer mir gehörigen Handschrift 
i notckcTH cftATuyk oapkUki aus dem XIII. Jahrhundert, fol. 30, a. b: * («.) für ia: cto#.ijik 
für (TCMuiik; i*th für iatm; a (ia) für t*: noycTUHA sg. acc. für neycTkiHM.; .woaa für 
npkKAA für npkBjKi*.. Die Richtigkeit der Behauptung, diese Verwechselung finde sich nur in 
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den späteren Denkmälern, und daher auch die Statthaftigkeit der Unterscheidung ward in 
Abrede gestellt, indem mau behauptete, dass schon in den ältesten Denkmälern die nasalen 
Vocale a und % nicht selten mit einander verwechselt werden. So lese man im Glagolita Clozi- 
anus 1. 200, npm*TH für hphiath ; 1. 209, A\vvwcTki* für ArkAAocTkt* ; I. 283, 3jkohkh'K(ia für 
34K0HkirkitA i 1. 656, m*a*tv für HSkAAa~K; 1. 74G, ATpauey für *TpeR*; 1. 7G2, navrkM für n<vk- 
tua; 1. 877, t.woaa flir raaraAMt; 1. 953, HoujTkiA für Meurrki*. In der Freude, ein Verse- 
hen nachweisen zu können, hat man jedoch etwas sehr Wesentliches übersehen: bekanntlich 
hat Kopitar im Glagolita Clozianus in der Columne links den Text des Denkmals ohne 
Trennung der Worte und mit der Interpunetion des Originals, in der Columne rechts hingegen 
mit Trennung der Worte und mit der dem Sinne entsprechenden Intcrpuuction abgedruckt; der 
Kritiker hätte sich daher auch die Columne links ansehen sollen, was er in freudiger Hast zu 
thun unterlassen hat; so geschah es, dass ihm die Differenz zwischen beiden Columnen entgangen 
ist; denn man liest in der Columne links 1. 200 das richtige iiphiath für uphixth; 1. 209, avhaac- 
cTki*. für ACkAaerTkiA; 1. 283, 3AK«HkHkii* für saKeHkH'kit*; 1. 74G, ATpasag für ATpasag; 1. 762, 
HAvrkiK für nA'kTkiA , so dass drei einzige Beispiele der Verwechselung der nasalen Vocale, 
nämlich raarOAA, MOiurufc und h*a*tt> übrig bleiben. Es ist daher zum mindesten nicht aus- 
gemacht, was im Original steht, und wird die Genauigkeit des Abdruckes durch die Nichtüber- 
einstimmung der beiden Columnen in hohem Grade zweifelhaft; mir ist es wahrscheinlich, 
dass die Urschrift in 1. 200, 209, 283, 746, 7G2 das richtige hat, und zwar desswogen, weil 
der Text der Columne links unmittelbar aus dem Codex geflossen ist. Sollten in den älteren 
glagolitischen Denkmälern ein oder das andere Mal in der That ia und i* verwechselt erschei- 
nen, so muss wohl ein Schreibfehler angenommen werden, der bei der grossen Ähnlichkeit 
der glagolitischen Zeichen für die erwähnten Laute gar leicht begangen werden konnte; so 
erkläre ich in diesem Fragmente II, b. 1. 2, npeKAauH’kii« für npsKaxiH-kitA; fol. II, a. 1. 37, soll 
es statt koi* BHH-kH i'.wkH wohl unzweifelhaft heissen kamr miha i'/WVh , wie aus dem darauf fol- 
genden erhellt ; 1. 1 und 1. 3, bei HiA*ackirki[iA] und c.vkirki[t*| konnte ich trotz aller Vcrgrösse- 
rungsgläser nicht mit Sicherheit bestimmen , ob der Codex HiA*'A r kH'kiiA und c.vkivkiiA oder 
HiA*.* kH’kit* und cA'fcirkii* hat. Für meine Auffassung der Sache spricht auch der Umstand, dass 
dio übrigen von mir altslovenisch xaz' ilojfiv genannten Denkmäler, wie der umfangreiche 
Codex Suprasliensis, diese Verwechslung nicht kennen. Ich werde daher fortfahren, die altslo- 
venischen Denkmäler in folgende vier Classcn zu theilen : I. slovenisch a) altslovenisch xaz 
i^o/rjV, l) bulgarisch; II. serbisch; III. chorvatiseh; IV. russisch. 

VI. Der glagolitische Text erscheint hier mit vollständiger Trennung der Worte, jedoch 
mit der Interpunetion des Originals, in cyrillischer Transscription , wobei dio von Kopitar 
im Glagolita Clozianus beobachteten Grundsätze festgehalten worden sind, abgedruckt. Der 
auf der ersten Seite 1. 24 beginnenden IJomilie habe ich ausserdem griechischen Urtext unter b 
auch eine serbisch-slovenische Übersetzung unter c aus dem Grunde beigefügt, weil ich glaube, 
dass beide Übersetzungen aus derselben Quello geflossen sind, was die unbestritten grosse 
Übereinstimmung beider Texte darthut. Diese serbisch-slovenische Übersetzung ist aus einer 
dem k. k. Hofrath A. v. Mihanovich gehörigen, wahrscheinlich aus dem XIII. Jahrhun- 
dert stammenden Pergament- Handschrift in Folio entlehnt, deren Inhalt hier desswegen 
vollständig angegeben wird, weil höchst wahrscheinlich auch dio übrigen Stücke aus glagoli- 
tischen Quellen geflossen sind. Jede Seite des Codex hat zwei Columnen zu 35 Zeilen grosser 
schöner Schrift; die Lagen sind Quatcmionen, von denen der erste mit .ri., der letzte mit .as. 
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bezeichnet ist, worauf noch zwanzig Blätter ohne Bezeichnung folgen: es bestand daher die 
Handschrift ursprünglich wenigstens aus 328 Blättern, von welchen nur noch 203 erhalten 
sind, da am Anfang 97 und ausserdem in einzelnen Lagen Blätter fehlen. Der Inhalt dieser 
203 Blätter ist folgender: 

f. a. Ilomilic ohne Anfang. 

f. 3, b. Bk CRITkl BIAHKH SITKpTKk. I04H4 3A4T00yCTA l'O CAOBO 0 np'k r \,UIH ypHCTOB'k. It)C. y erky k 
naTpHapyoRoy KickAoy k ba.ub hakhh npocTpkTH. Glag. Cloz. 5, 161 — 553. 
f. 9, b. lik TkK,\i ,\ki<k. caoro leRciByia AAiäAHkApkcKAAro u’ Aioyuk rociio,\kMM. Inc. Rk3,u«EAiHHM 
BknipauiHiie p-ksM Akiikck , Ukicn.no. 

f. 12, b. lik CSITU BIAHKHM niTkKk. tCKkClKylA tRrlHCKOyna AA’k^AHApkCKarO CAOBO W CkUlkCTBHH N,vk r V,kT *'0 
IW.IH.l Oy A,Vk. Ilie. Rk3AKKAIHHH AOKpO ICCTk pil|IH. 
f. 1 7, a. lik TkSK,\i ,\k«k cHiTJro iwaha sAATooycTaar© caoro w To.uk uK»aci UTkni aiju skSMÖJKHo 
lECTk •IAIIIH CHKvH ,\a MHAt» HAITk WTk AtlNI. InC. HMHICOttl Hl WCT4KHUII HpkKOKHHH ©yHHTIAI. 
f. 21, b. lik Tk*A' ,\kHk IOAHA 3A4T00ycT AjrO CAOKO W KpkCT'k H pA3KOHHHItk. Inc. BIAHK4 «CTk ©vso 

Tsapk. Ging. Cloz. 14, 554 — 751. 

f. 23, b. lik Tk!KA< AkHk riwprta lenHCKoyna HHKo.uHAHMCKaaro w KpkCT'k H o KoropoAMUH. Inc. Ha 

RUIMHKsl Hd.Uk .U'kcTO BkUlkAk CAOKO. 

f. 33, b. Bk CBrroyio riahkovm coysoToy RkcnoMHHjHtmi cTpacrH roeno^a sora cnaca Hamiro icoyca 
ypiicTA. Inc. Bk u’hh A kNH UkcapCTBOyieijioy TyRipH» Kicapoy. 
f. 43, a. Bk ToyatAi cot-Koroy cKiTaro ieim$4MHu ApyHienHcKOyru a,\k-'sAKApkcK.taro caobo o norpisiHHH 
rocno.va Hauuro icovca ypncTa h w inecH^ k htki WTk aph.uaaia h w HHKOAy.uk h w chhthh 
rocnoAa Hauuro rpor.nk.uk no cnacHkn .uoyuk avssho RkiRUine. Inc. mto ci AkHkck Ki3k- 

AtAkRHHS .UHOrO HA 3I.UAH. Glog. CloZ. 19, 752 956. 

f. 52, a. Gsrraro ioaha 3A4TooycTaaro caobo ha CBiroyio n.icyoy TpHAkHiKHaaro RkcupkccHma rocnoAa 
Hauuro icoyca ypitcra. Inc. ,%kHkck Rk.saioRAiHHH Tk.ukHaa .ukcTa WKkyoAHHTk raaauka uaiuk. 
f. 53, a. Bk TkJKAi AkHk caobo rpiropHU KorocAoeita ha crituh h c skr a uh AkHk EkCKpkciHHU rocnoAa 
uuro icoyca ypucra. Inc. BkCKpkciHHU AkHk h sahiao aichok-:. 
f. 55, a. Bk TkJKA» AkHk CAOBO IIWAHA 3AAT0©yCT.Ur0 HA KkCKpkCIHHMi ypHCTOKO WTk AOVKk) lyAHri- 
AHCTA. InC. H CI ABA K'fccTA WTk HHJfk MAOV'l(IA noyTI.Uk ik.Uk. 
f. 58, a. Oarraro hwaha 3A.iTooycTaaro caobo ha TpHAkHiBiioie BkcKpkciHHie rocnoAa Hauuro icoyca ypH- 
CTA. Inc. A 0S P° HäCTk Bpk.ui AkHkCk Bck.Uk HA.Uk Kk30yflHTH. 

f. 61, b. Gritato rpiropiu sorocAOKiu caobo Bk iUAk.no Honoyio mohobaihhu. Inc. hohobaihhia sTkn 

npkKklH 3AK0Hk AOEpk H.UOyi|lf. 

f. 66, a. Bk Tk*Ai AkHk rpiropHU KinncKOv-na HAHkSHHkcBAaro caobo WTk ckasahhu leyaHriAkcKaaro. 
Inc. ftOAta Kl Hi AH Hk WTk OKOIO IIA A ,C,T *- 

f. 70, b. GsiTaro WTk u a Hauuro hwaha SAATooycTaaro Bk npknoAORAiNHie dpasahhba kbshai icoyck 
8k UpkKOBk Oy MIAk^yciAIKA CAOBO fipkSO. InC. UJHIlKk H lABAkKO H ^S'HHgH H HpOHIte WBOIgk- 
HHH nAOAORI. 
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f. 73, a. Iojhj .ipyimHCKoyiiA koctahthha rpaAA caoso bi, np-fcnoAORAiMHie npasAHiKA w pacAAGAiHt.wk 
H I6JKI Hl COyAHTH HA AHl(4. IllC. UKOJKl CR’fcTOHOCHAU AOyHA HOI|lk fipOCR-kl(14IOtllMH. 
f. 7 6, a. (imi.f.aHiu ApyiirmcKoyna KynpkcKAoro caoko na BksHiciHtiie rocnoAA HAiuiro icovca ypHcro 

WJKI HA HIBICA. Inc. BAAPOCAOBIHk Kork KAArk SK« l'0,\k Bck.Mk HA All,, 
f. 79, b. fik TkJKA' AkHk CKITArO IWAHA SAATOOycTAArO CAOSO HA Sk3HICIHHHS P0Ctl0A4 HAIllirO ICOVCA 
ypHCTA. Inc. BAArk roAk AkHkCk Rc’fc,«k iiaaik. 

f. 82, b. Ek TkJK.V,! AkHk IOAHA np03KHTIpA Mi^ApkyA EArjpkCKAAPO CAOKO HA SkSNICIHHie POCnOA-l HA1UI- 
ro icoyca ypHcTA. Inc. bkiahti ti hibica h pj,\oyH ci 3 iaiai. 
f. 86, a. Ek coysoToy niHAiKOCTHoy iwaha 3AATooycTAAro caoko w oyckmiwyk. Inc. hi yoqiiAik oyso 

Hl B'kA’bl’H BACk EpATHie. 

f. 89, b. Ek TkJKA* AkHk IOAHA SAATOOycTAArO CAOEO OV r kniHO W OVHkpiUHHyk. InC. B'fecTk AUlOrAljlllll 
CAOSO OyrfclllATM KOA'k.lH H. 

f. 93, b. GsiTArO OTkUA HAllliro npOKAA ApyHMjnHCKOI'nA KOCTAHTHHA rpA,\A CAOSO HA CKITOyiO IIIHAM- 
KOCTIIO. Inc. AkHkCk EpATHKä HAHA* CKITArO BAArO.vtTk. 

f. 94, b. Ek Tk'Ayi AkHk IOAHA 3AATOOyCTAArO CAOEO HA IHNAMKOCTHIO. InC. HISO HA, Hk AkHkCk SkICTk 

aiMAH. 

f. 98, b. Bk TkMSAI AkHk IOAHA 3AAT00ycTAAr0 CAOSO HA pOycAAHIO. InC. I3WKII AkHkCk p43,V'kAHRklllHU 
BAArOA’brk. 

f. 100, b. IOAHA ApyilllHCKOynA KOCTAHTHHA rpAAA SAATOOycTAArO CAOBO W RC-feyk CBITklHyk. Inc. OTk 
HIBAHAU HHCTklll npA3AHHKk niTMAICITHklH, 

f. 105, a. AVticiU.I II 10 HIJ .BÄ- po*AkCTBO HUM HA KpkCTHTIAU H np^AkTIHI HOAHA BAATOOyCTAAro CAOBO. 
Inc. AKSAIHHIJH AOKpOKp’t.HIHkllk AkHkUJHHH ,\kHk. 

f. 110, a. Ek TkJK,\l AkHk HA pOiKAkCTBO IWAHA KpkCTHTIAU CAOBO. InC. npHCHO TIKklH HCTOHHHKk 
BOJKkCTKA HHip4,CTAHHO. 

f. 112, b. Ek TkJK,\l AkHk HA pOJK,i,kCTKO CKITArO IWAHA np-feAkTIMI H KpkCTHTIAU CAOBO. Inc. CAkHkl|l 
ciAioy yoTii|iio khahaioaiov hbiith. 

f. 116, a. AVtcillA HIOIIU Bk -KA- AlOysiHKIC CBITAro AnOCTOAA niTpA Bk pHACfc npH HIpOH'fc CAOBO .A. 
Inc. niTpoy AiiocTo.ioy rocnoAA HAUiiro. 

f. 118, b. Ek Tk*A‘ AkHk HA llOyROAINII CKIT4P0 AHOCTOAA niTpj CAOSO .8. InC. IJKI Bk 1'AOyKHH'fc 
AAOpkCtvtiH AOKI|H pkIKHHH A08ll|ll. 

f. 121, a. [OAHA BAATOOyCT APO CAOBO .r. HA IIAiUlTk CKITkllO AnOCTOAOy fllTpA H llAyAA. InC. HIBOy H 
3IAIAH piTk KHJK,\». 

f. 123, b. Ek TkJKAI AkHk IOAHA 3AAT00ycTar0 0 CBIT*k,Uk AOOCTOA-fe niTp^t CAOBO ,A. Inc. IPAA OV-HH- 
TfAk ,\Ot>'pOCAAKkllk. 

f. 126, b. lUinHJ II 10 Hu Bk .A. MOyHIHHie CBITArO AHOCTOAA HAyAA. CAOBO .A. Inc. Sk AlCTA HIpOHAll'kcApA. 

f. 128, b. Ek TkJKA* AkHk CBtTaro IWAHA 3AATOOycT4rO W nOyRAAltlHI CRITfcJHyk AIIOCTOAk .Bl. CAO- 
KO .R. Inc. Bk A'knoroy H AkHkCk npHUIkCTkBHie. 
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f. 130, b. tU TWKA* A k)lk noyBAAa critaai-o aiioctoaa nayaa caobo .r. Inc. 4411 kto Aoyuiw nayAA 

RIAHKAArO pAA«- 

f. 135, a. AVkdlU H»AH Bk .K. I04H4 ApyHKällHCKOynA KIVCT 4KTHH4 rp4,i,A W lip-fccA4RkHt,«k tlpopolfk 
HAHN H W RkA«B'kH CAOBO .4. InC. CAklUIHTI GpATHie 0A3Oy,MHO. 
f. 138, a. Bk Tk*,v« AkHk ckitato Bachaiia lenncKoyna ciAiRKyHCKAAro w np-kcAAKH-k.wk npopotyk hahh 
CAOBO .B. Inc. KAAXIHAArO WHOrO H KiAIK44ro npopOK4 HAH», 
f. 141, b. Bk TkJKA« AkHk CBITArO IVTkUA HAIDirO IIV4M4 3AATOOyCT4rO ApyHKillHCKOyna KOCT4HTHH» 
rp.tAA noyKAAA w npopoiyk hahh caoko ,r. Inc. AP’kKAie oyeo xHAORkCRHi HApo,i,k. 
f. 144, b. ttt-kcma ABroycTA Bk .s. ioaha sAATOoycTaaro Ha cBiroHä np-ku'KpAHiiiiHK- rocnoAa Haiuiro 
Mcoy ypHCTA CAOKO .4. Inc. CAklUIH BAA.VklKOy HklHB rA4rOAWl|M. 
f. 146, b. Bk TkX<AI AkHk HA llpku’Kp A*(HMKi rOCnO,V4 HAIllfro Hcoy ypHCTA IIV4H4 3AAT00ycT4T0 CAOBO 
■b. Inc. rpiA'kTi Apoy.iH Aimck. 

f. 149, a. Bk Tk*A* AkHk H4 CBITOMi npliWEpASKIMHie rodlOAA HAimrO Hcoy ypHCTA CKITArO Hi.Jspl.HA 
caoro .r. Inc. OTk hhkm hcitka pAAOCTk. 

f. 154, b. AVkcin,a Toro’.KA 1 Kk csiTaro ivvaha eoiocaokha caobo ha np~kcT4BAiHHie cbituk eoropo- 
AHui atapHie. Inc. cBfT'kn h iip'fccAAKH'kH koiopoahuh. 
f. 158, a. Bk TkJKA* AkHk HWAHA 3A4T00yCTAAr0 CAOBO H4 npIlCTABAIHHie rOCnOJKAH HAlirkll SOTOpOAHUH. 
Inc. A^kiKHUH kcitaa npocTHBkuiaaro h AAkroy. 

f. 164, a. Bk Tk*<A> AkHk ihu Bk cBiTtJHyk ictkua Haiuiro ApyHHinHiKoyna rip.Hana koctahthhu 
rpAAa noyKAAA ha cBrroie h HkCTHOie oycniMHie caabhuib h GAarocAOBiHUie rocnoii.’Ai hauii 
noropOAHUi. Inc. AAkXtHUH npHCHO csoiero aogpoa^tiaia yRAAHHTk. 
f 167, a. Bk TkXCA' AkHk nOySAAA CBItIh EOrOpOAHUH HA np'kcTABAiHHie. Inc. CI HkiHU CR-fc'rAO 
npaSAkHkcTkso. 

f. 168, b. Bk TküSAf AkHk Toro*A« Bk CBfTfciHyk U'Tkna HAUiiro npk.WAHA noyKAAA Apcyraa ha ckitok; 

h HkCTHOie oycnnme npkc.iAKHktie h BAarocAosiHkiie recnoacA* hauii GoropoAHiu. Inc. caoy- 
THie H AOüpO H BAArO. 

f. 172, b. Bk TkHtAI AkHk GAAHClHAArO AHApkte ApyHt£I)HCKOynA KpHTkCKA MtCpoycAAH.MAUHHHA HA np'fc- 
ckitoik oycniHHie np'kcAAKHkiie h npIcyBAAkHuie GoropOAHUi npHCHO A'kRki AtApHie. Inc. 30 - 
SITk IIAKH HACk HHCTOTA CA08ICH. 

f. 1 76, a. AV-kciuA ToroncA* Kk -ka- critaco iivaha sAarooycT aaro caobo ha oyrkKkHosiHHie iivaha 
K pkCTHTIAU. Inc. URO CI MOyKk hIcKOH AKGI IlOycTklH». 

f. 180, b. Bk Tk*A* AkHk CRITArO WTkl|A HAUiiro IW4HA 3A4T00ycTAAr0 CAORO HA OyckRHOBIHHIB np"k- 
AkTIHI W HpOAHH H W A®kpUHyk TKIHAyk H IV SAklHyk. InC. IIAKH HpOAHU K*kcHT CI. 
f. 184, a. [lAHAripHKk c Koro.wk noHHHAte.uk AvkciHKkiH nocTHM Avkana «viappa .ka* critaco kachahia 
ap y ti le n h cKoyn a KicapHie KAnAAORHie noyKAAA iv .a». AioyHiHMiykyk. Inc. AtoyniHHHH iiaauth 
kaka ckiTocTk. Monumenta linguao palacoslovcnioae e cod. suprasliensi pag. 61. 
f. 188, b. AHicitu ToroiKA» critato oTkiu haiiiipo rpuropHu lenHCKoyna miVKicapHie hohta h»ao- 
TKOpUA HA KAArOR-ttjltHHie. CKrHiH GOropOA’ltlH COCnOJKAH HAUrkH CAORO. Inc. AkHkCk AHk- 
riAkCKOMk RkHAkHIHHieAlk 
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f. 193, b. Hk TkXCA* AkMk cBiTjro WTkita Hdiuiro apyHAMUKd h apyHHinKCKoynd kuriim Kk Kpnrk 
dHAP'kie h wpoycdAH.HAUHHH a caoro Ha CAaroK'kniiMHHi ckit< ROropoAHW. Ine. npHA< Kckatk 
Ha.Mk AkHkCk paAOCTk. 

f. 200, a. Kk rk*A> AkHk cRiTaro urrkiia Hdiuiro iivana 3AdTooycTdaro caoko ha saaroK-fci|ifHHM; cri- 
Tkiie EeropoAHW RärAa kuctr nayifiiHk apy.iHriAk raRpiak i pisi len poAOVM c* ukpaACKdifdia 
rocnoAk c toro»- Ine. npliKA) noycTMM Kork apyaiiriAd cBoiero r.iKpiiAj. 


Fol. I, a. 

1. CAkH Ul .IT II PH» H A» II 0 C A Oy Ul d H k *k OV* H kl A d p .1 

2. KAaro "fc k o np'kskp'k caoko rm h oyKopiixk Tat 

3. n Oy HIEkHTHRk H lUK'kH fl p d R k- 

4. Ad Rk3H OCHTk bkSkHKk. 0 K H H 111 T d I* T k HCl 

5. rp’fcykAiH i hi npaR'kAdAt? ak-au h (ho aiho- 

6. ro. IAHKO CTkllld KHHrkH rARTV rpO 3* 

7. H CTpdJfk TROpakUITI R A a A 'k H K a AI F k. Hk pd30y- 

8. * Ak *k R k Ul I AlHAkO yOAAUITI CAdK'fc dH. Kk Ck- 

9. HOy ArkcTO Ad HkSkllkUkTk. Rk AkkHCAk 

10. ckci#, cto yMcy aricrtoi' naR’kAo^* r/i*uiT»o 

11. K k T 0 Hack paSAHkMHTk OTk AlOEkRi KK(HI*) 

12. H CTOl-AlOV 3dK0H0y. Hf OTHk HH *134,30 (HH> 

13. HHO HHK0I3CI. H CITO pd AH Oy TR p k;K A < H k I ( K'fc )- 

14. p'k H Hlltp'kcTAkllHOI EUCH» 3dK0H0y. H KAd- 

15. AkHkktTRHI •*(•) OTk HITO. H3R*k CTkHO 

16. H CTO TKOpAUIT«. Ad RIC lAATk CA Kk TpA- 

17. AdkUITII ikHTkl. Ck KAdKiKkHAkk TAd- 

18. COAtk ra CAkHUIdTH. Ad OytlkKdukTk. 

n«jik»rhrlfitn der philo«. hi»tor. CI. X lld, -G 
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19. EAACkH pAEI H 8-fcpHI. K"k .«AaIc E'KHCT'k 

20. K'kplH’h. HAA"k MHOS'fcAAH TA IIOCTABAJK. 

21. R-kHMAH I'k pAA«CTk r k CKOiro .... 

22. TI CA . . 

23 AA4H 

24. cm HOAHA JPICCCTOMJ A p]f Ml II M C KOy n A. KOH 

25. CTAHTHH'k r p A A A. H-kT ICH Kl AH K*kH Hl- 

26. TKp’kTOK'k. 


2T, a. fOT'kjf'k naTpHApx’OK* eiHcaa k’k (n.t,uk) 

b. ißouXöp^v , Apaz^xol, xi t x xar« tüv itarptäpxxjv zäJuv vzoftiatoK 

C. JfOT"k)(k ClJTpHApJfOROV' EIC-kA^V Kk BA.Wk I1JKHH 

28, a. npocT’kp’feTH h ott* t . . . AX 0B ' kHSM nn- 
b. dtpaaftai xa\ iyxeüfisv üfxtv rijv iirxiaenv 

C. npOCTp’kTM H OTk TOyA®V A®V)C 0,lH ®V w cih- 

29, a. [uita] saait. kk.vath. h-k sisoyMki 

b. zapaUshm rijv rvev/iaxtxyv dAÄ' r t xoO r podüxou 

, C. gjor BAA\k AATH' Hk BI30lfA\HI 

30, a. [np4i]AATiAiR« ha crom biHca* 

b. dpnopuim'jTj zpöt rifU xur aüzäv iizitistm 

C. npicAATiAiRo ha cko» siciiA^V 

31, a. 1 A 3 ’k H K *k [HAUI-k KA-kJ'CIT'k. H Rp*k[.u a] 

b. njv ijptrdpav £?jtet pXtözxav, xai rjjc rjpspa- 

C. Hs3klKk HAIIIk RA"icMITk , H Kplc.HI 

32, a. akh[h c t J aa[ oajt] uliAHT-k hih Bi3ov-,wki iro [m]- 

b. ci xatpiK ~ptrxpi~sxai rjjc xdd/iijx atiroä r ijv paviav 

C. A kH( <<ro bIiAHT Hki EI3AV.UHK' H-CO H3k- 

33, a. srAAroAATl. aMm« c M ko r-k kaiii k hc y-k np4;- 

b. eizstv. trijptpm jäp d xüpiox r t pä>v ’/jjooür Xptarö? znp- 

c. rAAroAATH. ,\kHkck eo rocnOAk nalub icoyck jfpHrrock npk- 

34, a. A'ia'B sihctb kb pxikH I» a^hc r-b h[ia| 

b. etidfh) rafp rcüv 'low)ato>v /k/hkv 

C. AOHk DklCTk Ek pOVKW HUA'feHCKklie 
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35, a. OyMIHHKOAIk (K0H.Hk. H k CI CAÜ- 

b. ötto zoO oixetou pa/hjzoö. ikkd er) zoOzo d- 

C. OTk 01j*MIHHKA CSOWrO. Hk CI CAkl- 

36, a. iii[a t\h] . . ex. ... . [niJiaakH'k. aa hi 

b. xo'j(ov, dpaKijzk , /ir} pdvjj xazrjpijz, firjdk azupvdtr^z, eixoütov, dzt 

C. uiiqii, r>paTHie, hi nmaakHM, no hijki 

37, a. np-fc^an-k ü-khctv H-k iiahi npocakSH ca 

b. zapeew/Xr} d deozdzyz, priXlav dk xal erzivazov 

c. np ti.vatik BkJCTk , Nk nan ck cakaa.uH 


Fol. I, b. 


1, a. H R'kSAtJfHH. hi np^AAHAiro paA«. nt. np-tiAa- 

b. xal ddxpomni, pij diä Zav zapauobivza ’lr^aoüv, dXXä iltä Ztiv zapaiiuv- 

C. Kk3AkyH-tn, hi np-kAAHaaro pjah , Hk np-fcAa- 

2, a. K’kuiaaro pa,\H. aa hi h y[rasura]k pisi k m a 'k K 'k h»a* 

b. za aözmt 'lourtav, d~et xal aözdz ä deirzözr^ Ypiwv ’lyooöz Xptenbz, irjiuv ziüv ’lovdav, 

c. Biuaaro pa.i,«, aa hi ypMcTock , pim, KHA’ksk h»a®v 

3, a. CkiMATI CA. MICO p a AH CkAIATI CA. nOMkHUlA't- 

b. szapi'i^Bri xat dddxpuersv. xal ztvoz svsxsv szapa^ßej ; ivvo- 

C. CAMTI CI. RICO paA« CAMTI CI ; HOMklUlA'k- 

4, a. IA k k o no TOAHivk o^mihhT bk kakt, Kpkr'k ciei 

b. ft)», örc pzzä zijv zoetaüzrpt d'.datrxaXiav eiV olov xpypvöv ia'jzbv 

C. IUI KO, KAKO no TOAHIffc OV'HIHMH Bk KAKk Kp~krk CIKI 

5, a. KkKpkfk Hl HM-fclül. AI H A Oy bk Oy B 0 Oy Hl H H Kl Ck- 

b. uifiiöv ovx jj/rSdvczo. dzcXswv zoivttv züv pa&yzijv i- 

C. KkKpkrk Hl HKtlllll. .WHAOyK! oyso Oy-MIHHKA c- 

6, a. Al AT I CA. ciro pAAH KkCkAI. riBTT. 

b. zapti-x^ij. zoüzo pap dveu xal xdzto ztädamv 

C. AIITI CI. Ciro pAAH RkCA'k TAarOAMTk 

7, a. IBAH k AICTH iCTHH*.. CkMATI CA 0^‘KO 3kpA 

b. ol zöajjsk'.mal, zijv dkijSstav. dzapdxßi) zuivuv, iuiov 

c. leyanriAHcTH HCTHHoy. caiiti ci oyco, akpi 

ä«» 
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8, a. ci3«yMkt oyiiHHHd. a nih oyswi ri^k iiahi 

b. nO padijToö njv dpimpoir ivyv, xai diodoxaiv kjpär sxsivouz ptikuna 

C. lit.iSV'.WHU, OyHIHHHA, J HU OVSI ll.l H i T'kj^K 

9, a. (M4K4TH CA TBOp AUITIJfk 3kA0. A Hl TBOpAlUTI- 

b. Opijvstv roir xaxth? zoioöv rar, oü rouc xaxtbz zdo%ov- 

C. HAAKATH CI TBOpil)IIIH)fh 3A0 

10, a. H 3 k AO. TBOpAUITIH KO 3KA0. TH C JkTk C T p A- 

b. r«f 

r CHH COyTk CTpd- 

11, a. * A *. Ul T I H 3 k A*k. H CI 'fe B -fc rAAAUII \ k. EAA- 

b dcd xai ekspev ö Xpurrdf" //«- 

f. >k'AOt|'l|IIIH SA'k. H CI HkIc r AArOAAUli ypHCTOCk" EAA- 

12, a. ’ACIMH I 3 r K H .1 H H I npAKk.V'kH p A H li K 0 1 k y k 

b. xdptot ui dsduufliivot ivexev öixaioaüvx ^ , üu aürüiv 

C. HCIHI H3rHAHH npJKAkl pAAH, UKO T'k^'k 

13, a. I CT’k H'kcpCTRHI HIKCKOI. K H \ k AH KOA?- 

b. iernv r, ßamksla ~wv nvpavwv. e:de?, zörtuv 

C. ISCTk a'kcApkCTKO HIRICkHOKä. KH,\'k AH, KOAH- 

14, a. K-k üp H K'k HT'kK'k* *k 8 H C T p A HC A T H At k 3 k- 

b. xepdu r so'stffi r < uv xaxu>~ ruer/w- 

C. Kk llpHKUTKk UKH CTpA*AOyi|IHH.«k 3- 

15, a. A’t. BHHCA'k n A K 'k H I H *k A I TKOP AillTIAAk. 3k- 

b. ~o». ßkize zäktv äkka^oü rwv xuxwz zotuöv- 

C. A"fc. BH.KAk KAKO HHkA'fc TBOplUITIH 3- 

16, a. AO H I .«T AO CT H KkH IA n 0 C AOy III A I 

b. riov zijv dzapaizr^av ztpwpiav. äxous 

C. AO NIAAMAOCTHHBUie «OV'KU. MOCAOVUIAH 

17, a. OV'KO KAAHCtHArO HAK’kAA rAXCUJTA. Bk H HCl 

b. ru’j paxapioo fluukou, kipavzo ~ ü/tecc di, 

C- ovr.o RAAHCiHAdrO flAO^AA, PAArOAlOI|IJ' KUH HCl. 

18, a. KpATkk nOA°BkHH KkHCTI HpKKA.Hk KHCH*fc- 

b. döiktfoi, fUfajTal iysvxßir^s zwv ixxhjmäs» tuO tiso>> 

C. BpATHle, D0A«SkHH BklKAHTI llpkKKAAtk BOHCHH- 
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19, a. Ml CJkUITIAM. G'k HIOA'tH 0 Jfk Hft. ’kKO T4- 

b. Tmv oömöv dv zfj ’lovdaitp . . . . (hi tu aö- 

e. Mk c0y4iHH.uk Bk Hks.yH w ypHrrk, bko ta- 

20, a. *A* npilkBCTI H BkH OT-k CBOHJf'k CkllAI- 

b. tu dzdOsre xa't d/isT? dzä rä iv idimv oopipo- 

C. »AI npHWCTI H Kklll WTk CBOH^k CkpOA* 

21, a. iMf h'h i K*k k k o * i h tt>h ott, HtoA’kH oyGH- 

b. Xetiov, xa&io? xa't ahoi dzö zwv ’lotiäaimv twv xal zöv xdptov droxzet- 

C. HHKk, BKOJKI H THH WTk HIOA*H OVfil- 

22, a. Kklll II y k H ri HC4 H (KOI* lipopOK’kH. H H 4- 

b. vdvrutv 'lyaouv xal zob? idtoo? rcpoifffza? xa't xat- 

c. KuiHHjck rocnoA4 icovca h cbow npopotcu h hj- 

23, a. C'k H3rkH4R-klll Hyk. ^3,3 Bp AM-kl*. tUTMyk 

b. X’Jtivuuv rpui? , 

C. Ck H3rHAKlUHHyk Bk3kGp4HHId)lHH,Mk , 

24, a. p 1 3 1 143'kHK O M'k 1*443* f A4 C'kriACAsT'k CA 

b. gxja't , zot? eßveat XaX^aat, tva omßtöatv 

C. plHI, IK3UK0.uk rAAroAATH, A4 CknACITk CI 

25, a. R-kii-lcnA[-k]HHTl hau» rpYcykH. nocTH- 

b. ei? zu dvaTzXxjptöaat aöztöv rät! ä/iapzla?’ ifßa- 

c. HcnAkiiHTM H.uk rp’kjfUH' HAoy- 

26, a. !KI *1 B3. HHJfk f* H *k B*k A® KO H k ty4. 8H A’k AI 

b. äs di dz’ auzob? Tj dpyrj roö öeoi ei? T iXo?. elde?, 

C. CTH *1 Bk HHHyk rH*ksk A® KOHUJ. BHA*fc AH , 

27, a. k k o T'kyk no,\«uiTk oin pkHAATf. h 

b. (kt dxeivou? /uiXurza dlxutov Sprpjetv xal 

e. MKO Tfcjfk nOA®S4ieTk 114*11 pUAATH CI H 

28, a. nAAKATI CA TBOpAUITtyk 33,40. 4 C T p 4- 

b. xtl-TEirOat Tod? xaxozotoövza? .... 

C. ÜAAKATH TK0pil|HHA\k 3A0, 4 CTpA- 

29, a. * A *. III T i y k 3 k A 'k GA 4 HC H TI. CITO pAA« 

b dta toöto 

C. HiA*'|' 1 l J| IH.«k 3A*k SA4HCHTH. Cll*0 p4,\l 
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30, a. I HKOAK>EIHk Ck 3k p a Ap-kaocTit oytf h I- 

b. xui A pcXdvßptuxoz äsazäryz, upütv zoö pathjroö zijv 

C. H HA«R‘tCK4AIOSkUk l*Ocn©Ak, 3pi APkSOCTH ©yslHH- 

31, a. SA CkMXklUT 43 lll I CA. ABROBk k R A'k IA «*- 

b. zA'/pav, tzapäxzero xai iddxpue, zr t v rspl zov pafyrijv 

C. Kd, CAkOyi|IAUH CI, AMSORk URA'kKv, »- 

32, a. 3KI M.Wfc 4 IU |. HA H (kV k H fl 0 K A3 A IA M K O A 10- 

b. ov/txdßcta» iizidecxv ipevoz xai detxvuz abz ob zijz tf'.Xav- 

C. Hfl HAMTk HA Hl.«k, H (10KA3A SAORlkKOAM- 

33, a. Kk'k csoiro. biaIkotk a® cAAtoro npk- 

b. Apuiizlat zb flijsßoz , üzi xai /tägp'.z abzijz zf/z zzpo- 

C. SkCTBA CKOKrO RIAIHkCTBO, H a® ca.moto np-fc- 

34, a. [,3, AM | k *fe . RktiKK HOAkSAk TBOpkAUII f*«f 

b. dooiaz obx iizauezo zr^z zoü paftrpzo» biopbwoetoz ~ pt/voobpsvoz . 

C. A-IHMIA RCAKOy n0Ak30y TSOpkUlt Hv.HOi*. 

35, a. [hi eJaah ©y k © msAAkHk upan. cAtHuia- 

b 

C. Hl EOyA'kTI OyEO niSAAHH, KpATHIR, CkAWUlA- 

36, a. ß-k k k o hc npkAAH'k kkhc. h-r auiti joiuti- 

b 

C. RUH, aKOHfl icoyck npkAAHk EMCTk, Hk AI|JI yOI|ll- 

37, a. ui h nAAsu ca repitK© h fv k 3 A k y H H KiA[kJ.«'i 

b. . tjdxpuoov izcxpbv xai azevazm päXXov , 

C. TI, IIAAHHTI CI ropßo H Kk3.Vk\-H kTI BIAAVH , 

38, a. hi np-kA*H<>ro P®A M hca. m k np -k a are ui a r o pa- 

b 

c. hi npkAAHAAro pa,\h icoycA, Hk npli,\ARiiiAAro pa- 

39, a. ah H»A' fc H. npkAAHk bo hcv h r k c i a i h a,- 

b A jtiv jap -podotielz ’fyaobz z^v oixoupe- 

0. a h hwau- npkAAHiJH eo icoyck BciAiHoy- 

40, a. Uk RkC* CknACASk ICTTk. A RpkAARlvH f KS - 

b. vrp> imotrev, A de zpodubz 'lob- 

C. 10 RCOy CkDACAk HvCTk, A HpkAARMH HIO- 


\ 
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Fol. II, a. 

1, a. AAHklO. H CKp'K H H.Hk CHOHiHl SU« rA* Ul TI. 

b. aujjvcbprp roür zXyatov xazrpfopaävctz, 

C. (lUTK),VJ»MK) HCKpkHH.Uk CROH.Uk 3AO r.\jroA»i|n, 

2, a. h achoachicii* Rpar-kH croia. hi tik*« ck 

b. xai -roXldxiz ou pövov twv i^dpöm /iz/my/istia 

C. H AIHOJKHHIIO KparklH CKOH: Hl TkKAlO Ck 

3, a. \0 C49KA' H k IM k nOMNAUJTI H'k H A p Oy r k H CIO* 

b. üßpsmz, äXXd xal zwv dnxoüvuov crptK ij/cu» i^scv dtu- 

C. A0C41K,\IHHie.Uk IIOAtHII|lf, Hkl-H ApOVTklH cso- 

4, a. bk. Tt.Hk HCl MOA* CA KfA k Ali A Oy T K p k A H- 

b. 6satv. prj, rapuxuXw 

C. W. T’fc,»*l ACOAIO Cf H Rk CA0RIC4 RIAACH, t \i Oy- 

5, a. AVk CA R-k CAOKICIJf *k. CITO p 4 H SO H II 4 K I rt k 

b roöro xal llaOXo- 

C. TKpkAHM Cf. Ciro p4AH H llAyAk 

6, a. 0V*HMT'k I* A A. KkCfclCO CAORO CACpkA*. Hl Oy- 

b. irapacvet, Xijwv 7zäz Xdj-iK oa-pöz ix - oü mö- 

e. oy-iHTk. rAAroAi* rcako caoro c,npA< H3 «y- 

7, a. CT-k KAlllllyk Al Hl HCJfOAHT'k. H 114 K*kH gkcfc- 

b. fimos öp&v jtXj ixTcopsoioitu) ~ä- 

C. CTk K4IUHJfk \i Hl HSHAITk. H nAKHH' RC4- 

8, a. R-k niiv h tpocTk. h kahh-r. h jf ov* a a. aa 

b. aa zixpla xal Supoz xal xpavpi) xal ßXaaifrpila dp- 

C. Kk CWtlCk M BpOCTk H SkltUHMKj H )(OyAA ,\4 

9, a. R-kR-kAUT-k CA OTk OycT"k R 4 Ul H Jfk Ck Rkcfc- 

b. IXrpzut dtp itpütv, trbv ~d- 

C. RK3.UIT CI IVTk RACk . Ck RC4- 

10, a. KOI* 3-kAOROI*. KHAt AH TcirkHTAHkf Oy- 

b. <7g xaxla 

C. ROM 3A0G0I0. Kll ,\-fc AH OyiHTIAIKO He- 
ll, a. HHTIAIRO. R-k KOAÜiy-k KpOTOCTH RIAHT'k 

b 

C. nklTAHHHC. Rk KOAHiyfe KpOTOCTHH 
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12, a. \s iif LekiiBjui'k. h hjiux a*u* kjko oy mmiii tj- 

b 

C. Hp-fcsklBJK-.Uk, H MJtllOy AOymoy KJ KO lk’*IMI|l 4- 

13, a. irv ottv KkcliKoro ra'liKj m *fcpocTi. riro pj- 

b dcä roö- 

C. i€Tk WTk Kc.iKoro ra-tRj H UpOCTH. ciro pj- 

14, a. am ott. Rkciro r«r« saj mhctt, ckh kaj:ki- 

b. to Tüw/TÖT toiöötou zäBoo? xaftopsAwv A /IO xäp’.- 

0 . A m WTk BCJKOTO SAJ HMCTk CHH KJJJKI- 

15, a. H-k« A»JTT-kM rjjiiii. tot.vj iiiiat» f , v h h 'k o- 

b. or Ma-Sato? ikeye" rorj zopsoAsl? sl? twv 

C. huh .vufiiH rjdrojjmr Tkr.vJ uikAk iVTk w - 

16, a. tt> oko» hj a>A>cati (sic). H jpHtl JIAH'kH M»Ad h- 

b. AwiUxa, 6 /.eyiipevo? ’lovda? 0 7- 

C. KO» HJ A<CITI H JpHUJWWkl 

17, a. CKJpHOTTk. K "k jpy Hfpko.M’k plll. HIT« JfO- 

b. axaptcArrj? , zpA? too? dpxtepsl? ehre t( f)i- 

C. CKJpHlVAk Kk JpyHiep'fiVV.Hk p I H I* HTO JA H y 0- 

18 , a. iutiti m) a j th 1 43T» s jji'k npk,vJ«k h. 

b. ).sri pun doövat; xdyib ü/dv zapuAtoaw aöröv. 

C. t|IITI AdTli: 43k B4.Uk npliA4iUk H. 

19, a. W CKKpkHMkM r.UC W AP'kSOCTk RIOTOk'A’kHJ. 

b. «« fuapd? tpw/^?, w ro/tyiijr ävota. 

C. U> CKKpkHkHkl TAJCk, W ,\pk30CTk KISOyAAkHJ. 

20, a. K4K0 H3 OycTTk HCnOycT» TAAC-k. KJKO M31.H- 

b. ,TÖ»r istzr/hjas roO «nApazo? >j <p wvtj; zw? tkv ykwz- 

C. W K4KO 113 OyCTk HCnAAl TAACk; 

21, a, K "k nOABH'404. KJKO M* ’fcKOHH A 111 d K( T*fcAI- 

b. rov txivr, rrs: zw? oAx dzianj r oO mo/ia-o? i t <’>»- 

c KJKO Hf HCKOMIt HC Tl- 

22, n. CI TOI'O. kjko hi oi^n-kH-b kjko hi oyacjci ca 

b. />j: zw? oöx iväpxrjtrav r« x*ikr t ; zw r oöx stsott, 

c. aici Toro: kjko hi wamiH-k; kjko hi oyacjci ci 
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23, a. oi'M-k iro. hit« jouititi Mi a<th c*t\ 

b. rj öcavolg; zi OiXezi fiot äoüvai; 

c. oyMk lero: Hk mto, pin, jfoijjnr mm aath: 

'24, a. h 4 3k 8dMi npk.vAMk h. p-kUH mh ci- 

b. xüyio iifiiv -rifiaucutrui aüziiv. st~i / wc , ’loMa. zwi- 

C. M 43k S4Mk np-feA‘'"k H. pkl|,H MH. Cl- 

25, a. M Mf AH TA HAOyMH OyMHTIAk. 

b. zä as ixaläsvtrsv o mwj.oxakuz 

C. MOV AH TI HAOySHAk MCTk MfSHTIAk 

26, a. Kk toa[h]ko spirMA tiks ah e«o- 

b. sv zuaoijzig xpüvo > ,' ouzio kifirpt s~otij- 

C. Bk TOAHKO Bp’&MI ; TARO AH CKO- 

27, a. pO 34 G*H H> MiÄCTOI OyHIHkl 

b. <rw zwv mns/w/ izapaivzccwv ; 

C. 00 3AKkl NICTOie OysiHHIB ; 

28, a. h[i] cito ah pa^H taauii. hi c-k- 

b. oä o:ä zoOzo sksye" pij xrij- 

c. hi ciro ah pA^i rAAroAauii’ hi c- 

29, a. taxhti saata hh c-kpispo 

b. asafte yp’jauv, /«;rs äppupov, 

C. TI3KHTI 3AATA, HM CpiKpA, 

30, a. BpAHA APIKAI TBOH B 0 A H. 

b. ävmSev zzpoavaaziXktov aoü njc ~ept zä xprgtazu 

C. Bk3B04H*kMi AP’kaAl TBOHsH 80AH, 

31, a. 14. ;i; I hmaiuh Kk h m 'k h h i 

b. pavlaz zgv inzEpßokzj» ; 

C. 10X1 HMAIUH Bk HM’kHHH I 

32, a. hi eysAAUii ah taa aiuti kto t* 

b. oü Trapyvsi Xiyutv iäv nr <zs 

C. Hl o^hauii AH rAArOAl* 4411 KkTO TI 

33, a. OYASpHTTk 8*k AICHMUk AAHHTJk 

b. panioTj elr zr t v ikz tuv atayöva, 

C. ey,\ApMTk Bk ,\ICM0T|0 AAMHTOy, 

iMmkif lirtfu-o d*r |»hlli>*. -hutor. CI. X. Ud. 
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34, a. oKpjTH i M»y h Apoyroyi*. mTito youiTiTi Mi 

b. azpiijim whoi xa; zr t v d)M jv; rt ftiXezs jwt 

c. AJ wcpjn-Himi ie,uoy h tuoyioio; hk mto yotiirri mm 

35, a. AATH T U3'k li.lM'k np-feAJMI. H. W HIR-fc* A'kCTKk «. 

b. doüvtu ; xtij’w üpiv —apaotoaw aOruv. u> njc dxovolac. 

C. A JTH i P*HI, M A 3 k KAMk npt.VJMk 

36, a. W HIHICKkCTRkl MHOrOi. H A 3 k U«l (AT*K 

b 

c 

37, a. np-kAAMk h. nico p j a » pt*um mT. k«m km- 

b dvri rivoc, e!~i fiot, 

C HICO pJA» , PUH MH, KOI« RH- 

38, a. HIH IM'kH. A( MAAM. AH KlAHKk fl p 4i A A IU I 

b xapaoiouK 

C. Hoy hmuh, hah MdAoy, hai siAHKoy, \a npitA.iieuii 

39, a. oyiHTiA-k. hmrski Ai tT ogaactr a a a K «- 

b. TÖv öiuäaxaXov ; du n )v xora rwv daipiiviov izuaaiav 

C. oyiHTl.vk; HMJKl AH TH WKAACTk AAAk Hi- 

40, a. CTV HA HIHHCTtHg-k E'fcckyV. H TOAMKM 

b, am xapsawxsv\ 

C. CTk HA HIKHCTUHyk K'fcc'tjfk, H TOAHKOV 


Fol. II, b. 


1, a. CHAM A A C T k TH \A H I A M 3K1, H T» I|[|aJ Oy K A A OV- 

b cur X'u voafj/ima Oepazeü- 

c. cHAoy a J A k lec-rk, a j HiAO^'HtHUie oyKpjiie- 

2, a. nun. H npOKAXf H-kHUK OM H UIT AI Ul H. H CA’fc- 

b. £<v xal Xsxpou? xaH'äpuv 

c. leuiu cA'k- 

3, a. n-kti[in\j TRopHUJH nposkp'bTH. h ima mhota m > 0 - 

b xal izspa xoiJtd rotaü- 

C. IltllMk TKOpHIIIH np03p-feTM H HHA MkHOfAA 
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4, n. fi,iea tjbo « 4 tbophtT. 34 rin ah A°KptHMt 

b. r a /kt'j/iuT '. 2 i-idsixvwrSa'.; dvrl oOv zäv e’j- 

C. T4K0B4U TKOpHTH MK*,\I£4 ; 34 THH AH AORpUH 

5, 3. A'tT'ttAH Ckb» Mt3AtH Kt3A4flllH l«Oy. 

b. eppsmüm toüuov zavzuz (töztp drodidioz zdz dfioißdz; 

C. .vfcTIAH CHIC .Mk3Akl KkSA4ieUIH IBMOy J 

6, a. 4tT0 JfOlUTITI MH A 11 T I I41"l H 43t H44IA llp-fe- 

b 

c. to 4To jjoqirri mm aoth; 43 k bamk npt- 

7, a. A 4 M k H. IV MIHCTOBtCTBO 8IAHK0I. H4HI Kt 

b w zfjz pavlar, fiäAAuv dt 

C. AOMk lero. W KIHCTOSfcCTBO 0y4IHHK4, 

8, a. W Ct ptBpOAIOE kCTBfcl BkCI CI 33(401 TO Ct- 

b. zgz tpiXappuplaz, xdvza pdp zaura zd xaxd )j ptXappupiu xe- 

C. IV CpIGpOAMBkCTBO, BCt BO TO 3A0 pO- 

9, a. TBOpHAO ICTt. TO BtSAMBk Ck OAj* 4 H T I A "fc 

b. XOlljXSV 

C. AX40 IBCTk cpiEpOAIOEkCTBO, TO SkSAMSHBk CHH H oyMHTIA'fe 

10, a. csoiro np^AACTt. takt, bo ICTt statu Tt 

b 

C. caoiero np4tA4rrk. T4Kk so lecTk sau Tk 

11, a. KOpiHk. E'fcc 4 ropkH AUJ* H4UI* 8 Oy Hk TSOpHTt. 

b 

C. KOp*fcHk, E*fcC4 rOpUIMH, A®VOJOV' HAIUOV Boy» THOpHTk, 

12, a. TB OpHTt BkC4k. Hl B^A^TM I CIBI H C IS p t HH Jf ["K j 

b 

C. H TBOpHTk BCI NIB'fcA'fcTH, HH CIBI, HHH HCBpkHHHJfk, 

13, a. H t4s AI C fc H4 r O OBt H 4 4"k. H OTt C4M0T0 CV 

b xul aüzwv i)ftdz 

C. HH TIAICHAArO IV6fclH4B, H IVTfc C4MOro C- 

14, a. AI t H C A 4 H3TtH4 HtH. H Hl DOMHHTt HH 

b. ixßdkks! zwv <ppevwv, xut oux dfiijmv oizs 

C. MUCA4 HSrOHHT HfcJ, H Hl nOMMHTk HH 

2J» 
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15, a. APOY’K’fcB’kH. MH OK'kHHil'fc. HH pOA«- HH YnO- 

b. tftk’.ai, OUTS atjyyeveiax, ou~S dX~ 

C. AP^V^KU. HH WBklHAa, HM pOAA, HHM MHO“ 

16, a. rc HHKoroJKf, [ii-h] ocaHciih ohh cy/w* HAiutro. 

b. kou Ttvdf psjtv^aba'., dkkä -rjpaxmoa rjitöv r« o/i/tara rijr otuvulaz 

C. roxi HMKOroXI, Hk WCA-fcnAk WHH OyMA HAIlltro. 

17, a. tKO',t:i RTv T-k^t] TARO THOpHT’k ITkH JfOAHfTfJ 

b. öS ruif iv mähet xi/tet 6a< )l£eiv 

C. HKO!«l Hk T,wli, TAKO TKOpHTk jfOAHTH, 

18, a. H Kk Sp'kr’kM Mf’fcjTAIT'k. H AA «yRliCH CI Ifk H- 

b xal Iva ftäS je TOÜTO rra- 

C. H Bk Epirk EkAlliTAieTk. H A‘< OyRicH CI Bk M- 

19, a. CTMH*. H RHSKA’k H TOr.^l TO R-kUIIA’k 

b. $jü»c, Spa ~6~e -dtm 

C. CTHHOy, RHVKAk O^EO, TkrAA UlkAk 

20, a. KOAHKO R-k[H]-[l]d OT-k AUIA HWAOR-kH 

b. iSsßakkev ix r^r r öS 'loiSa ^rj/jjr 

C. AW"" HIOAOBkl 

21, a. KIC'kA-'k CRIHHIH. OSkUITIlIki 1*1 HA 

b. rijv dpMav, rijv ovvyßetav, rijv xntvtoviav. 

C. BirkAkl H WEMMAU OEkipiHHie HA 

22, a. TpAfi-k3A)f -k. a H a k h o i oysiHM. h maka- 

b. . . •. . . zijv i)a’>na<nr t v ötdat rxaki- 

c. TpAiiiajyk h ahrhom- ovmihhi« h haka- 

23, a. SAHkl. Rk[d C'kplEpojAIOBkCTKk I Ck- 

b. av, Tzrhna xaüra ei? Xiftrp» ivißakksv 

C. 3AHHI6, BCI TO CpiEpOAKEIK 3A- 

24, a. TROpHAO I C T*k BACK H TV, npAtkH 

b. )j tptkapyopla. xah wc 

C. EklTH CkTROpHAO IRCTk. llpABO 

25, a. SAABRIN’kH 11 AKIA’k TAAUII. 1i K 0 

b. ikeye flaüAox, Szt 

C. EAAHClHkl llAyAk rAArOAAlUI, UKO 
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26, ft. KOptHk KhckMT» 3'krt0/n['k| I- 

b. ~avro)v zwv xaxatv i- 

C. KOpiHk WCTk KC'kjHk SAOMk 

27, a. CT'k C'kpiKpoAtOBAIHkl. 

b. xrzcv ij xpiXappupia. 

C. CplEpOAMEHie. 

28, a. >TkTO 0ÜITIT4 MH CAT'k 

b. rt Üd/.sre pot 

C. ST« MH JfOqilTI 

29, a. A4TH H 43T, KAM’k npk,\^* 

b. doüvat; xdyw u/üv Tzapaädt- 

C. A^TH; piHI, 43k B4Mk ripk- 

30, a. Mk M. KfAk'k AP'k3«CTk, 

b. oxo aÖTÜv 

c. A‘>Mk lero. W EIAHI4 ApkBOCTk, 

31, a. BlAkl EICTOyAkf, pi»UH 

b 

C. W K*AHie KICTOyAkCTKO. pkUH 

32, a. mT toto Ai' h pfc aai 111 H »k- 

b irapaäidxiK, ’lotöa, töv tä 

c. mh, t«t« ah np'kAAieujk, hbci k- 

33, a. rks'kcKaA o,\pixHT'k. #iu,\ kiiiTjro B-fc- 

b. -dvz'i mvi^ovra ; 

C. C4K4B U-’ApjEHTk, KkA4 ( \®VM*A4rO B-fc- 

34, a. C-kH. nOBI A-fcE4MUliT4rO MHpOy. HAAA'EH- 

b 

C. CU, nOEIA'kK4MI|l44rO Mepio KPOTHTH CI, BA4AU- 

35, a. KM B k C*k K «H T K 4 p H. TBOpAUITA CAOSO- 

b riv Xdjrip xal vetifiart 

C. KOy BC4K0HS TBApH, TB«pll|l4 CAOBO- 

36, a. Mk. H DOBIA’feHkMt BkCI. HTv )fOTA 9lf- 

b. T'i jrävra ouonjorl/isvov ; tva ouv dsi- 

C. Mk IIOBIA'kHHa BCI ; Hk JfOTI 01,'- 
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37, a. NHTH. M B I30V.M •> - 1 - ro oytoamti. RO- 

b. ?5 uzt sxtuv 

C. SHTM H KI10y.«HM-. WrO O^T-MMTH, HO- 

3$, a. aim. cboii* npkAAHk R'knc. h notA^- 

b. ~OjiS(>o8r t , äxo'j- 

C, MK CÜOMSIO 110-fcAAHI» KkICTk. H llOCAOy- 

39. a. IIUH HIT« CTBOpM. K'k TO RpliAIAt «I p "k A <*” 

b. am, ri Tzutel xar' aüzt/v zov xacpdv zyz zpuuu- 

C. IIIAH. STO CTKöpH Kk Kp*fc«l l1p1i,\A- 

40, n. H k 10. ITAO ItpHAOy Md Hk Ck 0P«!BH I AP'k- 

b. <r!«y. uzt ETrj)Mov axtrip /isrä pa^aipwv xal C'j[ hrn ) 

e. hhö. ierAA npHAoy ha ha ck opoyXHH h. 
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DIE BILDUNG 


l'EU 


S L A V ISCHEN PERSONENNAMEN. 


VON 

Du. FRANZ MIKL08ICH, 

W1H KUCHIJZ KITOLIiDI 1 £?. KaISKRUCHAN AKöI'IüII DB» Wi&SISöCKAniN. 

VOR GELEGT IN IiEU SITZl NG DER PIULOsOPlUSCHUlSTORlSCUEN L LASSE AM 11. DECEXBER 1*6». 


jDci jedem Personennamen sind folgende Puncto zu erforschen: a) das Thema: vlttkota, 
Thema vlttktt; b) das Suffix: vlükota, Suffix ta; c) die Bedeutung des Thema: vlttkota, vlökö, 
lupus; d) der Sinn, in welchem das Thema im Namen angewendet wird: vlttkota; serbische 
Mutter geben ihren Kindern mit vlfiktt zusammenhängende Namen, weil sie sie durch solche 
Namen dem Einflüsse der Hexen zu entziehen glauben. 

Die beiden ersten Puncto lassen sich bei der Mehrzahl der slavischcn Personennamen 
mit einiger Sicherheit feststellcn; schwieriger ist die Bestimmung der Bedeutung des Thema, 
da manche in den Personennamen verwendete Stämme in dem übrigen Sprachschätze thcils 
gar nicht, thcils nur in jüngeren Bedeutungen Vorkommen: man vergleiche die Stämme bentt 
und svftß; am schwierigsten jedoch ist die Erörterung des vierten Punctes, da derselbe theil- 
weise mit dem ältesten unerforschten Glauben der Völker zusammenbängt. Da uns das Wesen 
der Namengebung noch zu wenig bekannt ist , so wird es wohl nicht leicht ein Thema geben, 
das wir seiner Bedeutung wegen aus der Reihe der den Personennamen zu Grunde liegenden 
Themen zu weisen berechtiget wären. Vergleichung mit anderen Sprachen , namentlich mit 
der griechischen und der deutschen, wird auch hier manches Räthsel lösen. Über die Schwie- 
rigkeiten der etymologischen Operation bei den Eigennamen sehe man G. Curtius' Grund- 
züge der griechischen Etymologie 1, 94. 

Zweck dieser Abhandlung ist die Erörterung der beiden ersten Puncte: was dio Schrift 
ausserdem enthält, namentlich das Verzeichnis der Stämme, wolle man als beweisende 
Zugabe ansehen. Ortsnamen lassen sich von Personennamen nicht füglich trennen : es ist 
daher eine ansehnliche Zahl derselben hier verzeichnet worden. 


Digitized by Google 



216 


Dr. Franz Miklosieh 


Die Abhandlung umfasst die Personennamen aller slaviscben Völker, namentlich der 
Bulgaren, Serben, Russen, Ceehen und Polen. Vollständigkeit ist für keines dieser Völker 
angestrebt worden. 

Die Quellen, aus denen das Materiale zu diesem Versuche geschöpft worden ist, sind 
folgende : 

a) Für das Bulgarische: 

1. Bolgarskija p6sni, izdal P. Bezsonov. Moskva 1855. 8. I. XVIII und 268 SS. II. 
XII und 48, IV und 46 SS. 

2. Pokazalec ili rakovodstvo, kak da so iziskovat i izdirjat naj stari ctrti naäego 
bytija etc. Ot G. S. Rakovskago. Odessa 1859. 8. 1. 144 SS. 

3. Grammatik der bulgarischen Sprache von A. und D. Kyriak-Cankof. Wien 1852. 
8. 216 SS. 

4. Vlaeho- bolgarskija gramoty, sobrannyja Jur. Venelinym. St. Peterburg 1840. 8. 
359 SS. 

5. Spisok sobstvennym lienym imenam, izvleCennyj iz pomjanika bukarestskoj mitro- 
polii, in G. Venelin’s Werk S. 341 — 350. 

l>) Für das Serbische: 

6. Monumenta serbica edidit Fr. Miklosieh. Vindobonac 1858. 8. 580 SS. 

7. Spomenici srbski od 1395 do 1423, prepisao s dubrovaöke arkive knez Medo 
Puch’. U Beogradu 1858. 8. XXXVII. 178 und XXXI SS. 

8. Pomeuik eetinski, ein handschriftlicher Nekrolog aus Cetinje, Herrn Vuk Stof. 
Karadzic 1 gehörig. 

9. Alfavitnvj spisok serbskim narodnym liönym imenam, izvleßennyj iz serbskago 
pomenika ehranjasüago sja v bukarestskoj mitropolitskoj bibliotekC, in G. Venclin’s 
Werk S. 350—359. 

10. Nekrolog des Klosters Sopocani , mitgetheilt von A. Th. Gilferding in Izvestija 
imperatorskoj akademii nauk. VII. 325 — 330. 

11. Srpske narodne pjesrne, skupio ili i na svijetizdao Vuk Stcf. Karad/.id. U Beeu 1841 
— 1846. 8. I. XIV und 640 SS. IL 643 SS. III. 568 SS. 

12. Pcvanija ccrnogorska i hercegovaöka, sabrana Cubrom Cojkovidem (S. Milutino- 
vi<5cm). U Leipeigu 1837. 8. 335 SS. 

13. Narodne piesme bosanske i hercegovaöke, skupio Ivan Franjo Jukic i Ljubomir 
Hereegnvac (Gr. Martid). U Osieku 1858. 8. I. 616 SS. 

14. Vuk. Stcf. Karadzic, Lexicon serbico-latino-germanicum. Ed. II. Viennae 1852. 8. 

15. Sveta gora sa strane vere, hudozestva i povcstnice opisana D. Avramovicem. U Beo- 
gradu 1848. 8. 160 SS. Das 194 SS. starke Pränumerantenvorzeichniss ist die 
reichhaltigste Sammlung der bei dem serbischen Volke jetzt üblichen Namen 

c ) Für das Russische: 

16. Polnoje sobranijo russkich lßtopisej, izdannoje archeografißeskoju koiuniissicju. 
St. Peterburg 1846. 4. I. 267 SS. II. 377 SS. 

17. Akty juridieeskija, izdatty areheograficeskoju kommissieju. St. Peterburg 1838. 4. 
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d) Für das Öechische : 

18. Necrologium podlazicense ans dem XIII. Jahrhundert, abgedruekt in B. Dudfk’s 
Forschungen in Schwe<ien für Mährens Geschichte. Brünn 1852. 8. 403 — 427. 

19. Regesta Boheiniae et Moraviae. I. Opera Caroli Jaromiri Erben. Pragae 1855. 4. 

20. Popis staroöesk<’ch osobnich a kfesm^ch jmen od Fr. Palackdho. Casopis Öeskäho 
museum. 1832. 60 — 68. 

e) Für das Polnische: 

21. Codex diplomaticns Poloniae, studio et opera L. Itzyszezowski et A. Muczkowski. 
Varsaviae. I. II. 1. 2. 3. III. 1847 — 1858. 4. 

22. Hcrby rycerstwa polskiego, spisane przez Bartosza Paprockiego. Krakow 1858, 
1859. 4. 

Ausbeute gewährten ferner folgende Werke: 

23. Monumenta Germaniac. 

24. von Karnjan's Verbrüderungsbuch. 

25. Das raeklenburgische ürkundenbuch von G. C. Lisch. Schwerin 1837 -- 1841. 
8. 3 Ilde. 

26. Das Arkiv za povjeatnicu jugoslavensku. U Zagrebu. 

27. Izvestija imperatorskoj akademii nauk po otdfleniju russkago jazyka i slovcsnosti. 
St. Peterburg. 4. 

28. Ka£id-Miosid, A., Razgovor ugodni naroda slovinskoga. U Dubrovniku 1839. 4. 

29. Eine liturgische Handschrift des Herrn Ilofrathcs A. von Mihanovid. 

30. Monumenta Arpadiana von St. Endlicher. 

31. Okäzky obdanskäho plsemnictvf. Vydal P. J. Safafik. V Praze 1851. 8. 

Die cyrillischen Buchstaben sind durchgängig durch lateinische ersetzt worden. 

Folgende Abkürzungen sind zu erklären: 

Akt. siehe oben nr. 1 7. ark. nr. 26. avr. nr. 1 5. b. big. bulgarisch, buk. big. buk. nr. 6. 
buk. srb. buk. nr. 9. cank. nr. 3. cod. nr. 21. i. fiech. ßcrhisch. _/"«>. aus Freisinger Urkunden. 
gram. nr. 4. uv Ist. nr. 27 .juk. nr. 13. kai. nr. 28. k. kroat. kroatisch, lat. latiuisirt. lei. nr. 16. 
lex. nr. 14. lil.-mih. nr. 29. mekl. nr. 25. mg. nr. 23. mil. nr. 12. man. nr. 6. mnn.-arp. nr. 30. 
mus. nr. 20. liest. Nestor, ok. nr. 31. papr. nr. 22. patr. patronymieum. pes. nr. 1. pjes. nr. 1 1. 
podl. nr. 18. p. poln. polnisch. pom.-cet. nr. 8. reg. nr. 19. r. russ. russisch, sop. nr. 10. 
*. srb. serbisch, slov. slovenisch. .vpom. nr. 7. verbrild. nr. 24. 

Die slavischen Personennamen bestehen entweder aus einem Thema oder aus zwei 
Themen, J. h. sie sind entweder einfach oder zusammengesetzt 

Die Abhandlung zerfällt in folgende drei Abtheilungen: I. Bildung der einfachen 
Personennamen. II. Bildung der zusammengesetzten Personennamen. III. Verzeichiuss von 
Personennamen. 


D«tik»rhrfft«n dur phlloi.hbior. CI. X. IM. 
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I. BILDUNG DEK EINFACHEN PERSONENNAMEN. 

Während die Bedeutung der bei don nomina appellativa eintretenden Suffixe unendlich 
mannigfaltig ist, haben die Suffixe der Personennamen stets eine und dieselbe Bedeutung, 
nämlich, nach dem benannt sein, was das Thema bedeutet: dobroje, dobrilo, do- 
bronja etc. sind der Bedeutung nach gegenwärtig von einander nicht verschieden. Eine Aus- 
nahme von dieser Regel bilden a) die part. praet. pass.: prodan ist venditus; b) die durch 
ist! gebildeten patronymiea: vlcic', vlkovic ist tou vlk filius. In der That werden viele durch 
verschiedene Suffixe von demselben Thema abgeleitete Namen als gleichbedeutend gebraucht, 
ohne dass der eine der beiden Namen dns Dcminutivum dos andern sei: anilja, amljuia und 
andjelija : al’ mi j’Andjn nesto nevesela; progovara lijepa Andjuaa. srb. pjes. 3. 28, 231 und 
3. 28, 237. neg Andjusu moju milu seju; slu£i mu ga seja Andjelija. srb. pjes. 3. 54, 46 und 
3. 54, 98. grozdijanka , grozdana und grozda: ved vidila sestra Grozdijanka; pa ne delim tebe i 
Grozdanu; moja Grozda vrlo brata zeljua. srb. pjes. 2. 30, 315; 2. 30, 274 und 2. 30, 48. 
drago und dragiia: i ovako Pragu govorila: ne za boga, vojvoda Dragisa. srb. tnil. 198. zlatija 
und zlallca: po imenu Zlatija djevojka; sirntna je Zlatka ostanula. srb. pjes. 3. 22, 7 und 
3. 22, 10. taZIatiju, lijepu djevojku; veli Zlatki starac Ceivane. srb. pjes. 3. 40, 16 und 3. 40, 
22. lim, limov, limun. srb. pjes. 4. 42 Note, mit ns und mile: al’ mo glcda dijctc Milosu: ajde, 
Mile, moje dite drago. srb. mil. 6. miröeta und mirko: sa Mircetom, bratom rodjenijem; Mirko 
iste zemljo stareiiinstvo. srb. pjes. 2. 75, 5 und 2. 75, 9. petraiin und petar: Vukaäina i fi njim 
Petraäina: ode Petar opremat kuluia. srb. pjes. 2. 29, 43 und 2. 29, 180. obenso perita und 
pero: srb. mil. 306. radojica und rad: srb. pjes. 3. 51, 10 und 3. 51, 30. radivoje und rad: 
srb. pjes. 3. 2, 5 und 3. 2, 22. rosanda und rosa: srb. pjes. 2. 40, 380 und 2. 40, 381. hmjica 
und hrnja: srb. pjes. 3. 33, 77 und 3. 33, 78 . jan und janislaw: ioannes alias janislaus. 
poln. papr. 740. jcla und jelica: srb. pjes. 2. 84, 58 und 2. 84, 63. Dasselbe gilt von 
entlehnten Namen: hiyka und hnjkuna: srb. pjes. 3. 91, 1 und 3. 91, 2. halil , hat ko und 
hdlija: srb. mil. 236. 

Verzeichniss der bei den einfachen Personennamen eintretenden Suflixe. 

A) Vocalische Suffixe, d. h. Suffixe, die entweder aus lauter Vocalcn bestehen, oder die 
zwar Consonanten. aber nur als Hilfslaute enthalten: 

1. ft a i. 2. tö sw: ja u. 3. aja au. 4. ije Hie; ija hu. 5. oje eie: oj oh. 6. uj 

oyii. 7. yj uh. 8. fj •kii. 9. jaj tni. 

B) Consonantisehe Suffixe. 

a) Aus Liquiden bestehende Suffixe: 

l. 1 . 10 <vk. 2. ala a\a. 3. alT aAk. 4. elT iAk; clja iah. 5. ilo mao; ilfi mai; 6. olrt cak : 

7. ulü «^Wk. 

r. 1. rft pu 2. rl pk. 3. arö j,vk. 4. arl spk. 5. vra upa. 

n. 1. nft h k. 2. anü ahv 3. enä ih k. 4. infl hh k. 5. onü cm-k. 6. onl ohk, 7. und och k. 

8. mit ov*Mk. 9. ynja unu. 10. Ino kuo ; Inü iitl 11. Int kNk. 12. Cntt -Wt. 

13. jantl BH-k. 
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b) Aus dentalen Consonanten bestehende Suffixe: 

t. 1. ta ra. 2. stfi ci-k. 3. atü <rrk. 4. iitY HuiTk, 5. idte muit«. 6. utrt oyrk. 7. jutö 
wt\. 8. et *t. 9. ?ta at*. 

d. adö 

c) Aus labialen Consonanten bestehende Suffixe: 

6. ba aa. 

v. avü aa-k 

m. 1. mü ,«k. 2. imfi hmv 

d) Aus gutturalen Consonanten bestehende Suffixe: 

k. 1. kü trk. 2. akö a«k. 3. ektl nck. 4. ikü HK'k. 5. ukfl oya-k. t». jukö »in.. 7. yka 
■uxa. 8. Yko kxo; Ykfi « k. 

g. 1. ugü «Tk. 2. yga •ura. 

h. 1 . hö yk. 2. ahü ayk. 3. ehtt »yk. 4. iliü uyk. 5. uhfi eyyk. 6. Yhtt syk. 7. ßhö -kyk. 

e) Aus Sibilanten bestehende Suffixe: 

c. 1. icl mik. 2. uca »yua. 

s. 1 . sü c*k. 2. asü ack. 3. istt ho.. 4. usil orrk. ö. ysa ’ucj. 

f) Aus Palatalen bestehende Suffixe: 

i. 1. cf sk. 2. aßt ask. 3. ccf isk. 4. ißY Hsk. 5. Yßa ksa. 

i. 1. *1 uik. 2. asY aiuk. 3. est «ink. 4. isl uiuk. 5. usY oyuik. 6. jusa iouja. 7. Ysa kiua. 
8. 6sY iniik. 9. fjsij ■käiUMM. 

A) Vocalische Suffixe. 

1. Suffix ti -k; a a. 

Nadßj 6.. nadziej p. slav b. s., utßh s., utech ß., neßaj r. — Baja s., bala s., braja s., bda ß.. 
buda ß., bßla s., gvozda s., hosta 6., grozda s. , daba s., desa s., doma ß., draja s., djurdja s., 
mira b., miha s., rosta p., nicmata p., nenada s., neda b. s., nika b. s., nina s. ß., otroka 6.. 
pauna b. s., podiva ß., potficha r., potßcha C., pfiba 6., prija s., prcja s., protivaß., stana s., 
stoja s., ostoja s., strßza 6., zda ß., nczda r. ß., suda ß., tiha b., tfeba ß., tßcha ß., cveja s., nccta ß.. 
nestada 6., jczda s., uhra ß. 

2. Suffix lil k-k: ja u. 

Bicii p., bla?, ß., vrs ß. f warsz p., hon ß., dra? ß. , doroz r. , milj s., nez s., pes ß., radj s., 
rd« ß., stras ß., strasz p., tßd ß., ßdß ß. — ßalja b., bßna ß., belja b., bjelja s. , vußa s., vysa ß., 
vvSja b., visa galja b., ganßja b., grozja b. t gunja s., kazie ß., kalja b., iüta ß., mdiia ß., 
milja b. , mirja b., mlra ß., mica s., mitja r. , misa s. , rainja s., mßsa ß. , nemanja s., nißa s., 
rasa s., smilja s., strezja b., tesa s., t£»a ß., hrelja s., hranja s., hrnja s., ßrünja b., janja s. 

3. Suffix aja su. 

Balaja s., bozaja s., vidaja s. , vilaja s., vladaja b. , mrkaja s., stanaja b. — Vukajlo s., 
mrkajlo s. bestehen aus vukaja, mrkaja und ilo; suhajßiß mou. 296 s. aus suhaja, iß und iß. 

4. Suffix ijc Hie; ija hu. 

Dobrije s., dragije s., mrküije s., hranije s. : nur im adj. auf v oder im patr. auf iß; vgl. 
auch mnlij in malijcv r. — Bukurija b. , galija s. , dobrija s. , zlatija s. , milija s. , krunija s., 

48 * 
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milenija s. : vgl. milenja; nikolija a., obreuija s.. petrija a., spasenija s. , stanija 8.. stjepanija a., 
tmnanija 8., utvija s. — Golasija a. 

5. Suffix oje e>ie; oj ofl. 

Bcroje s. . blagoje s., bogoje 8., bo/.oje a., bolojc borojo a. , branoje s., vidoje a., vla- 
doje a.. vukojo s.. vratojo s., goroje s., gradojc s.. gruboje s. , deaojo 8., dobroje s., dragoje s., 
draioje b., druzojos., dukojc: dukojevid uion. 296. 314. 322 a.; duäojea., djuroje a., kli- 
nioje a.. krasojo s., Ijuboje s., inarojc s., medoje s., miloje a., miroje a.. miboje s., mrkoje a., 
nenoje a., nägoje b. s., ozroje a., paakojc a., petoje a., priboje 8.. prfidoje a., radoje 8., sladoje s., 
apaaoje s., s red oje s., stanoje s., toloje a., branoje 8., cvetoje s. , 6rnoje — Bogoj a., bratoj s. f 
vidoj a., vukoj 8., gradoj 8., dragoj n., negoj b., radoj b. 8.. slavoj 6., aladoj stanoj 8. — 
Radoja a., slavoja a. — Dragojlo a.. dragojil 8.. dragojla s., radojlo 8., atanojlo a. bestellen aus 
dragoj, radoj, stanoj und ilo, il. — Zivojin b. — Vidojko a., milojko 8., radojko s. — Vidojka s., 
istojka s., malojka 8.. milojka a.. radoj ka s., stanojka s. — Radojiea a., atanojira s. 

6. Suffix uj oyö. 

Baluj r., veluj r., drazuj e., niiluj p., mstuj p. : vgl. mazczuj p., raduj 8. C., slavuj a., suluj p. 

7. Suffix yj um : adj. der zusammengesetzten Form. 

Dobri b., ljuboj r . malyj r., malj- pervoj r., pjatoj r., tonkoj r.. juni s., radi b., slavi b. — 
Pröva b. 

S. Suffix ej -kM. 

Blazcj 6., blofcej p., bozej 5. p.. brzej 8., vlaatej c., hodej ö., gordej r., hostej ö., deviöej r., 
milej ö. p., myslej 6., rnstej mutej 6., ninöj 6., pozdfj r., prianej C. , proatej ö. , radfj 6., 
radziej p., raeiej p., skofej ö., atranüj ö.. sulej 6.. sieciej p. , unfj 6., öern£j ö., jafej C. ; vgl. 
dragalty a. und zitfje s. 

9. Suffix jaj mh. 

Negodjaj r.. miljaj r.. petijaj r., «irjaj r. 


Il) Consonantische Suffixe. 


a) Ai« tiqniltn ürdrljdllr 


1:1. Suffix In «v 

Bai 8., bat p., pval s., pil 6., pribyl s.. tezal s. r. ; vgl. zawil p. uud zdril: zdrilovi«? s. 


2. Suffix ala bas. 
Wartala p., grzvmala p. 


3. Suffix all aas. 

\ ukalj, minder richtig vukal, *.. zivalj s., novalj a., radalj a. — Budaliu 8., budalina a., 
vlnskalin s. ; vgl. vranjalie s. 


Digitized by Google 



Die Bildung der slavischen Personennamen. 221 

4. Suffix elT Mk. 

Bogelj 8., bratelj s., matclj s. — Budelja s., vukclja, minder richtig vukela, 8., novelja s., 
radelja 8.; vgl. ßrneloviß a. und etwa batela ß. 

5. Suffix ilo hao; ilrt H<vk. 

Bajilo s., berilo s., bo/.ilo s., borilo b. s., brajilo s. , braniio 8., bratilo s. , budilo r., 
bunilo s., vladilo b., vojilo 8., gostilo s., dcsilo 8., dobrilo s., dojßilo 8., drazilo s., drajilo s., 
droßilo Ißt. 3. 53: 4. 36 r., dunilo r„ zidilo r., mastilo 8., momßilo s., muzilo p., predilo s., 
putilo r., radilo r., selilo r., stanilo b. 8. r.. stojilo 8 ., strojilo r., strßtilo r., tverdilo r., tomilo r., 
hranilo s., ßlstilo conv.-earant., dumilo r. — An aja ab wird ilo gefügt in vukajlo 8., mrkajlo 
b.; an oj oh tritt ilo, il in dragojlo s., radojlo s. t stanojlo 8.; dragojil 8.; dragojla s. — Gostillc 
p., dusillc r., dßdille r. : vgl. niuilica r. — Bratil 8., vojil s., gorßil s., gostil: gostilaus ß., 
dobril s., dojßil 8., momßil 8., petril r., strasil b., strojil k. — Ne?.ila m. r. , petrila m. r.. 
sudiln in. r. ; vgl. nczdila, nczdßla r. — Stojilko a. , tomilko r. 

6. Sllffix olti OA'k. 

Dßdol 8., nögol s. ■ Vukola s. , «iekota p. - — Vukolin s. — An Iko wird ol gefügt in 
jankol b. — Jagolle r. 

7. Suffix ulü oyA-k. 

Bratul b.. vladul b., vlökul b., dinul s. , dragul b., dragul neben dragulj s., fcivul s., 
nßgul b., prftvul b., prvul s., radul b. s., sekul 8., tatul b., janul b. — Marula b., radula s., 
sekula 8. — Bogulin s., dragulin b., zivulin s., radulin 8. — Vußkulin a. — An Iko kxo wird 
ul gefügt in vlajkui b.; vgl. danlßul 8., stanßul b. : an Isa kuia in neklul b. 

r : 1. Suffix rü p-k. 

Vitor 8., vlador ß., grubor s., lubor ß., sobor p., unor ß. — Vitoran s. 

2. Suffix rl pk. 

Liehorl r. 

3. Suffix arü api,. 

Behar ß. 

' 4. Suffix arl dph. 

Vladarl r., sudaf ß. 

5. Suffix yra upa. 

Sßkira r., siekiera p. 

n : 1 . Suffix nfi H k. pari, praet. pass. 

Volen ß., vraccn ß., blazen ß., dan b., desen s., zdan r. ß. , ozrc'n s. , kazan b., karan s., 
konan r., kochan ß. p., kupljen s., mrzen s., miäljen s., innen 6., najdcn b., obren s., obrcten s., 
obiecan p., odolen ß., odolan p., povrzen e., poznan s. p., pomnßn ß., pomnian p., prudan e., 
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srcten 8., toljen s., utdsen e., utdäen «?., hranjen s., dakan s. d. — Nezvolena d., vraeena d., dana 
b. g., prodana b. s., derana s., cbvalcna d., dakana d. — Kazanec r., prodanYc s. 

2. Suffix an ft atra. 

Bajan b. , heran d. , bojan b. s. r. c. p., bratan a. , brajan a. , bujan behan d. , belan 
b., veljan a., vilan vitan s., viftkan b., vlkan 8., wilkan p., vujan 8., wojan p., vrftban b., 
vrban d., visau b., gvozdan 8., gniewan p., goluban s., grozden 8., grdan 8., gruban 8., dobran 
k. d., doman d. p., dragan b. 8., drahan d., drhan d. , dusan s. d. , djuran s., dejan 8., zivan 8., 
zywan p., zemjan d., ziemian p., zlatan s., istan s., kojan d., k ras an 8., krizan 8., krizan d., 
krzyzan p., krzestan p„ lekan d., lukan 8., ljuban s., mednn s., milan s., miran d., miban 8., 
nßgan b., ndhan d., niogau p. , ognjan 8., peehan d., pozdan d. , priban s. , petan s., rfidan b., 
radan 8. d. , rajan s. , rogan s. , etnilan 8., srdan 8., srddan s. , stojan b. s., smislan ark. 1. 56 
k., zdan d., ticlian r., toman s. d., trojan 8., techan r., ciecban p., tugan r., evetan 8., evijan 
8.; ovan aus ö-an: brnnkovan b., dmitrovan pom.-cot. mitrovan avr. 43 s., dragovan s., milo- 
van b. s. d., negovan 8., radovan s. d. p.; vgl. perovan 8. — Vukana s., vujana 8., grozdana b. s., 
dnbrana 8., drngnna 8., dusana 8., zivana 8., zlatana 8., zorana 8., istana s., kiizana lubana p., 
malana d. , milana 8., ognjana s., petrana s., petkana b. 8., radana 8., smilann s., stanana s., 
stojana s., evjetana s., kvdtana d. — Anö wird an or gefügt in vitoran 8., tihoran 8.; an ulft, wie 
es seheint, in draglan 8. für dragulan; an ota in sirotan g. und eben so in vojtan s., gojtan 8.; 
an Yko in mirkan b., stojkan b.; an ukft in radukau s.; an Iba in bßlYhan s., villhan s.; au Tsa in 
bracan 8., vlftksan b. , vlkYsan s.; an idY in dragidan b. ; an iia, Tsa in dobriüan b. , dragYsan 
8., tniksan b. ; an osY in dragosan b. — Milanko s. ; kojdnek d. — Orozdanka b., grozdijanka 8., 
draganka b., zivanka 8., stnjanka 8. — GrdanYe s., grubanYu 8., draganYe s., radovanac s., stojanYc 
s. — Ddjanis s. 

3. Suffix enft iht,. 

Boäcen b. d-, braten s., brajen s., buden s. d., beim s., belcn d., velcn d., viden s., vuden 
vojen d., wojen p., vysen d., vaeen d., gvozdcn 8., blasen d., hlupen d., gojen s., dafen d., doben 
d., zdoben d., dobren 8., dobben d., düsen d., kaben d., kvasen d., kojen d., kraaen d., ljuben s., 
luben d., ljuden s., maben d. , milen 8., miren s. , inladen 8., myslen d., nisten d., obiden d., 
paden s., podiven d., pozden d., prven 8., prdden s., raden s. d., ralen 8., svojen d., skrben d., 
sladcn s., sluisen d., stojen d., zden d., trpen d., tdchen d., lilapen s., ebnten d.. rabren s. , evi- 
jeten s., kvdten d. , dasen d., dasten d. , jazden p.; oven für ö-en: drahoven d. — Bozena d., 
borena d., branena d., bratfena d., velena d., vlastena d., vratena d., vaeena d., hostdna d., 
danena d., dobfena d., drzena d., zvdfena d., zorena d., kvasena d., krasena d., ludena d., ma- 
rena d., milena b. s., mirena d., mladena s., modlcna d., mrzena d., myslena d., obidena d., 
petrena d., sedlcna d., sestrena d., sifezena d., sulcna d., zdena d., etena d., jaiena d., jurena d. 
— Ljubenko 8., milenko s. t radenko s. — Bozenka b., vldenka d., sulenka p. — Hladenec d. 

4. Suffixo inft hh-k. 

Balin s., bojin s., bolin 8., borin 8., bratin s., budin 8., veselin s., vederin s., vlastelin s., 
vlasin vudin s., vujin s., vojin b. r., gajin s., gordin s., gospodin b., grdin 8., grdin s., gredin 
r., divln d., dobrin b. s., zdrin: zdrinid s., kajin d., kalin s., krajin 8., lewin p., ljubin r., ljudin 
r., marin s., milin 8 ., mladin s., marin p., nikulin s., ndmdin r., pribin s. . piibin d., pruzin s-, 
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radiu s.. radzin p., rajin s.. rusin r., rusfn ß., gasin r. p., gobln ß., stojin s., talin g., hrvatin s.. 
ßernfn ß., jaßin ß,, jerin 8., ugrin 8., uhMn ß. — Vojinlko r., ljubinko s., marinYko g., milinko 8., 
radinko s., radinYc 8. — An oj wird in gefügt in zivojin s.; an ulö in begulin s., vuckulin s., 
dragulin b., zivulin s.. radulin 8.; an olä in vukolin s. : an anfi in veijanin s.; an eta in beierin 
s.; an ot in dragotin b. s., negotin r.; an utö in dragutin b., milutin 8., npgutin r. : an adö in 
vukadin s. f vujadin s., grubadin g., zivadin 8 ., kojadin s., lovadin s., miladin s., potradin 8 ., 
stojadin s.; an Yct in bogßin g., borein 8., vujßin s.. gojßin e., gonßin 8., dobrYßin 8., dojßin b. s.. 
kojßin 8., krajßin s., löpYßin 8., milYßin g., tihYßin g. : an osö in balosin s., bratosin s., radosin 8.; 
an usfi in radusin s. : an asY in bogaäin 8., vlkasin s., dobrasin 8., djurasin 8., milasin s., 
nikasin 8., petrasin a., pejasin s., cvjetaäin s.,jelasin s.; an usY in radusin 8.; an esa in sobßsfn ß. 
— Bratina s., bdina ß., budina g., vußina s., vulina s., versina r., goscina p., gradina s., 
gardzina p., druzina r., zlina s., kvasina r. ß., krftstiria b., kiesina ß., mjakina r., mutina ß., 
pribina ß., progina ß., rastina skofina ß., sobina r., fruzina b., hropina s., ßestina ß. — 
Malinka 8., marinka s., nuitinka ß., zdinka ß. — Milutina s. 

5. Suffix onö oira. 

Dragon b. — Illupona ß-, potrona s., pravona ß. — RadonYe 8., radonica s. 

6. Suffix onY oNk. 

Bratroii ß., bratoii p., brzon ß., budofi ß., viton ß., vladofi ß., vlkofi ß., Imevon ß., hodoil 
ß., hostoii ß., brdon ß., dobron ß., drahon ß., drogoii p., dßdon ß., zidon ß., zlaton ß., kavon ß., 
kvasoii ß., krag oft ß., lubon ß., milon ß., mladon ß., mston ß., pivoii ß., pr/.ybon p., radofi ß.. 
radon p., svatoii ß., skoroii ß,, slavoii ß., soboü ß., zdoii ß., tvrdoii ß., tfebon ß., kvßtoA ß.. 
ßastofi ß., stitoii ß., stßdron ß., jazdoii p., jutron ß. — Bratonja 8., vitonja s.. grdonja 
dobronja g., dragonja s., kvasona ß., ljubonja verbrüd., maloiia ß., mrkonja s., piwonia p., 
radonja s.. atregonja s., kvßtonß ß. 

7. Suffix und 

Viadun s., godun r., gorun s., gorbun r.. dragun s., lßvun r., niarun ß., milun 8., perun ß., 
raduu 8., zdun p., jarun r. — Pavkun s. : vgl. miljun 8., mißun s., mißjun s. — Bohuna ß., 
maruna ß., milunka 8. 

8. Suffix unY o\-Hk. 

Bobuii ß. — Bohunß ß., malunja r., petrunja r., prokunja r., pervunja r., lestunja r., 
jakunja r., jarunja r. — Bobunek ß. — - Bobuiika ß., petrunka r., pervunjka r., pjatunka r. 

9. Suffix ynja *hjhh. 

Vlabinja s., dobrinja b. s., dobrynja r., draginja und, wohl minder genau, dragina g., 
inutyne ß., pozdynja r., pribynja s., strabinja 8., fruginja 8. 

10. Suffix Yno kuo; InB kiek. 

Vojno b., rajno 8. — Dragn s., protiven ß., «waren p., svarno r., stojno b., »rbln 
sreßan s. — Bohna ß., bojna s., vidYna s., vladna s., grozdna s., divna 8., dojna b., dokna s., 
dragna 8., devna ß., katYna catharina pom.-cet. g., kochna ß. p., krizna e., lewna p., Ijubna s., 
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machna £., michna ok. 8 2 s., myslna £., nikna s.. pavna 8., radna 8. iS., rajna 8., ratna 
slavria 8., srebröna b., stojna s., stfezna f., tajna g., tomna s., techna ehristtna r., fudna s. ; 
vgl. zrna 8. — An aba in ivahan s., milabna f. : an iha in berihna s., vadichna 5.. vclihna 8., 
vKfihna s., vojihna s., dobribna drzihna 8 ., nadibna 8., ozrihna s., predihun stanihna e.; 
an eha in bozechna bolechna £., vacecbna C„ malcebna £., milechna 6 . : an oha in bratohna 
8 ., bratroohna £,, dobrochna dragohna s., luborhna £., milochna £.. mirohna s., radoehnae , 
Rvatoohna awietochna p., Cemochna jaroehna ö. : an ulia in petruchna ö. — 1 krt ist ange- 
legt in budTnik s., villnik s., vlaehnfk £., pnplnik p., putnik s.. ratnfk £., »lavnfk siawnik p.; 
ica in slawnica p. 

1 1. Suffix Tnt kHk. 

Vlaeheb £., vojcnj r., hosteii £., tfebefi £. -- Vojiia c. ; vgl. milenja r. 

12. Suffix 6ntt ■fcM-v 

Braten s. f velfin s., vlkön s., godfn s., gostßn b., desßn p., dobren s., milen 8., mirfin s., 
niladen s., pribfn 8., radfu s. t soben £., £rn£n s. — Vitena £., miiena 8., sobena £.; vgl. 
miljen s., mladjon 8.. radjen s. — Milltfn 8. und miotfn s. — Prvenlc s. 

13. Suffix janii ans. 

Rezan s., vidan s., vlöüan b., vuean s., goljan s., golan p., gorjan 8., drazan a., krifan s., 
mnsnn s., miljan s., midan s., pesan 8., rasan 8., smoljan s., tesan s. ; evan aus «-an: galc- 
van s. — Bozana s., grftzdana b., miljana s., rairjana smiljana s., smnljana 8. — An Ik« 
wird janii angefügt in tvrcan ö., dddana d. — Marjan r. und malan d. entstehen aus marianus. 
— Seljanka r. 


b) /las brnfcfeu (£«nfanan(rn &r|let)fii«r Saffig. 

t : 1. Suffix ta Ta. 

Blagota s.. brzota £., begota s., belota vladota £., vlahota s., vlkota s., vrehota £., 

wysota p., hladnta £., gnßvota s., hrdota £., dobrota b. s. 5., dragota b., drahota i., drogota p , 

fcegota p.. zivota s., kalota b. s., krasota lugota r., ljubota 8., milota £., mirota £., raladota £., 
inrakota £., mrokota p., mrkota b.. mudrota £., nfgota 8., pravota IS., pHsota £., pfedota £.. 

prudota £., prcdota p., radota 8. £.. rusota £., sirota r.. sluhota £., srpota £., strachota e. p., 

sujeta r., tf-ebota £., teehota e., hlapota 8., hranota 8., dmota g., jakota s., janota ü. — Vojtnn 
s., gojtan s., svojtin adj. r. für vojetan, gojetan, svojetin. — Sirotin s., dragotin b., negotin r. ; 
zvrota im polnischen Ortsnamen: zyroeino; vgl. zirotin e. — Sohotka e. 

2. Suffix st« ctk. 

Milost d., radost d. p., jarost p. Bolesta p., dobcsta d., dobrosta p., milosta d., radosta 

6. p. 


3. Suffix atft AT-k. 

Vujat g., milat 8.. mijat mil. 45 rogat a., drönat b. — Koehata sluliata d. 
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4. Suffix ist! MiwTK. 

Das Suffix dient sowohl I. zur primären als auch II. zur secundaren Namonbildung, 
d. i. zur Bildung der Patronymica und Metronymien. 

T. Bogid s.. bozid s., borid s., bratid s., budid bijelid s., velid s.. vladid s.. vukid s.. 
vldid s., vulid s., gledid gojid 8., dobrid s., dojics., dragid 8., dracid s., zemijid s.. marid s.. 
milid s., mekid s.. pavid s., petrid s., pribid s., radid s.. rastid s., ruzid rnon. 320. s.. slavid s.. 
seklid 8., sarid s. — Bogdid s., gajdid 8., dojdetid s.. kojdid s. 

Bei den ragusanischen Namen hat id nicht selten die Bestimmung, dem ursprünglich 
italienischen Namen eine slavische Form zu geben: bavzelid, baseglea; bcnYdulid, binzola: 
bonid, bunid, bona; godetid, gudetid, gozze; gundulid, gondola: kabuzid. eaboga; krusid, croee; 
lukarevid, lueeari: palTmotid, palmola; pudid, pozza etc. nion. sporn. XXIV. 

II. Die durch ist! gebildeten Patronymica sind ursprünglich Deminutiv«: boljeslavid ist 
demgemäss eigentlich der kleine boljeslav für: der junge boljcslav. Das auslautcndc ti des 
Thema wird entweder abgeworfen oder in ov verwandelt: bogdanid und bogdanovid s.: vlkasid 
und vlkasovid s.: vldid und vlkovid 8.; dragid und dragovid s.; ivanid und ivanovid s.; knezid 
und kneJicvid s.: radid und radovid s.; pribinid und pribinovid s.: stefanid und stefanovid s. ; 
demerid und denterovid s. mon. 

Aus dem Begriffe des Patronvmieiim geht hervor, dass das Thema desselben ein Per- 
sonenname, entweder ein Nonien appcllativum oder ein Nomen proprium sein muss: a) banid 
und banovid s.. begovid s.. vojevodid s.; ft) angelovid ok. s., aleksid, balsid, berojevid, bogisid, 
bogutovid, brankovid, vlndimirid, vladid, vukid, vukidevid, vukotid, grdovid, äforetid, kostid: 
kosta; mirkovid, niksid, pelidevid: felice: rajdid: rajiö; standid: stauko; tvrdkovid, hvalovid, 
hvaldid, hranid; hrclid: hrelja; jugovid mon. s.; radslavic d. urk. 1209 bei semb. 150., alavi- 
kovic d. urk. 1237 bei semb. 147. 

Hinsichtlich der Namen auf slav ist zu merken, dass die von denselben abgeleiteten 
Patronymica im serb. an die Stelle von slavid setzen können slavlid, slalid, salid und silid; 
a) gojslavid mon., dobroslavid mon.; b) gojslavlid mon.; c) bogoslalid, bratoslalid, vladislalid, 
vojslalid, dragoslalid mon. 493. 17., ljuboslalid mon.; d) budisalid, vlndisalid, vojsalid, vuko- 
salid, gojsalid, gradisalid, desisalid, dragosalid, zbisalid, milosalid, radosalid, pribisalid möti.; 
<■) vojsilid und vojsilovid mon. Die unter b — e angeführten Namen beruhen auf dem durch 
Yil gebildeten adj. als Thema: vgl. dragosavljevic s. und die auf adj. ruhenden russ. Patrony- 
mica: vojslavic akt. 270., zidislavid 16t. 4. 13 neben zidislavliö 16t. 4. 14., rostislavlie lfit. 4. 15., 
svjatoslavlid let. 4. 10. 

5. Suffix istc HUiTf. 

Antouejsce, doroteisde, ivanisde, nikitisdc akt. 339. r. 

6. Suffix Uttl MjTK. 

Bogut s., bohut d., borut glag.-cloz. LXXVII., dragut s., milut s. — Bohuta d., boguta p., 
vlahuta 8., labuta r., zduta p. — Dragutin 8., milutin 8., nCgutin r. — Milutina s. 

7. Suffix jutfl »i-k. 

Bof’Ut 6. — Bofuta d., borita d., galjuta r., maljuta r., miljuta r . scljuta r. 

Denkschrift « ii 4er philo». -hieter. l’l. X. IUI. M 
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8. Suffix et i4t. 

Andre r., bale mon. G2. s., base s., vide s. hypoc., vladc s., vule s., grübe s.. dabe s., 

dobre s., dubrc s., ätivo s.. fcorc s., klirue s., lanipro s., ljube s., niile s„ miree s., mise s.. 

mudre s., prve rajce stoje b., stroje b., braue s.. jake s. Der organische sing. gen. auf te 
lässt sieb nach weisen bei andre mon. 267. KM; 297. 165; 271. 103: base mon. 143. 16; 141. 
28; 141. 38; dubre, asive, zore, klime, miree, jake: vgl. bosejon p.: piruoson cod. 2. 7. p. 

9. Suffix eta atj. 

Baleta s.. bcnata e., bogcta s„ bozata c.. bozcta c., bozeta p., bojata c., bonata e., borcta 
s., borata c., bratrata &, budata c., vdvrata e., wawrzeta p., vladeta s., vlceta s-, vlßata c-, 
vujcta b., vojata e., vrbata e., wierzbiqta p., vysata r. £., vyseta wyszctu p., vaceta £., 
hncvata e., hodata c., holata £., bonata £., gorcta s., hostata goscicta p.. hrozfiata £., gor- 
djata r., hrdata e., hrdeta c.. grubeta s., guneta s.. dalata £., dvorata £., dobrata e., dobrcta £.. 
dra/.cta s., druzeta s., dr/.ata e., gjurjata r., jurjata r.„ jirata e.. zorcta s., zdata c.. zidjata r., 
ziznata <’., zirjata r., ziemicta p., znata c., zoheta 6.. kvasata t\, klimeta s.. klimjata r., kli- 
niata e., klimeta c., kojata c., krajeta s.. krajata e.. krasata krzesata p., kuiiata 0.. kvjata £., 
laketa s„ lovata £., lysata &, lubata £•., luteta c.. malcta s.. mafrita &, mileta s.. miljata r., 

milata £., mileta £., miratu mileta £., mirenta p., inladata c-, modlata £.. nireeta s.. myslcta 

s., inyslata c-, myslcta c., limdta e., mstata <5., nezata r., osljata r., oslata c., ostrata e., paniota: 
panantha cod. 1. 193. p., petrata c.. pozdata £., putjata r., radeta s., radjata r., radata 
c., raleta s., ratata £., svojata e., sedlata 6., slavata c., slaveta 6., slawieta p.. sluzata c., 
sobata c.. spytata c., stranata 6., zdata 6., tvorata £., tverdjata r., tripeta s., tiebata c., tesata £., 
unata £., uneta c., cbvalata e., cbwaleta p., cbodata kvetata c.. cernjata r.. cernata £., ctata 
c.. stedrata c.. jaketa s., jurata c. — An ic in bojeeta s., vujieta s., dojfota s., rajeeta s.; au Tko 
in miree ta s. — Beleiht s. — Ilrnjetiua s. — Jlielier gehören die polnischen Bildungen auf 
qta, von denen manche nur in Ortsnamen nachweisbar sind: borzeta: on. borzecin: wierz- 
bicta: on. wirbeucin; wolqta: ou. wolenein; gniewicta: on. gniewiecin; zarzqta: on. zarzccin ; 
ziemiqta: on. zyemyanczino; slawieta: on. slaweein: cbwaleta: on. falqcin; ferner benanta, 
boranta. brandenb.-urk. 

rl : Suffix adtt 

Mirad s. IScnada c., beneda e., boneda e., bieuieda p. — Vukadin 8., vujadiu s.. 
grubadin s., zivadin s., kojadin s., lovadin s., miladiu s., petradin s., stqjadin s. 


<y .Hits (nitiifrn Cstifosnsten betletjentir Sulfite. 

b : Suffix ba u. 

Zloba r., radoba s.: vgl. karlba s. 
v : Suffix avti jkk. 

Dobrav s„ pribav s., brzava c., bclava r., vlkava s. vestava c., hodava d., gospava s., 
dobrava c., zdava c., ziznava c.. zirava c., zorava zubava r., katava s., kujava s., ljepava 
s., lubava c., ruirava (■., mladava c.. petrava s., svatava dwictawa p., sobava c.. stanava s., 
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«myslawa p., gudava ß., tichava ß., tfobava ß.. ehrapava ß., kvßtava 0., ctava ß., sirava ß. ; 
vgl. auch miljeva neben mileva s. und mateva ß. — Vlkanva s. und tankosava s. — Dubravka 
ß., ßernavka r. — Bogavtc s., boravte b.. gledavTc grdavle s., desavle s., äegavae s. 
Voljavica s., zeravira s.. pijavica s. 

m : 1. Suffix mit .« k. 

Itadom ß. p., uectom ß. — Istoma r., kostroma r.. radoma ß. 

2. Suffix imtt H.wk. 

Bajim r., borzym p., budim Familienname knjim ß.. radim ß. Dragotini neben dra- 
gotin 8., radosim s. — Toliina p. — Ljubimko r. 


dj Äns jnllnrofrn (tonfonanlpn Jrdr^BllP Suflifp. 

k : 1. Suffix ktl k'k. 

Divok ß., myslok ß., gudok r. 

2. Suffix akfi am». 

Bajak s., bendk ß., brajak s., brzak s., bujak b.. vi<lak s., vujak s., vnjdk ß., gojak b., 
holilk ß., hostdk ß., dßdiik ß., zivak 8., zirdk ß. ( zieiniak p., kfi/.rik ß., lstdk ß., maldk ß„ medak 
s., mijak milak 8., milak ß., modldk ß., mrzäk ß., novak s.. pozdjak r., prijak s., pribak s., 
prüdak b.. petak s., radak s., rajak g., rudak r., svak aus svojak s., svak ß., sclak s., sluzdk ß,, 
stojak s., tretYjak r., chvaldk ß., hrnjak 8., äestak r.. stindk ß. — Belijak s., mauijak s., nedtjak 
akt. 94. r. : Thema wohl dß; miljak 8.. poznjak r., pfisüdk ß., randk ß., skol-dk ß. — Balaßko 
s., knsnjaßko r., trctljaßko r., hyndßek ß. 

3. Suffix ektl ik-k. 

Vulek s. 

4. Suffix iktt Hiev. 

Batik ß., bentk ß., bienik p., bozik ß., bozyk p., bolik budik ß., bßlik ß., vavHk ß., 
velik ß., vladik ß., vojik ß., volik ß., vratlk ß., hodlk ß.. golik r., hostlk ß., hyneik ß., dobrik 
8., dobfik ß., dojnik r., dßvik ß., zilik 8., kvasfk ß., krajik ß.. kralik ß., krasik ß-, lovik ß., 
lutik ß., malik ß., mafik ß., milik ß., modlik ß-, nivslik ß.. mensik r., otik ß., paßlk ß., petrik r., 
petfik ß., pozdik ß., pribik ß., prosik ß., radik ß.. ranik ß.. ratik ß.. rublk ß., svatik ß., aobik ß., 

slavik ß., gtranfk ß.. sulik ß., zdik ß., tomik ß., tßäik ß., unik p., ehvalik ß., etik ß., janik ß., 

jafik ß., jutflk ß. — Budlnik s.. vilTnik s., vlaehnik ß., pradnik p., putnik 8., ratulk ß., 

alavnik ß., slawnik p. — Devßik ß. — Miksik ß., on*fk ß. — Balika b., danika ß., krasika p., 

ßrttnika b.. jaglika 8., jelika s. 

5. Suffix ukft ov*k'k. 

Miluka s„ raduka s. — Badukau s. 

6. Suffix jukfi »K*k. 

Vasjuk akt. 121. r., miljuk r., initjuk r. 

20 ' 
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7. Suffix yka -unz. 

Vladyka s. 

8. Suffix Yko kK»; Ykil kick. 

a) AndruSko s., audjelko 8., bajko b. s., benko s., bcrlko s., blazko s.. buzlko s., bojko b.. 
borlko r., branlko s., bratlko s.. brajko s., bulko g.. bujko g., bunko r., bßlko r.. vellko s.. 
velißko b„ vitko s., vladko vlajko b., vladimirko r., vlastko s., vlasko 8., vlßlko s., vujko g., 
vojko g., vratlko 8., vygko r., vjaßko r., gojko 8., grubko s., danko b., degko s., dobrlko g.. 
domtko s., drazkn g., drajko s., dimko s., y.arlko s., zivlko s., zirko r.. äsonko rann. 281. b.. 
zunko mon. 297. 8., /danko r., zvßrlko 8., zlntko 8., ivanko 8. r., ivYko 8.. krajko s., ljubko r„ 
lelko s., malko b., malftko r., matko s., milYko s., inilko b. s., mirYko s., michalko Ißt. 1. 131. 

r. , mladlko s., nedßlko b., ncdjcljko g„ nelko s., ninko s., novko a., nezko 8., obretko a., pavko g., 
paunko s., pastriko s., piolrko p., pijanko r., plavko s., pozdejko r., pripko s.. purko s.. petkn 
b. s., pjatko r., radttko r., rajko b. s.. ranko g., ras ko s. t rnsko s., romanko r„ rusko s.. 
selko r., semko b., semlko s., slavlko g., stnolko s., slajko b., stameiiko s., siaulko b., stauko 

s. r., atatko b.. stasko r.. stepko s., stojko b. 8., strasko r.. zdysko r.. sreßko s.. tvrdlko s.. 
touiko s., tripko s., hranko 8., brolko s.. cvetko b. g., neßajko r., ßavko sestlko r.. janlko s.. 
jerko g.. jurlko s. — An oje in vidojko s., milnjkn s., radojko g.; an ilö in stojilko s., tomilko 

r. ; an antt in milauko; au cnü in ljubenko s.. milcnko radenko s.: an infi in vojinlko r.. 
ljubiuko s.. miiinko a., marinko s.. radinko g. ; an onö in radonko s. ; au pta in dobrcttko s.. 
radctlko s. :■ an imrt in ljubiniko r.; an akfi in balaßko s., kosnjaßko r., trctljaßko r. : vgl. janaßko 

s. ; an istt in borisko r. ; an ißY in bozißko neben bozißko s., incnsißko r.. rajißko 8.; an ast in 
bogdasko r., dumitraüko b.. ivaüko b., milaiko s., petrask» b., stepaäko r. ; an uät in dobrusko 
8., mijusko 8. — Ylajkul b.. neskul b., jankul s., jankol b. — Vlaikalin s., vußkuliu g. 
Mirkan b., stojkan b. — Mirßcta 8. — Pavkun 8. — Stojkica b. 

b) Batßk benck ß., bieniek p.. blazek ß., bo/.ek ß., bojek ß., boßek ß., liolek ß. p., 

bonek ß., borek ß., bofek ß., budek ß. p., belJk 8-, bßlck ß., velek ß., vltek ß.. witek p., wlodek 
p.. vlastek ß., wlostek ]>.. vlasck ß., vlßck ß., wilezck p.. vojek ß., vratek ß., vrsek ß., vncek ß., 
gajek p.. linßvek ß., goworek p., budek ß., bojek ß.. bonßk ß., bostek ß., gostck p.. grodek p., 

brozek ß., brbek ß.. grzymek p.. bynek ß., dobek ß. p.. dobrek ß., domck ß., drazek ß., znanek 

ß„ kvasek p., krdsek ß., krasek p., kfivek ß., kfizek ß., ladek ß., lasek ß., lovek ß., lysek ß., 

lestek p., lelek ß., nelepek ß., lubek ß., lutck ß., lutek p.. malftk r., malek ß., marek ß., 

maebek ß.. masek ß., raedek ß., milek p., micbalek podl. 415. ß., mladek ß., mojek ß., mraßek 
ß., wroezek p., myslek ß.. omyslek ß., nistek p., mßüek ß., mieszek p.. naßek ß., niezek p„ 
uinek ß„ nosek ß., otßk ß.. palek ß.. jiaßek £., pasek p.. petiek ß.. peiek ß., pivek ß., pravek ß.. 
pfibek ß.. przybek p., prosek ß., premck ß., ptaßek ß., radok ß., ranek ß., rasek ß., rodek ß.. 
samck ß.. svatßk ß., sedlek ß., skorek ß.. slavek ß., sluzek ß., smilek ß., sobek ß. p.. sobe- 
sldvek ß.. spytek p.. srnek ß., stanßk ß., staniek p.. slupek p.. strojek ß., strzezek p., sulek ß. p.. 
zbvÄek ß„ zbyszek p.. zbynßk ß. t zdenßk ß., zdisldvek ß., stoßlk 8., sudek ß., si>dek p.. tollk s., 
toniek p.. tfebek ß.. texek ß., unck ß. t livnlek s.. ebvalck ß., ebodek p., chotek ß., chrapek ß., 
kvßtek ß.. ßastek ß.. ßdsek ß., ßernek ß., simck ß., Äisak s., ititck ß., janek ß., jafek ß., jezdek 
ß.. jirek ß. — liobunßk ß.. byndßek ß., kojänek ß., nuciszek p.. mutigek ß., radosek ß. — 
Dßßana ß., tvrßan ß. bestehen aus dßdek, tvrdck und jaiid. 
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Anka 8., bcnka ß.. berka ö., bolka ß., branka ß„ bßlka ß., vlajka b.. vlaska ß., vojka b. 
vratka 6., vßcka ß., bnßvka ß., liodka ß.. grozdanka b., grozdijanka g., danka ß„ dafka ß., 
dobka i:.; vgl. dobroßka ß., dorozka r.. diazka ß., druzka <5., dzierzka p., dßvka ß., zirka 8.. 
zlatka b., zorka s. ß., ivanka b., ivka s., inka r., istka p., kavka ß., klimka r.. koviljka s.. kojka 
b.. ladka ß., ljutka r.. inanka ß., mikitka akt. 48. r., miljka s„ milka g., mirka ß., niemirka p.. 
mitka r., ncdcika s.. ncdka ß.. novka s., nßtka <'., paunka 8., podivka ß., petka b. g., radka b. ß., 
rnjka g. ß.. rodka i\. xwiiika p.. slavka ß., smiljka s.. smoljka g., sobka s., stajka s.. stamcnka 
s., stanka b., stnnlka s., gtojka b. s., ostojka ß., atranka ß.. sbvska r„ zbyska ß., sudka ß., tetka 
ß.. tiSka r., todorka pßs. 1. 63. b., tiebka ß.. tßika ß., unka ß., cvßtka b.. ncßajka r.. ßavka s., 
ßernka 4., garka ß.. janlka e.. jai ka ß., jelka g., jerka chwalez. 2. 91. p., jurka r. — An oj in 
vidojka s., istnjka a.. malojka s., milojka g., radnjka 8.. stauojka s.; an aufi in dragauka b.. 
/.ivanka gtojunka a.; an janö in aeljanka r.j an cnb in bozenka b., vlßcnka ß., snlenka p.; 
an inb in malinka 8., marinka s., mutinka ß., zdinka ß. ; an unb in bobuüka ß., milunka g.. 
pctrunka r., pervunjka r.. pjatunka r.j an ynja in dobrynka r.j an avb in dubravka ß., ßcr- 
navka r. ; an oia in aobolka ß.; an ylt »der yga in malyäka r. ; an a»T oder ahü in onnska r., 
ogtaska r.; an ost oder oclia in ziroäka r., miroska r.. timoxka r.; an »ät oder uclib in bobuüka 
ß.. iljuäka akt. 103. r.. pctruska r. 

< 7 : 1 . Suffix ugb oyi k. 

( 'rnng s. 

2. Suffix yga urj. 

Krotyga: krotvgin akf. 92. r. ; lodyga: lodygin akt. 333. r., mal yga r.. noryga: norygin 
akt. 151. r.. jaryga r. 

h : 1. Suffix hb y-k. 

Ilßvoch r.. ziroeb r.. myslocb ß., radocli ß., gvatoeb ß., glavocb ß., ostacb ß., timocb r., 
unoeb p., czarnocb p. — Timoeba r. — Bratobna s.. bratroebna ß., dobroehna ß., dragohna g., 
lubochna ß., milocbna ß., mirolma g., radocbna ß., svatocbna ß., swiftochna p., ßernoehna ß., 
jarocbna ß. — Ziroüka r.. miroika r., timoika r. 

2. Suffix akö ajpk. 

Domacba ß. — Ivaban 8. — Milabna 8. • Vgl. onaüka r.. o.staüka r. 

3. Suffix ehb ijpa. 

Bozech ß., bolech 6., bolceh ß., dobfccb ß.. wysleeh ß., ostrecb ß., rad/.iecb p„ gmilceb p., 
z.deeb ß. — Bozeeha ß. — Bozecbna ß., bolcebna 6.. vaceebna ß., maleebna ß., inilcchna ß. 

4. Suffix ibb Hyk. 

Bolicb ß., zifich ß., milicb ß., zdieb ß. - Bcnedieba ß., vojieha ß., volieba ß., gogticba r., 
pogpilicba r., zdieha ß., gtfezicba ß., audicba ß., terebieba r. - — Berihna g., vadielma ß., vclibna 
g.. vlßihna g.. vojibna g., dobribna g.. drzibna s„ nadibna g., ozribna s., predihna 8., gtnnibnag. 

5. Suffix bbu oyjpv. 

\ laduli glag.-cloz. LXXVI1., goluch p., ilTjub akt. 117. r., milueb ß. — Batucba ß., ziruebar.. 
mnlucba r. ß., zduba ß. - — Petruebna ß. — Bobuüka ß.. iljuüka akt. 103. r., manuüka r.. petruüka r. 
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G. Suffix thü kfk. 

Bcllban s., viltban s.. aus -Ihtl-and. 

7. Suffix ehrt •krx. 

Setßcb ß., siecioch p. 


r) Aas Si6iTantfn üfflpljrntlp SnfRr.f- 
c: 1. Suffix ict mit. ; Yci mu; iea hiij. 

Vulic s.. godic e.. dobric 8.. kumanic s., pctric s. — Bogte g., bojae s.. bubte s., vlktc s.. 
vojee ß.. gälte g., lilupee <5., ugodte s., liolec ß.. grimte s., grubae s., krubcc ß., divte s., 
dobrtc g.. domec ß., dru/.tc s., druzec djurae 8.. äiivae s., zubte r., ivnntc krivec r. t levle 
8., nelßpte a. t tuikee ß., mille s., milec ß., niktc s., ninte a., niniec p. f obradte s., oporte a., 
pribte a., protivec ß.. pupte s., ruhte s.. alawiec p., amilte b., Rtantc r., stepte s., stokte r., unee 
«5., hvaltc 8.. lilapte a., ernte a., äarae r., jarec r.; ovte ist fl-te: dragovte s„ malovtc a., radovte s. 
— An ilo in gostiltc r., diisilte r., dediltc r. ; an old in jagoltc r.; an ntt in kazancc r.. prodantea., 
bogdantc s., bobdanee 5. ; an and in grdantc a., grubante s., dragantc a.. radovanac s., stojante 
s.: an enti in hladcnec ß.; an inö in radintc s.; an ond in radontc g. ; an find in prveutc a. ; 
an avd in bogavte s.. boravte gledavte s., grdavte 8., desavte s., zegavac s. ; an Ict in bogßi n 
s., borein 8., vujßin s., gojßin 8., gonein s., dobrtßin 8., dojein 8., kojein s., krajßin s., leptßin 8., 
milein a.. tibtein s. — Danejul b„ danteul s., staneul b. 

Bajiea a., baliea s., batice ß., bo/.iea r., bojiea s., bratiea a.. brattiee ß., brajiea 8., budica 
ß., bjeliea 8., vatrica s., veseliea a., vladiea s.. vlaatiee ß., vleiea g„ vujiea a., vojica b. <=., 
volice ß., gojiea b. f golica r., bolice ß., grujiea r., hyniee e., daliea e.. dinica r., dobriea b. s., 
dumiea a., duniea r., dusiea r., dßviee r.. djuriea a., kajira a.. laliea r., lampriea mon. 457. a., 
lcvica r., ljubicas., ljutiea s., maliea ß., marica r., martoliea mon. 233. 8., mikulica mon. 44. s., 
milica s. ß., nikulica s., novica 8., paviea s., paunica a., periea a., prcdica 8., radica s., rajiea s., 
rasiea ß., ruziea 8., slaviea b. 8., stauica 8., tomica r., traviea s., urica s., hrnjiea s., kvetica e., 
ßerniee ß., jarica s., jeliea s.; oviea ist d-iea: vlkovica uxnr mü Vlk ok. 76. s. — An oj in 
radojiea 8., radojea s., stanojica 8.; an ilo in ninilica r. ; an ond in radonica; an tnd in slnw- 
nica p.; an avd in voljavica s., zeraviea s., pijavica s.; an tko in stojkica b.: an ost in uroüiea s. 

2. Suffix uea oyu.t. 

Bßluca b. 

« : 1. Suffix sd rk. 

Balosin s.. bratosin s.. radosin neben radosim s., aus -sd-iu. — Bolesa ß.. bnßvsa ß., 
hostea ß., lcksa ß., mirsa ß., pfibysa ß., prodasa ß.. tlebsa ß., jirsa e. — Braean 8., vldksan b., 
vlktsan 6. 


2. Suffix asti acTk. 

Vitas ß., vlkas s., dubas r., litas ß., radas s. - Domasa ß. 

3. Suffix isd hctv. 

Boris r.. brabis ß.; vgl. dworis p.. Rknrbis p. — Hnßvisa ß. 
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4. Suffix usii oyrh. 

Grdus s. — Bohusa ß. — Radusin s. 

5. Suffix ysa -kim. 

Cornvsa r. 


f) Kl« lifalifn 6fHeljrnJr 

r : 1. Suffix ßt sh. 

Lakoß 8.. mihoß e., negoß r., tihoß s. 

2. Suffix aßt ash. 

Vidaß vukaß s., grubnß s.. dragaß s.. krivaß 8., rohdß ß. - Vitaßa 8.. vujaßa 8.. stanaea 

8.. jelaßa s. : vgl. podaß-iß 8. 

3. Suffix Cel «Sk. 

Godcß s., paleß ß. 

4. Suffix ißl Hsh. 

Boriß r., begiß r., vußiß s.. vuliß 8., gajic 8.. dajiß s.. dabiß s.. dragiß b. 8., deniß 8.. zivi- 
liiß 8.. kojiß s., Ijubiß s., miliß 8. ß., paviß s.. radiß s.. rajiß «.. stojiß s. ugriß 8. — Rajßeta s., 
vujßcta s. — Bozißko s., mendißko r.. rajißko 8. — Dragißan b. 

5. Suffix Yßa hs.i. 

Vlktßa s.. videnße b., ivanßo b.. ivanße s.. jovanßo b., milßa b.. mirßa b., mirßo b.. 
mirßß b., mihalße gramm. 304. b.. nikolßa avr. 67. b.. prfivanßo b.. slavßo b.. stanßo b., stojßa 

8.. stojanßa 8.. todorßa avr. 69. b. 

.4:1. Suffix »T uik. 

Heros s.. branod s., bratod s., bratosz p.. bolos s.. vitod ß.. gnevod r.. gniewosz p.. grdod 

8.. divod 8.. dlugosz p., dobros 8. ß., dragod b. s., drogosz p., drugod 8., drukod ß., dßdos ß.. 
•/.los 8., lalod 8., lubod ß., lutod ß., marod 8., mcdod s.. milos b. 8. ß., miros 8. ß., mitrol akt. 
165. r.. mlados 8 ., mlodosz p.. mrkod Familienname ß.. matosz p.. njegod 8 ., pakosz p., peroii s.. 
prokod r., prokosz p., petos 8., radoü s. ß.. radosz p., ranod ß.. rubos ß.. svatos ß. ( slavo» ß.. 
slawosz p., grpos ß.. tvrdod s., unosz p.. uro» s., cvßtod 8., ßastod ß., jarod ß.. jarosz p., jutrod ß. 
— Bratosa r., luboda ß., naliodo ß., radoda 8., svjatoda r., skoroda ß.. timoda r., evetoda s. — 
Miltod s. — Dragosan b. — Radodek ß. — Urodicn s. 

2. Suffix adt »uik. 

Bieniasz p., bohdas ß., gnßva» r., Iiolad ß.. hostad ß., dobrasz p.. domad r. ß., draga.5 s., 
djuras s.. ivad r., ignad akt. 175. r., levad r.. mala» r., niilad s., mojad s.. ostad r. ß. p.. petrad 
s.. pietrasz p.. botad s. — Milijad 8. — Vitada ß., domada r. ß., uiilada 8., onada r. — Bogadin 

8., vlkadin 8., dobrasin 8., dmitradin 8., djuradin s„ mi laiin 8., nikadin g., petradin s., pejadiu s., 
cvjctadin 8.. jeladin s. — Bogdadko r„ dumitradko gram. 300. b.. ivadko b.. miladko 8., 
petradko b., stepadko r. 
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3. Suffix esiY mik. 

Benes ß., hohes ß„ bolesz p., bones ß.. boreiS ß.. bratet s.. vules s„ vrancs s., galeä b.. 
glaves s.. gniewiesz p.. heiles <5., gxbes s.. dulesz p., dobeS r.. dobiesz p.. zles ß.. klicncJ ß., 
koatres s., kuneä ß., lukes 6., inales s„ mares s., inikes ß.. milcs s . mrakes ß., pereg £.. pravo.g 
prokieaz p.. pures s>. r.. sOkure« s., uncs ß., ßrnei jakes ß. — ßratcsa ?.. vilesa ß.. galesa 
s., grubesa s., dalesa ß., milcsa s., miresa ß., naße.sa ß., radzieaza p., zdese ß.. ugljcsa s. 

4. Suffix ist miiii., richtiger wohl yst -Mink. 

BcniÄ ß., beFix ß., boris s., boFix ß. ( brani.x ß., bronisz p., budis ß,, velis s. ß., vlastis ß„ 
volis ß., vratis ß., gladysz p., holix ß., hostis ß., grubis 8.. diviü ß.. dziwiaz p., dragix s.. drahßs 
zdvis ß., zicmisz p., zFix ß., ivaniü s., kojix ß., malis ß., malvs r., modlfj ß., mstis ß., msßisz p„ 
injakis r., murix ß., predig 8„ radis s„ ratis s., sobix ß., fdawisz p., etanis <5., stranis ß., zbyi! ß., 
zdi.x ü., tvrdiü ß., tonix ß., trßbis eonv.-earant., chvalis ß., janix t\, jarys r., juris s. — Bogixa s.. 
bojisa ß., bratisa s., brajisa 8., vratisa 8., gojixa s., holiiia ß., golisza p., goatisa hnati.se ß.. 
lirabi.sc ß. . gradisa a., grubisa a., dajisa s., dabisn a., dobrixa a., dobrysa r., dragvsa a., djurisa 
s., zaviia a.. ztiviso ß., zavrisza p., ziemiaza p., ivisa r., nekurixa r., ljubixa ludise ß., inalisa 
s. ß., malisza p.. milixa s., mYstisa r.. netisc ß., pavjsa s., perisa a., radixa s. ß., rajixa 8., sta- 
nisa s., BtojiÄa ß., tvrdisa ß., tolisa s., liodisa s., hranisa s., janisa ß.. jurisa s. — An anfi in 
dßjanis s. — Dobrisan b. — Msciszok p.. mutisek ß. 

5. Suffix usf oyuik. 

Benui ß., bohu» ß., bogusz p.. bonus ß.. bratrus ß.. vituj ß., dragus s.. draliüä ß., dßdus 
ß., malus 8.. mikus ß., minus pßs. 1. 171. b., nßgu» s., niegtisz p.. radus s.. radiis ß., janus ß., 
janusz p. — Bemiüe £., bohusa ß., bogusza p., bonuse ß., bratruse ß., vlahusa s., haltise ß... 
gorbusa r.. klimusa r., libuse ß., malusa r., malusza p., marusa a.. maruse ß., miluaa 8 ., milu.se ß.. 
petrusa s. r., pctruse ß., pietrusza p., pervusa r.. jatiuse ß,, jaruÄc ß. — Dobrusko s., mijusko s. 

6. Suffix juäa »iim. 

Oordjusa r., injusa r., ondrjusa akt. 175. r.. patrj usa akt. 20. r. 

7. Suffix Isa mim. 

BalUa s., bogfisa r., boksa r., borse ß., borsza p., volodsa r.. vlksa s.. grubYsa draksa 
s.. jovüa s., krajsa ß., luksa s., lutse ß., miksa b.. milsa s., mirsa a., mrksa s., nikfsa b., neksa 
b.. pavsa r.. pausa b., plavsa s., pribysa r., proksa r.. pFedsa ß., rattsa r., ratiSe ß., swojsza p., 
stanYsa s., stojsa s., jaksa s. ß. — DragYsan s. f miksan b. — Neksul b. 

8. Suffix est -tum.. 

Hofes a. — Matesa s. — Sobßsfu ß. 

9. SlifflX ßjsij liHUIHH. 

Milejsi ß. 
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II. BILDUNG DER ZUSAMMENGESETZTEN NAMEN. 

Während im Deutschen die Zahl der zusammengesetzten Namen die der einfachen bei 
weitem übertrifft, dürften umgekehrt im Slavischen die einfachen Namen zahlreicher sein als 
die zusammengesetzten. 

Die Aufgabe des Sprachforschers hinsichtlich der zusammengesetzten Namen ist die: 
den Sinn der Zusammensetzung, d. i. des zusammengesetzten Wortes darzulegen ; er darf sich 
nicht damit begnügen die Bedeutung der zusammcnsctzcndcn Tkcile aufzuweisen. Diese Auf- 
gabe ist allerdings so schwierig, dass man angesichts der vielen bis jetzt noch nicht erklärten, 
ja vielleicht für immer unerklärbaren Namen an der Erreichbarkeit des Zieles verzweifeln 
möchte, und wer, wie E. Förstemann, sieh dahin ausspricht, dass in der ahd. Periode durch 
die Bedeutung wenigstens kein in Namen häufiger Wortstamm gehindert wird, mit einem 
andern gleichfalls häufigen sich zu verbinden (Zeitsehr. 3. 446 zu vgl. mit 1. 103), d. h., dass 
im ahd. manche zusammengesetzte Namen keinen Sinn haben, kann getrost seine Gegner 
auffordem, ihn durch die Tliat zu widerlegen, d. h. zu erklären, was andere unerklärt gelassen. 

Die Fragen, die bei der Behandlung der zusammengesetzten Namen zur Erreichung des 
ausgesprochenen Zieles gelöst werden müssen, sind folgende: 1. Welche Redetheile können 
den ersten oder zweiten Theil der Zusammensetzung bilden? können namentlich Verba als 
Theilc der Zusammensetzung eintreten? II. Welche Veränderungen erleidet der Auslaut des 
den ersten Theil der Zusammensetzung bildenden Thema? III. In welchem Verhältnisse 
stehen die Thcilo der Zusammensetzung zu einander? IV. Tn welcher Ordnung folgen die 
zusammensetzenden Theile auf einander? 


I. lUtfdje Xcltlinle Einten im etflen litt jotiten ffjttl i« StfiMrnfefinng Eiden? 

Den ersten Theil der Zusammensetzung bilden Nomina, Präpositionen, die Negation ne 
und Verba. 

A. Wir wollen hier vor allem jene Zusammensetzungen abthun, in denen a) eine Präpo- 
sition oder b) die Negation ne als erster Theil eintritt. 

o) 1. beztl sine: bezdruh A, bezded A, be/.dziad p., bezdeda A, d. i. sine socio, sine avo 
(uv. obaa, und das dunkle bezpHin A; 

2. za, in der Bedeutung valde, wie im Polnischen szata za ciasna: zalub A, nezamysl A : 

3. na und nadfi super: nävoj A, nawoj p., natnir A, naslaw p., nadbor p., nadslav A vgl. 
sirtxtiSr,; ruhmvoll: dunkel sind nazyr p., nacas A; narus A ist wohl röthlich: 

4. o und obü, vielleicht im Sinne des griechischen rctpf: okrasa A, omysl A vgl «TripijSij;; 
obrad s. r. ; 

5. otü : otrad A vgl. asl. otrada relaxatio ; 

6. po, wohl im Sinne des griechischen -tp( in -eptxXfj;, tMpioWvi;;, npt<p7;|io;, wie es im big. 
zur Steigerung dient: podobr melior. Vergl. Gramm. 3. 178: pobor 8., pobrat s.. poljud r. vgl. 
Treptow;; pomil A, poncg s.; anders ist wohl postan c. zu deuten: 

7. pri: pHboj A, pfibor A; 

licnksr hriftcti 4«r philo». -lüMor. CI. X. Ri. 30 
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8. proti: protivoj (. vgl. eBravSpoc ; protihnöv £.; 

9. [in', prcdil, predi im Sinne des griechischen itspf, zpe: a) preljub s., pfelut ö,, prßtnil s., 
peremil r., pfemil c. vgl. holemil {., vvsemila vacemil £. und paeemil s. ; pf-cinysl £., prze- 
inysl p. vgl. zEptpVjijjt, Trpopevr,;. rpivou;; porenCg r., prerad b., predimir s., pfedmir perc- 
slavee r., predislav s., predslava r., pledslav £., przedslaw p., przedzislaw p. vgl. npoxXijt; 
b) pf-ebor £., pfedbor £., przedbor p. vgl. rp^payo; ; pfovoj c.. piedivoj s.. pfedvoj 6., przodwoj 
p. vgl. -p'i/ai; : pfcdlov £., przcdpelk p.; anders pfestan i 1 . 

Man füge hinzu: kromezir *1. 

b) nedamir ö.. niedarair p.. niedan p., nedoma £., niedosa p., nezdan r , nezamvsl £., ncklan 
£., nekras r., nekrasa £., nclepa £., neljub r., nemir r., nemlr £.. niemir p., nemira r.. niemierza 
p., nemoj c.. niemoj p., nenad s., nerad s. ö., nierad p., nieroda p.. nosul £., neuzir £., 
neupokoj r. 

B. Ausser diesen Fällen ist der erste Theil der Zusammensetzung in der Regel ein 
Nomen: dobroslav, miroslav. 

C. Ausnahmsweise bildet ein Verbum den ersten Theil der Zusammensetzung: pribyslav. 
Die Scheidung zwischen Nomen und Verbum ist jedoch häufig unsicher. Wir glauben in 
folgenden Zusammensetzungen als ersten Theil ein Verbtim annehmen zu sollen, und bemerken, 
dass regelmässig diejenige Form eintritt, welche dem Infinitiv zu Grunde liegt, und zwar in 
der Bedeutung eines Substantivem verbale: braslav conv.-carant. , zbraslav e. . pobraslav £.. 
auffallend ist das polnische zbroslaw : bra: damfr £., daslav k.: da; izjaslav r.: iztm: maslaw p.: 
ima; naöevoj £., naüchost £.. naccpluk £., naüerad £., naeeslav c. : nafe : pribyslav k., pribyhval 
s., pPibicest £. : pribv; ostagniew p. : osta; zbyhnev £., sbyslav r., zbyslaw p.: süby; ubislav e„ 
ubicest c. : ubi; edslav £., czaslaw p.: £a. — Die II. sing, des Imperativs findet sich nur in 
dadzibog p. : vgl. den russischen Göttemamen dazdlbog nest. XXXVUI. 

Was ich hier annchmcn zu dürfen glaubte, nämlich die Verbindung eines Verbalthema 
mit einem Nomen zu einem Worte, scheint, obgleich selten, auch in Appellativen einzutreten: 
das asl. veglasü peritus, neveglastt imperitus besteht aus ved und glastl, wie aus der nsl. 
Redensart: tomu glasa ne ve erhellt; im nsl. nejevera, wofür auch, jedoch minder richtig, 
nejovera asurrfa, gewahre ich je, d. i. im, und vera: vgl. das asl. vera jeti, fidem habere; das nsl. 
nejevolja neben ncjovolja non promptum esse scheint ein allerdings nirgends nachweisbares 
volja jeti vorauszusetzen. Dieser Darstellung treten, wie cs scheint, die Ergebnisse der ver- 
gleichenden Sprachforschung entgegen: wenigstens werden von Bopp, Vergl. Gramm. 1416. 
die in Composita wie apyinoXi; , oaxsöojri; , tfspszüvd; verwandten Formen , dio man für 
Verbalformen zu halten geneigt wäre, für Nomina erklärt, und wenn man ipspsararpuX',; mit 
azoLfi» Xci-f'jpo; zusammenhält, kann man nicht umhin Bopp beizupflichten. 

D. Der zweite Theil des zusammengesetzten Namens ist stets ein Nomen. 


H. lUftdjt VctäaOrtunarn etTribrl Dtt flstfaa! Ir* Den rtflrn Wjtif ttr SifSratlcn 

A. ö und a werden durch o, I durch i ersetzt; der Comparativ verliert der Regel gemäss 
den consonautischen Auslaut. 

B. In manchen Fällen wird o oder richtiger das diesem zu Grunde liegende ft zu u 
verstärkt: bogu: oder durch a ersetzt: boga, doma. 

C. In anderen Fällen wird o zu i oder e geschwächt. 
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D. Noch weiter geht die Schwächung, wenn i durch t ersetzt wird, oder ganz ausfällt, 
was nach j regelmässig eintritt. 

Die Erklärung mehrerer dieser Lautveränderungen ist schwierig. Von Formen wie 
domaslav ist wohl abzusehen, und anzunchmen, doma sei eine Casusform wie lidmi in lidmi- 
bora <S. ; allein auch für u statt o fehlen Analogien, da ja an rumtt für romn, Vergl. Gramm. I. 34, 
aus dem Grunde nicht gedacht werden darf, dass wir es bei Personennamen mit u fiir o in 
tonlosen Selben : boguslav, zu thun haben, abgesehen davon, dass dieser Lautübergang 
sonst nur in entlehnten Wörtern eintritt ; nicht minder schwierig ist die Erklärung des i fiir 

o, indem die Berufung auf kleinrussisches bih für bogfi, Vergl. Gramm. T. 343, abzuweisen ist: 
dessenungeachtet mag hier an: roma. rumü, rimfi; an anconai (jakun) jakin; an albona (labun) 
labin etc. und endlich daran erinnert werden, dass auch das lat. am ersten Gliede derComposita 
die äusserste Schwächung des EndvoealeB liebt: Bopp, Vocalismus 132, Vergl. Gramm. 141t!. 
eine Schwächung, die von Bopp auch in dipjrt fdpytxepauvo;) , ttpst (tsp-ix epeejv',;) angenommen 
wird, und in Ectvfhxkij; sicher eintritt. Dass bei dem i nicht an einen Casus, etwa den sing. loe.. 
zu denken ist, zeigt das damit abwechselnde o. 

A. a) Balomir b., blahomii £., bogodan b. T bogonn’l p.. bratoljub s., veloslav s., vsebor e.. 
wszchor p., vscvolod r., vsemir s.. dobiegniew p., dobislav c. fiir dobeslav ; dobieslaw p., 
svöslav £., sweslaw p. etc. aus bald, blagft, bogii, bratil, veltt, woraus velij, vlslrt asl. vTsT: 
dobTil asl. dobll; svoj: svä aus svoje; 

b) Dikosava s.. scstrobor c., slavobor c., sla wobor p., slawomierz p. ctc. aus dika, sestra. 
slava: asl. z.emlja, f. zemja. p. ziemia hat i für ie: zemibor £.. zemiitizn c., ziemirad p., ziemi- 
slawa p.: doch auch o: zemovit 5., ziomowit p.: 

c) Branivoj s.. branimfr branislav s. c., bronislaw p., vlastibor £., wloscibor p., hosti- 
vft c., goscizyd p., gostimir .«., hostirad £., hostislav £., gos'cislaw p., lstimir £., myslibor 
myslibor p„ mscibor p., mseiwoj p., tnstihncv £., ms'cigniew p., mstidruh {., mlstislav r., 
mstislav £.., mseiglaw p., ratibor r. £., racibor p., ratimir k., ratimlr c., ratislav r., stanimir s. 
r.. stanimir stanislav s. c., Stanislaw p., ctibor c., äcibor p. fiir ein asl. cTstibor : öcstmfr. 
ctimfr c., etira<l c., ctislav c. aus brant, vlastY, gostl etc.; 

d) Bolebor 6. p., bolehnev £., bolemil ö., bolemir s., vysehnßv c.. vyäemfr c., wyszomierz 

p. , wyszeniega p., vyseslav r., vacemil c., veden 6ga k., vacerad c.. vcäeslav k., vjaßeslav r., 
vaceslav £.. wieceslaw p., paüetnil s., unjemir s.. unicmysl p., uncslav und unislav <*., unieslaw 
p. von bolij, vväij, vestij etc, 

Ii. a) Bohuvlast £., bohuvole £., bohudar c., bohumil £., bohumlr £., bohumest £., bohurad 
£., boguslav r.. bohuslav £., boguslaw p., bohusud s. c., bohutcch £., bohuchval £., boguchwal p., 
bratrumil 6., verchuslava r.vgl. wirzchoslawap.: dedumil £..petrumilac.,pietruroila p.,tetumil s.; 

I) Bohadal c., bohaßeje c., domabor ö., domawit p., domahost c., domazir r., domamdr r.. 
domamir domaneg r.. domarat ö. p., domaslav £., domaslaw p.. karaman s. 

C. a) Bcrivoj s., berislav g., bozislav s. £., bofivoj £., boFihncv £.. borislav s„ bretislav <■.. budi- 
voj £., budimil s., bdihost £., bflimir s., vadislav c., velislav £.. wielislaw p.. veloslav s., vitislav 
und vitoslav £., vladivoj £.. vladimlr wlodzimierz ])., vladislav s. £., volimir £.. wolimierz p., 
vrativoj £.. vratizir £., vratimlr £., vratislav s. r. c., hodislav £., godzislaw p., gorislav r.. go- 
rzyslaw p., gradislav s.. desibrat s., desimir s., desirad s., desislav s.. drazivoj s., der/.ikraj r.. 
drzikraj c., dzierzvkraj p., drzimir s., drzimir c., zidimir r.. zidislav r.. imislaw p., kazimer r., 
kaz.imir s., kazimir £., kazimierz p., kaliman b. s., kariman s., krasimir s.. ljuhivoj s., ludimir 

30 * 
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«nd ludomfr £., ludislav 6., lutibor und lutobor £., manislav s., tuilislav und miloslav s., mod- 
liboh £., modlibor p., mnislav £.. matimer Slavoniae dux ; nosislav £., ozrislav s., prosimfr 
prostibor £., prviglava eonv.-carant. vgl. prvoslav pctislav g., radimil £.. radimir £.. radi- 
slav £.. rastimir s., rasislav s., rostislav r.. ro.seislaw p., rodislav £., sadivoj s., svotislav b. vgl. 
svjatoslnv r., svntoslav e. ; seübor 6.. sclislaw p.. skrbimir £., skarbimierz p., ßlavibor e. vgl. 
slawobor p. ; Blavinilr 0. vgl. glawomi(.'rz p. ; sobislav ö., sobitech 6., spytimfr c., atranislav 
stratimir a., strasikvaa 6., strojislav s., aiiezivoj 6., stfezimfr c., gtrcziglav g.. sulivoj £., sulislaw 
p., zdanimir ö„ zdialav £., idzislaw p., aiccigniew p., sieeisfaw p., sudimir r., sudimfr £., 
sudislav £., gcdzislaw p., tvorimir r.. tvoKmir C.. tvrdislav g., tverdislav r.. twierdzislnw p. vgl. 
twardoslaw p. ; tolignGv r.. tomialav k.. tesivoj chvaliboh £., ehwalislaw p., hodivoj g.. 
hodiuiir s., liranidrug s., branislav b.. cvitimir g., janialaw p. T jezdimir s. ; 

b) bozelze £., bozetech £., brdebor c., dobferail £., drazeslav s. vgl. dragoslav s.; fcidebor 
£. vgl. zidimir r.; lutebor 6. vgl. lutobor 6.; soblbor £., sobehrd £., gobcalav e., sobieslaw p. 
vgl. gobialav £, ; snbüstoj £., zdcbor ö. neben zdibor und zdcbor c., zdemil £., zdzicmil p.. 
tfifamir g. vgl. tWivoj f. ; ehotfbor £. vgl. chotimfr chotialav £. und chcibor p. 

D. a) BratTmir a. neben bratimir und bratomir a., danlalav r., draglraan a. neben drago- 
mau g.. millbrat s., radlmau g., ratlmir r.. avefboh £., spyJmierz p.. spvdalaw p.: 

b) Bohdan £.. bogmil p., bojslav wislaw p. aug witslaw; vukdiag s., vukman g. neben 
vukoman a. ; vukmilj a., vukmir g. neben vukomir g. : vojborz r., vojgogt r., vojdrng g., vojmir s., 
vojnifr e., wojmierz p., vojnSg g., vojglav s. £., wojslaw p.. vojtöch £., wojeiech p., vrsmau 6. 
aus vrsiman; gojmir g., gojslav g., hostmil c., hogtpfid £., gicrslaw p. aus gierdslaw; dokrair 
g., drzkrnj 6 ., drslav flir und neben drzislav 6 ., dzierslaw für und neben dzierzyslaw p.. 
krajmir s., krajslav g., krzeslaw p. für krzeaislaw; lubbost £., lubman <5., ludmila 6., lutbor ö. 
neben lutobor e. ; miobrat s. neben milobrat s.; milbost miodrag g., mnjmir £. neben moje- 
mlr; auch momir s. scheint für mojmir zu gtchen; mojslav r. £.. netmir proalav C. wohl für 
prostislav; radliost £., radman s„ radmil s., radmir s. neben radomir s.; radmierz p., radslav 6 . 
neben radoalav; raslav g. ist aus raoslav s. hervorgegangen; raelawa p., ratmir rodstoj e.. 
rusmir g., sambor p., svojboh £., svojmlr £., gvojslav stojhnev stojmir s.. stojmlr c.. 
stojmar sl.; stojslav 6., straehkvas e. , strieslaua d. i. streslav g. für strözislav; fcstmlr £., 
iüsman b. 

Man beachte lutobor. lutibor, lutebor. lutbor £. 


III. .In oifrdjr« lirdjifliulTt flcfjfit iie üfjrifr Der 3lhMCircfcMg ;n etnnrftrr ? 

Die Thcilc der Zusammensetzung sind entweder einander eoördinirt oder der eine ist 
dem andern subordinirt. Jeneg tritt ein in den copulativen Conipositis, im Sanskrit dvandva 
genannt, deren Theile in der Auflösung durch „und“ verbunden werden: skr. pftnipildam 
manus et pes; fazpr/'j-fvj in ^aTpa^pucigayta; su-ovi-taur in suovetaurilia. Die Compogita, in 
denen der eine Theil dem andern subordinirt ist. sind zweierlei, je nachdem beide Theile in 
demselben oder in verschiedenen Casus stehen. Jenes tritt ein in den determinativen Com- 
positis, im Sanskrit karmadhäraja genannt: prija-bhärjtt aniata uxor; ; meri-dies; 

dobiu-detelt virtus. eigentlich bonum opus; dfivo-mati nach dem grieeb. 7:ap8ev&py i Tr ( p. Der 
zweite Fall tritt ein in den Abhängigkeits-Compositis. im Sanskrit tatpurusa genannt: tat- 
purusa selbst ejus vir; t)f 1 5a'jp'/--fu/,ai; auri-fex; vino-gradü vinea, eigentlich vini hortus. 


Digitized by Google 



237 


Die liitJung der statischen Personennamen. 

Diese Composita kann man, da sie keine Composita vornussctzen, primär nennen, zum 
Unterschiede von den serundären, die auf einer der bezeichneteu Compositionsarten beruhen. 
Secundär sind die possessiven Composita. im Sanskrit bahuvrihi genannt, die so beschaffen 
sind, dass das, was das Schlussglicd bezeichnet, von dem, dessen adjectivisches Attribut sie 
sind, auf die vom ersten Gliede bezeiohnete Art besessen wird, ßenfey, Vollständ. Gramm, 
der Sanskrita-Sprachc §. C63. In der Auflösung tritt das Particip „habend 1 * hinzu, vor wel- 
chem entweder beide Composiiionsglieder im Accusativ stehen , oder nur das zweite, 
während das erste ein Genitiv, Dativ, Local oder Instrumental ist: jenes geschieht, wenn das 
primäre Compositum ein determinatives, dieses, wenn es ein Abhängigkeits-Compositum ist: 
mahä-bähus magnum brach i um habens; -oXö-xapra>;: multi-comus; ffrtlno-vlasfi, psXav<i-&pt;: 
diese possessiven Composita setzen determinative Composita voraus; bohutech, branislav 
hingegen sind aus den Composita bohu-tceha, brani-slava dci solatium, a pugnnndo notneu, 
also aus Abhängigkeits-Composita entstanden. 

Das Urtlieil über die Bedeutung einer Zusammensetzung hängt daher vor allem von 
der Bestimmung der Compositionsclasse ab: vcstcslava heisst entweder, wenn man slava für 
gloria gelten lässt, major gloria oder majoris gloria, d. i. majorum rerum glorin. Die Dar- 
legung der Bedeutung eines possessiven Compositum hängt ferner von der Bestimmung des 
entsprechenden primären Compositum ab: vclteslavti wird daher entweder durch majorem 
gloriam habens oder durch majorum rcrurn gloriam habens zu erklären sein. 

1. Als copulative Composita fasse ich folgende Namen auf: blahomil ff., dragoljub s., 
dragomil s., miodrag 

2. Determinative Zusammensetzung sehe ich in folgenden Namen: vukdrag s., vukmil s.. 
dobrovuk s., milovuk s., ffrnomuz s. : zlygostl r. und kaklmuz s. sind wohl keine Composita; 

3. Abhängigkeits-Composita scheinen mir folgende Namen zu sein: bogodan b., bogo- 

ljub s. vgl. Seö^tXo; und godwin: bogolep r., bohumil ff., bolcmil ff., bratoljub s., bratomil s., 
vylomila ff., vsehrd ff., vsemila ff., itap^fXnj; väerad ff., vacemil ff., vaeerad ff., hostmil 

ff., hrdebor ff., superbus, tremendus in pugna; dedumil ff., dobfemil ff., ludmila ff., paffemil s., 
petrumila ff., tetumil s., ffjudomil s.; 

4. Als possessive Composita glaube ich folgende zusammengesetzte Namen auffassen zu 
sollen: balomir b., magi nomen habens vgl. ptzvrtxXo;; berivoj s., collectioncm militum h. d. i. 
milites colligens vgl. t^torparo; : berislav s., a colligendo, rapiendo nomen h. vgl. braslav und 
eysxXf,;; bogoboj s. (neu), dei timorem h.: bohuvlast ff., a deo dominium h.; bozidar s., bohu- 
dar ff., dei donum h. ds^&upo;; bohumlr ff., bogosav s., boguslav r., bozislav ff., a deo n. h. 
öäwtXf,;, fteoxuo»;; ahd. ansmar. ansimir, godomar: bohumest ff., a deo vindictam h.: bohusud ff., 
dei judicium h. vgl. Öeoxpffir,;, öe^xprro?; bohutech, bozetffch ff., a deo solatium h.; bohuchval 5., 
dei laudem h.. d. i. deum laudans vgl. etwa Dsoivsro;; bojslav ff., a pugnando n. h. vgl. xXsöga^o; 
ahd. wigmar; bolcbor ff., meliorem pugnam h., d. i. melius pugnans; bolehnäv ff., majorem 
iram, animum h.; bolcmir s., boleslav s., a meliori n. h. apsivixXf,; vgl. 5 rjziKxXf ( ;, prjoX'.xXf,;, 
roXoxXf,;; bolemest ff., majorem vindictam h.; bolesud ff., melius judicium h.; boleffest ff., 
majorem honorem h.; borivoj ff., ad pugnam milites h. vgl. branivoj und Avopopayo; ; bofihnüv ff., 
jiugnandi animum h.: borislav s. vgl. bojslav; brnslav slov., pobraslav ff. vgl. berislav; bra- 
nivoj s. vgl. bofivoj: branimfr ff., branislav s., a pugnando n. b. vgl. bojslav; brafisud ff., 
pugnac judicium h.; bratomir s., bratoslav s., a fratre n. h.; bratonffg s., fratris curamh.; 
brztccha ff., promptum solatium h. vel praebens; bfetislav ff., ab acquircndo n. h. xTr ( 3 txXijs; 
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budimir s., budislav s., a vigilando, seiendo n. ]).; bfilimir s., bfiloslava s., ab albedinc n. b.; 
vadislav C., a eontontionc n. h. : velimir s., vcloslav s., a magnitudine n. ti. prjaxXrj;; vidoslav g., 
a videndo n. h.; vitomir g., vitislav e., a lucrando n. h. vgl. bfetialav; vladivoj £., irnperium 
militum h. vgl. AfyeXat*;, Apysorpato;, oTpätapyo; ahd. walthari; viadimer r.. vlndudav g„ vln- 
stislav ab imperando, possidendo n. h. vgl. ApytxXf,;; vlastibor pugnae imporium lt. vgl. 
Apytpayo;; vukorair s., vlkoslav a lupö n. h.; vojborz r., citos milites h. vgl. Xa obör,: vojdrag 

g. , caros milites h. vgl. 'piXoatpato; ; vojmir s., vojslav s., militis n. b. orpst -wXf ( ; ahd. herimar, 
hrodhnri: vojneg s.. hominum curam h. vgl. frjpox^Si]; ; vojtech ii., a militibus aolatium h.; volimir 

zwolistaw p., a voleudo, ab alacri animo n. b.; vrativoj £., fugam militum h.; vratimfr c., 
vratialav s„ wiereislaw p., ab evertendo, a fugando n. b. ; vrchoslav c., a crescendo n. h.; 
vvsehnev &.. majorem iram, animum h.; vyscmfr <5.. vyseslav r. vgl. bolemir; wvszeniega p., 
majorem curam b.; vscbor £., cum omnibus pugnam b. vgl. rippayo?; vaevolod r., omnium 
imporium, possessionem b. vgl. die Appellativa rdvapyoi, “avrapyo; und altn. allvaldr; vsemir 
vsealav r.. ab omni n. h. vgl. T:trp<Xsu»v : vccenega k. vgl. wyszcniega: vet'eslav k. vgl. vyseslav; 
hnevoroir ab ira, animo n. h. ÖuftoxX-ijt; gojmir s., gojslav s., a pme n. h. ahd. friilumar; 
gorislav r.. ab ardcndo n. h. ; gotieiXyd p., hospitum exspectntionem b., d. i. bospites cxspectaus, 
excipiens SsvJS'.xo; : gostomysl r.. de hospitibus eogitatiouem h. Ss-^opijir,; ; gostimir s., goscislaw 
p., hospitis n. b. vgl. SsyixXi;; ; hoslprid bospitis utilitatem b., d. i. bospiti utilis; gradislav s.. 
a condcndo n. b.; gierslav p. für gierdzislaw, superbi n. b.; damir C., daslav, danlslav r., da- 
roslav s., a dando n. li. vgl. xXcöotapo;; dcsimir s., desislav s., ab inveniendo, acquirendo n. h. 
vgl. bf'ctislav; dikosava s.. a gloria, ab honore n. h.; dluhovoj i., longum, magnum exercitnm 

h. ; dluhomlrü., a longitudinc n. h. vgl. oiiXtyo; ; dobiegniew p.,fortcm iram, animum h. vgl. pe-faX- 

V,To>p ; dobiemiar mekl., dobieslaw p., fortis viri n. h. vgl. Av3p«Xf ( ; abd. hartmar; dobroboj s., 
boiiam pugnam b.; dobrovit bonum luertim li., dobrovoj neben dobrovojc 8., bonos milites 
b. AfaödirrpaTo; ; dobrovest ti., bonam famarn h. oder als Abbüngigkeitscorupositum bene notus; 
dobrogniewa p., bonum animum b.; dobrogost p., bonum hospitem h.j dobrozizn c., drobroXit 
wrbrüd., bonam vitnm h.: dobromir b.. dobroslav s., boni viri n. b. ä;a'loxXr;; ; dobromysl 8., 
bonum animum b.; dobrotcch c., bonum solatium h.; dobroiiest &, bpnum honorem b.; domabor 
£., pro domo pugnam b. Aa-ropsyo; : domnmCr r., domaslav s., a domo n. h. skrroxXf,; abd. 
biemar: domaXir r., domi viiam h.; dragobrat s., earum fratrem h.; drazivoj 8., earos milites h. 
vgl. dragomir s., draboslav e., draXeslnv b., cari n. b. vgl. TtpwtXij; ; drahotech c., etwa 

dulec solatium b.: dr/.ikraj f., regionis possessionem b. vgl. Amöoyo;, Sr ( ptiöyo;; drzimir c., 
dr/.islav a possidcndo n. b. tyixXij;: djurisav g., Georgii n. h.; zidebor ö., desiderium pugnno 
h. vgl. jedoch psvspay«)?, psvtirroXipti; ; zidimir r., zidislav k., a desidcrio vel ab exspoctando, 
excipiendo (hostem) n. b. vgl. pcvixXf,;. gtvexüfrj; ; ziroslav ti. , a vita n. h.; zcmibor £., pro 
terra pugnam h. vgl. Aarüjiayo; ; zenievft ö„ terrae luerum h., d. i. terram lucratus vgl. ahd. 
sigilant; zemignCv verbriid., pro terra animum (etwa pugnnndi) h. ;zemizizn e., in terra vitam 
h. , d. i. vivcns; zemiinysl e., pro terra cogitationem h. vgl. AarupV^jj;, aaruv'/t,; ; zemislav c,, a 
terra n. h. vgl. Aor'jxXijc abd. brodland; zlatoslaw f., ab auro n. b.; izjaslav r., ab eximendo, 
sumendo n. li. vgl. -pepexX-i;;; imislaw p., ab habende n. h. ; inoslav s., alias, peregrini n. b. 
vgl. ninoslav s. ; iscislav 6., vcri n. b.; kazimer r.. ab institucndo, punicndo n. h.; krasimir s., 
a pulchritudine n. b.; krajmir s., krnjslav s., a regione n. b. vgl. zemislav; krzywosad p., 
rcorum judicium b.t Istimir ab arte, nstutia n. h.; Ijeposava 8., a pulchritudine n. h. vgl. 
krasimir: ljubobrat s„ amntum fratrem b. pt/AXsXp'.; : Ijubivoj neben ljubivoje s., earos milites 
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h. tptMoTpaTo; ahd. liubbcii; lubhost ß., carum hospitem 1 j. ; Ijubomir s., ljubosav s., 

umati n. h. <fiXtixXi;; ahd. leobmar; ljudevit k., etwa hominum hierum h.. d. i. homines lucratus; 
ljudemyal k., de liorninibus eogitationem h. ; ludislav ß., ludomfr ß.. a populo n. h. <Sr ( [i'izXf l ; 
ahd. lcudomar; lidmibora ß., cum liorninibus pugnain h. iriipofiayr , ; lutebor ß., lutobran ß., 
saevara pugnam h. ostvöpayos; lutogniew p., saevum animum h. ; ljutomir eouv.-caranf., saevi 
n. h. vgl. ScnaxXij:, dojiGxXij;; lutomysl ß., saevam meutern h.; milobrat s., miscricordcm 
Iranern h. ; milivoj neben roilivoje s. vgl. ljubivoj; milTgost s„ carum hospitem h.; miloueg r., 
cari curam h.; miloslav s., miserieordis n. h.; mirogniew p„ etwa pacis animum h. ; mirodar 
s., jiacis donum h., praebens; mirolub ß., pacem amatam h.. d. i. amans; miroslav r.. a pace 
n. h.; modlibog p., preees ad deum h. vgl. eüEf&eo;; mojmir ß., momir s. (vgl. stogniew neben 
stojgniew p), mojslav ß., a „meus“ n. h. ; myslibor ß.. eogitationem pugnae h. ; mysliruir p., 
mnislav ß., a eogitando n. h.: mscibor p., pomäeibor p.. vindictae pugnam h., d. i. pro vindieta 
pugnans noipayo; ; ruscivoj r., ad vindictam milites h., richtiger wohl militum, virorum vindi- 
etani h. vgl. mstidruh ß. und rtoavSpi;; mstibnßv ß., vindictae animum h.; mscislaw p„ a vin- 
dicta n. h.; mieczyslaw p., ab ense n. h. ; matimer sl., a turbando n. h.; ninomvsl ß., viel- 
leicht für inomysl, de aliis eogitationem h.; uinoslav s. vgl. inoslav; naßcvoj ß., naßcpluk 
ß.. naßchost iS. vgl. äpjriorpan); ; naßeslaw p.. etwa ab incipicndo n. h.; nosimßr mekl., nosislav 
ß., a ferendo n. h. ; negomir s., nßgoslav s., a eura n. h.; netniir iS., ab urendo n. b.; ozrisluv s.. 
a videndo n. h.; ostagniew p., stojgniew p., manentem iram, firmum animum h.; ostromir r.. 
acuti, eiti n. h. : pakoslav <!., magni, validi 11. ln; pobislaw p., ab occidendo n. h. vgl. xXso-fiv- 
nj;; przybywoj p., augmentum exercitus h.; przvbyslaw p., a crescendo n. h.; pribyhval s., 
augmentum laudis h. ; pfibißest iS., augmentum honoris h. ; prosimir iS., a petendo n. h. ; prvoslav 
s., primi n. h. rpintoxXf,; vgl. predimir s. und przedzislaw p.; pekoslaw p.. etwa tumidi, superbi 
n. ln; petislav s., quinti n. h.; radovit iS., etwa promptuin hierum ln: radivoj neben radivoje, etwa 
alacres milites ln; radhost iS., etwa alacrem hospitem In; radomir s., radoslav s., etwa alacris 
viri n. h. vgl. sTotg'ixXij; ; radomysl s., etwa alacrem animum h.; rastimir s., rasislav s., a cres- 
cendo n. h.; ratibor r., in bello pugnnxa ln: ratimfr ß., ratisluv r., a bello n. h.; rodislav iS., viel- 
leicht a gerne n. ln; rusmir s., flavi n. ln EavfhxX?,;; sadivoj s., dispositionem militum ln; svoj- 
boh iS., suum deum h.; svojmlr ß., sweslaw p., a „suus“ n. h. ; svßtboh iS., validum deum h. 
lsptlösi;; swictobor p., vaiidam pugnam h.; svatomfr iS., svjatoslav r., validi n. h. ispoxXf,; vgl. 
ahd. hrosuitha, Itpwvupo; ; svctopltlk sl., validum agmen ln ahd. folcswind; selislaw p., a sede 
n. h.; skorovoj s., citos milites h. vgl. vojborz und etwa ahd. heriswind j skoromir s., skorosav 
s., eiti n. h. : slavobor iS. vgl. borislav ; slavoljub s. vgl. ljuboslav; slawomierz p., aglorian. b.; 
stanimir r., stanislav s., stojmir s., stojslav iS., a (firmiter) stando n. h. vgl. etwa anjsixXij; ; stoj- 
hncv iS., manentem iram, firmum animum h. ; stranislav iS., a regiono n. h. vgl. krajslav; stra- 
timir s., a perdendo n. h. ; strojislav s., ab ordinando n. h.: strezivoj ß., custodiam militum ln; 
stfezimir ß., stlczislav ß., a custodiend« n. ln ; sulivoj ß. vgl. dobrovoj ; sulislaw p. vgl. dobro- 
slav; zbramir ß., zbraslav ß., a eolligendo n. ln; zbyhnev ß., iram explctain h.; zbyslaw p., a 
felici eveutu n. ln vgl. etwa TsXgaixXij;; zdanimir ß., zdimir ß., zdislav ß., a condendo in ln; 
zdivoj ß., etwa eollectionem militum ln; sieeieslavr p., a eogitando n, h.; sedziwoj p., judiciuin 
hominum ln vgl. Si'pöxjstTo; ; sudimlr ß., sudislav r., a judicando n. h. vgl. xprroxX^;; tvorimir r., a 
facieudo n. ln; twardoslaw p., a firmitate n. ln; tihomir s., tihoslav s., a tranquiliitate, hilaritatc 
n. h.; tolignßv r., sedationem irao h. ; tolimir k., a sedando n. ln; tomislav k.. a vexando, 
puniendo n. h.; tfebomyal ß., probam meutern h.; trzebieslaw p., probi n. b.; tesivoj ß. vgl. 
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vojtech; t&Semir s., ciechoslaw p., slawotäch a solatio n. h.; ubislaw p. vgl. pobislaw; 
ubiCest C\, ab oceidendo honorem h. ; unjetnir s., unicslaw p. vgl. bolemir ; uniemysl p., meliorem 
animum h. : chvaliboh c. vgl. bohnchval; cliwalislaw p., a Iaudando n. h. vgl. etwa xXsariiTo;; 
hlapomir s., servi n. Ii. ; liodivoj s.. imperium milituin h. vgl. ßamXeii;; hodimir s., etwa a 
ducendo n. b. ; chotcbor &, voluntatein pugnandi b.; eliotimir C., ebotislav £., a volnntate, 
alaeritate n. h. ; hranidrug s., aocii salvationem h. vgl. aojoßajjio?; branimir s.. Inan isla v s., a 
salvando n. h. suistxkij; ; cvitimir s., a flore n. b.; cäslav ü., ab exspectando (v. g. hostem) 
n. h.; ilrnomir s., a nigredinc n. b. ; 4eibor p., pro honore, cum honore pugnam h.. pugnans 
Tigopayo;: ctimir <5., ciislav £., ab honore n. h, Ttpoxkij;: Siroslav c., ab amplitudine n. h. 
eüpuxXij;; jaSimir vielleicht fortis viri n. b.; janislaw p., loannis n. h. ; jarogniew p.. acerbam 
irani h. ; jaromir £., jaroslav s., vohementis n. Ii. vgl. SpaavxXf,;, ÖojjoxXf,;; jaropolk r., alacrem 
exercitum h. vgl. DpaiOSago;, bpoaüXa«;; jezdimir etwa ab equitando n. h. 

Als possessive Composita dürften auch folgende Namen aufzufassen sein: brzhod c., budi- 
voj bdihost c., vojgost r., wirboslaw p., godomir s., hodislav £., liofivoj hostivlt c.. grzy- 
niislaw p..desibrat s., dokmirs., domawit p., domabost £., vielleicht domi hospites h.; domanfig 

r. , dragovit wiltorum rex; krnmezir s)., etwa foris vitam h.; kfesomysl <;., kfesislav £.. lutorat 

saevum bellum b.; lakomierz p., vielleicht ab astutia n. b.; manislav s„ miliduoeb soraborum 
dux mg. 1. 193., niironeha £., nienomysl p., odumysl 8.. otnslav £., Ottonis n. h.; prisuoslav: 
priznoslawus dux slavus mg. 1. 414.; prnstibor £., prostivoj £., predivoj c., pfedvoj c., przed- 
pelk p., ante se exercitum li., falls nicht die Deutung: an der Spitze des Heeres seiend, vorzu- 
ziehen ist: gvatovlt svetolik s., skrbimir £., sobeslav {., sobitöch e.. spytibor e., »pycigniow 

р. vgl. jarogniew; spytimir c., spydslaw p., sieciegniew p., tatomir s., tugomir dux hevellorum; 
ubineba c., ehotivoj c. vgl. abd. willihar; eastovoj £., Castolov c., cuzkraj £., jcüitbor «5. 

Folgende Namen sind dunkel, obgleich sie zur Classe der possessiven Composita geboren 
dürften: bezpHm ö., bohobud £., bobubyk £., bohukaja e., bozepor <5., bohurad c., bohaöeje £., 
bolebud c., bolekaj £., bolecej e.. budiinil s., bflobozka e., beloded-ie s., vukovoje s., vukoman 

s. , vratizir c., wiereizvr p., vrsman c., vsebud e., grdoman s., grdomil s., dalibor c., dalimil £., 
desirad s., dlubomil £., dobrokaj £., domarat drabobud ü., dragoman s., ziemirad p., kaliman 
b., kariman s., kotroman s., lubman £., litocblcb c., milorad s., modlibor £., nn£erad £., rado- 
bud s., radman s., radomil s., ranozir £.. rohovlad £., radomil £., rodstoj £.. fedivoj e., Ifedbor 
£., sambor p., svdbor £., svdprav e., svdrad svöcest £., selibor c., scstrohor £., »obobor p., 
sobehrd £., sobestoj c., stanivuk s., straebkvas £., strnsikvns e,, zbivoj £., zbylut p., zdibor 
zdzigod p., zdilut e., zdemil e., zderad e., cieszygor p., tchomil s., teborad 8., harldomil s., 
ctirad £., sisman b., cuzdrah £., jarolub iS. 

Hinsichtlich einiger Namen ist auch die Compositionsclasse zweifelhaft: bohuvole C. 
und bozelze c. 

Die possessiven Composita sind eigentlich durch das Suffix tt gebildete Adjectiva, vor 
welchem Suffix der Auslaut des Stammes abfällt: dobroslav: th. slnva; bohutceli: tb. teeba; 
bobuvlast: th. vlastl; dobrogost: th. gostT; dobrozizn: tb. ziznl ; das fein, erhält a für Ü: 
bozctccha, bohumsta. Im poln. steht wenigstens jetzt durchgängig mierz, d. i. merTfi, rnf-rT für asl. 
mf*rü: äwietomierz; analog ist cech. drabomif: dragomir mg. 11. 45. für ein altslov. merja. 

Keine Zusammensetzungen sind folgende Namen: bohda c., bobdal deus dedit; 
dadzibog p., det deus; dabyziv, dabyziva, ilabiza s., utinam viverct; befremdend ist bohadal 

с. , lidmibora c. 
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Versuche, slavisehe Personennamen zu deuten, sind schon in älterer Zeit gemacht worden: 
holcslav: bolizlavus major gloria mg. 5. 780; budislav: budi sis et slava gloria latine inter- 
pretatur. Comites Corbaviae ms.; vladivoj: wlodcwcius potestas exereitus mg. 5. 797 ; vladimir: 
wlodemirus potestas paeis mg. 5. 859; vojtech: exereitus consolatio mg. 11. 38. Dobncr. 
Monum. 2. 11. nota und 4. 206; ebenso wojeieck : wojski cieszveiel. chwalez. 1. 2: vdeeslav: 
maior gloria mg. 11. 38. Dobner, Monum. 3. 413, glaubt es durch serti oder coronae gloria 
erklären zu sollon; dolrava: bona mg. 5. 783; nadej slavonice, spes latine ebron.-opat.; 
perejuslav: Yladimerus condidit urbem, et voeavit eam Perejaslavlj, quia adomit gloriam pucr 
ille; nach einer anderen Leseart: quia Perejaslav puero illi nomen erat. Nestor ad annum 6500; 
radzin albo gaudeneyuaz chwalez. 1. 10; radim gaudentius mg. 11. 56: strachkvas : ale 
ze Iioleslav pro krtiny byl ucinil kvas, tomu synu pro pMhodu vzdiel biese Strachkvas (alias 
Stratkvas) dalem e. 30. bei Jungmann; richtiger stratikvas in der deutschen Übersetzung bei 
Pez 2. 1064 zlggniew qui iram defugit: zbigniew (richtig zbygniew), co sic wvklada zbieg 
gniewa, od tego slowa zbieg, bowiem sie musial warowac gniewa Judyty i z jej oezu uciee 
chwalez. 1. 107; uneslav: der bessere Ruhm. Dobrovsky, Geschichte der biihm. Sprache. Prag 
1818. 69 ; jarimir : firma pax. mg. 5. 808. 


IV. 3n «iftdjtr Otlitiitg folgt» Dir .snlitiimrngffeljlfii Cfirilt «tif einander f 

Bei den copulativen Zusammensetzungen scheint die Ordnung gleirhgiltig zu sein. 
Bei den determinativen Compositis gilt in manchen Fällen dasselbe: vukmil , milovuk. 
vukdrng; in der Mehrzahl der Fälle jedoch geht das determinirende dem determinirten 
voran: ücrnomui. In den Abhängigkeits-Zusammensetzungen nimmt das abhängige die erste 
Stelle ein: bratoljub. Ausnahmen von dieser Ordnung sind in secundären Zusammensetzungen 
nachweisbar, ich rechne zu diesen Ausnahmen folgendo Fälle: berivoj als Abhängigkeits- 
compositum collectio militum; vladivoj imperium militum; vlastibor pugnae imperium; 
vojborz als determinatives Compositum promptes exereitus; vojdrag: vrativoj; hrdebor; drzi- 
kraj; zidebor; modlibog; myslibor, mstidruh; ostagniew, das hieher gehört, wenn osta im 
Sinne eines subst. verbale aufgefasst wird; stojgniew; przybywoj; pribyhval, pfibycest. 
sadivoj, slavobor, slavoljuh. slavotech, etrezivoj. zbyhnev, tesivoj, hodivoj. ehotSbor, hrani- 
drug. Ilieher rechne ich auch gricch. tfaavSpcic, Tiaftpovo; und überhaupt eine Anzahl Namen, 
deren erster Tkeil ein durch ot (et) gebildetes Nomen ist, welche Art Nomina im zweiten 
Gliede der Zusammensetzungen nicht vorzukommen scheinen. Bei den Zusammensetzungen, 
die sich nur durch die Ordnung der Theile unterscheiden, ist eine der beiden Stellungen als 
die normale anzuschcn. so z. B. Öeöouipo;: Saipöösa;; Xaövixa;: vtxäXao; etc. Hieher rechne ich 
endlich auch alid. hrosuitha, das goth. hrötasvintha lauten würde, welches sich von dem slav. 
svctoslava nur durch die Ordnung der Glieder unterscheidet, und das ich, etwas abweichend 
von Leo Meyer, Ztsehft. VIII. 63., als „a fortitudinc nomen habens“ erkläre: vgl. tepurvup*;. 
Auch das skr. bietet Beispiele von Versetzung der einzelnen Conipositionsglieder: mandnjat- 
sakhas vßd. Freunde erfreuend. Bopp, Vergl. Gram. 1415; sanad-vadza vßd. Speise spendend.- 
Benfey, Kurze Sanskrit-Gram. §. 433. 
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DI. VERZEICHNISS VON PERSONENNAMEN. 

Die Begriffe, mit denen die Personennamen Zusammenhängen, sind höchst mannigfaltig. 
Das oft lang ersehnte und gehoffte Geschenk des Himmels erhältsoinen Namen von zida, iMda, 2a, 
<5ak exspeetare, desiderare; es kommt spät, manchmal auch früher, als man es erwartete, daher 
die Namen von pozde sero; rauft maturus, vielleicht auch die von caaö tempus; hilflos und nackt 
kommt es zur Welt: golft, nagft nudus; es bedarf der Pflege: gal-, nfga curatio; doj laetatio; 
möge es leben und gedeihen: zivil, zilit vivus; ziznT, zirft, zitT vita; vrfihft, rastü creseere; priby 
augeri; rodtt generatio; möge es zu nützlicher Wirksamkeit erstarken: buj, paktt, svotfi validus; 
sta, stanft, stoj stare, manere; stamenft firmus; sftdravß, tvrödft, tagtt, jakft firmus, fortis; hieher 
gehören wohl auch pravö, prostfi, prömft rectus und vielleicht auch stlftptl von der Wurzel stlp 
fuleire; auch trftpö, das in der Bedeutung durare aufzufassen ist; möge den neuen Erdenbürger 
das Glück auf allen Pfaden begleiten: spe,sttby felici successu uti; sftrfsta, öipstl, silctjstT fortuna, 
zu welchen Wörtern wohl auch sttrCt, eigentlich obviam fieri, zu zählen ist; das Glück kann 
ihm früh abhold geworden sein: najden, nahod inventus; es muss der überlegenden Liebe des 
Vaters, der zärtlichen Sorgfalt der Mutter entbehren: sirtt orbus; liebende Verwandte, die ihm 
diese ersetzen sollen, geben dem Kinde gerne den Namen, mit dem es sie anredet, damit es 
sich ihrer oft erinnere: dddft avus; baba avia; basta pater; ICdja, teta amita; bratrft frater; scstra 
soror, vielleicht auch tat- pater: vgl. moj meus; das Kind ist zart und schwach: mladft tener; 
mekü mollis; die Namen von otrokft, mora- pucr; juntt juvenis; döva virgo verdankt es seinen 
ersten Lebensjahren; möge es erhalten werden und erhalten: pasö, sftpasft, hrani servare; strög- 
eustodire; möge cs, sich selbst vertrauend: pva confidere, auf rechten Wegen: patt via; fröhlich 
durch’s Leben wandeln: vcseltt laetus, vgl. vesna, eigentlich ver; tihft hilaris; tcha solatium; ge- 
liebt, gelobt und geehrt von den Guten : koha amare; ljubft amatus; dragtt carus; pri favere; hvala 
laus; öfstl honor; es sei gut: blagft bonus; milft, stedrft miserieors; »ted- parccre; doch scheue 
es nicht iur das liechte gegen das Schlechte in Zorn aufzuflammen: gnövft, srftdö ira; grftdft 
terribilis, superbus; zavidft odium; ljutft, jarö saovus; beides bedingt den tüchtigen Menschen: 
dobrft, sulfi, unft bonus; treb- idoncum esse; es liebe den Frieden: goj, mirft pax; ohne feig den 
tstreit und selbst blutigen Kampf zu meiden: protivft contrarius; vada, teza contentio; svara 
rixa; boj, borft, brant pugna; opr- reniti; rat? bellum; hrftv luctari; gostl, in so ferne der aus- 
gezogene Krieger von den seinigen so genannt wird; und gleich dem deutschen rith (nach 
Wackernagel's Deutung 101) wohl auch obid circumire, jazdtt cquitatio, obftjazdö eircumcqui- 
tatio, hodü irc und stapft gressus; dann verdient er ehrende Namen, wie voj bellator; mnzl vir; 
hrabrü fortis; er wird den mißt gladius, selbst den kvj fustis und den Schild stitü scutum ge- 
brauchen; aus dem Kampfe als Sieger hervorgehen: odol- victoria; seiner Feinde Schrecken 
sein: groza horror; strahft terror: au ihnen Hache nehmen: mlstt vindicta; zu diesem Ende vratft 
evertere, fugarc; rabfl, sök caedcre; tom vexaro; tuh- frangere; gor-, zeg-, net- incendere; seine 
Feinde tüdten: ben-, bon-, ubi occidero; und mit Beute beladen heimkehren: berft, grab- rapere ; 
im. izim demere; plenft spolia: er wird seinem Volke bekannt werden: ljudft populus; vestfti 
izvcstft notus; zna, pozna noscere. Er wird ehrlichem Erwerbe naehgehen: vitl luerum; des-, 
bret, obret, sfttek aequirere; und sich seiner Habe freuen: vlada, vlast! dominium, possessio; 
gospodl dominus; drüg- tenere; ime habere. Doch zu allem dem bedarf er des Verstandes und 
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des Wissens: v6d- scire; mysll mens: min- eogitare; pomtne meminisse; sadö judicium: stutö 
sensus: vgl. böd-, bud-; gorazdü peritus; llstl dolus, ars: nuidrtt sapiens: der Thätigkeit: dfij, 
tvord agere: vgl. aöd condere; des frischen Muthes: brttzti. pnjdö, skorft eitus; volü, hott 
voluntas, alacritas animi: der Kraft: bolfi, volikfi, vclit, goldmü maguus: vysft, vyiij altus: 
vgl. dlögü longus; sirö latus. Möge ihm Gott auch Schönheit des Körpers verleihen, die die 
Menschen geneigt mache, an die Schönheit seiner Seele zu glauben: bukurö, godü, krasa, 
lad-, lfipü, hubavü; er wird dann als Liebling Gottes angesehen werden: bogtt deus; dem er 
betend : mol-, nahen wird ; und die Menschen werden ihm die Priidieate des Glanzes beilegen : 
glpdrt, div-, podiv-, dika, zarü, zvezda, zorti, jastnü. Diese und ähnliche Kamen können dem 
Menschen bei dessen Geburt beigclegt werden: sic sind sämmtlich eingegeben von der Liebe 
Beiner Angehörigen, und drücken entweder einen Wunsch derselben aus, oder bekunden, wie 
nagt), sirö, najden, ualiod etc., auf andere Weise ihr Mitgefühl. 

Naturvölker stehen zu der belebten sowohl, als unbelebten Natur in einem viel trauli- 
cheren Verhältniss als wir; sie nehmen im Thiere menschliche Eigenschaften wahr, und 
schreiben auch den Pflanzen eine fühlende Seele zu: es darf uns daher nicht befremden, in 
den Personennamen eine so grosse Anzahl von Benennungen von Thieren und Pflanzen zu 
finden, obgleich wir den Sinn einer solchen Namengebung wohl nie klar erkennen, in vielen 
Fällen, bei gänzlich veränderter Anschauungsweise, wie bei osllü asinus, svinija porcus, den- 
selben nicht einmal ahnen können. Personennamen aus Thiernamen sind folgende: zvfirl fera; 
bobrö über; bücola apis; vcprl aper; gavranü corvus; golabl columba; grülica turtur; zmij 
serpens; kava, Cava corvus monedula; kosuta ccrva; kraguj accipiter; kuna melcs; mrona 
ciprinus barbus; orllfi aquila; osllö asinus; pavü, paunü pavo; pötakü avis: svinija porcus; 
8okolö falco jsrfinökfi cervus capreolus; turö taurus; caja vanellus; stene catulus; jezl erinaceus; 
azl serpens; atva anatis genus; und am häufigsten vlükü lupus. Personennamen aus Pflanzen- 
namen sind: dnbrö arbor; kita bulg. verk. 98. 140. 221. srb.; evetü flos; bogisa iris germanica 
srb.; borika von bor pinus silvestris srb. bei Grimm, Frauennamen 23.; bosiljka von bosilje 
ocimum basilicum srb.; visnja ccrasum apronianum srb.; dafina laurus, aus dem gricch. entlehnt: 
drenka von drijen cornus mnscula srb. : kalina ligustrum vulgare ; klenü accr ; koviljo stipa pen- 
nata; konoplja von konoplje cauabis srb.; kapina rubus fruticosus; liljanö hcmcrocallis ; limona 
bulg. verk. 209; loboda atriplex; loza palmes, vitis: vgl. ahd. liula Waldrebe bei Grimm, 
Frauennamen 27.; ljubica viola srb.; malina paliurus ; nevena bulg. verk. 76 ; neveuka von neven 
ealendula officinalis srb. bei Grimm, Frauennamen 23.; nerandza pomum aurantium bulg. verk. 
288. srb. ; perunika iris germanica, wohl nach dem Gotte perun so genannt : rakyta salix caprca; 
ru/.a rosa; smilj gnaphalium arenarium srb.; smokövT fieus: travica lierba: vgl. domina Engla 
dicta Gräslinna bei Grimm, Fraueunamen 27.; trandovilja rosa, aus dem griech. entlehnt; 
trnjina von trönü prunus spinosa srb.; hmelj lupulus; javorö acer; jasika populus tremula; 
jela abies; man füge hinzu grozd uva; jagla, jagoda bacca; bei bozica srb. denkt Grimm, 
Frauennamen 23., an bozjo drvee artemisia abrotanum , und erinnert an die dieser Pflanze 
beigemessene wunderbare Heilkraft; daselbst wird auch aus Vuk’s Volksliedern I. 73. zrno 
Senidno, Weizenkorn, womit ein Mädchen angeredet wird, beigebracht. 

Auch Benennungen von Metallen werden zu Personennamen verwandt: gvozdje ferrum; 
zlato aurum ; srobro argenturu. 

Andere Namen gründen sich auf Farben: sartt color, woher srb. saren variogatus; belü, 
plavö albus; vranö, kalö, mrökö, irönö niger; rumfinü, rusö, narusö, Crövenö ruber, eigentlich 
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wohl flavus; smGdü fuscus; sGrü cinerei coloria, nsl. flavus. Hieher gehören wahrschein- 
lich auch lab in der Bedeutung albus; pastrü, das mit aal. pfstrd variegatus scheint verglichen 
werden zu sollen; vielleicht auch popelü einig, womit paspalj pulvis molaris in so ferne ver- 
glichen werden kann, als nach Vuk ein Mann in einem komischen Liede den Spottnamen 
paspalj erhielt. Bd. I. XXL Note. Leipzig 1824. 

Auch Körperthcilc werden zu Namen verwandt: bokti latus; glava caput; grdbd dorsum: 
man vgl. auch kosa capilli und asft barba. Ferner verschiedene Ausdrücke für den Schall: 
hab-, glasö, govord, gag-, krikil, kurd, hrapa, hrop, «umtt : vgl. auch im russ. pozvizd; Tags- 
zeiten: dYnYnica, julro, vetferfi ; Wochentage: nedelja, srfda, sabota; geistige und körperliche 
Gebrechen: glupö, grabd Stultus; krivfi curvus; hromü claudus; hrdnd labia diffissa habens; 
lysft calvus; sogar, wie bei den Körnern, numeralia ordinalia, jedoch nur bei den Russen: 
vötoryj, tretiji, petvj, sestyj, devetyj ; nur prdvyj kommt wohl überall vor: vgl. prßdü. 

Die mit Völkernamen zusammenhängenden Personennamen scheinen dadurch entstanden 
zu sein, dass der Gast in der Fremde nach seiner Ilcimath benannt wurde: alameuko, bavord, 
vlabü, grökd, kumanö, nfimYcY, sasinö. srübinö, fragd, hrüvatinü, agrü. Diese Namen sind ver- 
hältnissmüssig jung. Hieher können vielleicht auch die mit gostf in Verbindung stehenden 
Namen gezogen werden; man vgl. auch gna, tera pellere, gonö pulsio, und kupi entere, proda 
vendere. 

Einzeln erscheinen in den Personennamen folgende Stämme: baj, bald magus; bfgd 
fuga; vidö aspectus; vila vila; vYsY omnis; vfra fides; gaj, lagd lucus; gladd laevis; glumd, 
ragd ludibrium; gorfktt amarus; gradü castrum; gridl stipatores corporis russ.; gvzda 
superbia; da, danf, dard dare; dvorü aula; domii domus; drakü diabolus, aus dem rornun. ent- 
lehnt; drugd socius; dusa anima; zemlja terra; zftld, lihii malus; izborö clcctio; iuö alius. 
vielleicht perogrinus; istü verus; ka, kara punire; kaza docere; kvasd convivium; koj quics: 
kolü pungcrc; kona perfieere; kraj, strana regio; kralj rex; krizY, kröstfi krux; kruna corona; 
ku eudere; lak- aviditas; lovd venatio; levd sinister; ljudd populus; mald parvus; mlnij minor; 
mahd vibratio; medü mel; mrakd tenebrae; mrdz abominari; raattl turbatio; nace coepissc; nik 
germinare; uovü novus; nosä ferre; obGsta promittere; ognY ignis; ond ille ; pastuhd pastor ; piv 
bibere; povrdg projiccre; prosd petitio; prostü simplex, rectus, über; rogd cornu; rosa ros; 
redd, stroj ordo; Sava Savus; santd ipso; selo sedes; slava nomen, gloria; sladd du leis; sluga, 
lilapd servus; sobd pugna; srdpd falx; strad pati; talY obses; toi- placatio; tYnY tenuis; hudti 
miscr; cudo res tnira; stufcdY alicnus; jasutd frustra; agil earbo. 

Das nachfolgende Verzeichniss enthält auch jene entlehnten Namen, welche entweder 
mehr oder weniger unkenntlich geworden sind oder mit slavischen Wortbildungssuffixen ver- 
bunden werden: georgij, domYnö, ioand, mat- (wahrscheinlich Matthäus oder Matthias), mih- 
(Michael), otto, per (in manchen Formen wohl identisch mit dem nachfolgenden), petrd, stefand, 
tripund. Auch im deutschen finden sieh entlehnte Namen auf ähnliche Weise behandelt: 
celsina, celsebert, cclsegardis etc.; ckristehildis, christomer, christuin etc. bei Förstemann. 
Befremdend ist jedoch hristivoj kroat. hrou.-hrvat. 720. srb. lex. Man vergleiche auch die 
unter mar und mik aufgeführten Namen. 

Unbekannter oder zweifelhafter Bedeutung sind: hob, bun, vavr, vrdb, gan, grim, gun, 
gyn, dab, dal. dim, din, dok, dun, zavi, klim, kostr, krak, krßs, lal, las, Ick, luk, lak, man, 
mar, mik. mit. meb, nemau, neu, nin, pal, peh, prug, pur, p^k, pap, raj, rah, rud, seber, skrdb, 
smil, smol, sokd. sfm, tim, ton, ur, hrel, hrds, cip, 3im, sis, jer. 
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1. Ba Kd magicaa artea exercere. 

Die Wurzel ba bedeutet loqui, magicaa artea cxercero. mcdcri: in den Personen- 
namen scheint die Bedeutung magicaa artea exercere obzuwalten: man vergleiche die 
mit runa, Zaubcrinn, und mit aisu, Zaubcrlicd, zusammengesetzten deutschen Namen. 
Förstemann 1062, Wackernagel 109: pavria; . fiorj-rOso; und vuhviß a. mon. 467 von vlühvil 
inagus. Den unter a) zusammengestellten Formen liegt ein durch (t abgeleitetes Thema 
bajü zu Grunde, während die unter h) aufgeführten Namen sich auf ein durch lrt gebildetes 
Thema stützen: halft. 

a) Bajo s. pjes. 3. 67, 1; 3. 78, 5: 4. 42, 137. tnil. 45. lex. baj: bajev adj. r. akt. 116. 
baja f. s. buk. bajiß patr. bajovid patr. avr. 9. bajilo s. mon. 62. baj in a. sop. baj an b. 
gram. 332. filius Simeonis, regis Bulgarorum mg. 5. 309. baj im r. akt. 186. bajko b. gram. 
323. bajko s. buk. lex. bajak: bajakovid s. patr. avr. 76. bajica f. s. buk. sop. baj iß: 
bajßeta s. sop. lex. bajßcvid patr. avr. 85. 

b) Bai: bao s. mon. 62. bat p. cod. 1. 357; 3. 138. bala s. mon. 18. balin adj. 
mon. 489. bald b. gram. 286. 299. balaja: balajin s. adj. mon. 186. baluj: balujov r. adj. 
akt. 326. balin s. sporn. 186. balinovid patr. mon. 62. bale eklsa nrmßuin s. mon. 62. 
baleta: baletid s. pjes. 4. 42, 137. mil. 39. balika b. buk. balica s. mon. 62. balosin s. 
mon. 62. balaßko s. pjes. 2. 29, 603. ballsa, balsa s. mon. 161. 173. 497. balomir b. 
gram. 177. 276. buk. 

ON. Balino cod. 1. 18. vgl. bachorzyno cod. 2. 942 von bachora poln. 

2. Baba ksks vetula, avia. 

Man vgl. b. bebe infans; ahd. babo, baba. Förstemann 194. Vgl. dßdö. 

Baba: ivan. — r. sof. vrem. baba m. f. 6. mus. podl. 408. mekl. babin r. adj. akt. 
288. babiß: semen — r. sof.-vrom. babka: iacobus dictus babkn p. cod. 2. 750. 

ON. Babajid, babino poljo mon. srb. babinci slov. babßtin, babice ßech. 

3. Bavorü ssaop-K bavarus. 

Bavor ß. podl. 409. reg. urk. 1244. Semb. 148. bawor: bowor p. watt. 

4. Basta esiuts pater. 

Man vgl. asl. bastina hereditas; b. basta pater; bati, baßjo, bajo frater natu major; s. 
bastina patrimonium: r. batja, batTka pater und ahd. fader. Förstemann 395. 

Bdta ß. mus. bata reg. batela ß. podl. 405. mus. batßk: batck ß. reg. batik ß. mus. 
batik podl. 407. 424. bathik reg. batueba: baeuka, bachuha ß. reg. baticc f. ß. podl. 409. 
mus. Vgl. baßa s. sop. 

ON. Batusa srb. 


5. Ben- bim- occisio. 

Die Sanskritwurzel ban, van ist wegen ihrer Vieldeutigkeit zur Erklärung des Thema 
ben unbrauchbar: man vergleiche die mit ben anlautendcn deutschen Namen, hinsichtlich 
welcher Förstcmann 211 an ags. ben vulnus erinnert: indem ich auf das griech. <psv (Jrwpvov, 
tf'-ivi;, avrßfVrfo; , yopytltpovo; , Sijt^ovo;, ttoßpovot etc.), das ahn. ben vulnus, benja vulneraro und 
das ahd. bano homicida, auf die deutschen Namen mordant, mordungus, mortbert, mortgil, 
maurdrannus und endlich auf die ubi oeciderc enthaltenden slavischen Namen, so wie 


s 
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auf das altirische ben, be cacsio, occisio (Curtius, Griech. Etyra. 1. 264) verweise, bemerke ich, 
dass die elavischen Sprachen sonst eine Wurzel ben nicht kennen. Vgl. bon. 

Ben d. mg. 11. 147. podl. 405. 411. reg. mus. bieti: ben p. cod. 3. 8. bdna: bona d. 
reg. benata d. podl. 406. reg. mus. beneta mon.-arp. 228. benanta brandenb. 1268. 
benada d. reg. beneda d. mg. 11. 94. podl. 409. 415. reg. mus. dalem 88. bienicda: 
benedap. cod. 1. 28. benedicha f. d. mus. benediha podl. 413. 416. benik d. mus. benok d. 
reg. mus. benec podl. 415. bieniek: bencus lat. p. cod. 1. 272. bcnka f. d. podl. 403. 408. 
mus. benlk d. mus. benik reg. bienik: bcnicus lat. p. cod. 2. 52. bcnko s. mon. 281. 342. 
343. 472. benoü: bencsid s. patr. mon. 41. 127. 135 etc. bene« d. mus. benes podl. 408. 
423. reg. bonessius mg. 11. 196. bieniasz p. papr. 663. bcnassius cod. 1. 272. benuj d. 
mus. benuüe f. d. mus. bcnis: benis, benisch d. reg. 

ON. Benkovec kroat. benfitky, bonecko, benesov, benesovice, benotico, bcnikovice, 
befiov, bensice dech. bieiikowice, bietikowka, bieiiezyco poln. 

6. Bern Kips ferre, rapere. 

Man vgl. alts. rabanen spoliare. Förstern. 1028. 

Beroje s. mon. 111. berojevid patr. mon. 83. sporn. 268. berilo s. mon. 18. beran d. 
mus. bertko: berko g. mon. 45. bcrka d. mus. bcrihna: bcrihnin s. adj. mon. 186. berinna, 
berina urk. von Almissa 1238. 1245. beroä s. mon. 247. belis: bcris d. reg. berivoj: 
berivojevid s. patr. mon. 40. berislav s. mon. 18. 39. 62 etc. buk. borisav lex. Das patr. 
berid s. avr. 18. setzt ein Thema ber, bera voraus, braslav: brazlavo dux Pannoniae mg. 1. 
401, 408, 413. pobraslav d. mus. pobrazluu chron. opat vgl. zbroslaw: zbrozlauus p. 
watt. bromierski p. papr. 296. 

ON. Berkovci, berisava srb. beranov, befkovicc, braslav dech. bicrzyno: beryno cod. 
2. 165. poln. 

7. Blagü CAsrK bonus. 

Man vgl. dobrll. 

Bläh: blag. d. opat reg. blaho lat. mg. 11. 134. bla/.: blas d. reg. blagoje s. avr. 14. 
lex. blazej: blasej d. reg. blozej: blosejus lat. p. cod. 1. 77. blagota s. mil. 32. blazok: 
blasco lat. d. reg. blaüko s. lex. blozek: blazcus lat. p. cod. 1. 22. blahomil d. reg. 

ON. Blagusa, blaf.kovcc kroat. blazejov, blazejovico, blazenice, blazim, blazkov, blaznov, 
blahotice reg. doch, blogocice cod. 3. 91. poln. 

8. Blizü oah3-k: blizükü kahskkk propinquti». 

Man vgl. prislnü, 4f)po;. 

Blizek d. podl. 415. mus. 

ON. bli/.ejov dech. 

9. Bob- kok-. 

Bobaja s. mon. 62, 69. bobcäan: bobesanov s. adj. mon. 62, 189. 

10. Bobrü Eosp'K über. 

Bobr: vasilej — r. sof.-vrem. bobrov adj. r. akt. 123. bobr: henricus dictus bohr p. cod. 
2. 645. 

ON. Bobrovnlci reg. dech. 
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11. Bogü ücrk deus. 

Bog hat zwei auf eine Grundbedeutung zurückfiikrbaro Bedeutungen: deus und divitiac, 
daher bogatfi dives. Dass in den Personennamen an die erste und nicht an die zweite Bedeutung 
zu denken ist, dafür sprechen die mit deva, üso';, ans, gott Förstern. 101. 529. zusammen- 
hängenden Namen der Inder, Griechen und Deutschen. Diese Namen wurzeln in dem 
religiösen Sinne der alten Völker, und drücken den Wunsch aus, dass der Träger des Namens 
zur Gottheit in ein näheres Verhältniss trete. 

Boäso s. sop. lex. boza f. s. buk. sop. boza: boiin r. adj. 16t. 3. 136. boza: bosa ß. reg. 
opat. mg. 11. 103. boioje: bozojeviß g. patr. sporn. 247. bogoj s. buk. bogojo s. mon. 
83, 345; 63, 352. sop. lex. boiaja s. mon. 18, 58. boiej ß. mus. dalem. 94. boscg podl. 
426. reg. mg. 11. 103. boiej: boscg p. cod. 1. 83. bosejon p. cod. 2. 7. bogclj s. lex. boiilo 
s. avr. 70. bogulin s. sporn. 146. bogun, bogon p. watt. bohun ß. mus. bogun podl. 420. 
reg. bo h u n 6: bohunye in. ß. reg. bohunßk ß. inus. bohuiika: bogunka f. ß. podl. 405. 
boh una f. ß. mus. boguna podl. 420. 423. bo h u n a: boguua m. clerieus ß. podl. 411. boh na 
f. mater s. Stanislai. lex. bozen: boienoviß s. patr. spom.146. bozen ß. mus. bozen podl. 411. 
mg. 11. 82. bozn$" bozni ß. reg. zboiny p. papr. 361.522. bozena f. ß. mus. dalem 73. bozena 
r cg. mg. 11. 68. bozana f. b. verk. 160. 357. boiana f. s. buk. lex. bozin: inartemTjan — r. 
sof.-vrem. nebogat: nebogatov r. adj. akt. 353. bogeta s. sporn. 199. sop. rail. 52. bogut: 
bogutoviß s. patr. sporn. 83, 352. boliut ß. reg. bohuta ß. mus. reg. boguta podl. 406. 
reg. urk. 1200 — 1218 Semb. 144. boguta p. cod. 2. 16. watt. papr. 415. chwalcz 2. 157. 
boiata, bozeta ß. mus. bozeta podl. 409. reg. bosata reg. bozata mg. 11. 162. boiota: 
bozeta p. cod. 1. 149. wiad. 19. bozatha cod. 1. 126. bodzatha eod. 2. 209. bodzantlia cod. 2. 
311. bozauta eod. 3. 7. bodzeta papr. 377. bodzete, bodzante chwalcz 2. 171. bogiß s. mon. 
387. avr. 59. lex. boiiß s. mon. 247, 63. sop. bozißko s. lex. bozitkoviß patr. sporn. 216. 
boiek: bosek, bozek ß. reg. bozTko s. pom.-cet. bozko s. pjes. 2. 45, 19. sop. buk. lex. 
bozik ß. mus. bosik podl. 421. reg. bozik mg. 11. 136. bozyk p. cod. 1. 242. bozenka 
f. b. pes. 2. 61. bozech ß. reg. mus. boiecha f.: bozoha ß. reg. boiochna f. ß. mus. 
bozehna podl. 404. bogavte s. sporn. 40. sop. bogavßiß patr. mon. 296, 194; 314, 51; 
314. 157 etc. b ogTc: bogßiß s. patr. sporn. 184. bogßin s. sporn. 40. bogßiniß patr. sporn. 40. 
bogßinoviß patr. sporn. 246 tcr. boiica s. mon. 18, 64. f. buk. lex. bohusa ß. mus. 
wohl für bohusa: bogusa, boguza podl. 404.406. bozißkos. mon. 229, 70. bogaüin: boga- 
Sinoviß s. patr. hohes ß. mus. boges podl. 406. 410. reg. bogus r. sof.-vrem. bohuü ß. mus. 
bogus, bohus reg. bogusz p. papr. 247. bohusa, bohuüe: bogusso ß. podl. 405. 406. 411. 
421. 427. bogussa reg. vita Adalberti ed. a Giesebrecht. bogusza p. cod. 1. 6, 44; 2. 57; 
bogusa watt. bogisa s. mon. 467, 4. iris germanica lex. bogöia r. Ißt. 3. 39. bohuäka f. 
mähr, landt. bohobud ß. mus. bogobud, bohubud reg. bogoboj neu s. avr. 79. bohubyk: 
bohubico ß. reg. bogovitinov adj. r. sof.-vrem. bohuvlastö. mus. boguulast podl. 406. 408. 
409. 412. 416. 420. 425. 427. bohuvole ß. mus. boguuole podl. 410. 412. bohda, bohdaj 
ß. lex. bolulal ß. lex. bogdal podl. 403. 409. 411. 413. 424. reg. bohadal ß. reg. bohdalec: 
bogdalee ß. podl. 418. bohdaleius lat. reg. bogdan s. mon. 18, 73; 40, 2; 62, 203 etc. sop. 
lex. urk. von Almissa 1245. bohdan ß. mus. bogdan podl. 408. 410. 416. reg. bogodan b. 
buk. bogodan: bogodanus s. urk. von Almissa 1208. bogodan p. bogdana f. b. buk. bog- 
dana f. s. lex. bohdana f. ß. mus. reg. vgl. bogdenoviß, bogdenoviß, bogdinoviß s. patr. 
mon. 432. 433. 439. bohdanec: bogdanec ß. podl. 408. 409. 411. 413. 415. reg. bogdanYc: 


Digitized by Google 



248 


Dr. Franz Miklosich 


bogdanYüid s. patr. mon. 219. bogdanec urk. von Almissa 1245. bohudar ö. mus. reg. bogudar 
mg. 11. 157. podl. 407. 418. 423. 426. bozidars. mon. 368, 126; 369, 102; 401, 107. sop. 
lex. bozydar p. bohdas: bohedaz 6. reg. bogdaüko r. akt. 215. bohukaja ö. raus, 
bogucaia podl. 410. 412. bogoljub s. lex. bozelze C. mus. bozelze podl. 404. 411. bogo- 
16p r. urk. bohoinil, boliumil ö. lex. bogumil podl. 403. 406. reg. o pal. bohumila: bogu- 
mila f. ö. podl. 408. 411 etc. ni. 403. bogorail p. cod. 2. 593. bogumil p. cod. 1. 46. bogmil 
p. cod. 1. 149. bogomolov adj. r. sctf.-vrem. boliuinest 5. mus. bogumest podl. 426. bogu- 
mezt reg. bo hu rasta f. mähr, landt. bo liumlr 6. lex. bozeporö. mus. bozepor podl. 411. 
419. reg. bozpor reg. bohurad: bogurad 6. reg. bogosav s. pjes. 2. 68, 14. mon. 247, 62. 
sop. lex. boguslav r. let. 3. 46. bohuslav 6. mus. bohuslaus mg. 11. 30. boguzlau, bogu- 
zlaus, boguzlauus podl. 405. 411. 414. 422 etc. boguzlav, bouzlaus, bogzlaus, buzlaus reg. 
boguslaw p. papr. 563. boguslaus cod. 1. 69 ; 2. 7. boguslavus brand. 1220. bugeslavus mekl. 
bugiszlauus Saxo gramra. bogoslava f. s. izv6st. 1858. 394. bohuslava f. 6. lex. boguzlaua 
f. podl. 408. reg. bohuslava na. 6. eomcs podl. 423. bozislav 6. lex. bo&ystaw: bozi- 
slav p. cod. 1. 22. bodzislaw cod. 2. 529. bodzislaus cod. 2. 623. bozislava f. 6. mus. 
bozyslawa f. p. wiad. 5. bohusud 6. mus. bogusud podl. 410. reg. bohutöch: bogucea 
sing. acc. 6. reg. bozetech 6. mus. bozethecus mg. 11. 153. boztch podl. 406. 408. 410. 
421. reg. bozceh podl. 410. bozetecha f. 6. mus. bohuchwal 6. mus. reg. boguchwal 
reg. boguchwal: bogufalus p. lat. cod. 1. 46. boguphal mg. 11. 422. boguliualus 
wiad. 22. bohaceje: bohacyogve f. 6. reg. vgl. oben bogucaia. dadzibog, dai'bog p. vgl. 
falibosius p. 

ON. Bozevac, bogojevo mon. 186. bogojevidi, bogusa, bogdanje, bogdanica, bogosavae 
srb. bogaöevo , bogdasid, bogdanovec kroat. boguslavlj ross, bozejov, bozejoviee, bohunice, 
bohonico, bohunevice, bohunovice, bohnlce, bozanov, bohutin, bohutico, bozetin, bozetice, 
bozkov, bofckovicc, bozesice, bohusov, bohousov, bohusln, bnhusicc, bohusovice, bohdal. 
bohdalice, bohdalovice, bohdaneÜ, bozidar, bohdasice, bohdaitn, bohudikov, boholibv, bohu- 
milv, bohumileö, bohumilice, bohuslav, bohuslavice, bohuslavln, bohusudov, bozdßchov, 
boztesice, bohuehvalov reg. öcch. vgl. -bosakonis villa mg. 11. 157. bozejcwice, bogunowo 
wiad. bogucino cod. 2. 232. boguciei cod. 2. 485. boguszyn cod. 1. 71. boguszyce, bogumilo- 
wice cod. 2. 409. bognslawico cod. 2. 481. poln. 

12. Boj sou pugna. 

Man vgl. borü, branY, ralt; goth. badu pugna, ahd. wlg pugna und gund bellum. Fürste- 
mann 216. 555. 1291. 

Boj: boy 6. reg. z4boj ö. mus. boja s. sop. bnjii ! patr. avr. 39. boja f. b. verk. 135. 
bojan b. gram. 190. bojan s. pom.-cet. bojan r. urk. des XIII. Jahrh. bojan 6. podl. 411. 
mus. bojan p. cod. 1. 28. bojan: bojanj r. adj. Iet. 3. 67. bojana f. s. buk. sop. lex. bojana 
f. b. p6s. 1. 32, 36. verk. 92. 130. bojna f. s. buk. bojin s. lex. bojata 6. podl. 416. mus. 
bojek: boick 6. reg. bojko b. gram. 309. bojko s. sop. bojac s. pjes. 3. 63, 7. bojüid patr. 
pjes. 3. 24, 3; 3. 35, 3. boj6cta s. lex. bojica s. lex. bojisa: boysa 6. reg. bojslav 6. mus. 
boyzlaus reg. dobroboj s. sporn. 67. pH boj 6. mus. Hieher gehört vielleicht auch bau ö. podl. 
414. mus. banck podl. 414. mus. banöl ö. mus. und banic s. mon. 39, 46. 

ON. Bojanov hrid mon. 82. banovo polje srb. bojanja vas, bojanice slov. bojanov, boja* 
novice, bojesice, bojmany öeeli. boian villa boindorll praedium merseb. mg. 12. 175. 
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13. Bokü kokt» latus. 

Man vgl. ahd. slta Wackernagel 118. Förstern. 1110. 

Boßck ß. mus. bocek, boebek, bocko etc. reg.: bokäa r. akt. 47.. das jedoch auch 
bogüsa sein kann. 

14. Bolü bo.vk: boljo koak majus, melius. 

Man vgl. vpite; filu multus Förstern. 405: dpaivfa; . Apti-.u), diMtwxXiJ;. 

Boloje: bolojevißi s. patr. pom.-cct. bolin s. mon. 489. 84. bolcna ß. reg. bolek ß. 
podl. 425. mus. bolek: bolko lat. p. cod. 3. 359. bolka f. ß. mus. bollk ß. mus. bolic reg. 
bolech ß. mus. bolich ß. reg. bolcchna f. ß. mus. bolehua podl. 404. 405. 409. reg. 
bolcsa ß. mus. mg. 11. 136. bolesta p. cod. 2. 310. 311. 393 etc. bolcsz: bolessius lat. 
p. cod. 1. 226. bolcbor ß. mus. reg. bolibor reg. bolebor: boleborius p. eod. 1. 105; 3. 151. 
bolebud ß. reg. bolibut mg. 5. 774. bolehnev: bolegneu ß. reg. bolekaj ß. mus. bolecaj 
mg. 11. 143. bolemest ß. podl. 410. mus. bolemil ß. podl. 405. 413. reg. mus. boleinila 
f. ß. podl. 413. 422. 424 etc. reg. mus. bolemir s. mon. 489. bolemlr ß. mus. bolcslav s. 
mon. 59, 489. boleslav r. ncst. boleslav ß. mus. boiexlau reg. opat. bolizlav, bolizlavus 
mg. 1. 620; 5. 119, 780. bolislavus mg. 13. 111. boleslaw p. holeslaus, bolizlaus brandenb. 
1259. 1283. bolcslava f. ß. mus. bolczlava reg. bolesud ß. mus. bolezud reg. boloßej ß. 
mus. boleceg podl. 412. 424. bolccey reg. boleßest ß. mus. boleeest podl. 403. 406. 408. 
410. 419. 425. 

OX. Boljanovae, boljedrug, bolesavac mon. 353. srb. bolctiee, bolechov, bolesin, bole- 
bof, boleholt, bolemilßici reg. bolcradici reg. boleslav ßech. bolin cinvalcz. 1. 59. boleeho- 
wiee, bolcszyn cod. 3. 419. boleslawiee poln. Ygl. bolierad : balyarad villa prope Tyrnani 
reg.; boliboris villa praedinm inerseb. mg. 12. 175. 

15. Bon- koh- occisio. 

Hinsichtlich der Bedeutung des Thema bon- vergleiche man die mit bon anlautenden 
deutschen Xameu, die Förstemann 275 geneigt ist mit ags. bana, bona occisor zusammen- 
zustellen: man sehe übrigens das über bon- gesagte. 

Bonata ß. podl. 425. mus. boneda ß. podl. 409. bonek ß. mus. podl. 409. bonec ß. 
mus. bones ß. mus. bonus ß. mus. bonuse ß. mus. 

OX. Bonenov, bonatici reg. bonetice, boiikov, bonkovice ßech. boniowo cod. 2. 363. poln. 

16. Borü Gop-v pugna. 

Man vgl. boj. 

Bor ß. reg. blizbor: blizborius p. wiad. 20. 4-jQOftöjni] und das appell. drj-^sgoyo;. dali- 
bor ß. mus. dalebor, dalabor reg. Tr ( Xs|iay'j;. nadbor: nadborius lat. p. cod. 1. 294. pobor: 
poboriß s. patr. mon. 41. pHbor: pribor ß. podl. 40S. reg. prebor ß. mus. prebor podl. 414. 
reg. pfedbor: predbor ß. podl. 415. przedbor: predborius lat. p. watt. bora f. s. buk. m. 
ark. 1. 56. bora ß. mus. reg. boroje s. pjes. 3. 6, 84. lex. lit-mih. 31. borilo b. apost.-mih. 
borila sing. gen. sim. 1. 21. borilo s. sporn. 61. borena ß. servus podl. 408. mus. borin s. 
buk. borna dalmata mg. 1. 210. borjata, woher borjatinskij r. borata ß. reg. boreta: 
boretiß s. patr. sporn. 280. borut dux carant. glag.-eloz. LXXVII. boruth mg. 13. 7. borut: 
borutß. podl. 418. boriuth, boruth ß. reg. boruth mg. 11. 114. boi-uta: boriuta, boruta ß. reg. 
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boTita G. mus. boruta p. cod. 2. 327, 3. 22. boranta brnndenb. 1224. borid b. sporn. 56. 
borzym p. cod. 2. 324. bofck, borck G. mus. reg. bortko: borfkov r. adj. Ict. 3. 68. 
borcjkov r. adj. sof.-vrem. bordin b. sporn. 180. 211. boravTc s. sporn. 302. boris r. 
nest. jlipßn;; vita S. Clementis c. XVI. boriscs slavus mg. 5. 813. borisko r. akt. 65. Nach 
Saf. staroz. II. §. 29 ist boris bulg.-türkisch. borid r. nest. vgl. borich filius Colomauni regig 
Ungarorum mg. 11. 138. borcs 6. mus. borcs reg. boris s. mon. 163. borisid patr. sporn, 
bofiü: boris G. podl. 411. reg. boris nobilis boemus mg. 11. 79. boräe: borge G. podl. 406. 
reg. borga mg. 11. 97. borsza: borscha p. cod. 2. 354. borsa cod. 3. 109. bofi voj 6. mus. 
boriuoy podl. 406. 424. reg. cosm. opat. borivoy, boriwoi mg. 5. 119. 120. borzywoj p. 
cod. 2. 250. borihnd.v G. mus. borzygniew: borzegnew p. walt. boriglav g. mon. 35, 3. 
bofislav 6. mus. borizlau reg. borzysfaw: boris laus p. cod. 2. 259. bofislava f. G. mus. 
borizlaua podl. 410. wszebor p. modlibor p. mdeibor p. ratibor r. nest. sambor p. 
papr. samboryug chwalcz. 2. 57. slawobor p. ctibor G. (Scibor p. 

ON. Borojcvci mon. 186. borkovo mGsto mon. 489 srb. borisov, boricov uvoz nest. 
jruss. borice, bofcjov, boranovici reg. bolitov, borutov reg. borotin, borotici reg. boretice, 
boletfn, bofisov reg. bolim, borikov, borihndv reg. boHslav, borislaviee Cech. borowo cod. 
3. 74. borzynow, borzymowice cod. 2. 853. borzecin cod. 2. 24. borueino cod. 2. 852. 
borzeehowo cod. 2. 29. borzyslawiee cod. 1. 316. samborze polt», bornis praedium merseb. 
mg. 12. 190. 

17. Brani spsai. pugna. 

Man vgl. boj, borii. 

Bran g. buk. bran 6. reg. zbron p. watt. branoje: branojovid s. patr. sporn. 216. 
branilo s. mon. 163. brandna f. e. mus. branona servus podl. 427. branlko, branko b. mon. 
65. 130. 153 etc. buk. lex. branka f. d. mus. reg. brankovan b. gram. 326. braniä ö. 
mus. branis podl. 409 reg. mg. 11. 94. bronisz: bronyseh p. cod. 2. 554. bronisiug cod. 1. 151. 
bronislius wiad. 35. branos s. mon. 85. 91. 392. 393. 394. 395. branivoj s. sporn. 92. 
branimir d. mug. branislav, branisav s. mon. 382. gop. sporn, branislav d. mus. brani- 
zlau reg. bronislaw: bronyslaw p. cod. 1. 330. braßsud d. mus. Vgl. branicus, branicius 
ark. 1. 5G, 57. 

ON. Branctid, branctidi, brankovina, brandidi, branegovid, branidevo mon. 186. bei den 
Byzantinern bei den deutschen Chronisten brandiz erb. borouisino russ. branisov, 

bransoudov Geeh. bronowiee cod. 3. 104. broniewo cod. 2. 200. bronocicc cod. 1. 123. broni- 
sow cod. 2. 409. bronislaw, bronislawy cod. 2. 202. poln. 

18. Bratrü EpdTp-k frater. 

Man vgl. baba, dedil, sestra; ahd. brothar Förstern. 283. 

Brat b. gram. 23. brato s. lex. pobrat: pobratovid s. patr. mon. 40. bratoj 8. buk. bra- 
tojevid patr. sporn, braja s. mon. 18. 62. bratil s. mon. 62, 179. bratilo s. mon. 18. 62. 
brajilo s. mon. 287. 296. 298 etc. sporn. 97. 196. bratul b. gram. 206. 287. bratclj: 
bratelevid s. patr. mon. 314. 334. bratan s, mon 18. 62. brajan s. mon. 240. 282. pom.-cet. 
sporn. 4. 44. 146. sop. izvest. 1858. 393. lex. braten s. mon. 18. brajen g. mon. 18. 62. 175. 
bratiu s. mon. 18. bratina s. mon. 18. 02. bratdn s. lit.-mih. 31. bratfena f. d. mus. brn- 
trena podl. 421. bratron G. mus. bratron podl. 408. 411. reg. bratoß: braton p. watt 
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bratonius lat. cod. 1. 53. bratonja: bratona s. urk. von Almissa 1235. bratouin adj. mon. 
111. bratrata d. mus. reg. bratid a. pom.-cet bratlko: bratlkova njiva s. mon. lll.brajko 
b. brajko 9. mon. 174. brajak: brajakovid s. patr. apom. 219. bratohna 9. mon. 18. 
bratroclina: bratrohna i. podl. 426. reg. bratica s. mon. 62. brajieas. lex. bratriea: 
bratreza fris. bratfice f. ö. mug. bratrice podl. 409. bracau d. i. bratsan: bracanovid b. patr. 
bratoain a. mon. 62. brato.4 a. mon. 65. sporn. 146. bratosz: bratos p. cod. 2. 7. bratosa 
r. ldt. 4. 96. aof.-vrem. brate» s. mon. 18, 45; 18, 56. brateda a. mon. 18, 78. brateäcviö 
r. patr. sof.-vrem. bratisa a. mon. brajiäa: brajisid s. patr. sporn. 146. br&jiiin adj. mon. 82, 
42. bratruä d. mua. bratrus podl. 414. 420. bratruse f. d. mus. bratrussa reg. bratrusse podl. 
406. 422. bratoljub a. mon. 62. bratomil: bratomilid s. patr. mon 83. bratromila f. d. reg. 
bratrumila d. podl. 404. 407. 412. 415. mus. bratrumila m. d. servua podl. 418. bratu- 
mil: bratumilu8 p. watt. bratorair a. mon. 62. bratimir s. mon. 18. bratfmir s. mon. 18. 
bratondg a. mon 18. braynech urk. von Almisaa 1208. bratoslav s. mon. 18. 40. 56 
etc. bratoslau9 urk. von Almissa 1235. bratroslava f. d. mus. bratrozlaua podl. 407. vito- 
bratr: witobrater fris. deaibrat: desibratov s. adj. mon. dragobrat s. apom. 40. drago- 
bratov adj. mon. milobrat a. mon. millbrat a. sporn. 247. 

ON. Brajinovac, brajidi, brajkovac, brajkovidi, bratadid srb. bratkovec, bratovanei, braja- 
kovo kroat. bratrdjov, bratMnov, bratroftov, bratkovice decb. bratostowo wiad. 4. braeiejo- 
wice poln. 

19. Brüzü spva'k citus. 

Man vgl. prqdü, skorii; 9dij. 

Brzs. mon. 62. 111. brzfij a. mon. 18. brzofi d. mua. brzon podl. 408. 425. berzon 
reg. brzota: berzota d. reg. brzota: brzotid s. patr. mon. 62. brzava f. d. mus. brzaua podl. 
411. brzak: brzakovid s. patr. avr. 4. brzhod d. mus. brizgod podl. 406. brzetdcha: 
brzctecba d. mg. 11. 4. 

ON. Brzilovae vgl. brskovo mon. 20. 46. 53 etc. srb. 

20. Brdt ap-tr für obrdt ospdtT inventio, acquiaitio. 

Die Zusammenstellung des bret mit obrdt wird unterstützt durch d. bfistvf neben obHstvi. 
Man vgl. xt/tjota;, xnjotaj, ättixnjawv und asl. obrdtell lucrum. 

Brjadialav r. ncst. bfetislav: bracizlau d. reg. opat. breeizlaua, brecizlauua podl. 404. 
406. 414. 427. reg. bfetislav, bredislav, bfedislav mus. bretizlaua mg. 5. 103; 13. 278. bracizlaus, 
brezizlaus, brzieezislaus mg. 1 1, lO.brzetialaw, brzecz yslaw als d. angeführt bei chvalcz 1. 29. 35. 

ON. BrjadislavlJ russ. bfetislav: breciazlaw, breczlau, bracizlaua reg. doch. 

21. Bud- coyA-; bud- fi,\- vigilare. 

Mau vgl. ahd. wak, wachar vigil Förstern. 1221. 1223; ypt;ydpt!>;: doch ist diese 
Bedeutung von budtt hier zweifelhaft, und ich erinnere an skr. budh eognosccre, welche 
Bedeutung auch dem asl. aftnabüddti so cavere zu Grunde liegt. 

Bda f. d. podl. 405. mus. buda b. gram. 92. m. f. buk. buda m. d. mus. reg. chron.- 
poson. in mon.-arp. 57. budi mon.-arp. 228. budalin s. pjes. 3. 20, 114. budalina s. mll. 224. 
budilo r. akt. 74. 143. budil: budilo d. reg. budilov d. reg. mus. vgl. budilaus reg. bu- 
delja s. sporn. 190. budela mon. 204, 76. buden: buden s. urk. von Almissa 1245. buden 

92» 
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5. reg. budin s. mon. 18. bdina ß. mus. budina 8. urk. von Almissa 1245. budoii ß. nuis. 
builata: budata ß. reg. badiß: budikt s. mon. 111. budini s. fam. avr. 80. budek ß. reg. 
mus. budek: budko lat. p. cod. 2. 434. butko s. mon. 194. butkoviß patr. sporn. 140. 
budik: budik ß. reg. budtuik s. mon. 83. budica m. ß. servus. podl. 410. budiee mus. 
budis ß. mus. budis podl. 418. reg. bdibost ß. mus. budivoj ß. podl. 420. 424. reg. mus. 
budivoy mg. 11. 110. budziwoj: budiuogius lat. p. cod. 2. 59. watt. buziwojus cod. 1. 180. 
budziwyus cod. 2. 154. budimil: budimiloviß s. patr. sporn. 252. budimir s. mon. 83. buk. 
lex. kron.-brv. 324. budimir ß. mus. budimir reg. budislav, budisav s. mon. 18. 68. 85. 
281. 283 ote. spoin. lex. budislaus urk. von Almissa 1235. budislav ß. mus. budizlau, 
budizlaus podl. 403. 408. 409. 416. reg. budzislaw: budislaus p. cod. 2. 43. budizlavus cod. 

1. 58. budislava f. ß. mus. budizlaua podl. 427. budislava m. ß. comes podl. 424. Vgl. 
nesebudus p. cod. 2. 7. 

OK. Bdin (widdiu) b. mon. 7. ok. 74. budim mon. 470. budimlja mon. 83. ok. 59. 68. 
butkovac srb. budganja vas, budisevei slov. budin, budiß, budasevo, budislavec kroat. budin 
sof.-vrem. budutin ncst Schlözer 5. 143. budetin vymol sof.-vrem. russ. bdin, budin, budßjo- 
vice, budetiee, budikovici reg. budicliov, budßoviec, budisin reg. budiiiov reg. budisoviee, 
budohostice, budßbosticc, budimelice, budislav, budislavice ßcch. budziszow, budzislaw cod. 

2. 534. poln. Vgl. budegast villa merseb. mg. 12. 176. 

22. Buj KWj'tt luxurians, validus. 

Bujan s. mon. 83. 347. bujak b. gram. 270. bujko: bujkov adj. r. akt. 449. Vgl. bu- 
slayiß r. Ißt. 4. 272. buslavlj r. akt. 117. 

OK. ßujaßic, bujkovac srb. 

23. Bukurü Skip, pulcher. 

Bukors.mon. 18. 61. bukurs. mon. 62. buk. bukura f. b. buk. bukurijn s. mon. 
Auch sosa f. s. lex. ist ekip. : vgl. sos assequor, salvo. 

OK. ßukoravac srb. 


24. Bun- bwj'h-. 

Bun s. mon. 18, 46; 18, 61; 18, 77. bun ß. mus. bun mon.-arp. 426. buno urk. 1244. 
semb. 148. b une b. buk. bunilo s. mon. 18, 48; 18, 58; 62, 56. bun ko: bunkov r. adj. akt. 141. 

25. Büßela ckuy apis. 

Bßela f. s. buk. Vgl. [liJ.taaa. 

26. Bßgü sirv fuga. 

Man vgl. fipopo;, op<Jgaiv. 

Bchar ß. mus. begar podl. 421. behan: began, bcliauus ß. reg. b e /. a n s. mon. 18. sop. 
buL bßgota s. mon. 18. begiß: begißev adj. r. akt. 86. 

OK. Bc/.anici mon. 153. erb. bezißi 16t. 3. 70. sof.-vrem. russ. bieganow cod. 2. 202. bie- 
ganowice poln. 

27. Belü c k,\ K lucidus, albus. 

Man vgl. Liane Förstern. 265; ksüxec, Iwnn, Xeoxea; und belcgori puleher mons mg. 5. 
i^22. belcknegini pulcbra domiua mg. 5. 862. 
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Bel d. mus. bol reg. b PI : bclov adj. r. akt 232. bdli s. raon. 43C. belyj: vasilij — r. 
sof. -vrem. bfila b. buk. bdla: bela uroS m. s. ok. 60. 68. bdla f. s. sop. buk. bela 
lex. bolla urk. von Almissa 1236. 1245. bela f. d. mus. bjelja a. lex. belja sop. bele b. 
gram. 165. bdlan b. gram. 271. buk. bclan s. sop. bdlen: bellen, bellem s. urk. von 
Almissa 1235. 1245. belcn d. mus. belen reg. bdlota b. gram. 19. belota s. raon. 18. 
bdlctin: belctinmis s. urk. von Almissa 1238. bijelid s. pjes. 2. 83, 5. bdlava: belavin r. 
adj. akl. 153. bellk: belkov s. adj. ok. 24. belTdid patr. s. mon. 41, 1S6. belck d. mus. belck 
podl. 426. bellk d. mus. bdlko r. akt. 263. belka f. d. mus. bclca podl. 421. bdlijak, 
belTjak s. mon. 204, 6; 229, 8. belidko b. verk. 68: bcllhan s. mon. 39. 40. bdllhanid 
patr. mon. 243, wofür auch biohan: biohanid mon. 316. bjeliea: od draga bjelieo s. mil. 
36. beluea b. buk. belos s. pom.-cet. sop. mil. 30. belosev breg raon. 83. bcllos urk. von 
Almissa 1235. 1245. bilosevid patr. mon. 211. Vgl. auch bülasu kka.uu.i b. buk. bdlobozka 
f. d. mus. belimir s. mon. 38. bdloslava f.: belloslaua s. uxor Serbiao regis Vladisiavi 
urk. 1285. 

ON. Belotid, bjolotidi, beodidi, belididi mon. 62. bclosevac, bilusa, beluSid, beomuzevid, 
belosavi, belosavei srb. bjelajci, belanovo selo, bjeliüevac, belosid, beloslavac kroat. belev 
sof.-vrem. russ. bilejov, beloun, belichov, belosovice , beleäovice, bdlusiee, belbozice, belkov 
reg. belkoviee reg. Cech. bielanowice, bialaczow poln. 

28. B^b- b*b- sonitus. 

Bubana s. mon. 44, 29. bublc s. sporn. 177. 

ON. Bubenei; doch. 


29. Vavr- sasp-. 

Vdvrata d. mus. vavrata podl. 425. reg. wawrzfta p. papr. 182. vavf fk d. mus. 
vaurik podl. 403. reg. 

ON. Wawrzyszcwo cod. 1. 128. poln. 

30. Vad- K4,\- contentio. 

Vad d. reg. rozvad: rosuad d. reg. vadim r. nik. 16. vadiehna f. d. mus. vadihna 
podl. 412. vadislav d. mus. vadizlaus opat. 

ON. Kozvaza ulica 16t. 3. 70. russ. vadim, vadkov, vadislavice dech. wadow cod. 3. 38. 
niewadowo cod. 2. 322. wadowiee poln. 

31. Velikü ki, mis s magnus. 

Vclika f. b. cank. 40. velika f. s. sop. lex. velidko s. buk. avr. 50. sop. lex. 

32. Velu «Ai: velij kiaiih magnus. 

Vela f. b. verk. 52. velj a s.sop. veli d 8. sporn. 149. veldn s. mon. 18. ve 1 en d. reg. mus. 
veljan : veljanovid s. patr. avr. 16. velj an in r. akt. 4. 197. velena f. d. podl. 406. mus. ve lek 
d. mus. velik: velik d. reg. ve lika f. b. verk. 135. 190. velj k o s. pjes. 4. 44, 15. lex. avr. 19. 
velihna s. sop. velicna urk. von Almissa 1235. 1245. velii>: vellis s. urk. von Almissa 1235. 
veli» d. mus. velis, veliz reg. velimir s. pjes. 2. 40, 141. mon. 18. buk. sop. avr. 27. lex. veli- 
mirovid patr. pum.-cct. velisav s. pjes. 3. 76. 6. sop. avr. 25. veloslav: veloslaus s. urk. 
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von Almissa 1245. vclislav ß. mus. vclizlav reg. welislaw: welislau p. cod. 2. 7. Vgl. 
velizar aus dem griecli. neu aufgenommen s. avr. 53. 

OK. Vellbu/.d ok. 69. bulg., bei den Byzantinern ßslsjJüüoStov, falsch ßsXsa^oüStov und JäeXe- 
ßotlSeiv. vclemer slov. veleten mnn. 489. velijaci mon. 210. srb. velebudicc, vclemyilovea, 
veleslavice, vclesov ßech. wiclakow (welakow), wiclim, wieliszewo cod. 1. 71. poln. 

33. Vepri etnpi. aper. 

Man vgl. ebar Förstern. 360; xsczpo;. 

Vepri r. sof.-vrem. veprev adj. akt. 132. sof.-vrem. Vgl. odinec sof.-vrem. 

34. Veselü bki.u laetus. 

Man vgl. die mit ahd. blidi laetus und ags. fügen zusammenhängenden deutschen Namen 
Förstern. 267. 396; lldpsoj. 

Vesel ß. mus. vesela f. s. sop. buk. lex. veselin s. buk. aop. avr. 33. lox. ark. 1. 37. 
veszelinus mekl. veselica f. a. pom.-cet. sop. buk. 

OK. Weselowo poln. 

35. Vesna sich.) ver. 

Vcsna f. s. pom.-cet. Vgl. tcfptvo;. 

36. Veßeru sisip-k vesper. 

Veßerin s. sop. lox. Vgl. Sar. spo;. 

37. Vidü bh.vs visus. 

Man vgl. pisrnto;, ßXs^fa;; 8sp;(a;. ä8px uiv. 

Vid s. pjes. 3. 35, 153. sop. buk. avr. 70. lex. vid: wido lat. ß. reg. vida f. b. pßs. 1. 99. 
vidaf. s. buk. sop. lex. vid oje s. pjes. 3. 63, 12. avr. 36. lex. vidoj s. avr. 24. vidaja: 
vidaiß s. patr. avr. 23. viden s. avr. 32. vidlna f. s. pom.-cet. vidna lex. vide hvp. s. 
pjes. 2. 30, 130. vidak s. juk. 14, 70. buk. lex. mil. 37. vidojko s. lex. vidojka f. s. lex. 
vidica f. s. sop. vidnß s. lex. videnße b. avr. 69. vidoslav s. buk. izvßst. 1858. 391. 
vidoslava f. s. buk. vidosava pom.-cet. pjes. 2. 25, 6. juk. 27, 49. lex. mil. 265. sop. 

OK. Vidovo, vidojeviea srb. vidkovißi sof.-vrem. russ. vidovice, vidim, vidliosf , vid- 
hostico ßech. widawa cod. 2. 381. widowici poln. 

38. Vila bha. 1 vila. 

Vilaja f. b. buk. vilans. mon. 41, 192. nomen ragusini. villhan: villhaniß s. patr. 
mon. 211, 30. vgl. villc: vyltßiß patr. s. mon. 83. viltnik: vionißiß s. patr. mon. 363. vilesa: 
vilesa ß. reg. 

ON. Villskyj kladez ok. 25. villska mon. 125, 66; 125, 82. srb. 

39. VitI Burs : vüzviti KkasHTk lucrtun. 

Die mit vit zusammenhängenden Personennamen könnten den Begriff des Wohnens einzu- 
schliessen scheinen: asl. vitati habitare, vgl. buan Förstern. 286. Dass siemitvitij rhetor nicht 
zusammcn/.ustcllen sind, folglich den Begriff des Sprechens nicht enthalten, schlicssc ich daraus, 
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dass vitij selbst für ein älteres vftij s'fcTud, Thema vßtil g-krT>, steht: aus demselben Grunde ist das 
ßech. vitati, venientem salutare, Thema vetii Bdrrk, fern zu halten. Wahrscheinlich liegt diesen 
Namen der Stamm vitt in der Bedeutung lucrum zu Grunde, mit welchem Stamme auch 
der Begriff victoria bezeichnet werden konnte: an das entlehnte vitfzl hhtask ist jedoch 
hiebei nicht zu denken: dobrovit dqaÖo'vtxo;, sövtxot; vitoslav vtxoxXjJ; : ljudevit Xa&'vtxo;. 

Vit p. chwalcz. 11. 59. vH ß. lex. vit reg. vit: vitid s. patr. sporn. 304. vita s. avr. 20. 
vita ß. mus. vitla ß. mus. vitor s. mil. 153. lex. vitorovid patr. avr. 39. vitoran s. 
ok. 87. vitan s. mon. 83. 89. vitanovid patr. sporn. 142. privitan ß, mus. privitan mg. 
11. 118. vitina slov. X. Jahrh. fris. vitofi: witon ß. reg. vitonja: vitonid s. patr. mon. 41. 
vidan s. lex. vitßna f. ß. lex. vitek ß. mus. vitek podl. 403. 404. 406. 420. witek 
reg. vitko s. mon. 173. 175. 281 etc. lex. vitco urk. von Almissa 1235. witek: wythek 
p. cod. 2. 577. vitco lat. cod. 1. 60. vitas ß. mus. witas reg. vitaßa f. s. sporn. 44. 
vitoS s. sop. vitoä: vitos ß. podl. 415. vituä: vitusovic ß. patr. reg. vitasa: vitasa ß. 
reg. vitemir slavus mg. 13. 12. wittimar slavus mg. 13. 14. vitomir g. mon. 83. sop. 
lex. vitoslav ß. mus. vitoslaw reg. vitislav: vitizlaus ß. reg. vitizla, vitizlan für vitizlau 
mg. 1. 384. witoslaw p. cod. 3. 22. witozlaus watt. witozlauus wiad. 16. wislaw: vislaus 
p. papr. 557. vislavus cod. 1. 43. vizlavus mekl. vitoslava f. s. mon. 174. vitoslava: 
vitozlaua f. ß. podl. 416. witoslawa f. p. eod. 2. 630. viszlaua wiad. 31. ziemowit p. 
Vgl. Saf. staroz. 350. 

ON. Vitalina mon. 204. 267. 268 etc. vitanci, vitanovac, vitanovei, vitino selo ok. 25. 
vitkovae, vitahovo mon. 18. vitosevac srb. vitovec slov. vitißev russ. vitov, vitice, vitovice, 
vitln, vitovice, vitejico vitöjovice, vitanov, vitanovice, vitonin, vitßsovice. vitkov ßech. witow, 
witowo cod. 2. 232. witowico, witanowicc, witomino cod. 2. 104. witomska, witaszyce, witkow, 
witkowo, witkowice, witoslaw, witoslawice, przywitowo poln. witow: wittow auf Rügen, nicht 
von vidu Gehölz. 


40. Vlad- k<ua- dominium, possessio. 

Man vgl. vlastf: goth. waldan regnare Förstern. 1235; dpyfa;, dpjpu. 

Vlad b. eank. 31. gram. 144. 311. vlad s. mon. 18. 62. 489. buk. vlad ß. reg. mus. 
vlada f. b. gram. 237. vlada f. s. pom.-cct. sporn. 37. 178. sop. buk. m. sop. voloda: volo- 
din r. adj. akt. 91. 321. vlaj s. mon. 159. vlajid s. patr. avr. 25. vladoje s. mon. 81. 83. lex. 
vladaja f. b. gram. 210. 253. vlödaje buk. vladilo b. buk. vladul b. gram. 126. 137. buk. 
vl adarT, volodari r. ncst. vl a dor ß. mus. v] adof ß.: wladorius reg. vlad n a f. s. mon. 467. 
vladon: wladon ß. reg. vladun s. lex. vlade s. mon 181. vladeta s. pjes. 2. 49, 5. lex. 
vladota: wladota ß. reg. vladid s. mon. 266. 280. vladik: wladik ß. reg. vladko s. mon. 
237. vlatko s. mon. pom.-cet. buk. sop. Icx. wlodek p. cod. 2. 908 papr. 628. vlajko b. 
buk. vlajko s. sop. vlajkul b. gram. 164. buk. vl.ajka f. b. buk. vladyka f. s. sporn. 178. 
258. vlad uh: valduch slov. glag.-eloz. LXXVII. vladica f. s. pom.-cet. vgl. valtos urk. von 
Almissa 1245. volodsa r. Ißt. 4, 187. vladivoj ß. mus. wlodeweius mg. 5. 797. wlodzi- 
woj: wladiwoj p. mg. 11. 9. vladimßr: viadimer s. ok. 68. jäXa&pijpt*; vita S. Clemcntis c. 
XIX. vladimir s. mon. 26. vladimirus urk. von Ragusa 1243. vladimßr, volodimer r. nest. 
wladimirus mg. 11. 429. wlodemirus mg. 5. 784. vladimir ß. mus. wladymir, ladimir 
reg. wlodzimierz: wlodzymirus p. cod. 1. 236. vladimirlko r. vladislav s. mon. 28. 
41. 56 ete. pom.-cet. buk. vladisav sop. vlaisav lex. ladaselavus dux Dalmatiae mg. 1. 
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208. volodisl&v r. 16t. 1. 135. vladislav, ladislav 6. raus, vladizlaus podl. 405. 407. 410. 
418. wladizlaus re}?. o|iat. vlaslav dalcm. 34. raus, vladislava f. s. pom.-cct. wlodzislaw: 
wlodisslaus, wladislaus cod. 1. 95, 165. p. wlodizlaitB mg. 13. 22. wlodislaus pomeranus 1212. 
vsevlad: vsovolod r. nest. 

OX. Ladimirovci, Indislavcc krönt, volodarcv , vladimirf russ. vlajkovci, vladintirei srb. 
vlaJoiice, vladesln, vladmifiee, vladislavice ßech. wlodzislawow cod. 1. 3. wloelaw papr. 
321. poln. 


41. Vlasti R.'.icTk dominium, possosBio. 

Man vgl. vlad-, 

Vlast ß. mus. wlaztrcg. wlost: wlosth, wlosto lat. p. cod. 1. 25, 226; 2. 2S9. vlasta 
f. ß. dalcm. 16. mus. vlastej ß. mus. vlastey podl. 413. vlastona f. ß. podl. 404. 406. 408. 
411. 425. raus, vlastek ß. mus. vlastko s. sporn. 100. wlostek: wlosco lat., p. cod. 1. 170. 
vlastice f. ß. mus. vlastica reg. vlasti» ß. mus. wlaztis reg. vlastibor ß. mus. podl. 403. 
reg. wloÄcibor: vlostiborius lat. p. cod. 1. 131 wocisbor walt. wlostybor papr. 636. 
vlastislav ß. dalcm. 30. mus. wlastislaw reg. wlaztizlav, wlaslaw dux Luczanorum mg. 11. 
6. Anders vlastelin: vlastcllnoviß s. patr. mil. 144. Dunkel ist vlastikar ß. mus. 

ON. Lastomcrci slov. vlastßjov, lasliiov, vlastibor, lastibor, vlastislav ßech. wlostowo 
cod. 2. 212. wlostowa poln. 

42. Vlahü Kaajp. romanus. 

Vlahü ist entlclint: ahd. wallt romanus, peregrinus; man vgl. die ahd. Xanten walnh, 
walahinna f,, walalmtar, walahfrid etc. Förstern. 1229. 

Vlah s. sporn. 90. 211. vlach ß. mus. vlah reg. wlocb p. vlaltos. mon. 228. vlahoviß 
patr. sporn. 204. vlacheii ß. mus. vlalien reg. vlasfn ß. mus. vlassin podl. 405. vlaltinja 
s. lit.-mih. 34. v 1 a h o t a s. sporn. 1 87. v 1 a h u t a s. sporn. 193. vlaiko s. lex. v 1 as k a 1 i n : 
vlaskalinovic s. patr. pjes. 3. 60, 10. vlasck ß. mus. vlaska f. ß. mus. vlacltnik ß. mus. 
vlahusa s. mon. 91. 202. 219. 

OX. VlaÄiß srb. vlasfm ßech. 


43. Vulkü rat, kt, lupus. 

Wie das Griechische und das Dcutscho zahlreiche mit luxo; und Wolf Förstemann 
1339 zusammenhängende Xanten aufzuweisen haben, so gibt cs auch im Sklavischen eine 
bedeutende Anzahl von Xanten, die mit vlflkö karkk zusammengesetzt oder davon abge- 
leitet sind. Im Serbischen verdanken diese Xanten ihren Ursprung dem int Volkslicde 
gepriesenen Muth des Wolfes (a ßobani , ka’ i b’jcsni vuei pjes. 3. 17, 91. brez hajdufca 
ja brez ntrka vuka 3. 24, 398. a iz tarne ispado»c vuei <1. i. hajduci 3. GS, 205. ljutc li se 
turci kao vuei 3. 88, 43. Nuljagiß je duka od turaka, silni vuße tnedju kaurinta juk. 13. 
38, 39. b’jesni turci kao gorski vuei juk. 21. 961. kad li na Sinj udariie turci sa svi strana 
kann mrki vuei kaß. 212. budut popove kako turci a turci kao vuei mise.-srb.) und dem 
Glauben, der Xante „vuk“ schütze vor der Macht der Hexen. Vgl. Grimm’s Mythol. 1093. 
Mit vujo und vule aus vuk vgl. man brajan und brale aus brat. 

VIk s. mon. 153. 196. 203. vuk sop. pom.-cet. lex. veleo, velee, velcius urkk. von 
Almissa und Ragusa 1235. 1243. 1245. vlßeviß patr. mon. 203. 228. volk r. nest. Schlözer 
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5. 145. ivan kuricyn volk sof.-vrem. vlk ß. Dobr. Ocseb. 84. wilk: miauuje go (Jana 
arcybiskupa gnicznieriskiego) suehy wilk, suchowilk p. papr. 245. 614. vlfiko b. pds. 
1. 30. cank. 40. vuko s. sop. vukoj s. buk. vukoje s. pom.-cet. sop. lex. uocoo urk. von 
Almissa 1235. vukovoje 8. lex. vußa 8. pjes. 2. 42, 5. lex. vußo s. sop. vujo s. lex. pom. 
cet. vuja s. sop. vläkul b. gram. 96. vule a. lex. vgl. vul sop. vulov adj. pom.-cet. 
vukal s. lex. vukalj s. lex. vukajlo s. avr. 27. lex. vukail s. sop. vukola s. sop. lex. 
vukel a. sop. vukelja s. sop. lex. vukola f. s. sop. buk. vukula s. sop. vgl. vußelid s. 
patr. mil. 245. vlfikan b. gram. 164. vlkan s. ok. 51. mon. velean, veleannus urk. von 
Almissa 1235. 1238. vukan buk. lex. wilkan p. eod. 2. 251. vukana f. s. lex. vußan 8. 
lex. vlttßan b. pes. 1. 39. vujan s. pom.-cet. sop. lox. vujana f. s. sop. lex. vußen s. lex. 
vlßonka f. ß. mus. vlicenea podl. 424. vußin s. pom.-cet. vußinid patr. mon. 267. vukolin 8. 
kaß. 189. vlüßinn: wlkina slavus mg. 12. 13. vußina s. lex. gram. 302. velcinna urk. von 
Almissa 1245. vulina s. mil. 41. vlkßn 8. sporn. 119. 120. vujin s. sop. lex. vlkon: vleon ß. 
podl. 403. vlkonja: uulconga slov. 10. Jahrb. fris. vlkota s. mon. 159. 181. 211. sporn. 146. 
uilcotta spalat. mon.-arp. 388. vukota pom.-cet. lex. mil. 21. vlktid patr. mon. 40. für vlkotid. 
vlßeta s. sporn. 137. vußcta m. f. poin.-cct. sop. v 1 £ a t a ß. mus. vlßid s. ok. 62. 70. 
vußid pom.-cet. avr. 38. sop. lex. vukid s. lex. avr. 70. pom.-cet. vukidevid mon. 320. 
vukadin s. buk. sop. lex. vujeta s. lex. vujßeta s. lex. vujid s. pom.-cet. vujat s. avr. 
17. vujatovid patr. vujadin s. pjes. 3. 50, 6. lex. vulid s. lex. vlkava f. s. sporn. 100. 169. 
vukava f. pom.-cet. sop. Kukuljevid, Put po ßosni Agram 1858. 16. 119. vlkava f. d. mus. 
vleaua podl. 408. 419. vlßTko s. lit-mih. 33. vußko pom.-cet. buk. sop. avr. 20. lex. vlßek 6. 
mus. vlcek podl. 417. 422. 425. 427. vlicek 424. wlzec reg. wilczek: wilchek p. eod. 2. 
135. vußkuliti s. pjes. 3. 37, 117. vujko s. pom.-eet. sop. lex. vujßin s. lex. vujak s. lex. 
vujuka f. s. sop. vulek s. pom.-cet. vgl. vunko s. lex. vlßihna s. mon. 206. 210. 211. 
vußihna pom.-cot. buk. sop. vlklc s. mon. 181. 206. 210. vuklc pom.-cet. sop. vukac 
lex. vlßica f. s. sporn. 92. sop. vußica buk. lex. vujica 8. pom.-cet. sop. lex. vulic e. 
pom.-eet. vlkas s, mon. 44. 283. 299. sop. uolkassius urk. von Almissa 1265., vukas lex. 
vlöksan b. gram. 161. vlklsan, vlksan s. mon. 18. vuksan pom.-cet. buk. sop. lex. vuk- 
snnid patr. pom.-cet vlksava f. 8. sporn. 113. vukaßs. lex. vußid: vußißevid 8. patr. avr. 19. 
vlklca 8. mon. 39. 46. vuliß: vulißevid s. patr. avr. 18. vujaßa pom.-cet. vlkasin s. mon. 
167. 172. 181. sop. vukasin lex. vlksa s. mon. 158. sporn, vuksa mon. 219. sop. lex. 
vuja» s. lex. vule» 8. pom.-cot. vukovoj s. sop. vukdrag s. buk. vugdrag pom.-cet. sop. 
lex. vukman s. mon. 330. 332. 336. pom.-cet. sop. lex. vukoman s. sop. lex. vukmilj s. 
lex. vlktmir, vlkmir s. mon. 40. 45. 181. vukomir s. buk. vukomirid patr. mon. 334. 
340. vukmir mon. 237. 273. 280. pom.-cet. sop. avr. 32. lex. volcmir urk. von Almissa 
1236. vuktnira f. s. lex. vlkoslav s. mon. 18. izvdst. 1858. 393. veleoslaus urk. von 
Almissa 1235. 1245. vukoslav pom.-cct. buk. vukosav sop. lex. vukoslava f. s. pom.-cet. 
buk. vukosava f. pjes. 2. 49, 4. sop. lex. dobrovuk s. lex. 

ON. Vukovac, vukovidi, vußina padina, vukißevica, vußkovica, vujetinci, vukodraz, vuk- 
manovac, vukosavd srb. vukojcvcc, vukanovec, vucinid selo, vußko vidi, vuksani, vukctid, 
vukomerid, vukosavljevica kroat. vußkovci slov. vlkov, vlkovtl, vlkovcc, vlkoviee, vlcice, 
vlßinec, vlßnov, vlkanov, vlkanßicc, vlkanice, vlkaned, vlkonice, vlcetln, vlkava, vlckov, 
vlßkovice, vlksice, vlkosov, vlkosovico, vlkys ßcch. wilkow, wilkowo eod. 2. 572. wilkowice, 
wilczyn, vilczyno, wilkocice eod. 2. 322. poln. 

Dcnk*rlirirt«n der j.blloi -hi.lor. CI X. Pd. ^3 
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44. Voj roh miles, vir. 

In den Personennamen scheint das wurzelhaft dunkle voj. im sing, vojintt, nicht nur 
miles, sondern dem Geiste der alten Zeit gemäss auch vir zu bezeichnen: man vgl. s. vojno 
maritus und das goth. harjis, ahd. hari, Leer, Fürstcmann 613, die nach Wackernagel zu- 
gleich den allgemeinen Sinn einer blossen Volksmenge Ausdrücken. 

X n v o j c. rau*, nauoy podl. 405. 408. nawoj p. papr. 67. navogius papr. 492. wiad. 38. 
nauoyus cod. 2. 214, 215. vojil: vojio s. mon. 341, 76. vojilo s. mon. 18. 83. wojan p. cod. 
3. 109. wojen: wogen p. cod. 3. 44. woyno lat. cod. 1. 275. vojin s. mon. 48. 62. 237. pjes. 
2. 29, 195. sporn. 258. buk. sop. avr. 37. lex. vojna f. 8. sop. vojin r. akt. 221. 528. vojinlko 
r. akt. 288. vojen d. dalem. 30. vogen eosra. mg. 11. 39. vojno b. pes. 1. 159. vojenl: vojnev 
r. adj. lei. 4. 188. vojna: woina d. reg. vojat: woiath mckl. vojata <5. reg. mus. vojtan: voj- 
tanovid s. patr. sporn. 259. vgl. gojtanid und goj; vojak: voiak d. podl. 408. vojek d. mus. 
voyek podl. 424. vojik d. mus. wogyk reg. woyk podl. 403. vojko b. gram. 79. 247. 310. 
voj ko s. mon. 83. 111. sop. vojka f. b. gram. 251. vojka f. s. sop. buk. vojkin r. nesL 
vojicha f. c. mus. podl. 424. voyha podl. 420. vojihna s. mon. 62. 83. 111 etc. sporn, lit.- 
mih. 31. vojec: woyetz c. reg. vojica f. b. buk. vojica m. s. lex. vojbor r. solov. 2. nota 
294. vojborz: vojborzov adj. r. sof.-vrem. vojborzovid patr. 3. 60. vojgost r. 16t. 3. 4. voj- 
drag s. buk. lex. vojmir s. mon. 18. 40. vojmir d. mus. wojmiorz: woymirus p. cod. 2. 
173. voj n cg s. men. 18. vojslav s. mon. 18. 45. 149 etc. vojslav d. dalem. 220. mus. 
woizlaus reg. voyzlau podl. 406. 413. 414. 425. 426. 427. wojslaw: woyslaus p. cod. 
1. 53. papr. 339. voyzlaus wiad. 31. wogyzlaus watt. voyslavus mg. 11. 449. woyzlavus mekl. 
vojslava f. s. pom.-cet. vojslava f. d. mus. voyzlaua podl. 404. 405. vojtdch d. mus. voyteh 
podl. 404. 410. 423. reg. weihtahe vita S. Adalberti cd. a Giesebrecht. wojciech p. cod. 1. 
120. woycheoh wiad. 35. woycecho lat. wiad. 38. vojtdcha: voyteha f. d. podl. 404. woj- 
ciecha f. cod. poln. 2. 61; 3. 27. berivoj: berivojevid s. patr. mon. 40. branivoj s. 
sporn. 92. dobrovoj s. mon. 83. buk. milivoj s. mon. 241. mseiwoj p. predivoj s. 
prevoj d. pfedvoj: preduoy podl. 404. 422. 426. przodwoj: preduogius p. wiad. 19. 
radivoj s. mon. sadivoj s. buk. skorovoj s. mon. spdziwoj p. soczywoj p. bodivoj: 
hodivojevid s. patr. 

UX. vojilovo, vojsanovei mon. 186. vojuse mon. 18. vojkovei srb. vojnovec kroat. vojiuj 
16t. 1. 37. russ. vojovice, vojetin, vojko vice, vojislavice, vojslävice, vojtcchov d. wojwawowice, 
wojslawico poln. 


45. Volü so.ck voluntas, alacritas animi. 

Das Thema volrt liegt nicht nur dem Verbum denominativum voli zu Grunde, sondern 
findet sich auch im compositum proi/.volü n,ioH 3 s».vt. voluntas. Man vgl. die unter hot 
aufgeführten slavischen und die mit vilja zusammenhängenden deutschen Xamen. Förstern. 
1 302 : jki Xu>v, 

Vol: wolius d. lat. reg. zvol: zouol d. reg. voluj r. 16t. 1. 233. volen d. podl. 407. 
uezvolena f. d. reg. volik: wolik d. reg. volicha: voliha d. podl. 417. voliec f. d. podl. 
410. mus. voljavica s. lit.-mih. 34. voliä: volis d. reg. volimir d. mus. volimir podl. 407. 
wolimierz: wolimirus p. cod. 1. 43 wiad. 26. wolmierz papr. 46. zuillcmarus mekl. zwoli- 
s 1 a w : swolizlavus p. cod. 2. 47. Vgl. volsik: wolzik d. reg. 

OX. Wolcein poln. 


Digitized by Google 



259 


Die Bildung der alaviachen Personennamen. 

46. Vranü niger, corvus. 

Man vgl. die mit rnrrtk.fi , ßrünü zusammenhängenden Namen, ohne das ahd. hraban 
corvus Förstern. 705 zu übersehen: gavranü. 

V oron: voronov adj. r. sof.-vrem. akt. 228. vorona: ivanko vorona r. akt. 270. vgl. vran- 
jaliß s. avr. IC. v r anica: uraniza fris. vranel s. buk. sop. lox. voronoßinin r. adj. let. 4. 196. 

ON. Vrancsi, vranißi mon. 62. 119. srb. 

47. Vratü kp-itt. vertere, evertere, fugare. 

Den mit vratü zusammenhängenden Personennamen scheint manchen die Idee der Ver- 
geltung, Rache zu Grunde zu liegen: da mn vratim zalnst za sramotu s. pjes. 2. 31, 195. 
vratiti zao za sramotu 3. 69, 50: man vgl. ahd. gelten valere, reddere Förstern. 463; andere 
werden mit mehr Wahrscheinlichkeit an vertere wenden denken und damit den Begriff des 
Zerstörens oder des Sieges verbinden: i'ifiu >a; A/or.'/i; II. 15. 261. rps'jdr xal e; 

xarasrijaät Thucyd. 7. 43. 7. Vgl. alts. turnan vertere, ahd. wand Förstern. 1206. 1252. 

Vrat: wrat ß. reg. vratojo s. mon. 204. vrateua ß. mus. podl. 420. wratena reg. 
vraccn ß. podl. 405. 411. 412. reg. mus. wracen mg. 11. 80. vracena f. ß. podl. 405. mus. 
vratlko, vratko s. mon. 88. 130 ok. 72 vratck: wratck ß. reg. vratik: wratik ß. reg. 
vratka f. ß. dalem. 21. vgl. 189. vracka f. ß. mus. vratis ß. mus. vratis podl. 405. 408. wratis 
reg. wartis mckl. vratisa s. mon. 18. vrativoj ß. mus. vratiuoy podl. 405. 411. vratiilr ß. 
mus. vratisir podl. 403. 405. 426. wratizirreg. vratim Ir: wratimir ß. reg. vratislav s. ok. 60. 
vratislav ß. mus. wratizlaus podl. 404. 421. opat. reg. vratislav, vorotislav r. Ißt. 1. 131. 
wratislaus marehio mg. 4. 219. wrocislaw: wrocizlaus p. watt. vratislava f. ß. mus. 
wratizlaua podl. 403. vratislaua reg. Hioher sind wohl auch folgende Namen zu rechnen: 
wartala: wartliala p. eod. 2. 838. wiercitjr: vireisirus p. cod. 2. 42. wareislaw: war- 
cislaus p. cod. 2. 768. wnrcezlaus papr. 284. wartizlaus brandeub. 1334. wartislavus mekl. 
warthvszlauus Saxo gram. 525. warlaus brandeub. 1250. wiercislaw: wirthoslaus p. 
cod. 2. 80. 

ON. Vratislavci slov. vorotislavllf sof.-vrem. russ. vratkov, vratisov, vradav ßech. wroei- 
szewo cod. 2. 751. wroeimowiee cod. 2. 761. wroeimirova cod. 3. 189. wroclaw poln. 

48. Vrüb- Rp"KK-. 

Die Bedeutung dieses Themas, bei dem wohl kaum an vrüba salix zu denken ist, ist mir 
unbekannt. 

Vrttban b. cank. 40. vrbau ß. podl. 405. vrbata ß. podl. 424. 427. mus. vribata reg. 
wierzbi<?ta p. papr. 316. wyrbeta eod. 2. 24. wyrbentha cod. 2. 175. wirbenta watt. wyr- 
bantha cod. 1. 216. wirboslaw p. pajir. Vgl. virbovius p. papr. 353. 

ON. Vrbßtin ßech. wierzbifein : virbenein eod. poln. 

49. Vrühü Kp-kp, apex. 

Die Wurzel dieses Themas ist vrh crescere. 

Wrch: wereh ß. reg. wirzch p. cod. 1. 93. vrs ß. mus. vris, wers reg. vrsovici patr. 
reg. dal. wrssowiei mg. 11. 3. chron. opat. warsz: wars p. papr. 540. warsch , warszo lat. 
cod. 1. 91; 2. 740. vrüina r. akt. 263. vrsok ß. mus. vrehata ß. mus. vrlman: wrzman ß. 
reg. vrehoslav: wirehozlaus, wirchizlau ß. reg. wirzchoslaw: wirchoslaus p. cod. 

33 * 
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1. 111; 2. 109. virchozlaus wiad. 27. verehuslnva f. r. 16t. I. 171. wirzchosln wa: wyr- 
dioslawa f. p. cod. 2. 219. 

ON. Wirzehoeino cod. 1. 08. wirzchoslawicc poln. 

50. Vütoryj K KTop'kiii secundus. 

Vötoryj r. akt. 226. 298. 306. 

51. Vygu r'kic'k: vysokü kkicskh altus. 

Man vgl. ahd. h6h Förstern. 701. 

Wysota: wiszota p. cod. 3. 274. wyssotha cod. 2. 860. 

ON. Wysocino cod. 2. 935 poln. 


52. Vyäij kkiiiihh altior. 

Visa I). gram. 265. verk. 46. visja f. b. pcs. 1. 61. visu f. s. pom.-cet. visa (vysa): 
wissa 6. reg. visan b. gram. 276. vvsen: vysen 6. reg. vysata r. 16t. 3. 19. vysata m. f. 
6. mm. vyseta: visaeta 6. podl. 413. wyszpta: wisata p. cod. 2. 263. vgl. uissera 6. reg. 
vysko: vyskovic r. patr. 16t. 3. 47. vyäck 6. raus, wissen reg. wyszek: wysskn lat. p. cod. 3. 
271. vysohnOv 6. mus. vysomila f. 6. mus. visemila reg. vyiemir: vuizemir verbr. vyüe- 
mir 6. mus. wissemir reg. wyszemierz: visemirus p. cod. 3. 31. vismirus papr. wväe- 
niega: wisonega f. p. papr. 125. wvzencga cod. 3. 126. v y ä e s 1 a v r. uest. vfSesava f. s. sop. 
Visnja s. Stiefmutter des Milos Obrenovid scheint cerasus aproniana zu sein. In wyszc- 
gierd: wyssegierd p. cod. 1. 289 ist gierd wohl kaum litauisch. 

ON. Visesava srb. 

53. Visi Kkck omnis. 

Man vgl. ttoxtsü;, ravxpdrr^, ieowtoxM;;. 

Väebor 6. mus. vsebor reg. wszebor p.papr. 182. wseborius cod. 1.44. wsseborius cod. 
2. 590. vsebud 6. mus. vsovolod r. nest vsohrd: wsegrid 6. reg. vaomila: vsemila f. 6. 
podl. 409. 410. 412. vsetnir: vssemir s. urk. von Almissa 1245. vlerad: vserad c. podl. 
422. 427. vgl. wzrad reg. vseslav r. let. 3. 2. vüoslav 6. dalem. 220. mus. vsczlau podl. 
420. wseziaiis reg. 

ON. Vsevoloz russ. vscbohy, vsebolico, vschrdy, vseliby, vsemily, väemyslice, vioraz, 
vieradiee, vlechlapy cech. wszeradow poln. 

54. Vcd- K ti.i,- scire. 

Man vgl. wizzan Förstern. 1331. 

Neved: nev6dov r. adj. akt. 72. 

55. V6ra aips fides. 

Man vgl. irioTo;. 

Nover r. akt. 91. veten: vereno 6. reg. vefislnv: verizlaus c. reg. 

56. VCstü s-kcT-k notus. 

Man vgl. pozna; pür«p;. 

N cstava f. 6. mus. vestaua podl. 422. Vgl. vestik: veztik c. reg. 
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57. V^Ste bauiti plus. 

Man vgl. bolö. ' 

Vaeen, veecn d. reg. vacena f. reg. wacena mg. 11. 117. vaceta, veceta C. reg. 
vacck C. mus. wacek opat. reg. mg. 11. 57. vecek: vecek C. podl. 403. 404. 405. 400. 421. 
426. veeko lat. reg. vjadko r. let. 3. 14, 38. sof.-vrem. verka (. C. mus. veeka m. f. podl. 405. 
416. 418. m. 416. vaecehna f. <5. mus. vacehna podl. 409. väcemil, veceniil. vlccmil C. mus. 
veeemil podl. 415. 416. 420. vacemil, viecemil reg. wacemil mg. 11. 124. vCecmila c. mus. 
vacemila podl. 426. veeemila podl. 408. 414. vct'encga: vekenega f. kroat. arkiv 5. 132. 
vacerad 6. mus. vedeslav: vckeslaus kroat. urk. 1235. Pray, Spec. 324. vjadeslav r. let. 
3. 11, 16. vdceslav, vaclav 6. mus. vaeislav dalem 102. waeezlau, vrazlaus, weehezlaus reg. 
vaczlau podl. 408. waczlau opat. wieceslaw: wenceslaus p. cod. 1. 184. wcuzeslaus wiad. 27. 
Die Form waclaw papr. 321. ist entlohnt, väclawa f. C. mus. vaezlaua podl. 413. 414. Vgl. 
wenccke inekl. venzmer mekl. wenzlaus, weneezlaus mekl. 

ON. VeCeslavee slov. vlekovice, vlcemily, vieemilice, vdclavy doch. wipclawice : vencz- 
slauieze eod. 2. 327. poln. 


58. Gavranü rssfuick corvua. 

Gavran s. pjes. 3. 63, 18. galovran s. pjes. 3. 42. Note. 
ON. Ilavran cccli. 


59. Gaj raü lucus. 

Man vgl. dabfl: ahd. 16h lucus und altnd. skögr silva Förstern. 880. 1080; bkoib;, W.su;. 
Gajo s. avr. 28. gaj in: gajinovid s. patr. avr. 72. h ä j e k 6. mus. gajek: gayeo lat. p. 
eod. 1. 236. gaj Cid s. mon. 237. 

60. Gal- raa- curatio infantis. 

Ein Substantiv galü mit der Bedeutung zärtlicher Pflege ist aus dem Verbum big. gali 
zu crsehliesaen: Jovnnc, galeno detc, Jovana majka galila, presno ga mleko ranila big. Vuk. 
Stef. Ivaradzid, Dodatak. Im asl. hat gaiiti die Bedeutung laetari: guletl proroei; galdaeha 
go’rv. Slovart A. Ch. Vostokova. Vgl. ndgü. 

Gal s. mon. 411. gao. 411. gallc s. mon. 40. gaoeid patr. 219. 283. 340. galija «. 
pjes. 3. 60, 8. galC b. gram. 19. galjuta r. akt. 244. gale» b. gram. 337. galesa: galesin s. 
adj. mon. 237. und galesid patr. 85. mon. 254. haluse f. C. mus. Vgl. galevan s. mit. 206. 
ON. Galovid, galeid mon. 403. srb. galin, galovec kroat. galkowo cod. 1. 198. galow poln. 

61. Gan- ran-. 

Gan: ganov s. adj. mon. 62, 180. gandja f. b. pds. 2. 1. 

62. Gvozdije rsosAHte: gvozdje serb. ferrum. 

Mau vgl. zlatfi, srebrlnfl; stahal Zeitsehr. 3. 318. 

Gvozda s. buk. gvozden s. pom.-cet. sop. avr. 41. gvozdau s. buk. vgl. zelezcov r. 
Fof.-vrem. 
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63. Georgij ricpurHH georgiua. 

GurTg: kalogurTg s. rann, gjurga f. b. verk. 115. djurdjija f. s. lex. djurdja f. s. 
lex. djurojo s. mou. 83. dj uran: djuranovic s. patr. djureu s. pom.-cet. sop. gjurjata r. 
let. 3. 53. djurko s. mon. 463. sop. lex. djurac s. lex. djurica s. non. 163. lex. gjurgica f. 
b. verk. 83. djuras s. mon. 81. pom.-eet gurasevid s. patr. mon. 370. djurasin 8. sop. 
pom.-eet. lex. djurisa s. pom.-cet mit. 30. djurisav s. lex. djurisava f. s. lex. jur.a d. 
podl. 41 1. 419. reg. jurcnä d. podl. 405. mu8. jurjata r. Idt. 4. 36.juratad. podl. 407. 411. 
413. 420. opat reg. mu*. mg. 11. 94. juolko, jurko s. mon. 37. 296. jurok: iurco d. opat 
jirek d. mus. jurik d. podl. 404. 407. 412. 427. mus. mg. 11. 123. jurka: jurkin adj. r. akt. 
161. jirsa 6. mus. juris.s. mon. 35. jtirisa erb. lex. zore gen. zorcte s. mon. 296. 297. 
zorcta s. mon. 220. fcuretid patr. mon. 437. 

64. Glava r.utij capnt. 

Mau vgl. xi-fvl'j;, xt'fa X*;. . 

Galova: ivan gnlova r. akt. 21. golovin adj. r. «of.-vrem. glaveü: glavescv adj. 8. 
mon. 62. 

65. Gladü rsj.va : gladükü r laevis, gladi r.u,\H laevigaro. 

Man vgl. •jlafjpo;, p la’pypa, pXa^upov; ahd. basan laevis Förstern. 637. 

Hlazen: glazen 6. podl. 421. hladenec: gladenec d. podl. 410. hladota: gladota d. reg. 
gladvsz: iohannes dietus gladisz p. cod. 3. 309. 

OX. Gladisev dol mon. 82. srb. 

66. Glasü rajc-K vox. 

Golos: golosov r. adj. akt 222. hlas d. mus. hlascn d. mus. Vgl. pozvizd r. nest. 

OX. lllasenice doch. 


67. Glumu raoy.w-k garritus. 

Man vgl. altnd. mimir pijio;, ahd. spot jocus, ludibriutn Förstern. 931. 1118. spil Ztsclir. 
3. 318. 

OX. Glumovo solo ok. 24. srb. 

68. Glupü l Aocn k hlup dech. stultus. 

Hlupa f. d. mus. glupa podl. 423. hlupon d. mus. glupen reg. hlupona: glupoua d. 
podl. 411. hlupec: glupec d. reg. 

OX. Hlupduov reg. blilpdtln reg. hlupice, Itlupin d. 

69. Gl^du ra<»,vK splendor, aspectus. 

Man vgl. ahd. gllzan splendero, skTr splendens Förstern. 527. 1080.; jedoch auch vidü. 
Gledid s. pjes. 3. 25, 181. mou. 41. 200. glodavlc: glcdaucc s. urk. von Almissa 1246. 

70. Gna nu pellere. 

Man vgl. ahd. triban agere Förstern. 345. goth. wrikan persequi ahd. recchjo ex- 
pulsus Ztsclir. 3. 319. 
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Hu an: Hnano e. lat. reg. Vgl. gon. 

ON. Hnanicc eeeh. gnatowice eod. 3. 39. poln. 

71. Gnevü rh'kK'K ira. 

Man vgl. ags. liaest violentus Förstern. 594. 

Gnicw: gneuo p. lat. eod. 3. 109. lineva: gneua c. reg. gniewan: gnewan p. eod. 3. 
109. hnevoii 6. mus. gneuon podl. 403. reg. gnevota: gneuota s. urk. von Almissa 1235. 
linövata <5. mus. gneuata podl. 417. hnövek e. ums. gneuec podl. 407. hnevka f. e. mus. 
gneuea podl. 416. linevisa i. dalem. 53. gnevas r. akt. 20. 120. linevsa C. mus. gnevsa reg. 
gniewicsz: gnewieseh p. eod. 2. 778. gnevo«: gnevosev r. adj. akt. 185. gniewosz: gnic- 
wossius p. lat. eod. 1. 259. hnevomlr: gnewomir <5. reg. gniewomir p. eod. 2. 744. 
gneuomir watt. gneomir wiad. 19. gnewemarus mekl. m^eigniew p. stojgniew: stoigneus p. 
jarogniew p. Man beachte auch nasangneus p. eod. 2. 649. nassegnevus eod. 1. 104. 
nasagneuus watt., vielleicht für naüegnfiv. 

ON. Gnivljani mon. 247. srb. hnövln reg. hnevnice reg. hnevice, hnevanice, hnevano- 
viee, hnevotin reg. hnevetiec, hnövkov, hnevstn eeeh. guiewieein, gniewkow poln. 

72. Govorü rosofrs tumultus, loquela. 

Man vgl. sumti; ahd. quedan loqui Förstern. 988; ÄciXo;, eppaota;. 

llovora 6. dalem. 61. vgl. dovora mg. 11. 5. mus. hovolic: houoriz 6. patr. reg. 
govorek p. eod. 1. 246; 3. 394. chwalcz. 2. 85. papr. 540. 

ON. HovoHci reg. eeeh. 

73. God- ro,\- habilitas, pulchritudo. 

Neuhod: neugod ö. reg. goda m. f. s. buk. lioda c. mus. negoda f. s. buk. sop. m. 
1. lex. pogoda: pogodin r. Familienname; pogozij r. sof. -vrem. Iiodej: godeg e. reg. 
negodjaj: negodjajev r.adj. akt. 447. pogozej r.akt. 244. hodon: godoraon e. reg. godun: 
godunov r. adj. akt. 69. goden s. mon. 45. hodata 6. mus godata podl. 403. 406. reg. 
liodava f. ö. mus. godaua podl. 411. 424. hodawa reg. hodlk 6. mus. hodek: godekö. podl. 
410. hodka f. £. dalem. 21. mus. godic s. pom.-cet. ugodlc: ttgodlöi« 1 s. patr. mon. 111. 
godeö s. lex. godemir slov. 10. Jhrh. fris. godomir s. buk. lex. hodislav, hodslav ö. 
mus. godzislaw: goslaus alias gedeo eod. 3. 6. gietko papr. 315. getko papr. 123. goslaw 
papr. 291. 396. gozlavus eod. 2. 7. wiad. 19. goczlaw eod. 2. 227. gosselaus eod. 2. 115. Vgl. 
gdcslaus p. eod. 2. 136. 

ON. Godomina ok. 77. godomiusko polje mil. 120. srb. godomdrei, godiö, godiöevo 
slov. liodin reg. liodov, hodovice reg. boddjov , hodonin, hodoniee, hodetln, hodßtice, hodkov, 
bodkovico reg. hodesovice, hodusfn, hodoviz, hodomv.sl eeeh. goelaw, goslawiee poln. 

74. Goj roä pax. 

Die lledeutung des Wortes goj pax ist sicher gestellt durch roü aps*sth paccm manutc- 
nere s. urk. von 1 189. mon. 2 : vidju to v goju. pokojno gdi stojis Marin Dräid. Pjcsnici hrvatski 
l. 75. Vgl. mirtt; ahd. fridu Förstern. 421.; eipr'vn;. sijojvato;. 

Gojen s. sop. pjes. 3. 22, 214; 3. 33, 492. mil. 210. ogojen s. mil. 228. gojtan: goj- 
taniö s. patr. sporn. 247. gojid s. mon. 219. gojak s. sporn. 37. pom.-eet. hojekö. mus. 
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gojko s. ok. 72. sop. mon. sporn. 210. buk. nvr. 39. lex. gojkin adj. mon. 489. gojßin adj. 
mon. 180. gojßin : gojßin iß s. patr. mon. 209. gojisa: gojisie a. patr. mon. 314. gojisin 
adj. gojica b. buk. gojmßr: goymer conv.-carant. gojmir s. mon. 83. gojslav s. mon. 
41. 44. goyslaus urk. von Almissa 1243. gayselaue sing. gen. urk. von Almissa 1245. goslave 
sing. gen. urk. »von Almissa 1256. gojsava f. s. mon. 205. 

ON. Gojanovci mon. 182. srb. 

75. Golü ro.vk nudus. 

Den golrt enthaltenden Personennamen liegt entweder der Begriff „puer“ (ß. liolek. holec 
puer; holka, holiee puclla) oder der Begriff „nudus“: zu Grunde: das Letztere ist wahrschein- 
licher. Vgl. nagti: fupvi;. 

Gola f. s. mil. 130. goljan s. mil. 51. golan: golian p. eod. 1. 28. holata ß. mus. 
golata podl. 409. golik: golikov r. adj. akt. 186. holech ß. reg. mus. gol uch p. cod. 3. 282. 
goluoho lat. eod. 3. 450. vgl. golendueha r. 16t. 3. 101. holec ß. mus. golee podl. 40G. 408. 
415. goliea: mihail goliea r. akt. 290. holiee f. ß. mus. golice podl. 409. holas ß. mus. 
golaJija s. mil. 202. holcs: golez ß. reg. holis ß. mus. holisa: golisa ß. reg. golisza: 
golissa p. cod. 3. 5. Vgl. gollklns s. mon. 247. 

ON. Golisovo mon. 9. srb. golino sof.-vrem. russ. holin, holonice reg. holetin, holottn 
reg. holkovico reg. liolousv, holcsin, holclov, holcSoviec, holcjsov, holilov, holoäice reg. holu- 
sice ßech. goluihowo cod. 2. 8G0 poln. 

70. Golßmü roA-k,«k magnus. 

Man vgl. veliklt, velö: gifo;. 

Golem: golemoviß s. patr. pjes. 2. 81, 55. ok. 81. 

77. Golqbi roAJMü. columba. 

Golub s. avr. 31. goluboviß natr. mil. 243. iroluban s. nies. 2. 45, 102. 

ON. Holubin ßech. 

78. Gonü roiev pulsio. 

Man vgl. gna. 

Gon: gonov s. adj. mon. G2. hoff ß. mus. hon ß. reg. h oft ata ß. mus. honata podl. 421. 
onata reg. honßk ß. mus. gonßin: gonßinic s. patr. mon. 243. Vgl. gonoma s. sporn. 49. 51. 

ON. Honiei reg. honovici reg. honesoviei reg. ßech. 

79. Gor- rop- incendium. 

Man vgl. ahd. brant torria, incendium Förstern. 279: (pli-pov, fkfffoa;. 

Gora: gorin adj. r. akt. 288. goroje Spitzname s. lex. gorun: kada gorun razuinje 
rjeßi, od holosti i od uzgornosti ne litje britke pripasati corde juk. 8. 111 — 113. gorßn r. 
Solov. 2. nota 280. gorjan: gorjanoviß s. patr. avr. 77. gorzechow: gorzeehowscy p. papr. 
521. goreta: goretiß s. patr. pjes. 3. 80. 23. hofivoj: goriwei ß. mg. 1. 384. gorislav: gori- 
slaviß r. patr. 3. 45. gorislaliß r. 16t. 3. 53. gorzyslaw: gorzyslaus p. cod. 2. 717. gorizlaus 
urk. von Lübeck 1224. guorizlaus mekl. gorislava f. big. buk. gorislava f. r. Ißt. 1. 131. 

ON. Goraßcvo mon. 02., goraßin lug mon. 82. srb. hofine ves dalem. 155. hoh’rne 
ves dalem. 222. horojany, liofetiei reg. hofekovici reg. hofesin reg. horusin, hofesoviee, 
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horuxoviee reg. horomv slice, horemyslice, horomefice, hofemöliec CecL. gorzow , gorzewo, 
gor?czyn: goranchino eod. 2. 28. goraczyn cod. 2. 598. poln. 

80. Oorazdü ropjj,vk peritus. 

Gorazd yopdo So; vi(a S. Clementis c. VI. IX. gorazdovscy p. fam. papr. (532. 

ON. Gorazde, gorazda vYs mon. 18. 30. srb. hora/.Jovicc ßcch. 

81. Gorlkü ropkK> amarus. 

Gorfiil: gorcilov s. adj. pom.-cet goröin s. mil. IG. 

ON. Gorzkov poln. 


82. Gospodi recno.vK dominus. 

Man vgl. goth. fraujo Förstern. 114: despot s. avr. 15. despina s. mon. 341. sop. 
Gospodin b. pfs. 1. 57. gospava f. s. mil. 282. lex. 

ON. Ilospozin rech. 


83. Gosti rccTk hospes. 

GostY bezeichnet nicht nur den, der aus der Fremde zu uns kommt, sondern auch 
den, der von uns in ein fremdes Land zieht: ‘ähnlich wird im Deutschen nach W. Wackernagol 
der ausgezogeno Krieger von den seinigen Gast genannt: das Wort hat ferner wie grieeh. 
Esvo; auch die Bedeutung Wirth. Mit den hier angeführten Namen vergleiche man grieeh. 
Sevist;, Ssvio; , Jsvhov etc. deutsch gasto, castieho, gestin, castwid, gestiliub, gastrad etc. 
Förstern. 491. 

Gost s. mon 373. lit.-mih. host: gose 6. reg. hosta f. C. mus. hostöj: gostev, gosteg 
5. podl. 403. 404. 41G. reg. gostilo s. mon. 18. gostilo r. sof.-vrem. gostille r. Ict. 3. 50. 
liostcn c. mus. gosten podl. 411. 422. reg. gostCn b. gram. 19. hostüna f. c. mus. gostena 
podl. 409. 418. 420. 420. 427. reg. goieina: goszezina p. cod. 2. 229. hostoii: hostoy 5. reg. 
hostata 5. mus. gostata podl. 414. 410. reg. goxcicta: gostenta p. cod. 3. 109. hostak: 
gostae c. podl. 404. 425. hostck c. mus. gostck podl. 405. reg. gostck p. eod. 2. G8. hostik 
ö. mus. gostik podl. 422. goztie reg. gosticha: gostiehin r. adj. akt. 290. hostsa: gostsa c. 
podl. 405. hosta« e. mus. liostis c. mus. gostis podl. 413. goscisz: gostisius p. cod. 2. 64. 
gostisa s. mon. 18. gostissa urk. von Almissa 1235. hostisc f. ö. mus. ^ostisse podl. 413. 
hostivlt 6. dalcm. 39. mus. gostivit mg. 11. 39. hostmil ö. reg. gostimir s. mon. 18. 
62. vgl. gazinerus, gazimerus p. mg. 13. 270. gostomysl r. sof.-vrem. gostomysl: 
gotzomiuzl dux Obodritorum mg. 1. 364; 2. 228. hostpiid 5. mus. hostirad: gostirad c. 
reg. hostislav ö. mus. gostilaus mg. 11. 178. goscislaw: gostizlauus, gostezlaus p. cod. 1. 
9; 2. 6. hostislava f. c. mus. milYgosts. mon. milegast mg. 1. 210. Vgl. goztibi, goztizaj 
slov. 10. Jhrh. fris. 

ON. Gostil mon. 22. srb. hostov reg. hostln , hostice , hostinici reg. hostoviei reg. 
liostcjoves, hostoun, hosteticc, hostimice, hostomiee, hostakovici reg. hostkovice, hostisov, 
hostivaf: vgl. gostivar srb. hostokryje, hospriz, hostcradice cech. gostvii, go.-ilub cod. 2. 256. 
gosciradz, gosciradow, gos'ciradzici cod. 3. 44. samogoszcz poln. 

DrnkxhriA» 4er |ih(l«i.-lil»tor. C.’l. X. H-l 31 
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84. Grab* rpas- rapere. 

Man vgl. bcrtt. 

Hrabanö d. mus. hrabiic 6. mus. grabissa podl. 414. 424. reg. grabisa rag. 11. 109. 
grabis reg. 

ON. Hrabiüln reg. deeh. 

85. Gradü rp.i,v,k aedificatio, aedes, caatrum. 

Man vgl. ahd. bürg, gard Förstern. 293. 489. 

Gradoj s. buk. gradojo 8. mon. 83. 204. gradina s. urk. von Alrnissa 1245. grodek: 
grodko p. lat. gradina 8. raon. 38. gradislav s. mon. 35. 88. gradislava f. 8. lit.-raib. 34. 

ON. Gradojevid, gradujevid srb. gradenovae kroat. bradilov, hraddsln rech, grodko- 
vice poln. 

86. Gridi rp«.vk russ. stipatores corporis. 

Gridja r. akt. 163. gridin adj. akt. 162. 

87. Grim- rpw.u-. 

Man vgl. ahd. grimm lacvus Förstern. 546. 

Grzvmala p. cod. 2. 837. grzymok: grzymko p. lat. cod. 2. 319. grimTc: grimdevid 
s. patr. mil. 142. grindevid 151. grzymislaw p. papr. 616. grimislaus watt. grzy raislawa: 
grimislava f. p. cod. 1. 78; 2. 689. 

ON. Grzymislaw poln. 

88. Groza rpo3.i horror. 

Man vgl. atrahti ; ahd. graus Förstern. 545. 

Grozo 8. raon. 62. grozd b. buk. hrozfiata d. raus, grozuata mg. 11. 13. podl. 404. 
cod. 3. 22. hrozok d. mus. 

ON. Ilroznejovice , hrozndtin dceli. 

89. Grozdu rp»3.vk uva. 

Man vgl. ,3ÖTp'j;, ß&Tpüa;. 

Grozda f. s. pjes. 2. 30, 47. buk. grozdan 8. buk. grozdana f. b. eank. 27. groz- 
dana s. pjes. 2. 30, 119. buk. sop. lex. grozdena f. b. verk. 278. grozdna f. s. buk. groz- 
danka f. b. pokl. 1. 127. grozdijanka f. s. pjes. 2. 30, 142. lex. 

90. Grübü rp kK K dorsum. 

Gorbun: gorbunov r. adj. akt. 307. lirbek d. mus. grbei: grbesid s. patr. mon. 489. 
gorbusa: gorbusin r. adj. akt. 72. 

ON. Grbasevec kroat. 


91. Grüdü rp k.vs superbus. 

Man vgl. gyzdn: ahd. gail elatus Förstern. 458. 604: hart gehört nicht hickcr. 

Grd s. raon. 18. 62. lird d. mus. grid reg. gordej r. akt. 336. grdan s. raon. 18. lex. 
grdana f. s. sop. brdau: herdau d. mg. 11. 690. grdanlc s. mon. 322. grdin: grdinid s. 
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patr. hrdoii d. um«, grdon podl. 423. gridon. liirdon reg. grdonja: gardogna s. urk. von 
Almissa 1208. gardzina p. grtlzdana b. buk. hrdeta: birdeta 6. reg. gordjata: gordjatin 
r. adj. nest. hrdata: gridata 6. reg. hrdota: grdota d. reg. grdavlc: gerdauez s. urk. von 
Almissa 1235. grdus s. mon. 62. grdos s. mon. 18. buk. gordjuSa r. akt. 92. hrdebor 6. 
mus. grdibor. girdebor reg. grdoman s. urk. 1252. grdomil s. mon. 39. gierslaw: ger- 
zlauus p. eod. 2. 17. Vgl. wyszegicrd p. Gordulja f. s. lex. gordana f. s. pom.-cet lex. gordijana 
f. s. lex. gehören ■wohl nicht hieher. 

ON. Ifrdejicc, hrdoiiovice, hrdeJici reg. dech. niegardow eod. 3. 59. poln. 

92. Grukü rp-kKk graecus. 

Gröin s. mon. 62. gredin r. let. 3. 23. grkinja f. s. sop. 

93. Grülica rp'k.tmw turtur. 

Grlica f. s. buk. sop. 


94. Gr^bü rp*r.-k rugosus, plebejus. 

Gruba f. e. sporn. 33. buk. gruboje s. mon. 163. grubor: gruborovid s. patr. avr. 4. 
gruban buk. sop. lex. grubanlc s. mon. 204. grübe s. mon. 130, 41. grubeta s. sop. 
lex. grubetid patr. mon. 228. 245. 256. grubadin s. buk. grubko s. mon. 303. grubau 
s. urk. von Bosnien 1413. pjes 3. 13, 13. hrubec: grubec d. reg. grubad s. mon. 271. 
272. sporn. 86. sop. buk. lex. grubis s. buk. grubesa s. mon. lex. grubisa s. lex. grubdsa 
s. mon. 39. grubesin adj. lit.-mih. 33. grubisa 8. mon. 62. 

OX. llruboviei reg. deck. 

95. Gun- roya-. 

G unja s. mon. 18, 77. guncta: gunotiö s. patr. mon 39, 44. 

’ 96. Gyzda superbia. 

Man vgl. grädü. 

Gizdava f. s. sop. gizdavid patr. mon. 458. 

97. Gyn- n»iH-. 

Gyn: ginov adj.s. mon. 453. ginid patr. avr. 14. hynck d. dalem. 155. mus. hynek: hvn- 
kow p.adj. papr. 683. hv nddek d. mus.hyndfk d. raus, hynice, hynce d. mus. Vgl. heinz, hinz. 

98. G^g- r*r-: g^gnivü murmurans. 

Gugota s. mon. 18, 70. 


99. Da ,\a da re. 

Man vgl. ahd. gab Förstern. 449. 

I>a ja s.sop. dajisa s. mon. 18. dajid: dajidid s. patr. mit. 258. d am i r d. mus. ne dam Ir d. 
mus. ncdamir podl. 427. daslav: daslaus kroat. urk. 1235. Pray, Spcc. 318. dadzibog p. 
papr. 724. dadbogius eod. 2. 304. Vgl. podaeid s. mon. 267, 105. dasko r. sof.-vrem. 

31 * 
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100. Dab- 

Dabo ». pom.-cct sop. lex. daba f. s. buk. dabiß patr. avr. 22. dabe s. mon. 62, 142. 
dabYc: dablßiß 8. patr. sporn. 86. dabitSa s. mon. 206. 210. 211 cte. sporn. 

ON. Dabojevißi mil. 155. srb. 


101. Dal- a«*a-. 

Dal- (daltt) Längt wohl mit da zusammen : vgl. üilü. 

Dalata ß. reg. mus. dalica: daliclia ß. reg. daiiee podl. 411. f. mus. dalesz: dalo- 
syus p. lat. cod. 2. 158. dalcsa: dalesse ß. reg. Vgl. dalimil ß. mus. (spät) und rozdalius p. 

ON. Dalctici reg. dalesici reg. dalebofici reg. dalemysl reg. dalemeficc ßeeh. 

102. Danü ash'k datus. 

Dan b. pesu. 2. 71. gram. 62. buk. niedau p. cod. 1. 28. dana f. b. buk. verk. 30. 96. 
dana f. s. buk. daniß patr. avr. 5. danena f. 6. podl. 401. mus. danko b. buk. dauka f. 
ß. mus. danika ß. podl. 406. danßjul b. gram. 130. daulßul s. pom.-cet. danßul lex. 
danßjulja s. sop. dansa r. karamz. 2. nota 261. danlsiav r. 16t. 3. 4, 14. sof.-vrem. 

ON. Danakovci mon. 186. srb. dankovee kroat. daniborov brod reg. ßeeh. 

1 03. Darü ,vvs donum. 

Dal-en: daren ß. reg. darka f. ß. podl. 410. mus. daroslav s. mon. 62. 

ON. Darosava srb. daranovac kroat darov reg. daromysl ßeeh. daromin cod. 1. 79. daro- 
vino cod. 4. 74. poln. 

104. Dafina .v'^'Ota Sd'fvt; laurus. 

Dafina I". b. verk. 15. dafina f. s. pom.-eet sop. davina, dalivina sop. 

105. Dvorä a k ®P k aula. 

D voranin s. sop. dvorna f. s. sop. dvolata ß. mus. dworzysz: dvoris p. cod. 1. 28. 
duorisius watt. 

106. Devptyj aoiatkih nonus. 

Devjatyj r. akt. 181. 

107. Des- a«c- inventio, desi a«ch invenire, acquirere. 

Im serb. Volkslicde wird des in desi mir in der Bedeutung Finder aufgefasst: ein desimir 
wird nämlich ausgeschickt umdieStoja und denStojan zu suchen: Desimire, moje ßedo drago, 
idi, sine, jn-cko b'jela sv’jeta, te ti trazi dva slißna imena, trazi Stoju i Stojanas. pjes. 2. 26, 26. 
32 — 34. Vgl. bret, obre!; ags. gitan assequi Förstern. 508; xr/r^ia;, xrrpiaz. und nalcsti acqui- 
rere: druzinoju nalezu srebro i zlato: zemlja, juze nalezosa trudom svoim velikym. ncst. 

Desa s. filius Vladislavi Serborum regis et Beloslavao uxoris eius urk. 1285. desscs urk. 
von Almissa 1245. dessa ark. 1. 60. deso s. mon. 62. desoje s. mon. 30. desilo s. mon. 18. 
descu s. mon. 40. dcscu: desenic s. patr. avr. 97. desavlc: desavßic s. patr. mon. 40. 
desko: dcsco s. urk. von Almissa 1235. 1245. desibrat: desibratov s. adj. mon. 62. 203. 
desimi r s. pjes. 2. 26, 26. mon. 18. 45. 489. urk. von Almissa 1235. spalat. mon.-arp. 388. lex. 
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dcsirad: dessirad s. urk. von Almissa 1 245. dessirat 1235. dcsislav s. raon. 18. 59. 62. dcssi- 
sclauus urk. von Almissa 1 208. vgl. niedosa: nedosa p. cod. .3. 109. dosata 5. podl. 427. 

ON. Pesimirovac »erb. 

108. Div- ,v«b- splendor. 

Man vgl. ä-jlao;. doch auch ahd. wildi fcrus Förstern. 1301. 

Diva ni. d. comes podl. 418. reg. vgl. divio lat. mg. 11. 135. divin: divinus d. lat. 
reg. divna f. s. sop. buk. vgl. divsna 5. podl. 418. divok d. mus. divjc: divdic s. patr. mon. 
334. 340. 343. divis d. mus. diuis podl. 408. reg. dziwisz p. papr. 358. diwiss watt. divis- 
sius eod. 2. 90. diuission p. cod. 2. 31. divos s. mon. 85. 89. 

ON. Divostin srb. diviiov cech. dziwocici: diuocici cod. 3. 44. polu. 

109. Dika ahk.i gloria. 

Man vgl. ahd. vuldar Förstern. 1338. 

Ilikosava f. s. lex. 

110. Dim- ah*»-. 

Dirna s. mon. 163. dimo a. sop. dimana f. b. verk. 114. dimjana 313. dimko s. mon. 
175. 228. 342 etc. dimdic patr. mon. 237. 

111. Din- a»h-. 

Dina f. b. verk. 259. dina s. nvr. 31. dinul: dinulovid s. patr. avr. 42. dini^a s. mon. 
181. dinidic mon. 225. 226. 266 etc. dindo s. sop. Vgl. denidic g. mon. 243. 

112. Dlügü A'Vkrk longus. 

Man vgl. ahd. lang Förstern. 838; ggäi^o;. 

Dlugosz: dlugos p. cod. 224. dluhovoj d. mus. dluhomil d. mus. dlugomil mg. 
11. 125. podl. 404. reg. dlugomil: dlugomilowie: dlugomilowicz p. patr. watt. dlukomfr: 
dlugomirus d. reg. 

ON. Dluhonia, dluhovici reg. cech. dlugoszvn cod. 3. 35. polu. 

113. Dob- aok bonus. 

Man vgl. dobrö, sultt, und. 

Dobeu d. reg. zdoben d. reg. dobesta d. reg. dobek d. mus. dobec podl. 414. dobka 
f. d. podl. 405. 425. mus. dobek: dobko p. lat. cod. 2. 351. dobes d. dalcm. 156. mus. dobes podl. 
410. reg. mg. 11. 107. dobiesz: dobesius p. lat. cod. 2. 9. watt. dobosz: doboszius p. lat. 
watt. dobieguiew: dobegneus p.cod. 2.158. dobiemiar: dobemarus, dnbimarus, dobetnerus 
mekl. dobislav d. mus. dobieslaw p. papr. 443. dobcslaus cod. 2. 37. watt. dobizlaus 
Lübeck 1224. dobczlcu, dobizlaus, dubislavus mekl. dobislava f. d. mus. dobislaua reg. 

ON. Dobcsov, dobeiiee, dobeoovicc cech. 

114. Dobrü A° s P' k bonus. 

Man vgl. blagtl, dob-, sultt, untt: ahd. fruma bonum. utilitas Förstern. 436. gotb. güds 
Fürstein. 529: dfdbaiv, 4fal)S;, Grjafh'a;. 
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Dobr: dobrovid g. patr. mon. 40. 41. nedobr: nedobrov r. adj. akt 290. dobri b. 
tank. 40-dobra f. b. püs. 1. 205. dobra f. g. buk. sop. dobrä f. d. mus. dobroje g. urk. von 
Almissa 1245. dobrojcvid patr. mon. 111. dobrijc: dobrijevid g. patr. Uobrija f. g. lex. dobril 
s. mon. 02. dobrilo g. mon. 2G5. 489. lex. dobran kroat. ark. 5. 132. dobran ß. mus. 
doliraua s. urk. von Almissa 1245. von Ragusa 1252. f. lex. dabrana Ragusa 1250. zweifel- 
haft ist dobrane d. podl. 423. d obren s. urk. von Almissa 1245. dobrenovid patr. mon. 247. 
dobrßn: dobrenovid s. patr. mon. 224. 237. dobfcn d. mus. dobren podl. 414. dobfena f. 
d. mus. dobrena podl. 405. 424. dobrjankov adj. r. knramz. 1. nota 483. dobrin b. gram. 
309. dobrin: dobrinovid s. patr. mon 225. dobron: dobron d. podl. 403. dobroniits lat. reg. 
dobronja s. mon. 489. 107. dobrona tuon. 41. urk. von Almissa 1245. dobrynja r. liest. 
Ißt. 3. 4. dobrynka r. karamz. 2. nota 308. dobrinja b. gram. 247. dobrinja: dobrina s. 
urk. von Almissa 1245. dobre g. mon. 02. 181. 250 etc. buk. dobrctid patr. mon. 02. 
dobrid: dobridevid g. patr. mon. 209. dobrota b. gram. 232. 310. dobrota s. mon. 62. 103. 
buk. dobro ta C. reg. mus. dobrosta p. cod. 3. 109. d obrata d. podl. 422. dobr c ta d. reg. 
d obrav g. mon. 02. dobra va f. d. mus. dobraua podl. 413. dobrawa filia Uoli/.lavi, uxor 
Misaconis mg. 5. 783. dobra vka: dobrovca. dubrowca, dubravea p. mg. 11. 51. dobfek d. 
mus. dobrek podl. 400. dobrik s. mon. 62. dobHk: dobrik d. podl. 420. dobrTko s. mon. 
02. 341. lit.-mih. 31. dobrlkovid patr. sporn. 50. dobretlko s. mon. 83. dobrtöin s. mon. 

02. 83. dobfech: dobrehc ß. reg. dobribna s. mon. 489. Uobrochna f. d. mus. dobrobna 
podl. 420. dobrodka f. d. mus. dobrocka podl. 420. dobric s. sporn. 40. sop. dohrica b. 
gram. 92. dobriea s. lex. m. f. buk. dobric s. mon. 18. dobrasz: dobrasius p. lat. cod. 

3. 109. dobrasin s. mon. 181, 89. spoin. 189. 299. sop. lex. dobros: dobrosevid s. patr. 
mon. 83. 372. 397. dobros d. mus. dobros podl. 410, 419. reg.dobrisa 8. mon. 18. dobrysa: 
dobrvsin r. adj. akt. 320. dobri jan b. buk. dobrusko s. sporn. 221. 261. dobroboj s. spoin. 
07. dobrovlt d. mus. dobrowit: dobrouit p. watt. dobrovuk s. lex. dobrovoj g. mon. 
83. dobrovojc s. lex. dobrovojevid patr. mon. 85. 189. dobrovcst d. mus. 
dobrouest podl. 404. 408. 410. 411. dobrowyost f. reg. dobrogniewa f. p. papr. dobrogueva 
mg. 11. 438. dobrohost d. mus. dobrogost podl. 403. 410. reg. mg. 11. 90. dobrogost p. 
papr. 370. cod. 1. 6. dobroddja f. r. karamz. 2. nota 225. dobrozizn d. mus. dobrosizn 
podl. 406. 409. 410. 423. 424. dobrez.it: dobresit verbriid. dobrokaj: dobrooay d,. reg. 
dobfcmil d. mus. dobrentil podl. 404. 413. mg. 11. 108. dobriemil reg. dobremila: 
dobremila f. d. podl. 425. reg. dobromir b. gram. 200. buk. dobromir s. mon. 18. 02. 489. 
sop. dobromir d. mus. dobromir podl. 412. 423. dobromicrz: dobrcmirus p. mg. 5. 784. 
Jobrom vsl: dabramuzl verbriid. dobromysl s. mon. 40. 02. III. dobromysl d. mus. 
■lobroniizl reg. dobroslav s. mon. 18. 41. 02 etc. ark. 5. 133. dobroslauus urk. von Ragusa 
1243. 1250. 1205. dobrosav sop. lex. dobroslav d. mus. dobrazlav mg. 11. 53. dobroslaw 
p. dobroslava f. d. mus. dobrozlaua podl. 408. 409. 412. 410. dobroslaua f. pomer. 
1212. vgl. dobrotah d. .mus. dobrotag reg. dobrotdeh: dobrocck d. reg. dobroeicch: 
dobrotvecb p. cod. 3. 5. dobrodest d. mus. dobrosbe/.t reg. Vgl. dobrohva sing. acc. s. mon. 
489, 48. 

ON. Dobrojcvac, dobridevo mon. 111. 170. dobrasevci mon. 259. dobros mon. 248. dobru- 
tovei mon. 02. dobrntin srb. dobrovid, dobrogostje kroat. dobrolevo, dobrad, dobradeva slov. 
dobrjatino russ. dobrovlci reg. dobfejov, dobfejicc, dobfcn. dobianovici reg. dobroniee, dobrotiee, 
dobroutov, dobfikov, dobrochovici reg. dobfichoviec, dobric, dobroud, dobris, dobfcsovici reg. 
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dobrosov, dobruä, dobroviz, dobrovitov. dobrohost, dobrohostov, dobfcmiliec, dobromPlicc, 
dobromiHco,dobfcmifiee,dobrotPsici reg. Pech, dobranowicc, dobrzejowiee, dobr/yn, dobroslawici 
watt. dobrogniow cod. 3. 60. dobrogostowo wiad. 1. dobromicrz: dobromir cod. 3. 1 18. poln. 

115. Doj ,\oh lactatio. 

l)oj: dojiP s. patr. avr. S8. doj na b. f. pfsn. 2. 25. pokl. 1. 20. verk. 100. dojnik: doj- 
nikoviP r. patr. let. 4. 202. d o j Oil, dojpilo s. pjes. 2. 65. 109; 2. 65. 137. dojpin b. pös. 
1. 1. dojPin «. pjes. 2. 78, 1. nion. 489. sop. lex. dojPctn: dojcetiP s. patr. dojiP: dojPov 
b. adj. doj ie: dojPoviP s. patr. pjes. 2. 90, 2. 

ON. Dojenci mon. 248. erb. 


11C. Dok- ,\ok-. 

Doko «. lex. doka f. s. lex. dokna s. lex. dokmirg. lex. 
ON. DokmanoviPi kroat. 


117. Domü domus. 

Man vgl. ahd. heim Förstern. 589. 

Doma P. reg. nedoma P. podl. 409. reg. mus. vgl. ä-otx*;. duinan r. sof.-vrem. doman 
P. podl. 408. mus. domanus podl. 413. doman: domanus p. lat. cod. 1. 22. vgl. domavyon p. 
cod. 2. 7. domck P. mus. dornlko s. pom.-cet. domee p. mus. domasa P. mus. mg. 11. 
113. domacha: domaca P. reg. dornas r. IPt. 3. 53; 4. 37. sof.-vrem. domas P. mus. 
domasa: domasiniP r. patr. let. 4. 189. domasa: domasse P. podl. 406. 411. 425. domabor 
P. reg. mus. domawit: domawycius p. lat. cod. 144. domahost P. mus. doinagost podl. 413. 
reg. domazir r. let. 3. 39; 4. 28. doma/.irov adj. sof.-vrem. domaziroviP patr. let. 3. 31. 
domamPr: domamPriP r. patr. lPt. 1. 217. domamir P. mus. domamir podl. 406. reg. dum- 
mamir mekl. domaneg: domauezip r. patr. lPt. 3. 16. doinarat P. mus. domarat p. papr 
014. domaratus cod. 1. 46, 244, 311; 2. 225, 232 etc. cod. 1. 54. domoratus wiad. 14: doch 
auch domaradus wiad. 17. 19. domaslav s. mon. 39. domoslav r. urk. des XIII. Jahrli. 
domaslav P. mus. domazlau, domazlauus podl. 406. 416. 424. reg. domaslaw: domaslaus 
p. cod. 2. 355. domeslaw brandenb. 1269. domaslava f. P. mus. domazlaua podl. 411. 
domazlawa reg. Vgl. doraarppip r. patr. sof.-vrem. 

ON. Domanovei mon. 182. domutiPi mon. 02. srb. domaslovee kroat. domagosp knratnz. 
2. uota 302. russ. domanice, domanoviee, domousice, domazlice für 'älteres domazilici: doma- 
silici reg. domasov reg. domasiee, domaboHci reg. domamile urk. 1190. domamvsl, domoraz, 
domarazi reg. domoradicc, domaslav, domaslavice Pech, domoslaw, domaborz poln. 

118. Dragü .vpara, carus. 

Drag b. gram. 304. drag s. pom.-cet. dragovie patr. pjes. 4. 46. 80. mon. 83. zadrag: 
zadragoviP s. patr. mon. 1 1 1. d rago s. mon. 62. 65. predrag s. pjes. 1. 75: lepa im je imcna 
nadeln, jednom predrag. a drugorn nenade; draga f. mon. 18. avr. 31. prPdraga f. s. buk. 
drazo s. mon. 02. draz: dras P. reg. draza in. s. lex. f. buk. drnzin adj. mon. 02. doroz 
r. let. 1. 223. draja s. mon. 83. dragoj b. eank. 27. dragoj s. buk. urk. von Almissa 1245. 
dragoje s. mon. 190. mit. ICO. pom.-cet. lex. dragije: dragijcv b. adj. gram. 203. dragija 
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m. s. pjes. 2. 70, 2. raon. 111. buk. m. f. lex. drazoje: drazojovid s. patr. mon. 371. sporn. 
187. drazuj: drazujcv s. adj. mon. 180. drazilo g. lit.-mih. 31. drajilo s. lex. dragojil 8. 
buk. d ragoj I o s. mon. 83. buk. sop. lex. dragojl a f. s. lex. d ragul b. gram. 104. d ragu lj : 
draguljovid s. patr. mon. 411. 407. dragulin b. buk. dragalej: dragalejev s. adj. mon. 83. 
ilragn s. mon. 18, 54. dragna: drilgna f. s. pom.-cet. dragan b. pes. 1. 100. dragan b. 
gram. 140. pokl. 1. 9G. dragan s. mon. 18.02. urk. von. Almissa 1208. 1135. draban d. 
mus. dragan podl. 409. 410. dragana f. s. pom.-cet. sop. buk. lex. draganlc s. mon. 186. 
draganka f. b. cank. 40. drazan s. mon. 489. draglan 8. mon. 320. dragovan: dra- 
gouati s. urk. von Almissa 1245. dralioven: drngouen d. podl. 404. dragon: dragonov b. 
adj. ok. 25. drahon d. mus. drogoii: dragoignius p. cod. 1. 38. dragonja: dragogna s. urk. 
von Almissa 1208. draginja f. s. avr. 15. lex. dragina m. f. mon. 83. 174. dragun s. mon. 
18. 83. 4S9. drazna: drasna d. podl. 408. 411. 415. dragota b. buk. gram. 19. drahota: 
dragota d. reg. drogota p. eod. 3. 109. dragotin b. cank. 40. dragotin s. urk. von Almissa 
1235. dragotim ibid. 1245. drazeta s. lex. drazctie patr. sporn. 245. dragut s. mon. 18, 05. 
dragutin s. ok. 52. 09. sop. lex. d ragid s. mon. 210. 254.286. pjes. 3. 55, 4. pom.-cet. sop. avr. 
Cl.lcx.drahck d.mus.dragek podl. 41 l.drazek d.inus.drasec podl. 409.drassck reg. drazko 
8. pjes. 3. 52, 19. drazeo urk. von Almissa 1245. drazka f. <5. mus. drasea podl. 404. doroska 

r. urk. des XIII. Jalirli. doroskinie patr. Ict 4. 185. drajko s. mon. 83. dragohna: dragoclina 

s. urk. von Almissa 1235. drajiea s. sop. dragovlc s. mon. 489. dragad: dragadcv s. adj. 
mon. 180. d ragid b.gram. 9G. buk.dragid: dragidid s. patr. avr. Gl.dragidevid patr. mon. 237. 
dragidan b. buk. dra gas s. mon. 173.180.213. sop. lex.dragos b. gram. 01. dragos s. mon. 
18.83.237.1cx.drogosz: drogossius p.eod. 1. 202 ; 2.64. dragoüan b. buk. dragus s. mon. 
18. G2. dragusla udovica mon. 18. 74. drahüä d. mus. dragTsan s. mon. 18. draklsan mon. 
02. dragis s. buk. drahy» d. mus. drngis podl. 413. dragysa, dragisa s. mon. 111. 237. 
273. 280 etc. pom.-cet. buk. lex. draksa s. lex. dragobrat s. sporn. 40. lex. dragobratov 
adj. mon. 02. dragobratid patr. mon. 83. dragebrat urk. von Almissa 1245. drahobud d. reg. 
dragovit Wiltzorum rex mg. 1. 34. dra/.ivoj: dra/.ivojevid s. patr. mon 85. dragokups. 
pjes. 3. 2, 39. drngoljub s. avr. 11. 80. lex. drngoman s. mon. 18. 83. 103. dragoinil s. 
mon. S3. pom.-cet. dorogomil: dorogomilovie r. patr. 16t. 3. G0. drogomil: drogomilus p. 
lat. wind. 22. dragomir b. gram. 92. dragomir s. mon. IS. 02. 483. buk. lex. drahomlr: 
dragomir 6. ojiat. drogomierz: dragomirus p. eod. 1. 90. dragomier papr. 739. dragomira 
f. s. buk. lex. drabomü- f. e. dnlem. 44, mus. dragomir mg. 11. 45. neben dramil dalem. 193. 
dragoslav s. mrtn. IS. 02. 1 1 1 etc. buk. izvßst. 1858. 390. dragoslaus urk. von Almissa 
1235. 1245. dragosav lex. drahoslav e. mus. drahozlaus. drazlav reg. dragoslaw p. papr. 
440. d rahoslava f. e. mus. dragozlaua podl. 409. dra/.oslav s. mon. 159. drahotech: 
dragotecb c. reg. 

ON. I'ragovac, dragijeviea, dragojcvac, dragol, drazevae, drazinovidi, dragosinci, drago- 
»evae, dragusiea, dragobratidi mon. 489. drazmirovae srb. draganje, draganid, dragovansdak, 
dragotin, drazkovce, dragoslavec kroat. dragovanja vas, dragovie. dragomt-r. dragotinei: mit 
dragomen vgl. srb. crnoincn ok. 01. slov. dorogoziei, dorogobuz, dorogomilov russ. drabov, 
drazejov, drazen, drahonici reg. drahonov, drabüü reg. drahonovice dralionovici reg. drazkov, 
drahous, draliobuz, drnhobudiee, drahomifice, drahomysl, drahoslav reg. draliotesicc eecli. dro- 
goszewo cod. 1. 71. drogosl.nvicö eod. 1. 188. poln. 
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119. Drakü ApsKt romun. diabolus. 

Drakul s. pom.-ect. drncul vojvoda Valarhiae mg. 11. 519. vukosav drakulov pom.-cet. 
drakulid patr. avr. 88. dradid s. patr. mon, 407. 

120. Drugü Apoyrv soeius. 

Man vgl. ahd. wini Förstern. 1315. 

Drug s. lit.-mih. 31. drugov adj. mon. 114. drugovid patr. mon. 39. drug r. akt. 
45. druli d. mus. drugo lat. reg. bezdruh d. reg. druzojo s. mon. 83. 489. druäina r. akt. 
73. 74. 95. druScta: druüetin s. adj. mon. 125. druzka f. d. mus. druzlc: druidid s. patr. 
mon. 85. 89. druifccc 5. mus. drusec podl. 403. drugoä s. mon. 111. druho£: drugos d. reg. 
hranidrug: hranidruzid s. patr. mon. 

ON. Drugovac, druzetidi, drugosevci mon. 125. 182. srb. druhovici reg. druhanov. 
druzctici reg. druzee, druzkovice, bczdruzice reg. deeh. 

121. Drüg- Ap-Kr- tcnoro, possidere. 

Man vgl. ijjgxpdr»;; ; zpä-iov, xpan’atov, xponjstxXij; ; derzaehu drßvTsku zemlju nest. 

I)rg: driid s. patr. mon. 81. 149. drzcna: drzena d. reg. drzata d. mus. dirsata reg. 
drüek d. mus. drsck, drisck podl. 400. 408. 420. reg. drizelio urk. 1244. bei scmb. 148. 
dzicrfcck p. cod. 2. 234. dirzck wind. 19. dirsco cod. 1. 15. dirsck mg. 11. 474. dirsiko 
mekl. vgl. drosoco rex Obodritorum mg. 1. 309. dzierzka: dirska f. p. cod. 2. 215. d r z i fi u a 
s. mon. 18. derfcikraj r. let. 1. 217. drzikraj: drisicray, drsikray 5. podl. 411. 412. 424. 
dirsicrai reg. drisikray mg. 11. 97. d rzkraj d. mus. dzicrüykraj: dyrsykrayus p. cod. 1. 
0. dirzieray wind. 4. dirsicragius wiad. 17. dräimir s. mon. 38. drzimir d. mus. drisiiuir 
mg. 11. 97. drüislav d. mus. drsizlau, drisizlau podl. 411. 414. 418. 421. 422., daraus 
drslav 5. mus. drzlau reg. dzicrzyslnw: dirzizlaus p. watt., daraus dzierslaw: dirslaus, 
dcrzlavus, derslaus cod. 1. 200. drslaus watt. dirslaus watt. derslaw pnpr. 370. dzierslawa f. 
derzlaue sing. gen. p. cod. 3. 280. llieher gehört wohl auch drlian 5. mus. 

ON. Drzkoviua sim. II. 1. drzinirovci mon. 186. srb. drzimovec kroaf. drzkov, drzkrajov» 
driikrajovici reg. drslavice dech. 


122. Dumü Aeywv domnus. 

Dum s. mon. 11, 2; 11, 8. dumica s. mon. 83. 344. 

123. Dun- A®yn-, 

Dunilo r. akt. 160. dunica f. r. act. 446. 

124. Duäa am'iim anima. 

Düse f. d. mus. dtisse m. podl. 423. dusoje: dusojevid s. patr. sporn. 211. dudilTc r. let. 
3. 44. dusilldcvid patr. Idt. 3. 30. dusilo: dusilov adj. r. sof.-vrem. dusan s. mon. 121. 
273. ok. 61. 71. sop. lex. dusan: dussan d. podl. 411. dusana f. s. buk. sop. dusen d» mus. 
dussen podl. 410. dusek d. mus. dusiea s. lex., so auch dueh d. mus. Vgl. duzic, duzicho 
mekl. und dusieragius p. cod. 2. 622. 

ON. Dnlcjuv deeh. 

Denkschrift « ti «kr philo*. hJjfor. CI. X. IW. 3® 
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125. Dimnica A<>HkHHiu aurora. 

Man vgl. ahd. dag Förstern. 324. 

DTntnica f. s. izvest. 1858. 391. 394. daniea pom.-cet. sop. lex. buk. danicic 5 patr. pjes. 
3. (55, 4. 

12(5. D«va A-ksa virgo. 

Man vgl. rrapltsvio?. 

D6va f. b. buk. duva f. e. mus. deua podl. 403. 409. deuae podl. 426. dßvule 1". 5. 
mus. dcuula podl. 404. 405. devna f. 6. mus. deuna podl. 409. 426. 427. dßvik 5. mus. 
deuik podl. 409. 412. 415. dSvilk: deueik 5. reg. devka: douka ö. podl. 424. dßvoch f. 
mus. dßvice f. C. mus. deuiee podl. 422. devißej r. akt. 179. Vgl. dikla f. s. sop. 

UN. Pevollsk mon. 7, 10. big. dcvfn eech.: Ilastieen in quadam eivitate, quae lingua 
gentis illius devin id est puclla dieitur, obsedit. annal. fuld. a. 864. 

127. Dedü ,vkAk avus. 

Man vgl. ahd. ano avus Förstern. 81. 

Ded s. mon. 18. d6da f. s. buk. dedn: dcila <5. reg. belodCd: belodedie s. patr. avr. 67. 
bezdfid f. mus. bezded reg. podl. 421. bezdeda ('. e. mus. bezdeda podl. 410. 411. be£dziad 
p. eod. 2. 204. dedol s. mon. 18. 74. dedille r. let. 1. 158. dedofi: dedon ß. reg. dßddk: 
dcdac ß. reg. vgl. dedie mckl. dziadck p. dedos ß. mus. dedos podl. 424. dßßka f. 5. mus. 
deeka podl. 411. d ß 5a n a f. ß. mus. deeana reg. ded us: dedus e. reg. deduinil ß. mus. dcdumil 
reg. dßdomir: dßdomiriß patr. s. mon. 38. 

ON. Dßdino osoje ok. 25. deeani , detßani mon. 83, 166. iur dßdfßani: datfßam plur. dat. 
mon. 83, 168. srb. dedin kroat. dedja vas slov. dediei, bezdez sof.-vrem. dßdoslavlT, dedilov 
karamz. 2. uote 299. russ. dßdov, dediei reg. dedoviec, dedek, deßany (vgl. srb. deeani) 
dedibaby, dedotnilicc, bezdez, bezdediee, bezdedoviee ßech. dziadotvo poln. 

128. Ddj ,vIh actio. 

Man vgl. sp-pa;, rpaefa;. 

Ddj: dßov, dcov adj. s. mon. 62. dej r. akt. 73. dejan: dean, dejau s. mon. 88. 125. 
156. 157. sop. buk. lex. dßjana f. s. sop. dßjanis: dijauiseviß s. sporn. 320. Vgl. samodel 
ß. podl. 411. 

ON. Deikovei mon. 182. srb. dejaue für dejani slov. 

129. Dqbrü .vstep-k; dqbü \x.k w arbor. 

Man vgl. 3pöv{i, opoornj. 

Dubrsvn m. ß. servus podl. 426. dubravkn: dubrauea ß. eliron. opat., wenn 
nicht für dobravka: dubas: dubasov r. adj. act. 216. Vgl. dubre: dubretom sing, instr. s. 
mon. 272, 154. 

ON. Dubejovieo doch. 

130. Üarü Mtap-h: iarükü ;t;.ip-kK'a lucidus. 

Z arl ko, zarko s. mon. 15S. 340. 365 etc. buk. sop. zttrko b. gram. 247. 

ON. Zarkovo vgl. zarev kamen mon. 186. srb. zarova gora sof.-vrem. russ. 
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131. Üog- jK»r- urere, 

Man vgl. gor, net. 

Zcgota p. eod. 2. 183. papr. 218. sgota eod. 1. 23. zegavac 8. pjes. 3. 63. 8. Vielleicht 
gehört hierher auch zizka d. tnus., da» jedoch auch als deniin. fiir Sigismund nsl. ziga gedeutet 
werden kann. Man vgl. vatrica s. pjes. 3. 17, 24. und zeravica s. pjes. 3. 35. 153: 3. 63, 11. 
Zweifelhaft sind mir hinsichtlich des Themas und der Form zdz: scs; Z6 za: zesa; zezür: sesur; 
zezäk: zesak; iezamil : zezamil d. reg. 

ON. Zizka russ. 

132. Üivü atHB-K vivus. 

Man vgl. iiznY, J.ilrt, zirtt, zitT; ahd. ferh vita Förstern. 404.; [ifa;, ßfotoc, '<urj. 

Äiva f. s. buk. iivo s. cattar. urk. aus dem 15. Jahrh. ätivalj s. tnil. 119. zivul: 
zivulovid s. patr. avr. 31. iivulin s. sporn. 136. üi van s. mon. 267. 281. 297 etc. pom.-cet. 
sop. buk. lex. zy wan p. eod. 2. 176. sywanof laz mekl. zivnna f. s. buk. sop. avr. 27. lex. 
iivanka f. s. buk. zivina: siuina slov. 10. Jlirh. fris. zivojin 8. avr. 7. lex. z i v e s. mon. 
135. 142. 143 etc. sing. gen. ziveta s. sporn. 195. 201. iivete sporn. 261. zivota s. uvr. 30. 
lex. siuuato verbriid. zivadin s. lex. avr. 4. zivlko, zivko s. mon. 244. 297. 300 etc. pom.- 
cet. sop. buk. lex. zivka f. s. buk. sop. lex. üivak s. buk. zivlc: zivdevid s. patr. avr. 17. 
zivinid: fcivinidid 8. patr. mon. 334. dabyziv, dabiziv s. mon. 100. 111. 229. 334. 370. pom.- 
cet. sporn, izvest. 1858. 391. sop. Icx. dalrizivaf. s. buk. dabiza f. 8. buk. Vgl. üichnovid 
r. urk. dos 13. Jahrh. und zidebit slov. 10. Jahrh. fris. 

ON. Zivkovei, üivigosta mon. 320. srb. zivkovac kroat. zivanice, zivoticc doch, zy worin 
cod. 2. 498. poln. 

133. Üida *haa: zida exspectaro, desiderare; iid- jkh.v; zid- jksa- 

Man vgl. ca, dak; ags gdd desiderium Förstern. 457.: milsr/d;, ttoXüeuzro;; desiderius. 

Zda d.: sda podl. 407. idan d. mus. sdan mg. 11. 123. fcdan r. akt. 72. 92. nezdan r. 
akt. 92. 312. zdan: sdanus p. lat. watt. zdanko r. akt. 287. 2 id i 1 o r. urk. des 13. Jahrh. 
zidila sing. aee. let. 4. 189. -zidoft: sidon d. reg. äidjata r. nost. ldt. 3. 179. %data d. tnus. 
zdava f. d. raus, sdaua podl. 405. 410. zidimir: zidimirid r. patr. ldt. 1. 229. zidislav 
r. ldt. 4. 13. zidislavid patr. ldt. 1. 162; 4. 13. Vgl. sidebor: zidebor d. reg. und zaden (asl. 
zfddnft) r. in Mstislavs Evang. aus dem 12. Jahrh. 

ON. Zidilije mon. 186. zidillc mon. 186. srb. zdanja gora let. 3. 6. russ. 

134. iizrn »tH3Hk vita. 

Man vgl. zivtt. 

Zizn: zizn d. reg. zizna f. d. mus. sizna mg. 11. 159. podl. 411. zizna m. reg. Siznata 
d. mus. siznata podl. 407. ziznava f. d. mus. siznaua, ziznaua podl. 404. 413. 418. reg. 
i i z n d k : ziznek d. reg. Vgl. siznee d. podl. 412. 

135. Üilü '•kha-k vivus. 

Man vgl. zivö. 

Äilik s. mon. 216, 17. Mlic, JiilYc oder zilük: siliz conv.-carant. 

ON. Üiodiea mon. 71, 46. srb. domazlicc aus domaziliei doch. 

. 15 » 
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136. fc rü jKnp'k vita. 

Man vgl. zivö. 

Zir: siro d. lat. reg. zy r: ziro p. lat. cod. 1. 14. siro 1. 28. naäsir r. pravda ruska. eoi’.- 
vrem. nazyr: nazir p. tod. 1. 202. ncuzir 6. mus. neusir podl. 404. äifra: zira d. reg. £yra: 
zira p. cod. 2. 244; 3. 109. zirjata r. let. 1. 133. zirjatiuid patr. alct. 110. iirava: siraua 
d. podl. 411. ätirilk: zirak d. reg. fcirko: zirkov r. adj. 16t. 4. 281. &ifich: sirieh 6. reg. 
äsiroch r. let. 3. 56. zirucha: ziruchin r. adj. akt. 104. 318. ziroüka: ziroskin r. adj. let. 
3. 24. vgl. sirce 6. podl. 411. ziroslav r. 16t. 1. 196; 1. 222; 3. 15. ziroslav: gyrozlaus 6. 
reg. iyroslaw: syroslaus p. cod. 1. 52. zyroslaus mg. 11. 420. krome-zir: crimisir conv 
carant. Vgl. syroth d. reg. 

ON. Mutizir, woraus zitomir nach solov. 2. uoto 293. russ. zirotin dech. zyrzyna woda, 
zyrocino, äsyrawa, zyrkov, zyroslawiee poln. 

137. Üiti jKHTi. vita. 

ijitdje s. mon. 153, 27. Vgl. zitkij r. akt. 157. zitdicha toü zitkij uxor r. akt. 279. 

ON. Zitkovica, üitda, zitomislid, zitomitlsk sim. I. 8. ok. 69. srb. zitomir, zitkovseica 
kroat. zitomir, nach solov. 2. notc 293. ehedem mutizir, dorogozie fiir ein asl. dragozistl aus 
dragozit russ. zide dech. 

138. Zavi- 3JRH-. 

Zawil: zavilus p. zAvis: zavvis e. reg. zavisius lat. mg. 11. 713. zawisz: zavis p. 
watt zaviüa s. mil. 155. lex. ztivise 6. mus. zavisse podl. 409. zavisa eomes opat. zauissa 
reg. zawisza p. papr. 580. cod. 1. 125. 

ON. Zavisln deck. 


139. Zavidü sjbh.vv invidia. 

Man vgl. mräz: faida inimicitia , ahd. haz odium, nid invidia Förstern. 396. 
049. 956. 

Zavid s. ok. 58. 68. zavid r. let. 3, 5; 3, 22. zavidoviö, zavidid patr. let. 1, 211; 
3, 4. zdvid d. mus. zavid podL 409. 411. 419. 420. reg. zawid p. eod. 3. 5. zawist mekl. 

140. Zvdzda 3 R-kaAa stella. 

Man vgl. äar/jp. 

Zvezdid s. mon. 312. Vgl. zvijezdid: od zvijezde grada s. pjes. 2. 94, 65. 

ON. Ilvezdoniee dech. 

141. Zvdri 3 B’kpk fera. 

Man vgl. ahd. diur, wildi Förstern. 337. 1301. 

Zvdl: zucr d. podl. 426. zvefena: zuerena ni. d. podl. 406. zverlko: zvßrlkov s. adj. 
mon. 62. 189. 

ON. Zvffetice, zvirotice dech. 

142. Zemlja 3<,uau terra. 

Man vgl. ahd. laut Förstern. 829. 

Ziemin: zema p. zemljid s. pjes. 2. 56, 99. mon. 334. 340. 372 cte. zemian: semva- 
nus d. reg. ziemian: semianus p. eod. 2. 52. ziemi^ta: zemyantha p. cod. 2. 445. ziemiak: 
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zicmak p. papr. 357. ziemisz p. papr. 456. zemskvj r. akt. 215. ziemisza p. ehwalez. 
1. 3. zemibor f. mus. poill. 410. zomovft 6. mus. ziemowit: semowitus p. lat. eod. 1. 44; 1. 
49; 1. 72. somouitus watt. semovith mg. 11. 426. zemignev: zemigneu vcrbrUd. zemidrug: 
zemidrud vcrbriid. zcmizizn 6. mus. semisiznua reg. zemimysl S. mus. ziemomysl: 
semomislus p. lat. eod. 1. 29; 1. 62. wiad. 26. semomyslaiis eod. 2. 620. fiir - slus: somi- 
mizl mg. 11. 427. ziemirad: semiradus p. lat. cod. 2. 55. zemislav (. mus. ziemislawa: 
symislava f. p. cod. 2. 491. 

ON. Ziemipcino cod. 2. 853. poln. 

143. Zlatü 3S4Tk aureus. 

51 an vgl. yyj&j-, 

Zlat 6. mus. podl. 417. zlati b. eank. 40. zlata f. b. vcrk. 50. zlata f. 8. buk. lex. 
zlatija f. s. pjes. 3. 28. 109; 3. 40, 16. zlatan: zlatanovic s. patr. zlatana f. s. lex. zlatofi 
ff. mus. zlaton reg. zlatko s. lex. zlatka f. b. pokl. 96. zlatka s. pjes. 3. 40, 22. lex. zlato- 
slav; zlatozlaus i. reg. Vgl. zlatonosovid s. mon. 225. 226. 

ÜN. Zlotowo poln. 


144. Zmij 3,uhi1 serpens. 

Man vgl. aiY; ahd. lint Förstern. 845. 

Zmej: zmejcv r. adj. akt. 181. Vgl. zmaj s. pjes. 2. 43. aus einem asl. zmtj. 

145. Zna aus noscere. 

Man vgl. pozna; fvtoefa;, fvtüToj. 

Znata ö. reg. mus. znanek ö. mus. znance podl. 423. znanco lat. reg. 

ON. Poznanovec slov. znamirowice poln. 

146. Zorü aop-v; zorja 3«pa splendor: zr 3p splendere. 

51 an vgl. a'jflai. 

Zora f. s. buk. sop. lex. zara f. b. buk. zorau s. mon. 83. zorana f. s. lex. zorena f. 
ff. mus. zorena podl. 405. 411. 425. zoreta: zoreta C. reg. mus. zorava ff. mus. zoraua podl. 
406. zorka f. s. buk. lex. zorka ö. mus. zorca podl. 403. zi'is ff. mus. zris mg. 11. 164. 
Vgl. zurizlaf mekl. zrna f. s. lox. zrnka f. s. lex. zrnos s. sop. 

ON. Zorkovei kroat. 


147. Zülü 3iu\'k malus. 

Man vgl. ahd. bosi malus Förstern. 277. 

Zlina s. mon. 18, 43. zloba r. akt. 444. zles ff. mus. zles podl. 416. zlos: zloScvid s. 
patr. mon. 40. 45. zlygostT: zlygostev r. adj. akt. 367. VgJ. paulus zlodzicj p. cod. 1. 311. 

148. Zqbü dens. 

Man vgl. ahd. zan Förstern. 1366. 

Zubava: zubavin r. adj. akt. 262. zublc r. leL 4. 20. zubolomiff r. let. 3. 33. 

ON. Zcmbiee, zembocin cod. 3. 422. poln. 
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149. Izborü t<3Kop-k exerntio, electio ; izbr «attp eximere, öligere. 

Izbor verbrüd. zbor 6. reg. mus. zbor p. cod. 3. 109. zbramlr <5. inus. zbramir reg. 
zbraslav ß. tnus. zbrazlau reg. Vgl. zbroslaw: sbroslavus p. cod. 2. 59. zbrosl&us cod. 3. 
10. mit o gegen braß und wybmnowscy p. papr. 408. 

ON. Zbraslav, auch izbraslav ßech. , worin iz für vv: vgl. SafaHk, Überden Ursprung 
dos Glagolitismus 44. zborow cod. 3. 57. zborowico cod. 3. 216. zbraslaw cod. 3. 22. poln. 
VgL izborsk russ. 

150. Izvßstü HSB-kcT-k notus. 

Man vgl. vßstü , zna, pozna. 

Zvest mus. zuest podl. 400. 427. reg. 

ON. Izvestoviei Cedi. vgl. Safarik: über den Ursprung des Glagolitismus. 44. 

151. Izim HSk.w eximere. 

Man vgl. etwa das adj. izestTnil hsaiiitmi-i. egregius. 

Izjaslav r. nest. CtvtaöXaJkjc bei Cedrenus. Verschieden ist iXcsaliß s. inon. 181. 220. 

ON. Tzjaslavlj. später zaslav karatuz. I. nolo 440. russ. 

152. Im h,w; ima h.hj sumere, habere. 

Man vgl. nhd. baba possessio Förstern. 573. 

Imislaw p. papr. 286. imislaus cod. 2. 172: 2. 196. maslaw p. chwalez. 1. 35. Vgl. 
majaslav: majnslavlj s. adj. inon. 489. und iniizi slov. 10. Jahrh. fris. 

ON. Xejatin karamz. 2. note 125. russ. 

153. Inü nick aliua. 

Das Wort ist vielleicht in der Bedeutung peregrinus aufzufassen: vgl. ali Förstern. 03. 
Inka r. akt. 92. injusa: injusin r. adj. akt. 288. inosav s. ok. 62. 70. 

ON. Inogosta srb. inowlodz cod. 1. 203; 2. 400. poln. 

154. Ioanü ikuht. ioannes. 

Ivan s. ivana f. s. poiu.-eet. lex. ivanko s. mon. 247. ivanko r. 16t. 1. 137. ivanka 
f. b. cank. 40. ivauTe s. pom.-cct. jovanica f. b. verk. 9. ivanßo b. pcs. 1. 59. ivanße s. 
pjes. 3. 47, 25. ivaniä s. inon. 203. 268. 272 etc. pom.-cct. lex. ivo s. ivYko, ivko s. mon. 
260. sop. lex. ivka f. s. lex. ivahan s. mon. 85. ivahniß patr. mon. 89. ivas r. akt. 116. 
ivasko b. gram. 206. ivasko r. akt. 80. ivisa r. akt. 271. jovko s. sop. jovka f. s. sop. 
jovanco b. pßs. 2. 25. jo via s. sop. jovsiß patr. avr. S6. zonko mon. 281. 342. 343 etc. 
zttnko s. mon. 297. 342. j an s. mon. 62. sop. j ana f. 1*. j>0s. 1. 238. verk. 25. jan a f. s. pom.-cet. 
sop. lex. jan a c. podl. 404. 4 10. 405. 425. m. 407. 4 10. j an o s. mon. 62. janja s. lex. j an ul b. 
pßs. 1. 238. janot a c. podl. 403. ja n ud a f. b. verk. 20. 255. jan ck c. podl. 403. 404. 407 etc. 
jen ke b. pcs. 2. 75. jankol b. pes. 1. 155. jan kul s. ok. 78. j anik: janik ß. podl. 404. 405. 
412. janika f. s. sop. janTko s. pom.-cet. junko sop. lex. janlka f. s. pom.-cct. janka sop. 
j ani nka f. b. verk. 300. janaßko s. avr. 23. jan ica f. s. sop. jan i s ß. tuus. janis podl. 417. 
janisa: janiteha ß. reg. jaims: janus ß. podl. 404. jauusz p. papr. 518. januszius lat. cod. 
1. 43. januse ß. mus. janis law: janislaus p. papr. 704. cod. 2. 216, 218, 224 etc. 
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UN". Jankomir kroat. janilcino selce let. 1. 199. russ. janina, janowicc, januszowa. janu- 
szowice poln. 

155. Istü hct-k veru8. 

Man vgl. ags. süth venia Förstern. 1072: $Tsdr«up, Eteoxkij;: srupuiv, st’jjioxXt,;. 

Ista f. b. buk. istan s. buk. istana f. s. buk. istoma r. akt. 51. 101. 319. istojkn f. 
s. buk. istka p. istislav: iseiziaus, iscizlau e. podl. 404. 415. reg. istislava: iscizlaua ö. 
podl. 404. 426. Vgl. vaistina s. pjes. 2. 47, 4. 

ON. Istini6i mon. 83. srb. Vgl. jestetiee 6ech. 

1 56. Ka k.i punire. 

Hie ursprüngliche Bedeutung der Wurzel ka scheint raüsiv sedarc, mitigarc zu sein: 
irkc-tj uoKsaTii dva-auetv: iiihj.u, ookjutm irpoaava-zOitv: es erscheint daher ci um als eine 
Schwächung von ka ka, wie sti von sta. Man vgl. kara. 

Kajin: eayn 6. reg. kajim ö. dalem. 192. mus. ehaym reg. kajica s. pjes. 2. 81, 132. 
Vgl. bohukaia, bogueaia 6. podl. 410. 412. 

ON. Kiljov, kajicc, kajisoviei reg. cech. kajmirowo polu. 

157. Kava corvus monedula. 

Man vgl. dava. 

Kava 6. mus. kaua podl. 410. kavoii 5. mus. kavka: cauka 6. podl. 406. jacussius 
kawka p. cod. 2. 404. 

158. Eaza kj3j; kaz- kas- docere. 

Man vgl. aiid. lera doetrina Förstern. 847. 

Kazi 6. chron. opat. kazie dalem. 9. Hinsichtlich der Bedeutung des Namens beachte 
man folgende Stelle dosCosmas: Kazi, quae Medeae cholehicae herbis et carmine nee paeonio 
magistro arte medieinali cessit, quia saepe parcas cessare interminali ab operc ipsaque fata 
sequi fecit sua carmina iussa, unde incolae huius terrae, quando aliquid est perditum et quod 
se posse rehabere desperant, tale proverbium de ea feruut: illud nee ipsa polest recuperare 
kazi mg. 11. 34. kazan b. gram. 95. 202. cazau verbrüd. kazanec: kazancov r. adj. akt. 
98. vgl. kazne slov. 10. Jahrb. fris. kaziinir s. buk. lex. kazimdr: kazimer r. 16t. 3. 142. 
kazimir 6. mus. kazimirus reg. kazimierz: kasimarus p. cod. 1. 26. kazimarus nickl. 
kazimira f. s. lex. 

ON. Kaztn dalem. 9. kazimir reg. cech. kazanowo cod. 1. 228. kazanow cod. 3. 453. 
kazimierz: kazimir cod. 3. 271. polu. 

1 59. Kalina kjaiuij ligustrum vulgare. 

Kalina s. buk. sop. kalina r. akt. 38. 317. kalina 5. podl. 411. 417. mus. 

160. Kalü K.t.vk niger. 

Die Bedeutung von kalö KJA-k niger ergibt sich aus s. kalooka dir ernooka. und tritt 
wahrscheinlich in den hier angeführten Namen ein: vgl. mrftkft, 6rönö. 
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Kalja f. b. pes. 1. 59. vcrk. 140. kalin s. mon. 02. 135. kalota b. gram. 139. kalota: 
ealota s. urk. von Almissa 1245. kaliman: kalimank' s. patr. mon. 02. calimanus urk. von 
Almissa 1235. Vgl. cernocal urk. von Almissa 1245. 

ON. Kalimaniei, kalomirTc mon. 86. srb. kalow eod. 1. 12. Vgl. kaliborscy papr. 019. poln. 

101. Kara KApa; kar- Kap- puniro. 

Karan s. lex. kaf-en: karcn ß. reg. karlba s. mon. 02. 245. kariman s. pjes. 3. 72, 2. 
karaman s. ok. 81. 

ON. Karan, karanovac srb. 

162. Kvasn krjck conviviam. 

Kvas: quas ß. reg. kvasa f. ß. mus. quaz.a podl. 406. kvascn ß. mus. quasson podl. 
405. kvasena f. ß. mus. kvazcna, quassana podl. 404. 408. 413. kvasina: kvasiniu r. adj. 
akt. 288. kvasina: quasina 6. reg. kvasoii ß. mus. quasson podl. 411. kvasonß: quasono ß. 
reg. kvasnja r. sof.-vrem. kvasnin adj. akt. 322. kvasata ß. mus. quassata podl. 408. 409. 
419. quazata reg. kvasik ß. mus. quasic podl. 424. reg. kwasck: quasko p. lat. eod. 3. 320. 
straelikvas ß. dalcrn. 50. mus. «traliquaz mg. 11. 40. strasikvas dalem. 194., wofür jedoeli 
stratkvas. stratikvas scheint gelesen werden zu sollen, von welchen Formen die erstere in 
Jungmanns lex., die letztere im deutschen Palcmil l’cz 2. 1004 zu lesen ist; der deutsche 
gereimto Dalamil Stuttgart 1859 bietet soroquas 76, 31. sdrahussus 78, 30. sdrachwass 
80, 8, 10. sdradwaz 80, 29. sdraehwazz 80, 33. Vgl. nakvasa ß. mus. 

ON. Kvasici rag. kvasovici reg. ßcch. 

163. Klenü ksih'k acer. 

Kien ß. reg. mus. 

ON. lvleniec, klenovice ßech. klonow eod. 3. 149. poln. 

104. Klim- Kahm-. 

Klim r. akt. 321. klima ß. mus. klimoje s. mon. 228. 244. 245. 297. 335. klime s. 
mon. 49. 203. 228 etc. klimetcm sing, instr. 207. klimetom 297. klimcta s. tnon. 88. klim- 
jata: klimjatiß, klimjatiniß r. patr. Ißt- 3. 33; 4. 20. klimata ß. mus. elimata opat. reg. 
klimeta: climcta reg. klimka r. akt. 281. klimusa r. akt. 110. klimes ß. mus. 

105. Kovilje koiihahic serb. stipa pennata. 

Koviljka f. s. lex. 

166. Koj Keil quies. 

Man vgl. ags. eroeta, ahd. resti requies, goth. rimis Förstern. 79. 1036. 1057; 
•i \w/K> fa'jyyj;. Aus derselben Wurzel wie koj, nämlich ei , entspringen goth. heiv ahd. hlw 
domus (woher hicmar, htcrtch, htupcrht) und heim vicus (woher haimo, haimirieh): möglicher- 
weise hatte daher auch koj die Bedeutung domus oder vicus. 

Koj ß. mus. kov reg. koj: kojiß s. patr. avr. 92. pokoj ß. mus. neupokoj r. akt. 91. 
kojan ß. mus. koyan reg. knjana f. s. sop. kojdnck: coganee ß. reg. kojen ß. mus. eogen 
podl. 410. 424. koj in s. sop. koj ata ß. opat. dalem. 80. mus. eoiata podl. 111. 425. reg. koyata 
mg. 11. 79. kojadin s. sop. knjadinoviea pjes. 2. 62. avr. 78. kojko b. vcrk. 133. kojka b. 
gram. 79. kojßin s. pom.-cet. sop. lex. kojßiß s. pjes. 3. 81, 31. kojis: koys f. ß. reg. 

ON. Kojeltn, kojeticc cech. kojanow eod. 3. 1 ; 3. 109. poln. 

/■A 
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107. Kol* kca- pungere. 

Kol: koo s. ruon. 02, 185. Vgl. kolut ß. mus. ncklan ß. mus. mg. 11. 5.: snad mu proto 
ncklan dieohu, ze jelio nektali biechu dalem. 31. 

OX. Kolasin, kolasinoviß ok. 85. srl>. kolomßHcc ßocli. 

168. Kona kohj kon- kok- perficere. 

Konan r. akt. 301. koiiata ß. raus. 

109. Kosa kocj capilli. 

Man vgl. alid. zota Förstern. 1371.; xojjlvjtt;;, xofMjrd;, ißpoxipr,;. 

Kosa in. s. pjes. 3. 24, 13. zlatokosiß s. pjes. 2. S3, 6. kosana f. a. slusala ga kosana 
devojka Volkslied, lex. kosanoviß s. patr. kosanßiß s. patr. pjes. 2. 50. 

170. Kogtr- kjctp*. 

Kostrel «. mil. 150. kostroma: kostrominiß r. jiatr. Ißt. 4. 195. 

171. Koha Kciya amare. 

Koch an Ö. dalem. 60. mg. 11. 57. tnus. cohan podl. 403. 406. 407. coclian reg. koehan 
p. papr. 539. koehanus lat. eod. 2. 59; kochna: colina ß. podl. 411. koehna p. koehnta: 
eohata e. podl. 416. Vgl. koh, kohaea ß. reg. 

OX. Koehv reg. koeliov reg. koehovioe, ‘kochanov ßech. koehow: cohov eod. 1. 10. 
rozkochow. rozkochowicc poln. 


K os uta f. s. sop. lex. 


172. Koiuta icsiiioyrj cerva. 


173. Kraguj icparoyn accipiter. 

Man vergl. Ispaj. 

Kraguj s. buk. sop. lex. 

OX. Kragujevnc srb. Vgl. kralmlßi ßecli. 

174. Kraj Kpxu margo, regio. 

Man vgl. ahd. marka limes; ort ocies Förstern. 912. 971. 

Kraja s. lex. krajiß patr. avr. 74. krajin s. sop. buk. krajeta s. nion 62. krajata: 
krniata ß. reg. krajik: kraik ß. reg. kraj ko s. mon. 111. kraj ß in s. lex. krajßinoviß patr. 
mon. 338. 406. 411. krajsa ß. mus. krajrair s. mon. 436. krajslav s. mon. 62. 83. 111. 
kraisav sop. lex. krajsava f. s. lex. 

OX. Krajißi mon. 186. srb. 


175. Kxak- Kpsx*. 

Krok ß. mus. croeco mg. 11. 6. 

OX. Krakov ßccb. crocconis castrum mg. 11. 6. 

Denk»rbriften der phJlos.-bUtof. CI. X. IM. 
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176. Kralj spans rex. 

Man vgl. jüagiXsti;. 

Kräl 6. reg. mus. kr Ala ß. podl. 413. mus. krallt ß. mus. kralik podl. 421. 

177. Krasa spaca pulchritudo. 

Kras: kraso ß. Int reg. nckras r. sof-vrem. akt. 14. 170. 446. krasa f. b. buk. k rasa: 
krazza slov. 10. Jabrb. fris. okrasa ß. reg. nekrasa ß. mus. neerassa m. podl. 418. krasoje 
b. mon. 260. sop. lex. krasan: crasan a. urk. von Almisaa 1235. krasna f. a. sop. kraaen ß. 
mus. erazon reg. k rasen a: crasscna f. 6. podl. 424. kras ob ß. mus. erasson podl. 404. 409. 425. 
kraaata: kraznta ß. reg. krasota ß. mus. krassota podl. 404. kr&sek ß. mus. krasek p. 
cod. 3. 109. kraslk ß. mus. krasik podl. 403. reg. krasika: crazika p. eod. 3. 109. krasi- 
mir s. mon. 18. sop. 

ON. Krasulino mon. 353. srb. krascjovka ßoeb. 

178. Krivü upHB-k curvus, rous. 

Man vgl. xöfiT'j;. 

KMvekß. mus. kriveer. sof.-vrem. krivßevie patr. let. 3. 60. krivaßs. mon. kHvosud 
ß. mus. crivozud opat. krzywos^d; crivoeandus p. lat cod. 1. 14; 2, 111. erivosudus cod. 
2. 7. krivosudon p. 2. 597. 

ON. KMvolln, kfivsoudov ßech. krzywin cod. 1. 100. krzywosadz cod. 2. 735. poln. 

179. Kriii KpmKk crux. 

Man vgl, krdstö. 

Kfll ß. mus. eriss reg. krizan: krizauoviß s. patr. juk. 25, 126. kHzan 6. mus. crisan 
podl. 404. 405. 407. 409. 412. 413. 419. 424. reg. krzyzan: crisan p. eod. 1. 28. kH?,ana 
f. ß. mug. crisana podl. 408. krizna: crisna ß. podl. 408. 410. kHitck: krisek ß. reg. klizdk 
ß. mus. crisak podl. 411. 

ON. Kfizanov, krizanovicc, kfizboficc reg. ßcch. krzyzanowicß cod. 1. 73. poln. 

180. Krikü spHK-\ clamor. 

Man vgl. ahd. hroc, vopjan Förstern. 711. 1336. 

Krican: krißanov s. adj. mon. 62. Vgl. zaklika p. cod. 1. 256. 

181. Kruna >:poyna corona. 

Ivruna f. s. pom.-cet sop. krunoviß patr. mon. 11. kruuija s. lex. 

182. Krüstü Kp-krrk Christus, crux. 

Man vgl. kri/.I. 

Krsta s. avr. 12. lex. krsto s. sop. krstiß patr. mon. 71. kröstjo b. cank. 39. krzestan: 
eerstan p. cod. 2. 129. krdstina f. b. cank. 28. chrlstina f. r. let. 3. 5. 

183. Krßs- Kpkc-, 

lvrzes: crzesus p. papr. 337. vgl. krzesowscy p.papr. kfesina c. mus. mg. 1 1. 58. krze- 
sata: cressatha p. cod. 3.32. kresimir: cliressimir Acta SS. krcsimir kroat ark. 5. 132. 
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creseimirus rex mon.-arp. 377. kfesomysl i. mus. erezomisl mg. 11. 39. und kfezomvsl 
dalcm. 31. wohl fiir kfesomysl; kresislav < 5 . mus. cresislau reg. krzeslaw p. pnpr. 307. 
4G0. 523.; kreslaus, creslaus eod. 1. 27; 1. 252; 1. 272. krzyslaus cod. 3. 329. ereczslaus 
cod. 281. aus krzesislaw. 

184. Ku soy cudere. 

Man vgl. ahd. smid Förstern. 1112. 

K ii j av a f. s. nion. 226. 254. 266 etc. kujaviö patr. sporn. 151. kovaüs. man. 225. knvn- 
öin s. pjes. 3. 20, 65. kovana f. s. lex. Vgl. kulin s. mau. 4. kulinovid patr. pjes. 3. 35, 46. 

ON. Kujavica, kovaecvac, kuliuovei srb. kujawy, kowalewo poln. cuiawa praedium 
merseb. mg. 12. 175. 

1S5. Kumanü kov'imhk cumanus. 

Kuman s. mon. 18. kumanlc s. tuou. 62, 93. 

ON. Kumanovo mon. 83. kuinani mon. 186. srb. 


186. Kuna Kayna meles. 

lvuna c. mus. eiinna reg. kunata e. mus. kunc£ ö. mus. Vgl. kunta: oimta ö. podl. 4 1 
UN. Kunemil, kunov, kuniei reg. kunovice reg. Ccih. 


187. Kupi Kaynn emere. 

Man vgl. proda. 

Kupljen 8. mon. prikup r. let. 3. 45. 

188. Kur- Koyp- cantus. 

Nekurisa: nekuriäiniil r. patr. 16t. 3. 36. 

ON. KouHm, kufimany doch. kurowo eod. 2. 5; 3. 362. kurowice cod. 2. 575. kurzeszyno 
eod. 2. 604. poln. 


189. Kyj irKiii fustis. 

Man vgl. ahd. chnuttil. 

Kyj d. mus. kyjata ö. mus. Vgl. kicid: kikik s. mon. 247, 62. 

ON. Ki fiir kij mon. 353. kijevo srb. kyjev russ. kyje, kyjov, kyjicc öeeli. kij poln. 

190. K.ypina iuuihim rubus fruticosus. 

K u p i n a s. buk. 


191. Lab* ajk-. 

Man vgl. ahd. albo, nlbila, altan etc. Förstern. 54. 

Lab uta: labutiu r. adj. akt. 364. 

ON. Labidevo mon. 62, 121. srb. labiszyn cod. 1 . 243. poln. 


192. Lad- adA- pulchritudo. 

Man vgl. p. tadny puleher. 

Ladelc d. mus. ladee podl. 418. ladka d. podl. 422. mus. 
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103. Lak- .uit- aviditas. 

Man vgl. asl. lakomu guloaus, avarua. 

Lakela: lukftti*' s. patr. tnil. 149. lakofl g. mil. 151. 203. lakoflevifl palr. mil. 245. 

194. Lai- A 4 A-. 

Lala s. mon. G2. 90: 02, 92. poin.-cct. lalica s. pom.-cct. lalos g. pom.-cet. gop. 

195. Lok- atu-. 

Man vgl. aal. lßkv : ottllcky reliquiac. 

Leka b. gram. 252. loka g. pjes. 2. 40. gop. pom.-cet.-mil. 04. lekan fl. mug. leksa C. inng. 

190. Liljan serb. hemorocallis fulva. 

Liljana f. g. sop. pom.-cet. liljanovifl patr. mon. 83. ljiljann f. a. lex. 

197. Lihü AMjfk malua. 

Man vgl. zttltl. 

Lieborl: licliorcv r. adj. akt. SO. 307. 

ON. Lichuco wes urk. 1228 bei semb. 147. Sech. 

193. Loboda .\o atriplex. 

Loboda p. 

199. Lovü AOK-k venatio. 

Man vgl. ahd. weidön Förstern. 1127.: dypto;, e5a ypo;: Sr’pa;, 

Lovnta f. mus. louata reg. lovadin: lovadinov s. fatn. avr. 82. lovek fl. nms. louek 
podl. 424. reg. lovfk fl. mus. louik podl. 417. louic reg. pfedlov: predlow fl. reg. 

200. Loza A03d palmos. 

Loasan s. lex. lozana f. b. verk. 188. 


201. Luk- Aoyit-. 

Luka fl. mus. Inkan s. mon. 43. vgl. lucan s. uion. 18. lukes fl. mus. Iuk*a s. mon. 
335. 341. 

ON. Lukovo, lukovae srb. luüiboKce ßeeh. 

202. Lysü A'ktck calvus. 

Lysata fl. mus. lysek fl. mus. 

203. Lieti ,\kcih dolus. 

Man vgl. alid. list arg Förstern. 847. 

Lstak: lstae fl. podl. 400. lcstok: lesteo p. lat. cod. 1. 54; 2. 138; 3. 122. watt. 
lcstko mg. 11. 170. lesko mg. 11. 418. lezteka cod. 3. 109. lesco watt. lezco eod. 1. 73: 
2. 143. vgl. leszkiem albo lestkiem papr. 315. lstimlr fl. mus. lstimir mg. 11. 107. liztimer 
reg. Vgl. lisc fl. reg. 

ON. Lstibol'. falsch clstibof cccli. 
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204. Lövü Akdh sinister. 

L<5 v s. mon. 18. leva r. akt. 29. 92. ldva m. <5. ilalem. 40. 192. mus. leua podl. 424. letia 
reg. lewin: lewyn p. levun: ievunov r. adj. akt. 143. lowna: leuna f. p. levtc: letioz s. 
urk. von Almissa 1235. lcvicn r. akt. 440. lcvas r. akt. 24. 

OX. Levod mon. 18. srb. levin cceh. 

205. Ldlja A-fc.tu amita. 

Man vgl. big. lelt 1 amita, leltk patruua. 

L6l: Idlov 8. adj. mon. 62. ldlko s. sporn. 90. lelok f, reg. 

206. Ldpü A-fcn k decens. 

Man vgl, nhd. scöni pulcher Förstern. 1078. 

Lopa f. buk. nelcpa d. reg. ljepava f. s. lex. lcpldin 8, lit.-mih. 30. nelopok ö. reg. 
mus. neleple s. lit.-mih. 31. ljeposava f. s. pjes. 3. 78, 86. avr. 20. 59. 

ON. Lepojevidi, lepTcinovlei mon. 83. srb. 

207. Ljubü .hock amatus. 

Man vgl. ahd. liub earus Förstern. 747.; a-jacutgrvt!;; spätuiv: ifiXtart,;. 

Ljub: ljubovid s. pjes. 3. 63, 3. I ub e. reg. mus. ljuboj r. akt 304. liubi rex Wiltorum 
mg. 1. 210; 2. 627. neljub r. sot-vrein. akt. 297. zdlub: zalubho <5. lat. reg. p re lj u b s. 
tnon. 83. 111. ljuba f. s. buk. sop. avr. 85. liupa slov. 10. Jalirli. fris. ljubojo s. lex. 
ljuban s. tnon. 489. luban, iiban d. mus. lubana p. eod. 2. 7. ljubin: liupin slov. 
fris. ljubin: ljubinovid r. patr. lct. 4. 186. ljubcn s. lex. ljubna f. s. pom.-eet luben 5. reg. 
lubofi: lubon d. reg. Ijubonja: lluboua verbrfid. ljubava f. r. karamz. 2. note 254. 
lubava f. 5. raus, lubaua podl. 415. 426. 427. nt. 426. ljube s. mon. 489, 109. lubata d. 
reg. ljubota: lubota s. mon. 18. vgl. liupota verbriid. lubek d. podl. 408. mus. ljubko r. lct. 
4. 188. sof.-vrem. ljubenko s. lex. ljubinko s. avr. 00. lex. ljubintko r. akt. 332. ljubnik: 
iiupnic slov. fris. lubochna: luboltna d. reg. ljubica viola s. buk. sop. avr. 87. lex. ijubid: 
ljubidid s. patr. pjes. 3. 01, 17. ljubisa b. sporn. 23. 185. lex. lubisa nton. 219. libusc f. e. 
dalctn. raus, lubussa rag. 11.35. lubos ö. mus. lubos podl. 415. reg. lubosa: lubosa d. chron. 
opnt. lubossa rag. 11. 35. Ijubobrat s. lex. Ijubivoj s. avr. 51. ljubivoje s. lex. libhost 
d. raus, lubgost podl. 420. reg. lubntan d. reg. ljuborair s. Bop. avr. 13. lex. lubomir, lubitnir 
urk. von Almissa 1235. 1245. liborair. lubomir d. mus. lubomir podl. 408. 410. 418. 4 22. 
mg. 11. 97. opat. reg. ljubosav s. lex. ljuboslalid patr. nton. 83. ljubisavljevid avr. 21. 
ljubosava f. s. avr. 85. lex. ljubisava sop. bratoljub s. mon. 

UN. Ljubotin prv. 114. Ijubotina, ljubostin, Ijubostinja, ljubid, ljube» , Ijubis, ljubolidi: 
ljuboliki mon. 83. srb. libejicc, libcjovieo , liborice, libaii, üben, libiu, liboun, libufi, libvnc, 
libetice, libakoviee, libochovice, libechov, lubeiee reg. libu», libous, libdsoviec, liboviz, libhost, 
libehrad, libodrzice, libozcz. libomysl, liboraeficc, libosväry ceth. lubana, lubijaniea. lublin, 
luboein, lubawa, lubiszewo, lubusza, ljubogoszcz wind. 5. lubomirz poln. 

208. Ljudü aio.v’k populus; ljudije ak>amm? homiues. 

Man vgl. ahd. folc, hari, liut, thiuda Förstern. 438. 013. S57. 1157. 

Poljud r. sof.-vrem. ldt. 3. 33: 3. 41. lida f. e. raus, ljuda: ljudin r. adj. lct. 3. 22; 
3. 37. ljudcu s. buk. ludcna e. reg. ludck d. reg. ludik: ludik d. reg. lidmibora d. raus. 
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ljudcvit: liudeviluB Pannoniac inferioris rertor mg. 1. 93; 2. 624. lidmila 6. mus. liudmila 
podl. 406. ludmila reg. ludomfr 6. mus. ludimir: ludiinir 6. reg. Ijudemysl: liudemuhslus 
dux Dalmatiae mg. 1. 210. ludislav ß. mus. ludzlau, lutslaus reg. 

UN. Lidmafi öeeli. ludmierz eod. 3. 60. ludzislawscy fam. papr. 642. poln. 

209. Ljutü a»Tk saevus. 

Ljut: ljutov r. adj. nest. Sehlözer 3. 22. akt. 96. prelut: prelut ß. reg. lüfa: luta 6. 
reg. luten 6. reg. lutßta: luteta ß. reg. lutck, litek ß. mus. lutck: luthco p. lat. cod. 1. 194. 
lutSk: lutek ß. podl. 403. 409. reg. lutlk: lutik ß. reg. ljutka: ljutkin r. adj. akt. 187. 
ljutica s. pjes. 2. 39. liutza slov. 10. Jnhrh. fris. litas 6. raus, lutoj: lutos 6. podl. 419. reg. 
lutse: lutssc ß. podl. 404. litobor 6. raus, lutobor podl. 414. reg. lutober mg. 11. 127. 
lutibor ß. reg. lutebor. lutbor reg. lutobran ß. reg. lutohnev ß. mus. lutogncw reg. 
lutogniew: luthogneus p. cod. 2. 660. ljutcmir: liwtemir slavus mg. 13. 12. lutomlr, 
litomir, litmlr ß. mus. lutomvsl, litoinysl ß. mus. lutomyzl reg. lutorat, litoratß. 
mus. lutorat, lutborad reg. Vgl. litochlcb ß. raus. Lutdaus, lutlizlaus kann auch zu ljudfi 
gehören. 

OX. Ljutico srb. litelln , litoehovicc, liteehovice, litiehoviee, litosice, litobor, lutohof- reg. 
litohosl, litomvsl, litomßfiec ßecb. lutovici eod. 3. 15. lutormerscy , lutoslawscy papr. 486. 
739. poln. 

210. L,"vgü a A. r'K neraus. 

Man vgl. gaj. 

l.ugota r. 16t 3. 33. lugotiniß patr. Ißt. 3. 53. 

UN. Lugomira mon. 18, 81; 18, 102. srb. 

211. L^k- a*k-, 

Lakomierz: lankomir p. eod. 1. 95. 

212. Malina maahhj paliurus. 

Mali na f. s. sop. buk. malinkaf. s. lex. 

213. Malü .u.iA h parvus. 

Man vgl. optxpo;. 

Mal r. nest. mal ß. reg. malyj r. akt. 72. rn a 1 <• : mali ß. podl. 407. reg. mala f. b. buk. 
malä: malaf. ß. podl. 403. vgl. male podl. 405. 413. malij: malijcv r. adj. akt. 74. malana ß. 
reg. malonja s. sop. maloiia: malonia ß. reg. malunja: maluniu r. adj. akt 244. maleta 
s. soj). pjes. 3. 77, 15. lex. maljuta f. r. akt. 447. vgl. malsta ß. podl. 409. malftk, malttko 
r. nest. malko b. buk. malak: malac ß. podl. 41 1. malek ß. raus, raalee podl. 405. 41 1. 420. 
inalko lat. reg. malik: malie ß. reg. malojka f. s. sop. buk. malyga r. akt. 173. malcchna 
f. ß. mus. malucha: maluchin r. adj. akt. 22. inalucha: maluea ß. reg. malica, malieo ß. 
podl. 405. 409. 410. 413. maliee mus. nialovTc s. buk. tnalas; malasev r. adj. akt. 28. 
raales s. lex. malyS: malysev r. adj. akt. 443. malyseviß patr. Ißt. 3. 30; 4. 18. malyska: 
malyskin r. adj. akt. 244. malis ß. mus. malis podl. 406. raalisa s. rail. 325. lex. malisa: 
malisa ß. reg. raalisza: malissa p. cod. 1. 23. raalus s. sop. maljul s. sop. raalus: malus ß. 
podl. 406. raalusa Tochter des malük r. nest malusza p. cod. 3. 4. 
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ON. Malesevo srb. malotiu russ. maletiee, malejov. malejovici reg. malkovici reg. 
malecho v, malesov, malesin, maliin, malcsici reg. malhostice, malimeHee, malomifici reg. 
malmerice Sech, maliszewo cod. 2. 804. maloszow, malogoszcz, malgoszcz eod. 1. 43. poln. 

214. Man- auh-. 

Es scheint nicht an das deutsche man Förstern. 902. gedacht werden zu sollen. 

Man: raanov r. adj. akt. 176. man c. podl. 403. reg. inus. mdfia c. mus. mania reg. 
manka: manka d. reg. manijak, manljak s. mon. C2. 88. manislav s. mon. 62. vuk- 
man s. mon. dragoman s. mon. draglman s. sporn. 40. kaliman: kalimanid g. patr. mon. 
karaman: karamanovid s. patr. ok. 81. kotroman: kotromanid s. patr. sporn. 230. kotro- 
manov adj. mon. 186. radinan s. buk. sporn. 280. sisman b. mon. Vgl. manusdinid r. patr. 
16t 3. 61. von manuska. 

ON. Manov reg. manici reg. manctln reg. dech. 

215. Mar- Aup-. 

Mar d. reg. mara f. 8. pjes. 3. 47, 51. pom.-cct. mara d. mus. marojo s. mon. 228. 
297. 334 etc. marula f. b. gram. 260. raarjan s. lex. maran d. mus. maron: marcu d. reg. 
mafena: marena f. d. podl. 403. 404. 400. 407. 410. 426. mus. marin s. pom.-eet. maruda 
f. b. verk. 48. 183. marinlko s. mon. 373. pom.-eet. sop. lex. marika f. b. verk. 266. 
marinka f. b. verk. 110. marinka f. s. lex. marun d. mus. maruna f. d. mus. maf'ata d. 
mus. marata podl. 406. 408. reg. marid s. pom.-eet. marek d. podl. 404. malik: marik d. 
reg. marica f. s. pom.-eet sop. mares d. mus. mares podl. 413. reg. maroi s. mon. 277. 
278. marusa f. b. verk. 78. marula f. s. pom.-eet sop. maruso f. d. mus. 

ON. Mafatiei reg. maretieo dech. 

216. Mat- Mat- matthias, matthaeus. 

Mato s. mil. 15. inatelj s. mil. 51. matko s. mon. 228. 245. 251 etc. sop. matkovid 
patr. mil. 72. matesa s. mon. 11, 2. matheissa m. d. podl. 403. 

217. Mah- «Ajf- vibratio. 

Mach d. mus. masa f. s. sop. maian s. pom.-eet. machna f. d. mus. machek d. mus. 
masek d. mus. tuassek podl. 410. 


218. Medü auai> mel. 

Med s. pom.-eet. medojo s. pom.-eet medan: raedanid s. patr. medak s. buk. lex. 
medek d. mus. medos: medosevid s. patr. sporn. 298. 

ON. Medojevac, medkovid, medosevac srb. 

219. Mik- mhk-. 

Mik s. mon. 18, 54. mlka d. mus. tnika podL 414. vgl. mikul: micul d. podl. 406. 407. 
410. 424. inikec d. reg. raikeä d. mus. mikus: rnykus d. reg. miksan b. gram. 257. mikla: 
miklid s. patr. mik 11 k d. mus. 

ON. Mikadeva draga kroat. 
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220. Hilü «H.vk misericors. 

Den milä ,uh,vk enthaltenden Personennamen liegt meist der Begriff aupralhji mise- 
ricors, seltener earus zu Grunde: vgl. od mila je suze prolivno juk. 13, 280. Man vgl. ahd. 
holt fidus, propitius Förstern. 955. ahd. milti Die Wurzel von milit scheint skr. Ztsclir. 3. 316. 
smr. zu sein: man vgl. ahd. im Hildebrandsliede deelii lieb, angenehm für denchi Waekernagel, 
Schweizer. Mus. 1. 109. 

Mil s. pom.-ect. sporn. 146. ntiloviß patr. sporn. 195. milit' patr. avr. 29. mil: milo 
ß. lat. reg. mil: milo verbrüd. mil: milo p. lat. eod. 2. 71. watt. pomil ß. reg. prßmil s. 
mon. 111. sop. peremil r. ncst. plemil: premil 6. podl. 410. 411. 422. reg. milo s. lex. 
mila f. b. pes. 2. 3. mila f. s. pom.-eet. buk. sop. lex. mila ß. podl. 418. mus. premila f. 6. 
mus. premila podl. 412. milj s. lex. milja f. s. sop. milija in. f. s. lex. m. sop. avr. 28. 34. 67. 
milß b. buk. miljo b. verk. 79. milej: miley 5. podl. 404. reg. milej p. cod. 1. 28; 3. 109. 
miluj p. cod. 3. 109. miloje s. mon. 353. avr. 25. lex. urk. von Almissa 1245. miljaj: mi- 
ljajcv r. adj. akt. 219. milan s. pom.-eet. buk. sop. lex. milana f. s. lex. milovan b. buk. 
milovan s. sop. pjes. 2. 31, 225. mon. 83. buk. lex. milovan ß. mus. milouan podl. 406.417. 
r cg. milowan p. wiad. 1. miljan s. mon. 252. sporn. 142. miljana f. s. sop. lex. milen s. 
buk. urk. von Almissa 1245. lex. milena f. b. pes. 2. 63. milena f. s. lex. milenija s. avr. 
17. 62. (neu), milenja r. akt. 526. milin s. lex. milon ß. mus. milon podl. 404. 410. reg. 
milun s. sop. lex. milunovie patr. mil. 217. niiljun s. mon. 111. miljen s. lex. milen s. mon. 
111. sop. milena f. buk. rnile s. mon. 204, 78. avr. 25. mil. 5. milat s. sporn. 302 sop. lex. 
milatoviß patr. mon. 181. milata ß. podl. 406. 408. 411. reg. mus. mileta s. sporn. 219. buk. 
sop. avr. 6. lex. milj ata: miljatiniß r. patr. lut. 1.211; 3. 34; 4. 21. miletaß. reg. milost 
ß. podl. 412. m i lo t a ß. podl. 403. 406. 426. opat. reg. mg. 4. 120. mylot mg. 11. 646. mi Iota 
p. watt. milota mekl. milosta ß. podl. 405. 418. 421. mus.mi lotin b. buk. milu t s. sporn. 193. 
202. milutin b. buk. milutin s. ok. 52. 60. 61 etc. sop. pom.-oet. lex. milutina f. s. buk. 
miljuta r. akt. 72. miltten s. mon. 45. mioten mon. 85. miotinic patr. mon. 269. miltos s. 
mon. 251. sporn, in i 1 iß s. pjes. 2. 89, 310; 3. 50, 11. mil. 23. pom.-eet. avr. 6. lex. m i lad in s. 
sporn. 304. buk. sop. avr. 19. lex. miladinov adj. mon. 186. mileva f. s. avr. 16. 25. lex. 
miljeva f. s. sporn. 43. milko b. gram. 176. milko s. pom.-eet. sop. miljko s. buk. avr. 23. 
lex. miljkoviß patr. mon. 111. sporn, miokoviß patr. avr. 7. ml Ick: mileg ß. podl. 404. mileeus 
425. milek: mylko p. lat. cod. 2. 845. milka f. b. verk. 87. 91. milka f. s. avr. 21. 95. 
mioka sop. milj ka f. s. lex. milka m. ß. reg. milßin s. sporn. 237. tnilak s. lex. milak: 
niilacco ß. lat. reg. miljak s. mon. 83. milik ß. mus. milik reg. milic podl. 405. 413. reg. 
milauko s. lex. milenko s. sop. avr. 39. lex. tnilcnka f. s. sop. ntilinko s. mil. 7. lex. 
roilinku f. b. verk. 64. miiuka f. s. lex. miljuk: miljukov r. adj. akt. 233. milunka f. s. 
lex. milojko s. avr. 24. 66. lex. milojka f. s. sop. lex. milich ß. urk. 1237. semb. 147. mi- 
luch: miluh ß. podl. 403. milaltna f. s. sop. buk. milThna sop. m i lech n a f. ß. mus. milchna 
podl. 413. reg. miloehna: milohna ß. podl. 404. reg. milTc s. mon. 18. sop. miliea f. b. 
verk. 317. miliea f. s. mon. 250. pom.-ect. buk. sop. lux. milu seju devet Jugovißa, bas 
Milieu milu mljozinicu pjes. 2. 32, 42. miliea f. ß. podl. 421. reg. miliß s. buk. milißeviß 
patr. avr. 20. miliß: milis, milich etc. ß. reg. milßa b. avr. 44. mi las s. buk. sop. lex. milaün 
s. sop. buk. Icx. milasa f. s. buk. milasiß patr. mon. 186. milaiko: milaäkovid patr. s. 
sporn. 246. milija! s. lex. mile! s. sop. lex. milesa s. mon. 83. urk. von Almissa 1245. 
milisa s. sporn. 240. sop. buk. ntilos b. pes. 1. 173. tnilos s. mon. 83. pom.-cet. sop. buk. 
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lex. m i 1 os ö. tun«, milos podl. 403. reg. nt il u» s. lex. milusic patr. sporn. 290. milusa f. s. lex. 
inilnsc f. f. mus. milsa s. sporn. 95. milejsi C. mus. miloysi podl. 405. 407. 408. 414. 
41G. 423. 427. milobrat s. rnon. 18. milobratid patr. mon. 85. miobrat buk. lex. ntilivoj s. 
lnon. 241. sop. sporn. 243. buk. avr. 59. milivoje s. lex. milivojdevid patr. avr. 37. milo- 
vuk s. Familienname; milTgost s. mon. 83. milhost c. mus. milgost podl. 410. 424. 425. 
reg. milegastus rex Wilzorum mg. 1.210. ntiodrag s. lex. miodragovid patr. avr. 87. railidra- 
govid patr. avr, G. miliduoeh dux Sorabormn mg. 1. 193. momir s. stellt vvolil nicht lurmiomir. 
rnilmir, obgleich es im Liede heisst: od milja mit lepo ime (nahod momir) dade s. pjes. 2. 
30, 73. vgl. moj. milonOg r. let. 3. 20. milonezlko: milone/.Tkov r. adj. let. 1. 1G2. rnilo- 
rad s. buk. sop. avr. 24.38. lex. miloslav s. mon. 83. buk. milosav sop. avr. 38. lex. ntilo- 
sava f. s. sop. lex. ntilisav s. sop. lex. milosavljevid patr. avr. 38. milisavljevid patr. avr. 48. 
milisava f. s. lex. miloslav C. mus. milozlnu podl. 414. 420. reg. miloslava: milozlaua 
f. c. podl. 403. ntiloslaua reg. milislava f. C. mus. miloslow: miloslaus p. eod. 1. 75. watt. 
papr. 501. bogumil , bogmil p. br atomil: bratomilid s. patr. mon. grd o nt il s. mon. dra- 
gontil s. mon. pademil s. mou. 18. pHmila: primila d. podl. 408. tdhomil s. mon. liarK- 
dontil: harldomili«? s. patr. mon. dj u dom il s. mon. Hicher gehiiren vielleicht auch: mijnn, 
rnijana f. mijak, mijnsko s. lex. 

OK. Miljevid, milojevei mon. 494. milanovae, milatovae. milatovidi, milutovae. tnilidevo. 
milakovac, miljkovae, milosevae, milGSeva, inileseva mon. 71. milodra/.a mon. 280. srb. 
milivojevci, tniljanovae. milekovo selo kroat. milohudska tneza akt. 245. peremill russ. miliu. 
railejoviee. milanovicc, milovaniee, milonoviee, miletin, . milostin. milikov, milikovice, ntilesov. 
inilosice, milcjsiec. inilhohov, milhostov, pferailov deeh. milejow eod. 2. 393. mileein, milkow. 
milostowo eod. 2. 95. miloszewo eoii. 95. milobadz eod. 2. G25. miloslaw poln. 

221. Hirü .unp-K pax; mir- .ukp- mir* atHp- nomen. 

Bei dem als Schlussgliod der Composita auftretenden mir- kann man an folgende vier 
Themen denken : a) mer- humilitas, humiliatio (vgl. nsl. oznier vituperatio), daher asl. sümdriti 
tarsrvoOv humilinre: ein entsprechendes Körnen kennt das asl. nicht; b) mirtt mundus; c) mirti 
pax; und d) mer- soviel als slava /H'k nomen. Dieses Wort kommt selbstständig weder im asl. 
noch in irgend einer slavisehen Sprache vor, das Genus desselben ist daher unbekannt. Wer 
sieh durch die nachfolgenden Bemerkungen bestimmen lässt, cs in den Personennamen auf mirü 
anzunehmen, wird es wohl mit der skr. Wurzel smr meniinissc zusammenstellen, hinsichtlich 
der Lautsteigerung auf viril von vr hinweisen und bezüglich des Abfalls des anlnutenden s, der 
bei den vielen mit sin anlautenden Wörtern wie smi ridere, smok va, smola etc. allerdings auffällt, 
an das zend mere für skr. smr, so wie an das mit derselben Wurzel zusammenhängende deutsche 
mer, mnr und daran erinnern, dass niirtl nur in Zusammensetzungen vorkommt, welcher 
Umstand auch sonst ein s vor tn nusfallcn macht: vgl. koml und skr. kasmin, könnt und skr. 
kasmnj. An das erste mer- nun hat bisher Kicmand gedacht, und ist daran auch nicht zu 
denken. Das zweite mirü dagegen hat manchmal den Personennamen vladimir erklären 
helfen müssen. Häufiger jedoch glaubte man sich an das dritte mirü halten zu sollen: iarirni- 
rus (jarimirö) ward schon in alter Zeit durch firma pax mg. 5. 808. (iborsetzt. Ich denke 
dabei an das vierte mir-, d. i. slava xXso;: vor allem fällt mir der Gleichklang des slnv. 
mirü, mdrü mit dem deutschen mdr (goth.) und mar (allem.) auf: vgl. Gram. I. 24. und 
Wackeruagel, Schweiz. Mus. 1. 111.; daun überraschte es mich, dass den Personennamen 
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auf mirü meist Personennamen auf slavü gegonüberstehen, und da ich einen zusammenge- 
setzten Personennamen als Zusammensetzung, nicht blos in seinen Thcilen glaube erklären 
zu sollen, so schien mir der hier angeführte Umstand nur durch die Annahme erklärbar, dass 
miril und slavö in der Bedeutung von einander nicht verschieden seien: oder sollte es wohl 
zwei Worte verschiedener Bedeutung geben, die mit einer grösseren Anzahl von Themen 
verbunden einen Sinn geben? Folgende Stämme werden mit mir- und slava zusammen- 
gesetzt: ßohumfr ß. bogoslav s.: bolcmir s. boleslav s. ; brauimlr ß. branislav s. ; bratomir s. 
bratoslav s.; budimir s. budislav s. ; bclimir s. belosiava s.; velimir s. velisav s. ; vitomir s. 
vitoslav ß. ; viadimer r. vladislav s.; vlklmir s. vlkoslav s.\ vojmir s. wojslaw p.; vratimir ß. 
vratislav s.: vyiemir ß. vy.ieslav r. ; vsemir s. vseslav r. ; godomir s. hodislav ß.; gojmir s. 
gojslav s.; gostimir s. goscislaw p.; damit - ß. daslav r.; desimir s. desislav s.; dobiemiar mekl. 
dobislav ß.; dobromir b. dobroslav s.; domamer r. domaslav s.; dragomir s. dragoslav s.; 
drzimir s. drzislav ß.j zidimir r. älidislav r.: krajmir s. krajslav s.; ljubomir s. ljubosav s.: 
ludomir c. ludislav ß.; mojmer slov. mojslav ß.; namir ß. nadslav c. naslaw p.; nosimer mekl. 
nosislav ß. ; negomir s. negoslav s. ; predimir s. predislav s.; radomir s. radoslav s.; rastimir 
s. rasislav s.: ratmir ß. ratislav r.; svojmir ß. svojslav ß.; Bvetomir s. svjatoslav r.; skoromir s. 
skorosav s.; stanimir s. stanislav s.; spytimir ß. spyßslaw p.; stojmirs. stojslav ß.; strezimir s. 
strezislav s.; sbramir ß. zbraslav ß.; zdimir ß. zdislav ß.; sudimir ß. sudislav r. ; tihomir s. 
tihoslav s.: unjentir s. unicslaw p. : chotimir ß. chotislav ß.; hranimir s. branislav s. ; ßestmir 
ß. ctislav ß.; jaromir ß. jaroslav s. Folgende Themen tinden sich nur mit mir- verbunden: 
Balomir b. volimirß. linevomfr ß. dokmir g. dßdomirg. kazimir s. krasimir s. lstimir & ljutcmir 
slov. lakomicrz p. myälimir p. raatimer slov. prosimir ß. skrbimir ß. zdanimir ß. tatomir s. 
tvorimir r. tolimir k. hodimir s. evitimir s. ßrnomir s. jaßimlr ß. jezdimir s. Folgende Themen 
endlich sind nur mit slava zusammengesetzt nachgewiesen worden: Berislav s. bojslav ß. 
borislav s. bretislav ß. vidoslav s. vlastislav ß. wirboslaw p. vrehoslav ß. veeeslav k. goris- 
lav r. gradislav s. grzyraislaw p. gierslaw p. danYglav r. daroslav s. djurisav s. äyroglaw 
p. zbislav s. zwolislaw p. zemislav ß. zlatoslav ß. izeslav s. izjaslav r. inoslav g. imislaw p. 
istislav ß. kfesislav ß, ljeposava s. manislav g. majaslav s. miloslav s. miroslaw p. mnisl&v ß. 
mstislav ß. micczyslaw p. naßeslaw p. ninoslav s. ozrislav s. pakoslav ß. pobislav p. pobraslav 
ß. pribisav g. prvoslav s. poreslavec r. petislav s. pekoslaw p. rodislav ß. ruslav s. selislaw p. 
sobßslav ß. sobroslaw p. strojislav s. sulislaw p. zbyslaw p. siccicslaw p. tvrdislav s. trze- 
bieslaw p. ciechoslaw p. ubislav p. chwalislaw p. ßaslav ß. siroslav ß. janislaw. p. Herrn 
1. Petter’s Ansicht, mirü sei in diesen Fällen pax, ist in ,den Beiträgen II. 133 bis 133 
dargelegt. 

Mir: mir ß. reg. mir: ntiro p. lat. cod. 2. 16. namir ß. mus. namir podl. 410. nemir r. 
sof. -vrem. akt. 176. licmira: nemrin r. adj. akt.271. nemirß. mus. nemir reg. niemir: nemyr 
]). cod. 1. 2S9. nemir wiad. 19. nemirus cod. 2. 17. nedamir: nedamir ß. podl. 427. nieda- 
mir: nedamir p. cod. 3. 109. mira f. b. buk. mira s. buk. lex. mir® b. buk. mila: mira ß. 
reg. niemierza |). pupr. 434. 574. cod. 2. 321. nemerza cod. 2. 281. niiroje s. inon. 83. 
miran ß. mus. mireu s. lex. mil-en ß. podl. 427. milcna f. ß. podl. 410. reg. m. podl. 407. 
mirßn s. mon 62. mirjana f. s. buk. lex. mirjata: mirjatiniß r. patr. sof.-vrem. mirata c. 
podl. 422. reg. mus. mircta ß. reg. mirzyta: mirenta j>. eod. 2. 7. mirota ß. reg. mirad s. 
mon. 83. mirava f. ß. mus. miraua podl. 411. mirlko, mirko g. mon. 83. 210. sop. pom.-cet. 
lex. mirkn ß. podl. 4 12. niemirka p. cod. 1. 301. mirkau b. gram. 308. mirohln a s. mon. 35. 


Digitized by Google 



Die Bildung der alav lachen Personenname». 29 1 

mirca b. gram. 11. buk. ok. 76. mirCe b. gram. 309. mirie s. ok. 63. 74. mirlccta. 
mirccta s. ok. 74. sof. -vrem. pom.-cet. buk. mil. 60. lex. mirßo b. pes. 1. 136. cank. 39. 40. 
mirsa: mirsa s. urk. von Almissa 1245. mirsa C. reg. mirol s. mon. 18. miros: miros 5. 
reg. miroska r. let. 3. 20; 3. 23. tnireja: miresa £. reg. mirognicw: mirogneus p. lat. eod. 

2. 7. mirodar s. lex. mirolub 6. reg. mironäha 6. mus. mironcga podl. 427. miroslav b. 
gram. 210. miroslav s. mon. 3. 6. miroslaus urk. von Almissa 1235. mirosav lex. miros- 
lav r. 16t. 3. 5. pravda-ruska. sof. -vrem. miroslav ö. dalem. 212. tnirozlau podl. 420. 426. 
reg. miroslaw: miroslaus p. eod. 1. 52. watt. papr. 360. mirozlavus mekl. mirosava f. s. 
lex. miroslava f. f. mus. mirozlaua podl. 407. 

ON. Mirovo, mirijevo, miroslavei, mirosaljci, miraska zemlja mon. 170. srb. mirkovee, 
mirosi kroat. mirjatici, miroslavskojo russ. mirin, mirovice, mifejov, mirenice, mirolin, miretin, 
mlrkoviee, mirochov, mirolov, miroslav, bezmir eech. rnirow, niemierzyce: nemerzyce eod. 

3. 325. miroczyce, miroszowiee, miroslawice, niekmierowscy papr. 467. poln. 

222. Mit- mkt-. 

Mitce C. podl. 420. mida s. lex. mitja r. akt. 50. milan s. lex. midjun s. pom.-eet. 
midun: midunovid s. patr. mil. 21. mitka r. akt. 68. mitjuk r. akt. 266. mitjukov adj. 
akt. 192. 

223. Mih- atuy- michael. 

Miho s. mon. 62. 130. 141 etc. pom.-eet. miu sop. miha 8. mon. 11. tnihojo 8. mon. 
83. 467. misa s. avr. 23. misie patr. avr. 6. misa r. let. 3. 43; 3. 48. raisko: miskovid s. 
patr. avr. 11. mise s. mon. 167. mihan: mihanovid s. patr. mon. 111. mikna s. ok. 82. 
mihoe s. mon. 224. 225. 226 etc. 

OX. Micknnico eech. michanow poln. 

224. Mladü tener, juvenis. 

Mlada f. S. dalem. 21. reg. mus. mlaz d. opat. mladen s. mon. 207. sop. buk. avr. 28. 
lex. mladona f. s. buk. sop. mladin b. gram. 276. rnladin s. mon. 211. mladon (. mus. 
uiladon podl 422. reg. mladdn s. mon. 81. 194. 210. sporn. 164. mladjen s. lex. mladata 
ö. reg. mladota d. podl. 411. 412. reg. mus. mladava f. d. mus. mlndaua podl. 406. mla- 
dek d. podl. 422. reg. mus. mladlko: mlatlkovid s. patr. mon. 254. mlados: mlados s. urk. 
von Almissa 1235. mlodosz: mlodos p. cod. 3. 109. 

ON. Miadcjov, mladcnovice, mladone, mladoflov, mladotice, mladostov, mladikov, ralad- 
kov, mladodov, mladosovice, mladousov eech. mlodziejowieo poln. 

225. Moj ,uoü meus. 

Man vgl. svoj. 

Nenioj d. reg. mus. nemoy mg. 11. 113. niemoj: nemoy p. cod. 3. 109. mojek d. mus. 
mogek podl. 404. moick reg. mojek: moyco p. lat. watt. moja* 8. mil. 45. 224. lex. moj- 
mCr: moimarus, moimirus conv. carant. moimar, moimarus dux Maravorum mg. 1. 364; 13. 
11. mojomir, mojmtr d. mus. momirs. pjes. 2. 30, 73. für mojmir; momirovid patr. avr. 
5. mojslav r. sof.-vrem. mojslav: moyslau in lat. Quellen, mojslav r. nest. let. 3. 22; 

4. 17. mojslav: moyzlau d. reg. 

ON. Mojzlf- eech. mojkow poln. 

37 * 
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226. Mol- .«CA- precatio. 

Man vgl. eti^yjviop. euStöe'j;. 

Modlcna f. 6. podl. 427. modlata 6. reg. iuus. raodlak: raodlae i. podl. 418. reg. 
modllkü. raus, niodlic podl. 404. modlik reg. modlls £. raus, modlis reg. modliboh f. raus, 
modlibog podl. 403. 404. 406.409.425. reg. raodlibog p. eod. 2. 522. modlibohn: modli- 
boga f. £. podl. 424. modliboga f. p. eod. 2. 150. modlibor: modliborius p. 

ON. Modletin, modleticc. raodlibohov Sech. modliszewscy , modliboäyce eod. .3. 419. 
modliborzyce eod. 2. 392. poln. 

227. Mom- .«ua»- puer. 

Man vgl. otrokfl. 

M n ni a f. b. buk. rnonia f. s. sop. momrit s. buk. lex. momYäil» s. ok. 74. sop. mom- 
eilo pjes. 2. 25. lex. Vgl. jaburilo. 

228. Mrakü vp.iK k tenebrae. 

Mrakota ö. reg. mus. rarokota p. papr. 399. 460. mrafek e. mus. mroozck: mro- 
eliek p. eod. 2. 37. mroczko lat. eod. 1. 274. mrake» £. raus, mrakes reg. 

ON. Mrakotln cech. 


229. Mrena .upma gerb, cyprinus barbus. 

Mrena f. a. lex. 


230. Mrüz- .«p-Kv abominatio. 

Man vgl. zavid. 

Mrza b. gram. 281. mrzfn s. mon. 62. mrzeua f. e. raus, mruzcna podl. 412. mrz&k 
f. raus. Vgl. moroz r. akt. 67. morozov adj. let. 4. 287. 

231. Mrükü .uptirk ater. 

Man vgl. kalb, frtinö; altn. iarpr fuseus Förstern. 120; psXavs'j; 

Mrk: rar£i£patr. s. rarkaja: mrkajie s. patr. mil.6. mrkoje s. pjes. 4. 46, 70. mrkajlo: 
mrkajloviö s. palr. avr. 18. mrkonja s. pjes. 3. 23, 8. mr£e: rareete sing. gen. s. raon. 
nirkota: meryota s. urk. von Almissa 1235. mrkotid patr. mon. 45. mrüeta s. raon. 19S. 
pom.-cet. rarkos £. Familienname; inrksa s. mon. 322. sporn. 132. lex. mrksije: mrksije- 
vi<5 s. patr. 

ON. Mrßi£, mrOajevac, rnrOevo mon. 225. erb. 

232. Mysli M-kicAk cogitatio, mens. 

Man vgl. abd. dankjan; bugu auiraue; möt mens Förstern. 750. 932. 1149. 

Nezaraysl £. dalera. 30. mus. nezamisl reg. eosra. oiuvsl 6. mus. omizl podl. 411. 
pfemysl £. mus. prcmizl mg. 5. 121. podl. 411. reg. przcmysl: premizl p. eod. 1. 113. 
wind. 17. 18. preraislius cod. 2. 113. xvatt. premislo eod. 1. 140. prcmizlo wiad. 31., daraus 
das talsehe przemvslaw: premezlaus cod. 2.89., pfimislav e. mus. und das deminut. przerako: 
premeo watt. rayslej: mizlev £. reg. smislau kroat. ark. 1. 156. misljcn s. mon. 372. 
sporn. 90. lex. myslen raus, misleu podl. 412. raizlen reg. myslena f. e. raus, myslna: 
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mislna (. reg. myslata i. mus. mizlata podl. 410. mislcta: misleticS patr. s. sporn. 20 1. 
mysleta: misleta f. reg. smvslawa p. cod. 2.204. rnvslek: tnizlek, mislek iS. podl. 
404. 423. omyslek: omizlce 6. podl. 411. nayslfk i. mus. mislik reg. myslok iS. raus, mislou 
podl. 422. mvsloch: mizloeh f. reg. my siech: mizloeh ö, reg. myslibor iS. mus. inizlibor 
reg. myslibor: misliborius p.cod.l. 58. mizlebor brandenb. 1269. myslimir: mislimirus p. 
cod. 1. 104. dobromvsl s. mon. ziemomysl p. odumysl s. mon. 40, 22. radomysl: 
radomyslitf patr. s. mon. Vgl. rnuezil verbrüd. vielleicht mysl: tabomiuzl dux Obodritorum 
mg. 1. 374. 

ON. Omisalj d. i. omyilj auf Yeglia; ncmysl, pomvsl, premyslov, oumysloviee, myslolln, 
mysletln feeh. przemysl, przcmyslowo cod. 1. 15. mysjowiei cod. 3. 74: 3. 109. myslojow: 
misliow cod. 3. 129. myslakowscy papr. 521. mv^liborz cod. 1. 126. poln. 

233. Min- avi.ii- eogitatio; minö avkicfe eogitare. 

Man vgl. mysll: goth. min putare, eogitare Förstern. 931. 

Mlnja s. mon. 62, 149. mnen iS. mus. mnen podl. 418. pomuiSn: pomnen ü. podl. 
418. reg. mnata iS. dalem. 30. mus. eosm. mnislav: mnislau CS. reg. 

234. Minij avsiih h minor. 

MenÄij r. akt. 49. mensik r. akt. 287. mensiiSko r. akt. 202. 

235. Misti mlcti. vindiota. 

Man vgl. goth. mizdö ahd. micta: agl. thrcd. Förstern. 929. 1198.; riot;, riota;, 
naa/ievo;. 

Msta p. papr. vgl. masto p. eod. 1. 75. niemsta p. cod. 2. 636, 660, 764. tnstej: 
mztey 6. reg. mastilo: mastilovid patr. s. mil. 122. nisten iS. reg. mston: mzton iS. reg. 
mstata iS. reg. insteva: msteua iS. podl. 406. vgl. inestivinus p. cod. 2. 682. mcstvinus cod. 
2. 624. mestwinus mek). inistvinus, inastvinus brandenb. 1273. 1289. mstek: meseho als 
miecislaus gedeutet p. cod. 1. 186. mcsco cod. 2. 587. micczco cod. 2. 488. mezka dalem. 
59 etc. mstfs iS. mus. mstis mg. 11. 77. podl. 415. mscisz: mscis p. cod. 2. 135. mistisius 
cod. 2. 92. vgl. mosczyc p. cod. 1. 272. mosticius p. cod. 2. 401; 2. S26. msciszek: nistischco 
lat. p. eod. 1. 272. mlstisa r. ncst. mscibor: msciborius p. cod. 1. 136. pomscibor p. 
papr. 653. 724. mseiivoj: mscivogius p. cod. 2. 604. mistivugius cod. 2. 69. vgl. mszczuj: 
mszczugius p. cod. 2. 718. mstuj papr. cod. 1. 56. mistav, mistui, mistuvoj dux Obodri- 
tnrum mg. 5. 463. mstihnev: mztigueu iS. reg. m4cigniew: raistigneus p. papr. 345. misti- 
gnewus cod. 2. 52. mostignews cod. 1. 122. mstidruh iS. mus. mztidrug, mscidruh, mstidruh 
reg. mlstislav r. nest. lct. 3. 3. mstislav iS. mus. mztizlaus reg. mscislaw: mscislaus p. 
cod. 2. 390. misscislaus cod. 1. 205. mistizlnvus dux Obodritorum mg. 5. 862. Vgl. rnlstno- 
vid s. patr. mon. 181, 90. mastnovid mon. 210. masnovid mon. 211. 225. 226. 

ON. Mstislavlj russ. mstetfn, mstisov, mstislavice iSech. mszczecin, mistkow poln. 

236. Midi am. sh gladius. 

Micczyslaw: myeczslaus p. cod. 2. 860. meczslaus cod. 1. 274. mieczyslaus papr. 431. 
mieczyslavus dlug. 255. Der Name ist mir jedoch verdächtig. 
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237. Mßh- iwfejf-. 

Mßch: meh ß. pod. 409. mesa ß. mus. messa podl. 405. mßsek mus. mcsko lat. reg. 
mieszek: mesiko, mvsyko p. cod. 1. 5, G. misico wiad. 1. vita S. Adalberti; moseeo watt. 
miscco, misico, misaco, misaea, misuka, mesco, misca mg. 5. 11. 13., das wohl mit Unrecht 
als identisch mit dem zweifelhaften mieczyslaw angesehen wird; medica: meziea ß. reg. 
ON. Miechow cod. 1. 36. ehwalez. 2. 25. poln. 

238. Mykü mak-k: m^kükü mak'kk'k mollis. 

Man vgl. ahd. milti Förstern. 931.; ifouri; pdlaxo;. 

Mjakina: mjakinin adj. r. akt. 119. mekiß s. mil. 23. mjakiß: mjakiäov adj. r. akt. 
TG. 120. 

239. M^drü ai.y, ^vk sapiens. 

Man vgl. ahd. fr6d prudens; wts sapiens Förstern. 431. 1329.: süvsto;. 

Mudre s. mon. 62. mudrota ß. mus. 

240. M^zi ,«**» vir. 

Man vgl. ahd. bar vir. homo; gomo vir: goth. faths vir Förstern. 213. 395. 463. 

M u z i 1 o s. mon. 18. 62. kaktmuü s. mon. 39, 46. Vgl. mosog verbrBd. 

241. M^tü «rk torbatio. 

Mut {. reg. mutej: mutej ß. reg. macin: montinus p. cod. 2. 590. mutina ß. reg. mg. 
11. 103. mus. rautynß ß. dalem. 94. 155. mutinc podl. 413. mutinka ß. reg. mutis ß. mus. 
mutis podl. 411. 418. 427. reg. mutlück ß. mus. mutissek podl. 405. matosz: Petrus dictus 
nianthosz p. cod. 2. 166. m a t i m 6 r : montemerus dux Slavoniae reg. Vgl. zamjatnja r. sof. 
-vrom. akt. 102. namitjta: namyanta p. cod. 2. 860. 

242. Nagü Hdr*K nudus. 

Man vgl. golö. 

Nah ß. podl. 411. na h ose: nagoze ß. reg. 

UN. Nahosin ßecli. 


243. Nadü nj,vk. nada spes. 

Man vgl. ahd. wän Förstern. 1249; sXiri;, sXzfa;, sXirßio;. 

Ncnad s. pjes. 1. 75. buk. mon. 195. lex. bog mu dade sina iznenada pjes. 2. 30, 46. 
lepa im je imena nadela, jednom Predrag, a drugom Nenade; zdravo doso svojoj kuli bjeloj, 
Nenadu se majka ne nadase juk. 8, 150. nenadoviß patr. nenada s. mon. 195, 89. sporn. 
96. sop. f. buk. nenadaß vielleicht für nenadak s. mon. 174. nadßj ß. mus. nadey podl. 406. 
reg. chron.-opat. nadzicj p. nadihna: uadihnid s. patr. sporn. 304. Mit nadß hängt nadezda 
zusammen, das nach SafaMk’s Vermuthung, Uber den Ursprung des Glagolitismus 52, mit 
dem ungr. Ortsnamen nddazd zu Gründe liogt. 

244. Naid hah,\ invenire. 

Man. vgl. nahodß. 

Najda f. b. verk. 107. najden b. cank. 40. 
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245. Narusü HjpoycK snbrufus. 

Man vgl. rusö. 

Närus ö. mus. naruz podl. 423. 

246. Nahodü H.iyo,vv inventio. 

Man vgl. naid. 

Nahod s. pjes. 1. 63. mon. 62. Im scrb. Volksliede ein Findelkind. 

247. Nadf Mas* incipere. 

Näüek ö. mus. naeas d. raus, naeas podl. 410. reg. nadesa: naoezssa reg. nade- 
voj: naziwog d. reg. nadehost: nacegost d. reg. na ec p 1 n k d. mus. naeepulc reg. naeerad 
d. mus. naeerad reg. nadeslaw: naeeslaus p. cod. 3. 16. nacesslaus watt. 

248. Neddlja w.vk.'t» dies dominica. 

Man vgl. sabota. 

Nedclja b. buk. cank. 40. nedölko b. cank. 27. ncdjeljko s. pjes. 3. 31, 13. lex. 
ncdeljko pjes. 2. 34, 22. avr. 33. nedijelko pjes. 2. 89, 532. nedelko sop. neddlka f. s. buk. 
ncdjclka f. lex. nedelka «o|>. nedelka d. mus. ncdclka podl. 405. 423. vgl. neda f. b. verk. 
5. 18. 59. neda f. s. lex. neda f. s. buk. ncdka f. d. mus. und nelko s. buk. 

249. Neman- hmmh-. 

Nemanja s. mon. 48. 50. 71 etc. 

ON. Nomanice, nemanov doch. 

250. Nen- hih-. 

Neno b. verk. 36. nenoje s. sop. nenojevid patr. mon. 247, 62. nionomysl: neno- 
misl, nenomvsl p. cod. 1. 28; 3. 109. 

251. Nerandia serb. malum aurantium. 

Nerandza f. b. verk. 288. nerandza f. s. avr. 80. lex. ncranza pom.-cct. ncranda 
sop. nerandzid patr. avr. 57. 

252. Nik- h hk- germinatio. 

Asl. niknati, nicati germinare. Man vgl. die mit kinan, cbinan und spriuzan zusammen- 
hängenden ahd. Namen Förstern. 308. 1118. und ngr. ßXaotdt. Gegenwärtig gelten den 
Serben niko, nika als livpoeoristiea für nicolaus. 

Niko s. pom.-cet. lex. nika b. gram. 252. nika s. avr. 42. lex. nida s. avr. 42. nikna 
f. s. pom.-cet. niczck: niczko p. lat. cod. 1. 255. niklc s. pom.-cet. nikac mil. 33. nikasin 
s. lex. nikläa, niksa s. mon. 228. 244. 245 etc. pom.-cet. sop. lex. nikosava f. s. sop. 

ON. Nikojevidi, niksidi srb. 

253. Nin- HHH-. 

Nin- scheint mit inö identisch. 

Nina, nino s. lex. niuin s. Familienname avr. 69. ninid patr. avr. 10. nina d. podl. 416. 
n indj: niney d. reg. ninilica r. akt. 442. ninko s. avr. 5. 60. lex. ninek d. podl. 426. 
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reg. mus. nineo mon.-arp. 426. ninjkn f. i>. sop. ninle s. m. 350. onsponi. 40. liiniec p. 
eod. 1. 109. ninos s. sop. ninos: ninos ß. reg. ninognicw: ninogneus p. eod. 2. 112; 3. 
392. ninnmysl ß. mus. ninomizl podl. 421. ninoslav s. mon. 30. 

ON. Ninoniee: vgl. jinonice ßecli. Erben reg. 740. a. stellt ninonici unter jinonice und 
poln. ninowlodz cod. 2. 400. ist identiseli mit inowlodz. 

254. Novü hock novus. 

Mau vgl. ahd. niwi Förstern. 959. vsctto;, v£o ivSpo;. 

Novalj: novaliß s. patr. novolja s. lex. novak s. mon. 243. po n.-eet. buk sop. avr. 
12. lex. novko s. lex. novka f. s. buk. lex. noviea s. buk. lex. 

255. Nosü hock ferre. 

Nosck ß. reg. mus. nosco lat. urk. 1244. sentit. 148. nosimßr: nazimcr niekl. nosisla v 
ö. mus. nozislav reg. mg. 11. 97. nozi/.laus podl. 412. 417. Vgl. jedoch aueh deutsch nasua. 
Wackernagel, Schweiz. Mus. I. 118. 

250. Nßga u-kra curatio infantis. 

Die mit nega zusammenhängenden Namen enthalten den Begriff curare infantem: da b'se 
dete od srea nnzvalo, okupa ga i nanegova ga s. pjos. 2. 30, 68. Vgl. galt). Im altsl. bedeutet 
nega eüfp'taüvt; hilaritas, und nßgovati ncbeu curare: svoja plötl nßgovati, aueh -ohsfv desi- 
derare SlovarT A. Cb. Vostokova. 

N eg b. gram. 95. 309. nßg s. mon. 18. 62. lieg: negoviß r. patr. let. 4. 17. neh : neg ß. 
reg. poneg ». mon. 18. pereneg r. pravda-ruska. sof.-vrem. nßga f. b. buk. graut. 244. 254. 
nez s. mon. IS, 77. negoj b. gram. 242. nßgoje b. buk. gram. 95. nfigojc: negojovie s. 
patr. nton. 83. negol b. eatik. 40. nßgul b. buk. gram. 299. njagul b. avr. 90. nßZila r. 
Ißt. 3. 30; 3. 50. nßgan b. gram. 164. nelian: negan ß. reg. niogan: ncgan p. eod. 3. 109. 
negovan s. mon. 02. buk. lex. negovanov adj. mon. 02. nßgota s. mon. 18. nßgotin r. 
let.4.30. nßgutin r. let. 3.50. ne/.atar. 16t. 3. 9; 4. 7. sof. -vrem. nßzatiniß patr. Ißt. 3. 25. 
nßäkul b. gram. 247. nesko s. mil. 141. neskovid patr. avr. 8. nßgoß: nßgoßeviß r. patr. 
let. 3. 22; 3. 44. njegos s. lex. nßgus s. mon. 18. njeguS lex. nicgusz: neguz p. eod. 
3. 109. nßksa b. buk. gram. 228. 277. 284. nekilul b. gram. 243. negoinir s. mon. 02. buk 
nßgomiriß patr. mon. 41. nßgoslav s. mon. 18. 62. 83. negoslavus urk. von Almissa. 
1235. nicgoslaw: negoslaus p. papr. 418. eod. 2. 3.53. nyegoslau* eod. 3. 7. negoslava 
f. b. buk. bratonßg s. mon. vojnfig s. mon. wvszeniega l‘. p. veßenega: vekenega kroat. 
mironeha: mironega ß. podl. 427. ubiueha: ubinega 6. podl. 409. 418. Vgl. ßvrnega s. 
mon. 18, 73. 

ON. Negotin srb. ncgova slov. nje/.iß, negovec, negoslavci kroat. ne/.in, nezatin let. 1. 132. 
russ. nßhoäoviee ßceh. nieszkowiee cod. 3. 223. poln. 

257. Nßmici tekatkuk germanus. 

Netnßin r. 16t. 4. 30. Vgl. alamenko s. sop. 

258. Nöt- irkr- accenderc. 

Man vgl. gor- zeg-, 

Uoz.net ß. mus. neta f. ß. mus. rozneta t. ß. mus. netka: nethea ß. reg. netise (. ß. 
mus. netmii : netmir ß. reg. 
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Mim vgl. obtlja/dfl. 

Obid: obyd ß. reg. obida ß. reg. obiden <5. podl. 415. reg. obidcna f. ß. podl. 411. 

2G0. Obrßt osp-tT invenitio, aequisitio. 

Man vgl. brßt und asl. obrßtelT hierum: xtgtjofac, xnjoi«;, xnjetov. 

Obren s. buk. lex. obrenija f. s. lex. obreten b. buk. obreten*. lex. obretko s. 
avr. 50. Vgl. pobrenoviß s. patr. mon. 45. G2. 

2G1. Obüjazdü OKkas.vk circumequitatio. 

Man vgl. obid-. 

Objczd ß. mus. obezd podl. 40G. 413. objezda f. ß. mus. 

2G2. ObCÄta «K-fcuiTa promittero. 

Ubiecan: obezantis p. cod. 1. 166. obeezanus eod. 1.237. Vgl. obekan r. akt. 271. und 
den on. wieeanowo p. 

263. Ogni cruk ignis. 

Ognjan s. pjes. 2. 52, 48. avr. 21. buk. sop. lex. ognjana f. s. lex. 

264. Odol- o,v«a- victoria; odolö o,i,o,vk vincere. 

Man vgl. ahd. sigu Förstern. 1085; vixa;, vtxsa;, vix<i. 

Odol ß. reg. odola s. mon. 38. odolaj p. papr. 140. odolen ß. podl. 411. reg. dalcrn. 
84. mus. odol an. odolanus p. Vgl. odolaus pomeranus. 

ON. Odolenov ßeeh. 

265. Ozr 03 p; ozr- oap- splendor. 

Ozor s. mon. 56. osor urk. von Almissa 1235. ozor ß. njus. ozroje s. mon. 83. 
ozrojeviß patr. mon. 204. 229. ozrßn s. sporn. 45. ozrilina: ozriena s. urk. von Almissa 
1245. ozrihnißi sporn. 192. ozrinißi mil. 205. ozdrinißki adj. mil. 259. ozrislav: ozrisaliß 
s. patr. mon. 349. ozrislalj adj. mon. 83. Vgl. zdrinic s. patr. juk. 19, 25. zdriloviß s. 
patr. juk. 19, 322. Vgl. zorö. 

ON. Ozrem vgl. prizren srb. ozrzanowo eod. 2. 108. poln. 

266. Onü oii'k ille. 

Man vgl. samö; alid. selb Förstern. 1082. 

Onaäa: onasin r. adj. akt. 273. onaska r. akt. 288. ones ß. mus. oues reg. onsik ß. 
mus. Vgl. wonomirus glag.-cloz. LXXVII. mg. 1. 182. 

ON. Onogosta mon. 151. onogost mil. 37. 213. srb. onomysl ßeck. 

267. Opr- onp- reniti. 

Opor p. cod. 2. 137. oporlc s. mon. 247. 60. Vgl. uporluißiß s. patr. mon. 229. 

268. Orilü opk.rk aquila. 

Man vgl. ahd. ara Förstern. 1 14. 

Orloviß s. patr. pjes. 2. 51, 19. 

PcnkThnftm der jifalloa.-hislor. CI X. Bd. 3Ü 
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269. Ostrü ecTp-k acutus. 

Man vgl. ahd. scarf Förstern. 1078; ofuflupo;. 

Ostra m. ß. reg. ostrata. ß. reg. mus. ostfech: ostreeh f, reg. oetromir r. nest. 

ON. Ostrosinci kroat. ostfetfn, ostraßin, ostroroff ßeeh. 

270. Osilü ockAk asinus. 

Osel 6. mus. ozel qtii et asinus mg. 11. 101. podl. 409. quidam miles. nomine asinus reg. 
oslata ß. reg. osijata: osljatin r. adj. 16t. 4. 31. 

271. Otrokü oTpca-k puer. 

Man vgl. mom-. 

Otrok ß. reg. otroka f. ß. mus. otroea podl. 410. otroeha reg. 

272. Otto. 

Ota ö. reg. otek 6. reg. otfk: ottik Otto II. filius Üttonis dueis Moraviae reg. otaslnv 
ß. mus. otazlauus podl. 403. otazlaus, otestlau reg. 

273. Pavü rtark pavo. 

Man vgl. paunti. 

Pavo s. lex. sing. aec. pava pom.-eet. pavu sop. pava f. s. pom.-cet. sop. buk. lex. 
pavna s. pom.-eet paviß s. pom.-cet. pavißeviß patr. avr. 56. pavko s. mon. 205. 230. 
buk. sop. lex. pavkun s. mon. 340. pavica f. s. sop. buk. paviß: pavißeviß s. patr. pavisa: 
paviseviß s. patr. avr. 79. pavsa r. 16t. 3. 61. 

ON. Paunja mon. 489. srb. 

274. Pakü nsirk validus: comparat. paße iusi potius. 

Pak ß. mus. pac reg. paßen s. mon. 18. paßek ß. mus. pacek reg. paßik ß. mus. pacik 
podl. 407. pakosz: pacosius p. lat. cod. 3. 276. papr. 127. pachusebus watt. pakoslav ß. 
mus. pakozlaus reg. pakoslaw: pakozlawus p. cod. 1. 6. paeoslaus wiaJ. 21. watt. papr, 
492. paßemil s. mon. Vgl. pakiß: v l6to 1552. razbi Iladman pasa Ugro i Petra Pakißa pod 
Segcdinom lervara 4. ok. 84. 

ON. Paßejov, pakoslav, pakomefice, pakomilice ßeeh. pakanow eod. 522. poln. 

275. Pal* naA-. 

Palek ß. jiodl. 412. mus. paleß ß. mus. 

276. Fastuhü nacroyjfk pastor. 

Pastucha: paz.tueha ß. reg. 

277. Fasü ruck custodia, conservatio. 

Man vgl. ou>5*a;, ocoysv^;. 

Pasek: passek p. eod. 1. 236. pasco lat. cod. 1. 216; 2. 315. 


/ - 
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278. Paunü iu ovh k pavo. 

Man vgl. pavti. 

Paun b. verk. 100. paun s. buk. sop. avr. 2. lex. pauna f. s. buk. sop. lex. pöuna f. 
b. gram. 291. paunko: paunkoviß s. patr. avr. 20. paunka f. s. sop. lex. paunica 1'. s. lex. 
Vgl. pausa f. 8. lex. 

279. Paütr- nsurrp-. 

Man vgl. asl. pTstrfl rtkcTpi. varius. 

PaStr: paütroviß s. patr. mon. 275. 316. 317 etn. pastrtkn sing. ac<\ paßtrlka s. mon. 
274, 14. 

ON. Pas tri ( ! srb. 

280. Pva nsa confldere. 

Pval 8. mon. 241, 11. 

281. Per- mp-. 

Pero: periß b. patr. avr. 58. perun ß. podl. 412. mu8. perovan 8. mil, 222. perica 
dcininut. von pero s. lox. pcres ß. mus. pcres podl. 410. pero» s. pom.-cct. perüa b. avr. 
25. mil. 306. lex. Vgl. pioruny Familienname p. papr. 561. Vgl. petrfl. 

282. Ponmika nißoyHHKd serb. iris germanica. 

Perunika f. s. lex. perunißid patr. avr. 59. 

283. Petrü orrpT» potrus. 

Man vgl. ahd. petribert, pcdreverga f., petroald Förstern. 985. 

Pejo s. hyp. pom.-eet. sop. lex. petra f. ß. mus. petrija f. s. lex. petrjaj r. akt. 175. 
pctrilo r. sof.-vrem. Ißt. 3. 6; 3. 49. pctrana f. s. pom.-eet. lex. pctfcna f. ß. podl. 415. 
petronja: petrona 8. mon. 41. 44. petrunja r. akt. 173. petrjata: petrjatin adj. r. Ißt. 
3. 6. petrata ß. reg. mus. petriß s. pom.-cet. petrava f. ß. reg. mus. petraua podl. 408. 409. 
413. 41C. 420. 421. petfok: petrek ß. podl. 405. 407. 415. 422. reg. pietrzek: pctrco p. 
eod. 2. 114. petHk: petrik ß. podl. 412. reg. petrik r. Ißt. 3. 79. petrunka r. akt. 73. 
petruchna: petruhna ß. podl. 406. petric a. mon. 65. pejßin b. sop. posa s. sop. petras 
8. lox. pietrasz: pctrassius p. lat. eod. 2. 751. petrasin 8. sop. pjes. 2. 29, 43. petraüko 
b. gram. 260. petHs: pctris ß. podl. 422. pctrnäa f. s. pom.-eet. lex. sop. m. sop. petruäa r. 
akt. 91. petruse f. ß. mus. petrusso podl. 404. pietrusza, piotrusza p.clnvalez. 2. 91. papr. 
522. petrunka r. akt. 22. pejaäin: pejasinoviß s. patr. mou. 486. pctrumila ß. podl. 407. 
410. 427. mus. pietrumila f. p. eod. 3. 91. 

ON. Petrovae, pctrijevo srb. pctriuovißi kroat. pietrzejowiee, piotrkow poln. 


284. Peh- nij-. 

Pech ß. mus. pes: peze ß. reg. pcäau s. pom.-cet. poehan ß. mus. pesek ß. mus. 

286. Piv* nus- bibere. 

Pivck ß. mus. piuek podl. 411. pivofi ß. mus. pivona: piuoua reg. piuone podl. 404. 
piwonia: piuoua p. eod. 3. 109. vgl. pil ß. reg. mus. pijavica iljuro a. mil. 62. pljanko 
r. akt. 91. Vgl. den on. pirogose karamz. 2. notc 256. russ. 

a«» 
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286 . Flavü im.ie’k albus. 

Man vgl. belil. 

Plavko s. mil. 206. plaväa ». »op. pjes. 3. 61, 19. mil. 262. lex. plaviii« 4 patr. avr. 
71. Vgl. i rasplela (Kosana) svoju kosu plavu gerb. Volkslied. 

287. Flükü ng'kKi. cobors. 

Man vgl. alid. folc populus, seara agmen, tbiuda gens Förstern. 438. 1077. 1157. 
Svetoplfikö slov. Form. Vgl. polco p. mg. 11. 815. pelka: pelca p. cod. 1. 196. 

288. FlCnü n, vlnci. captivitas, spolia. 

Man vgl. kupi, odol-, proda. 

Plfin s. mon. 18, 74. 


289. Povrüg MoKp'kr projicere. 

Povrzeu s. mon. 18. Vgl. lat. projecta, filia cujusdam Dragoslav in insula Veglia (Krk) 
in diplomate anni 1100. 

290. Fodiv- roahr- splendor. 

Mau vgl. div-, zortt. 

Podiva ß. reg. mg. 11. 86. mus. podiua podl. 412. 421. m. 411. 422. podiven ß. 
dalem. 18. mus. podivka: podiuka «1. podl. 425. 

291. Pozdö ii 03 , vk sero. 

Man vgl. rantt; ö^igo;. 

Pozdej: pozdßjev r. adj. akt. 88. pozdßjko r. akt. 245. pozden C. podl. 411. posden 
reg. pozdvnja: pozdynin r. adj. akt. 288. pozdata ß. podl. 407. pozdlk: posdik ß. reg. 
pozdjak r. akt. 227. poznjak r. akt. 321. 

292. Pozna nosHd noscere. 

Man vgl. vCstö, izvestü, zna; yviüro;. 

Poznan s. sop. buk. poznan: poznanoviß patr. mon. 219. avr. 63. poznanus dux in 
einer Urkunde Stephan’» de» Heiligen: poznan: poznanus p. papr. 187. cod. 3. 32. 

ON. Poznanovcc kroat. poznan poln. 

293. Pominö noau.H'k meminisse. 

Man vgl. mJn-. 

Pomneu ß. mus. pomnon podl. 418. pomnian: pomnanus p. rod. 3. 91. pomen s. 
mon. 83. pomßn ß. mus. 

ON. Pomuönioc ßech. pomniohowo cod. 1. 10. wola pomnani lat. cod. 3. 134. 
Pomianowa poln. 


294. Popelü neniA-v cinis. 

Popel bezeichnet vielleicht die Farbe. 

Popel ß. mus. 
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295. Pravü npaicK rectus. 

Man vgl. jirOiim ; jrotli. ruihts Förstern. 1054.; eiilu;, siiduxkq;; Spilan : oixato;, 5otx(.;. 

Pravofia: pramma d. reg. pravnta d. reg. pravek d. tuus. prauck podl. 419. pravoe 
reg. p rav es: prauez d. reg. 

ON. Pravetin deck. prawko wieccod. 3. 446. poln. 

296. Pri npa favere. 

Mau vgl. ags. ann favere, goth. ansts favor, ahd. unnan Förstern. »2. 112. 1212. 

Prija f. s. sop. buk. prijuk s. mon. 198. prdja s. mon. 83. 335. Vgl. pfecli d. mus. 

ON. Prijanovid srb. nepfejov, plaslavicc dech. 

297. Priby npHs-m augeri. 

Man vgl. ivaoiot, o'fiknje, not. 

PUba ui. f. d. mus. pribojo s. mou. 83. 85. 111 etc. pribyl s. sporn. 205. sop. pri- 
bilov adj. mon. 186, 56. pribilovid patr. mil. 72. priban s. mon. 111, 102. pribdn s. 
mon. 45. sporn. 187. pribin: pribiuid s. patr. mou. 159. 181. 206 etc. pribinovid patr. 
mou. 320. pribiu: pribin d. reg. pfibina: pribiua d. opat. privina dux Pannoniae inf. mg. 
13. 11. pribynja: pribinja s. sporn. 146. 247. przybon: pribon p. eod. 2. 276. pribid: pri- 
bitius s. mon. 286. pribav: pribavid s. patr. mon. 41. pribak: pribakovid s. patr. pfibek: 
pribek d. podl. 403. reg. przybek: przibco lat. p. cod. 2. 817. pribeo watt. wiad. 31. pfiblk 
d. mus. pripko s. sporn. 140. 187. priblc s. mon. 83. pfibisa d. mus. reg. pribvtSa: priby- 
sinid r. patr. 16t. 3. 35. przybywoj: pribuvoius p. mg. 5. 784. pribislav kroat. hron.-brv. 
731. priboslaus ark. 1. 56. pribisav s. mou. 85. 268. 302 cte. pribislavus, pribiselauus urk. 
vou Almissa 1235. 1245. prcbizlavus eelavus mg. 5. 786. pfibislav d. mus. pribizlaus 
podl. 404. 407. 408. 417. 420. 425. reg. przybyslaw: przibislaus p. cod. 1. 76. prebislaus 
cod. 1. 97. pribizlauus wiad. 19. pribislaus, pribezlavus mokl. plibislava f. d. dalem. 55. mus. 
pribizlaua podl. 404. 408. 409. 412. 416. 419. 420. 425. reg. mg. 11. 10. przybysTawa p. 
cod. 3. 282. priby lival s. mou. lll.pfibidestd. mus. pribicest podl. 410. 417. pribiebiest reg. 

ON. Pribid, pribinovlei mon. 353. srb. pribid, pribisevae, pribislavcc kroat. pribinice slov. 
pHbysiee, pfibdraz, pi-ibislav doch, przybyszew cod. 2. 807. poln. 

298. Pridü npH.vk commodum. 

Man vgl. nsl. prid aus pri-dc. 

Hostpfid d. mus. 

299. Prisinü iipMcttct, propinquus. 

Man vgl. blizö; äf/io;. 

Pfisuej: prizney d. reg. pf isndk d. mus. pfisnobor d. mus. prisuobor podl. 414. prisno- 
borius lat. reg. Vgl. auch pfisota d. mus. prizota reg. und priznolawus dux Sclavorum mg. 1.414. 

300. Froda npo,\a vendere. 

Man vgl. kupi. 

Prodau s. mon. 18. 45. 62 etc. episeopus zagrabiensis : urk. von Almissa 1235. 1245. 
sop. buk. lex. prodanovid patr. avr. 38. prodaua f. b. buk. prodana f. s. buk. lex. pro- 
daule: prodanldid s. mon. 40. 41. prodasa s. mon. 35, 9. 
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301. Frokü npsx-k reliquus. 

Man vgl. leky: gotb. laifs supcrstcs. ahd. Iciba reliquiae Förstern. 824. 

Proka s. avr. 20. 68. 89. prokiü patr. avr. 9. prokunja r. akt. 446. prokiesz: pro- 
cesius p. lat. eod. 2. 66. prokoS r. akt. 175. prokosz: procosius p. lat. cod. 3. 280. prokSa 

r. let. 3. 30, 46; 4. 18. prokxi«! patr. löt. 1. 220. proksinic patr. löt. 3. 21, 31, 45. Vgl. 
procwi p. mg. 5. 862. 

302. Prostü npoci-k simpler, über. 

Prostü bedeutet auch reetus: vilstavii prostti stanetT ua neniT nogami nest. 

Prostßj: prostev C. reg. prostibor C. mus. prostivoj 6. mus. 

ON. Prostcjov, prostibof rech. 

303. Prosü npoc-k petitio. 

Prosina c. reg. proaok c. mus. proslk f. mus. prosie podl. 424. vgl. prosinko mg. 11. 
198. prosimfr ö. mus. prossitnir. prosmir reg. proslav ö. mus. vielleieht ftir prosislav. 

304. Protivü npoTHK-k contrarius. 

Man vgl. ahd. gagan Förstern. 456.; avraio;, div-Sa;. 

Protiva e. reg. mus. protiven C. mus. mg. 11. 109. protiuen podl. 422. reg. protivee 
ö. reg. protivoj c. mus. protiuoj podl. 403. 405. protihnüv c. mus. 

306. Prug- npoyr-. 

Prugl s. moü. 41. prugloviß patr. mon. 267. Vgl. prgloviii s. mon. 244. prguloviß 245. 
przic avr. 15. 

306. Pruvyj np-kn-kni primus. 

Man vgl. rpiäre;, itf.(uTsa;, apierd». 

Pervoj r. akt. 267. pril vul b. buk. gram. 130. 307. avr. 32. 42. prvul: prvulovid s. patr. 
avr. 31. prftva f. b. buk. priivan b. cank. 39. prövaneo b. eank. 39. prven: peruen s. 
urk. von Almissa 1235. 1245. prvüule s. sporn. 247. pervunja: pervuuin r. adj. akt. 74. 
prve s. mon. 62. 489. pervunjka r. akt. 74. pervusa r. akt. 91. 234. vgl. persa r. akt. 53. 
283. prvoslav s. lit.-mih. 34. mon. 18. 40. 62. prvoslavid patr. mon. 40. 45. prvslav s. 
mon. 18. prvislava; pritiuizlauga dux Cnrantanorum mg. 13. 11. 

ON. Pierwoszyn cod. 2. 678. poln. 

307. Prödü np’fc.vk antica pars. 

Pröda b. buk. gram. 242. 252. 302. f. 228. 259. pfeda: preda ß. reg. mg. 1 1. 86. prodic 

s. patr. avr. 32. predoje s. mon. 83. predilo s. mon. 18. prüden: predenj s. adj. mon. 38, 3. 
predenid patr. mon. 38, 40. pfedota ß. mus. predota, pridota reg. prüdak s. mon. 83. 
prüdihna s. mon. 18. prüdica: prediüin s. adj. mon. 62. p red iS s. poin.-eet. pfodsa: 
preilsa c. reg. pfedbor ß. mus. predbor podl. 415. reg. przedbor: predborius p. lat. cod. 
1. 216. predivoj s. mon. 489. pled voj ü. mus. preduoy podl. 404. 122. 420. reg. przed woj: 
predwogius p. eod. 2. 434. predwoy cod. 1. 6. predimir s. mon. 18. 62. urk. von Almissa 1235. 
pfedmir f. mus. predmir podl. 404. priotmir ntckl. przodpelk: predpelk p. eod. 1. 90. pred- 
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pelco cod. 2. 141. wiad. 17. predislav «. mon. 40. pfedislav: predyslaw ß. papr. 21. pfed- 
slav d. mu«. predzlau podl. 427. predelav reg. przedslaw p. cod. 1. (i. predslaus cod. 1. 151. 
preclniiR cod. 2. 7. przedzistaw : predyslaw p. papr. 377. predislaus papr. 417. prcslaus cod. 3. 
292. prßdslava f. r. negt. przedslaw a: preclava f. p.eod.2. 243. Vgl.prebvla: prebila verbriid. 

OK. Pfodbof, pfedbofice, pfedborovicc, pfcdvojovice, pf-edtnih pfedalav cech. przedborz, 
przcdslawiee cod. 2. 450. poln. 


30H. PrCmü np k.wK rectus. 

Man vgl. pravö. * 

Pfemek c. mu«. bezprem: bezprem ß. reg. bezpremon mg. 1. 84. bezprzym: bez- 
prim p. mgj 5. 98. Vgl. spremid g. patr. avr. 47. 

ON. Bezprem castrum mon.-arpad. 44. 

309. Prqdü np*A'i> citus. 

Cech. prudky poln. predki citus. Man vgl. brözti, skortl. 

Prndota (. mus. prpdota: prandota p. cod. 1. 43; 1. 258. papr. ehwalcz. 2. 160. 
prandotha cod. 1. 229. pradnik: prundnyk p. cod. 3. 109. 

ON. Prandoein ehwalcz. 1. 113. poln. 

310. Pur- noyp-. 

Puro g. lex. purko s. lex. purTca s. mon. 39. pure« s. lex. pure« r. lüt. 1. 192. 

311. Pütakü M kTJK'K avis. 

Ptak d. mus. ptacek f. mus. Vgl. otiuvo;. 

312. P^tyj oatkih quintus. 

Pjatoj r. akt, 92. 188. 238. petoje s. lex. petan s. pom.-cet. pctak s. sop. lex. peta- 
kovic patr. avr. 27. petko b. buk. gram. 211. petko s. sop. pom.-cot. buk. avr. 40. lex. 
petka f. paraskevija b. buk. petka f. s. buk. lex. pjatko r. akt. 129. petkan s. sop. pet- 
kana f. b. pßs. 1. 64. buk. verk. 355. pctkana f. s. sop. lex. pjatunka r. akt. 94. 282. 
petog s. sop. lex. petislav: pctisalid s. patr. sporn. 101. Vgl. petovoviß s. patr. mon. 320. 

313. Pqk- nxs-. 

Pukata C. dalem. 95. mus. pucata podl. 403. pokoslaw: pancboslaus p. cod. 3. 40. 
panczlawus cod. 2. 52. pfkoslawacy papr. 224. 

ON. 1‘ykowice cod. 2. 249. vgl. pcnkoslawski papr. 279. poln. 

314. Pqp- »An-. 

l’uplc: pupec s. urk. von Almissa 1245. pupee c. podl. 422. pcpok: pampek jacobus 
p. cod. 2. 862. 


315. Pqtl iiATk via. 

Man vgl. ahd. sind via Förstern. 1103., und beachte, dass serb. put auch rccta via, rectus 
modus bedeutet: bez puta pritiskuje; bez puta tre Vuk Stef. Karadzic, Primjeri 72. 
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Putilo r. akf. 69. 137. 225. 312. putiloviß pair. Ißt. 3. 35. puten 6. podl. 424. bez- 
pulin r. adj. akt. 297. rosputin r. adj. akt. 291. putjata r. karamz. 1. note 463. putjatin 
adj. akt. 49. putnik: putniCid s. patr. mon. 353. 

316. Kadü pj.va alacer. 

Die Bestimmung des bei den Personennamen in Frage kommenden ursprünglichen 
Sinnes des Themas radtl, das im asl. wie in den lebenden elavischen Sprachen lubons, in 
Ableitungen wie radostl. radovati s? lactus bedeutet, ist schwierig: wenn man sich des serb. 
raditi agere und des skr. rftdh perfieero erinnert, so ist man geneigt, dem Thema radö die 
Bedeutung thätig, promtus, alfteer zuzuschreiben , womit die Syntax des Wortes — es wird 
mit dem Dativ verbunden — übereinzustimmen scheint; der Begriff des Thätigseins wird auch 
im serb. Volksliede mit einigen mit radtl zusammenhängenden Personennamen verbunden: 
on podviknu Rada neimara pjes. 2. 26, 58; slu/.i mtl gaüblndidu Rade 3. 34, 75. man vgl. ahd. 
funs promtus Förstern. 448 und sldösc radi söniskasa ncst. Wenn man jedoch das asl. raditi. 
roditi eurae esse, das goth. garßdan ttpovouaftat, das ahd. rätan vergleicht und die mit rät zu- 
sammenhängenden ahd. Namen nicht übersieht, wird man vielleicht geneigt sein, auch in 
den slavischen Personennamen ein radtl cura anzunehmen. 

Rad b. buk. gram. 92. rad s. mon. 18. 62. 489. pom.-cet. radovid patr. mon. 489. 
rad fi. mus. nerad s. mon. 18.1it.-mih. 34. nerad ß. reg. ntus. nierad: neradus p.eod. 1. 53. 
nerad wiad. 1. obrad s. mon. 45. 1! 1. 130 etc. buk. sop. avr. 41. lex. obrat urk. von Almissa 
1235. obrad: obradiß r. patr. 16t. 3. 49. otrad 6. reg. mus. prerad b. avr. 91. prßrad s. 
sop. radi b. cank. 28. rada f. b. buk pes. 1. 99. cank. 40. verk. 32. rada f. s. pom.-cet. buk. 
sop. lex. rada f. 6. podl. 411. 413. nms. norada f. 6. podl. 404.426. radj: radjevina, 
radjevo polje s. radja f. s. sop. radoj b. pßs. 1. 155. radoj s. link, radoje s. mon. 4. 39. 
206 etc. sop. pom.-cet. lex. raddoje urk. von Almissa 1245. radoja f. s. buk. radojko s. 
pom.-cet. lex. radojka f. s. lex. radojica s. lex. radßj s. mon. 489, 50. sop. radcj 6. 
mus. radey podl. 403. 410. reg. radziej p. eod. 2. 715. raduj s. mon. 83, 352. raduj: 
raduy 6. podl. 425. radilo r. let. 1. 137. radila r. karamz. 2. note 308. radla 6. Jugend- 
freund des hl. Adalbert, rndalj: radala sing. acc. s. pom.-cet. radclja s. mon. 331, 21. radclu 
sing. acc. pom.-cet. radojlo: radojlovid s. patr. avr. 9. radul b. buk. gram. 18. radul s. mon. 
441. sop. pom.-cet. lex. radul karavlah pjes. 3. 10, 73. radula f. s. lex. radan s. mon. 83.sop. 
rüdan b. gram. 251. radan C. podl. 426. radana f. s. lex. radovati s. mon. 40. 130. 
281 etc. sop. pmn.-cet. buk. lex. radouati urk. von Almissa 1235. 1245. radovati 6. mus. 
radouan podl. 405. 408. 409 etc. reg. rado wan, rad wan: radovanus. radvanus p. cod. 1. 6: 

1. 22. radovanac hyp. s. lex. radiu s. mon. 83. 219. 201 etc. lex. radzin: radzyn p. 
ebwalcz. 1. 10. vgl. radovin: radouuin verbrüd. rndinko s. lex. radinka f. b. verk. 16. 
radinlc: radinez s. urk. von Almissa 1235. radna f. s. lex. radua c. podl. 421. 427. 
radulin s. lex. radullnovid patr. sporn. 187. radelt s. pom.-cet. sop. buk. lex. radden urk. 
von Almissa 1245. radenovic patr. mon. 274. raden c. podl. 410. reg. mus. radjeu s. pom.-cet. 
sop. lex. ralcn lex. s. sop. lex. rad enko s. sop. lex. radßn s. mon. 314, 51. radijeu tnon. 
radoft c. mus. radon podl. 421. 423. reg. radoii: radou p. cod. 3. 5. radouJc: raddonec s. 
urk. von Almissa 1245. radonko s. sporn. 304. radonja: radonga slov. fris. radonja s. pjes. 

2. 81, 01. tuon. 210. sop. pom.-cet. sporn. 23. 36. buk. avr. 49. lex. radona tnon. 35. pom.-cet. 
mon.-arp. 388. radonica s. buk. radun s. pom.-cet. buk. urk. von Almissa 1245. raduua 
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s. sop. radeta s. lex. radetTko s. mon. 83. raleta s. sop. lex. radota s. mon. 18. 62. 
sop. sporn, buk. lex. radota ß. podl. 118. dalern. 158. reg’, mus. radjata: radjatiniß r. patr. 
3. 60. radata 5. reg. mus. radost ß. podl. 404. 407. 420. 421. radost p. papr. 27. 458. 
radostus eod. 3. 3. radosta 6. podl. 403. 406. 408. 420. 423. reg. mg. 11. 159. m. podl. 416. 
radosta p. cod. 1. 28. radiß s. mon. 237. 268. 353 eto. radoba s. buk. lex. radirn ß. reg. 
mus. mg. 11. 56. radom ß. lex. radom p. cod. 3. 78. radoma ß. reg. vadck 6. podl. 406. 
409. 411. mus. reg. radee podl. 424. ratko b. cank. 40. ratko s. mon. 387. sop. pom.-ect. 
lex. radüko r. Ißt 3. 18. radka f. b. cank. 28. radka f. ß. mus. dalem. 21. radik ß. 
mus. radik podl. 403. 411. radak s. pom.-cct. buk. lex. raduka 8. lex. radukan s. 
lex. radojko s. pom.-cct. avr. 54. radziech: radech p. cod. 3. 109. radoch ß. mus. 
radohna s. sop. radochna f. ß. mus. radohna podl. 403. 405. 420. 425. reg. radovlc s. 
sporn. 292. buk. radovae lex. radovßiß patr. mon. 40. radovlc adj. mon. 186. obradfc s. mon. 
83. radiea s. mon. pom.-cet. radojica s. sop. avr. 12. radas s. lex. radosin s. mon. 62. 
sporn, radosim s. lit-mih. 31. radusin s. pom.-cet lex. radiß s. mon. 204. 216. 229 etc. 
sop. pom.-cet lex. radasin s. mon. sporn, buk. sop. radus s. mon. 18. radüß ß. mus. 
radus podl. 406. radusin s. mon. 333. sporn. 146. 252. buk. radiß s. mon. 18. sop. pom.- 
cet. radisa s. sop. lex. radisa: radisa ß. reg. radeß b. verk. 221. radoß: radoz slov. fris. rado I 
s. pom.-cet avr. 87. sop. lex. rados urk. von Almissa 1235. radoßev adj. mon. 83. pom.- 
cet radoß: rados ß. reg. podl. 410. radosz p. ehwalcz. 1. 212. cod. 3. 109. radoßa f. s. 
buk. rados e k ß. mus. radossek podl. 424. radziesza: radesa p. cod. 3. 109. rattsa, ratßa r. 16t. 
1. 184: 3. 60. ratlßiniß patr. Ißt. 3. 65. ratße: ratsse ß. podl. 406. 427. vgl. auch ratl. radobud 
s. lex. radovft ß. mus. radouit podl. 417. 427. radivoj s. mon. 163. 247. 268 etc. sop. pom.- 
cet radivoje s. pjes. 3. 2, 5. buk. lex. radogost: radagozt slov. 10. Jahrh. fris. radhost ß. 
mus. radgost podl. 422. radoman s. sop. radlroan, radman s. sporn. 280. buk. sop. lex. 
radomil s. buk. reg. radmil s. sop. lex. radomiliß patr. sporn, radimil ß. reg. radomir 
s. mon. 18. 62. 83. buk. sop. avr. 9. lex. raddomir urk. von Almissa 1245. radomira f. s. 
sop. radomßr s. mon. 242. radmir s. lex. radimlr 6. mus. radirair reg. radmir podl. 
414. 424. radmierz: radmirus p. cod. 3. 206. radomira f. s. buk. radomysl: radomisliß 
s. patr. mon. 489. pom.-cet. radoslavg. mon. 12. 18. 23 etc. pom.-cet. buk. radoslaus urk. 
von Almissa 1235. radosav sop. lex. raoslav, raslav g. pom.-cct raosav sop. radisav s. 
avr. 83. lex. radoslav, radislav ß. mus. radislaus mg. 11. 723. radslav ß. dalem. 50. mus. 
raezlaw mg. 11. 690. radozlau, radozlaus, radozlauus podl. 403. 405. 406. 410. 411. 417. 420. 
425 etc. reg. radislaus, radezlaus reg. radslaus mähr. Landt. rados law: radoslaus, ratslaus 
p. cod. 1. 12. radzlaus cod. 2. 63. raslaus pomeranus cod. 2. 607. radozlavus mekl. radoslava. 
radosava f. s. mon. 205. sop. lit-mih. 33. raoslava, raslava s. pom.-cet. radoslava: rado- 
zlaua f. 6. podl. 403. 411. 420. raclawa f. p. papr. 126. vserad: vserad ß. podl. 422. 427. 
wszerad: vserad p. wiad. 1. vgl. domarad, domarat ehwalcz. 2. 155. zderad: sderad ß. podl. 
422. tßhorad: tijehoradoviß s. patr. mon. tihorad: tihoradiß s. patr. mon. Vgl. ratigoj slov. fris. 

ON. Neradin mon. 463. radovovei, radijovo mon. 18. radulovac, radujevac, radjevina, 
radaljevo, radanovei mon. radinci, radinkovei. ratkoviß. radeßnica mon. radaßevac, radasin, 
radeßkovina, radußa, radogosta mon. 83. radtniloviß, radoßajnik mon. 353. srb. obradovoi, 
radovan, radinovo brdo, radonja, ratkov dol, radakovo, radeßiß, radosevei, radosavei kroat. 
radovica, radanja vas, radomlje, radoße, radohovo, radohova vas, radißi, radmerje, radmerßßak, 
radoslavci; radentin in Kärnten 11. Jahrh. slov. radilov gorodlc Ißt 3. 35. radokovißi Ißt. 3. 86. 

Denkschriften der plillo«. -blstur. CL 3t. Jld. 39 
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radosynt, radonez sot-vrem. russ. ncradov, otradov, raddjov, radvaniee, radenov, radofi, 
radoun, radynd, radotin , radostfn, radost, radostioe, radim, radkov, radkovico, radcd, radfd, 
radfkov, radechov, radesov. radoÄiee, radoSoviee, radous, radoudov, radobvle, radihost, radhost, 
radohosticc, radbostice, radbostovice, radomilicc. radimdf, radomdfiee, radorayil, radislav lex. 
radslavicc dech. radajowice, radziejow cod. 2. 604. radziejowicc, radujewice cod. 2. 625. 
radwany, radwanowice, radostow, radzimici: raciuiici cod. 3. 15. radom cod. 2. 977. radomice 
cod. 2. 761. radomino cod. 2. 704. radzikow papr. 518. cod. 2. 859. radzichowo wiad. 5. 
radzieszow, radziszow. radogoszcz, radzimiurz. rodorav.sl, raclawicc, raclawowka poln. 

317. Raj paä. 

Raja f. 8. buk. m. sop. rnjan s. mon. 385. buk. sop. rajin s. sop. lox. rajno 8. buk. 
rajna f. s. buk. gop. lex. rajak g. buk. sop. lex. rajadid, rajakovid pntr. rajko b. buk. 
rajko 8. sop. pjes 3. 10, 9. pom.-cet. mon. 83. 371. buk. lex. rajka f. g. sop. lex. rajka f. 
d. inus. rajica s. sop. lex. rajca 5. podl. 411. vgl. rejdka mus. r a j i d g. pom.-cct. lex. rajdcvid 
patr. pjes. 2. 81, 60. rajde s. mon. 163. rajdo b. sop. rajdcta s. sop. lex. rajisa s. mon. 
62. rajidko s. pom.-cet. 

ON. Rajkovac, rajko vid grb. 

318. Rakyta pjKkiTa salix caprea. 

Rakita f. b. verk. 80. 138. rakita s. buk. sop. lex. 

319. Ranü (um k maturus. 

Man vgl. pozdd. 

Ranek d. mus. ranec reg. raüdk: ranach d. reg. ranko s. mon. 81. 83. avr. 16. lex. 
rnnfk: ranich d. reg. ranos: ranos d. reg. ranozir c. mus. ranozir reg. 

320. Rastü pacv-K erescere. 

Man vgl. priby; alid. wahsan Ztsclir. 3. 318. 

Rastina s. lit.-mib. 31. rastid s. mon. 11. 41. 224 etc. rag. rastic: rastiz dux 
Marahensium mg. 1. 51. resticius mg. 1. 455. vgl. ratzidus mg. 5. 46. rasko s. ok. 59. 69. 72. 
fiir rastko; rastimir: rastimirid s. patr. mon. rasislav: rasisalid s. patr. mon. 130, 94. 
paotaöXsfjfo« vita S. Clcmentis c. VI. rostislav r. ldt 1. 127. rostislava f. r. 13 Jabrh. 
rogtislav d. reg. in vita S. Methodii. roscialaw: resceslaus, roslaus p. cod. 2. 481. Vgl. 
aucli rastudije s. lit-mih. 31. 34. 

ON. Rostdkin monastyrl let. 3. 103. rostislavlt russ. 

321. Rat! pjTk bellum. 

Man vgl. bortl. braut, voj; iroXsguiv. 

ltaciej: ratey p. cod. 3. 109. ratna f. d. podl. 420. vatata: ratata d. reg. ratlk d. mus. 
ratik podl. 413. ratie reg. ratnfk: ratnik d. reg. ratiJ: ratisevei s. mon. ratsa r. sof.-vrem. 
ratibor r. ldt. 3. 61. pravda ruska. ratibord. mg. 11. 94. podl. 403. 410.412. 424. reg. mus. 
racibor p. cod. 1. 22. raciborius cod. 2. 606. ratiborius 561. rathyborius wiad. 36. ratibor 
pomeranus. rctiburize mekl. rat i in 6 r: ratimarus dux Slavorum mg. 11. 564. ratimir 
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hron.-lirv. ratlmir r. 16t. 3. 25. ratmir sof.-vrem. ratimir, ratmir c. mus. ratimir, rathmirus 
reg. ratmir podl.421. ratislav r. 16t. 3. 60; 4. 41. sof.-vrem. ratizlavus mekl. 

ON. Ratinov mon. IS. ratisevlci mon. 83. srb. ratTmirJ karamz. 2. note 245. ratlmirja 
dubrava russ. ratejoviec. ratibof-, ratbof vgl. radbof, ratmirov, ratimefice, ratmifioe 6ech. raei- 
borz poln. 

322. Rah- pdjf-. 

Ilaeh 6. mus. raboje s. sop. rahac s. sop. raäo s. pom.-eet. lex. rdä: ras 6. reg. rasa f. 
s. lex. m. sop. rasan s. pom.-cet. rasko s. mon. 205. pom.-cet. raäek: rasko 6. lat. reg. 
r a s i c a : rasiea 6. reg. 

ON. Raskovid srb. raSov, raskoviee Cech. raszkow poln. 

323. Rogü por-s cornu. 

51 an vgl. xtpä;. 

Roh 6. mus. rogan: roganov s. adj. mil. 22. rogat: rogatid s. patr. mon. 243. 266. 
269. 286. rozeta: rozetid s. patr. sporn. 146. rohst6 6. mus. rohovlad 6. mus. 

324. Rodü po,vk generatio. 

Man vgl. ahd. adal, cunni Förstern. 311. 

Neroda 6. podl. 404. mus. nieroda: neroda p. cod. 3. 109. rodek 6. mus. rodka r. 
akt. 91. rodomil 6. reg. rodislav r. sof.-vrem. rodislav 6. mus. rodstoj 6. mus. 

ON. Rodimlja mon. 489. nerodimlja mon. 109. porodimlja mon. 83. srb. 


325. Rosa poca ros. 

Rosica b. pok. 1. 143. rosniö s. patr. pjes. 3. 42, 12. Vgl. rosa s. pjes. 2. 30, 69. und 
roksa lex. für rosanda pom.-cet. pjes. 2. 40, 6. und roksanda pjes. 2. 30, 56, so wie drosija, 
drosida, drosijada aus ipouo; in den Menacen. 

326. Rud- poy.v-. 

Das Thema bedeutet wol ruber: vgl asl. röd6ti und russ. ruda sanguis. 

Ruda r. 16t. 4. 189. rudak r. akt. 167. 


327. Ruza rosa. 

51an vgl. ßeSu>, piivt. 

Ruza f. b. buk. verk. 177. ruza f. s. pom.-cet. sop. buk. avr. 21. lex. ruzid s. patr. 
mon. 320. ruäica f. s. pjos. 3. 66, 10. buk. sop. 

328. Rumönu p»gM’tH-k ruber. 

Man vgl. rusö; Ipudpo;; Truppe;, rtippiov. 

Rumjan r. akt. 220. Vgl. romanec r. sof.-vrem. 


329. Rusü poyc-k rufus. 

Man vgl. svdyt divka, sydyt krasna, ona rusu kosu eexet klein-russ. Volkslied; rumenft, 
narustl; £av9<a;. 


3tl • 
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Rüs ß. mus. rusa f. b. buk. rusa f. s. sop. rüsa ß. reg. rusin f. mon. 11. 41. ok. 59. 
russinus urk. von Almissa 1245. rusinovio patr. mon. 41. rusin r. Ißt. 1. 206. akt. 239. sof.-vrem. 
rusin 6. mus. rusota s. ok. 77. russota urk. von Almissa 1235. ruskos. mon. 227. 240. 
244 etc. sporn. 187. rusek: ruscho ß. reg. rusmir s. buk. sop. lex. rusmira f. s. buk. lex. 
vgl. rüs 6. reg. 

ON. Rusotina russ. rusowo, rusocin eod. 2. 104. rusknwo poln. 

330. Bfdü p*,va ordo. 

Man vgl. : izrjadi voja svoja nest. 

Redivoj ß. inus. rediwoi reg. fedochna: redolina ß. podl. 423. rzfdziwoj: redzi- 
vogyus watt. Man vgl. fedhor 6. reg. mit dem on. redhosL Vgl. auch rjaditin r. sof.-vrem. 

ON. RedhosI ßech . 


331. B^bü px.e'k Bectio. 

Man vgl. sßk. 

Rubik ß. mus. rubos ß. mus. rublc: rupßiß s. patr. mon. 320. 

ON. liublß potok mon. 62. srb. 

332. B^gü p%rv lndibrium. 

Man vgl. gl um fl. 

Rüg s. mon. 18, 65. 

ON. Ruginlci mon. 125. srb. 

333. Sava csiu Savns. 

Sava f. 8. lex. Man vgl. saviß, s. pom.-cet.; vltava ß. mus.; dnßpr r. istoriß. ßtenija. 
1854-55. 136.; dnepr ß. mus. duepr podl. 419.; don r. istoriß. ßtenija. 1854-55. 136.; 
dunaj r. ipat.-let. 210. ß. mus. (on. dunajice dunajoviee. ßecli.); wislimierz p. pajir. 500. 
501. 557. und Struma, strumka b. verk. 11. 169. 

334. Samü csm-i» ipse. 

Man vgl. onil ; ahd. selb Förstern. 1082. und die mit aüro anlauteuden griechischen Namen: 
aü*s«;, a’jr'iXuxo; , aÖT 0 [US<av, airdvoo«, aütßtpovo;. 

Sam ß. mus. samo dux Slavorum mg. 13. 7. samucha r. sof.-vrem. sambor: samborius 
p. lat. wiad. 27. watt. papr. 690. 691. 692 etc. sambor pomeranus. Vgl. samotulius p. papr. 
ON. Samobor mon. 390. srb. samoborze cod. 2. 977. poln. 

335. Sasinü c.hmhk saxo. 

Sasin r. akt. 112. sasin: sassinus p. cod. 1. 24: 1. 275; 2. 23 ctc. 

ON. Sasi srb. 

336. Svara cBspa rixa. 

Man vgl. vad-. 

Svar ß. mus. suar reg. swaren: swarno p. lat. cod. 3. 374. Vgl. svarno: svarna sing, 
ace. r. Ißt. 1. 136. Ävarenj: svarnja sing. gen. r. solov. 2. note 311.: beide können fremd 
sein. Kunik. Die Berufung der schwedischen Rodscn. II. 175. 
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OK. Swarocino, swarawa cod. 2. 34. swaroszyn cod. 2. 104; 2. 684. swnrzyszcwo cod. 
2. 625. poln. 

337. Svinija cbhhhb porcna. 

Man vgl. yolpo? ; prastc: prasez spalat. mon.-arpad. 388. prasetid s. patr. rnon. 41. 

Svinek: swynko chron.-aul.-reg. Bvinka 6. mus. zuinka podl. 408. swiiika: jacobus, 
petrns dictus .swinka p. cod. 1. 133: 2. 648. 

338. Svoj ckoh suus. 

Man vgl. moj; TS«;. 

Svoj: zuoj c. reg. svojen: zuoyen 6. reg. svojata ö. mus. suoiata podl. 414. m. 417. reg. 
svojtin r. akt. 361. svak: zwak 6. reg. suae opat. svak: svakovid g. patr. svojsa: zuovsa 
ö. reg. swojsza: zwoise p. cod. 3. 22. zwoyssa watt. gvojboh e. mus. zuoybog reg. suoybog, 
zuoybog podl. 404.422. 423. svßbor: swebor 6. reg. gvojmlr 6. mus. svdprav: zueprav’e. 
reg. svdrad: sucrad < 5 . r. svojsl av ö mus. zuoyslaus reg. swoyslaus mg. 11. 186. svdslav c. 
mus. zveyzlau reg. svezlau podl. 412. sweslaw: sveslaus p. cod. 3. 304. gveslava f. C. 
mus. suuzlaua podl. 408. svßßest 6. sueeost podl. 406. 411. 422. 

OK. Svojanov, svojsicc, svebofice, svßmyslice, svcraz Ccch. 

339. Sv^tü ck*tk validus. 

Dass bei dem Thema svctü ckat-i, in Personennamen nicht an den christlichen Begriff 
heilig zu denken ist , beweist das hohe, in das Heidenthum zurückrcichendo Alter der damit 
zusammenhängenden Kamen: so wie heilig auf den Begriff heil, so muss svptö auf den 
Begriff stark zuriiekgeführt werden. Siehe meine Bildung der Komina §. 86. Vgl. goth. 
svinths Suvzto?, vr/iim'i, iayjprJ; Ztschr. 8. 58. Upd; Ztschr. 2. 274. Vgl. ahd. suind violentus 
Förstern. 1135.; itpio;, Ispolteot, lepc/xX-jj«. 

Svat: zuat 6. reg. swantus mckl. svatofl ö. mus. suaton, zuaton podl. 403. 408. 415. 
416. 424. 426. svatava f. 6. mus. zuataua podl. 426. ehron.-opat. reg. suatava mg. 11. 128. 
swietawa: zuataua p. chwalez. 1. 179. svatek: zwatko lat. ß. reg. svatik: suatik c. reg. 
svatoch 5. mus. svatochna f. 6. mus. suatohna podl. 417. m. 420. 422. reg. swietochna 
f. p. cod. 3. 343. chwalez. 1. 53. swantoehua papr. svatos 6. mus. swatosius reg. swietosz: 
swentosius p. lat. watt. svjatosa f. r. nest. sof.-vrem. svelboh: zwetboh 6. reg. svatobor 6. 
mus. suatobor reg. opat. s wiptobor: gwatobor p. mg. 11. 456. awyatobor pomeranus chwalez. 
1. 151. swantoborus pomeranus 1212. svato vit c. mus. s vetozar s. avr. 6. (neu) svetoliks. 
avr. 75. (neu) svetomir s. avr. 59. svatomir 6. mus. zwatomirus reg. »wietomierz p. 
s v q t o p 1 (1 k (1 wpevTditXtxo; vita S. Clementis c. V. zuentibald verbriid. svjatopolk r. nest. 
zentcpulcus mg. 5. 870. svatopluk C. mus. zuatoplue podl. 414. reg. .4wi?topelk: 
swentopeleo p. lat. papr. 671. suentopelco cod. 1. 143. swantopolk cod. 1. 255. suentepulcus 
mg. 5. 784. swantipolk pomeranus 1212. suatopolc pomeranus mg. 11. 477. swantopolk mekl. 
svetoslav, svetislav s. avr. 17. 93. svjatoslav r. nest., bei den Griechen o^svSoaDXsf^o; ; 
svatoslav c. mus. zuatozlau podl. 423. reg. zuentisla mg. 1. 438. swi^toslaw: swanto- 
slaus p. papr. 347. suanthozlaus, swenthoslaus cod. 1. 110; 1. 272. swentozlaus wiad. 19. 
svatislava: swatizlawa f. 6. mg. 11. 80. 4 wiptoslawa : swintoslaua, sventoslava f. p. 
cod. 1. 243; 1. 244. 

OK. Svjatopolö russ. svatofiovice, svatobor cech. swicciechowo cod. 1. 48. poln. 
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3-10. Seber- cicip-. 

Man vgl. das altsrb. sehr Lex Stcph. Dus. 46. 47. 61 etc. und solid. 

Seber f. podl. 405. mus. Vgl. sebor: zoborius 6. reg. 

341. Selo cmo sedes. 

Selilo r. 16t. 4. 192. scdlcna f. C. podl. 406. 410. 411. 424. mus. sedlata 6. podl. 
423. reg. mus. seljuta: seljutin r. adj. 162. selak s. sop. Seiko: selkoviö r. patr. I6t, 4. 187. 
sedlek: zedlek 6. reg. selak s. lex. selakovid patr. avr. 19. seljanka f. r. akt. 47. seli- 
bor C. mus. selislaw: selislaus p. cod. 3. 48. zelislavus mg. 11. 454. 

ON. Siodlogoszcz : sodlogoszcz cod. 2. 735. poln. 

342. Sestra cicrpa soror. 

Sostlena f. ö. podl. 404. 411. sestrohor 6. mus. zoztrogor reg. soja f. s. sop. Vgl. 
sieetrzewnl p. cod. 1. 75. siestrzewitowsey p. papr. 290. zistrimil p. watt. und köerana 
s. sop. lex. 

343. Sirü cHp-w orbus. 

Sirotan s. pjes. 3. 38. 9. sirata 6. podl. 424. sirota: sirotin r. adj. akt. 227. 

ON. Sirakova srb. sifejovice 6cch. siradz: vgl. srb. stojad-iu; sirakowo cod. 2. 590. siro- 
szevvo cod. 2. 359. siroslaw cod. 2. 603. poln. 

344. Skorü cxop-k citus. 

Man vgl. brttzft, pradfl; ahd. horsc alacer; ilan festinare; sniumi eeler Förstern. 704. 
773. 1114. 

Skor: zkor 6. reg. skofej: scori 6. reg. skorofl C. mus. skoron podl. 408. skolina 6. 
mus. scorina podl. 406. skordk: zkorac 6. reg. skorek 6. mus. scorek, scorec podl. 408. 
410. 424. skorosa: scoroska 6. reg. skorovoj s. mon. 237. skorovoj 6. mus. scorouog 
podl. 408. skoromir s. mon. 18. skorosav s. lex. skorosava f. s. lex. 

345. Skrüb- csp'kK-. 

Mau vgl. asl. skrtlbl moeror und ahd. angan Förstern. 88.; ferner ahd. hört ags. vioia 
thesauru« Förstern. 703. 1325. und poln. skarb thesaurus. 

Skrben: skyrben 6. reg. scurben slavus mg. 13. 12. skarbis p. cod. 3. 5. skrbimir 
6. mus. scribimir reg. skarbimicrz: skarbirairus p. skribimir mg. 11. 209. 

ON. Skafbiewo, skarboszewo cod. 1. 187. skarbimicrz: skarbimir cod. 3. 295. poln. 

346. Slava cum gloria, nomen. 

Das Thema slava findet sich in den Namen als erster und zweiter Theil: denn dass auch 
slavli csjK-k als Sehlussglied zusammengesetzter Namen auf slava zurilckzuführen ist, kann 
nicht bezweifelt werden. Bei slava ist jedoch nicht an gloria, sondern an nomen zu denken, 
so dass dobroslavti nicht durch bnnam gloriam habens, sondern durch a bono nomen habens 
zu übersetzen ist: drjaücixXf,;, jpiortilr,;, sGxXf,;, IspoxXf,;, wxoxXf,;, cfi/.oxXf,; sind auch im grioeb. 
gleichbedeutend mit äpailuivopo;, dp otiövojwj. loiivuj«;. Itpcurjp',;, yixaivufta; und fiXtövupo;. Hin- 
sichtlich der mit slava zusammenhängenden einfachen Namen vergleiche man <M|umov, ovipa;. 
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Slav b. gram. 291. slav a. mon. fi2. 185. zaslaw: zaslaus p. papr. 2G8. naalav r. 
Mstialav’a Evang. aus dem 13. Jahrh. nadslav C. mus. naslaw: naalaus p. cod. 2. 125. 138. 
nazlaus wind. 19. vgl. namfr ö. alavi b. cank. 27. alava f. b. buk. alava m. f. 6. mu8. alaua podl. 
412. 419. ni. 418. 424. m. mg. 11. 94. reg. ala wa f. p. cod. 3.60. slavoj C.mus. alavuj a. avr. 
97. alavoja f. 8. buk. alavofi < 1 . mus. alauon reg. slavna f. a. aup. buk. lex. slarjata r. 
karamz. 2. note 170. slaweta chwalcz. 1. 131. slavata, slavcta l. mus. alauata reg. slawi^ta: 
slaucnta p. eod. 1. 188. slavid k. arkiv 5. 134. alavek ö. raus, zlauek podl. 406. 418. 
reg. slavlk: slauic £•. reg. slavTko, alavko a. mou. 18. 35. sporn. 195. alavko sop. lex. slavka 
f. £. raus, sla vnik l. dalcm. 57. mus. zlaunik podl. 408. zlavnik reg. slawnik p. papr. 456. 
slawniea f. p. cod. 3. 176. slawocb £. mus. peroslavec: pereslavcov r. adj. akt.91. sla- 
wiec: slawecz p.eod. 1. 246. slauiz traguriensis mon.-arp. 377. slavica f.s. buk. lex. slavöo 
b. cank. 39. sia v oä 5. mus. zlauos podl. 412. slawosz: slawoasius p. lat. cod. 1. 19. slavobor: 
zlauoborus e. chron.-opat. zlavobor mg. 11. 45. slavibor e. reg. mus. slawobor: slawo- 
borius p. lat. eod. 2. 356. slavoljub s. avr. 80. lex. slavimlr {. mus. zlauiraarus nobilis 
Moraviae tempore Svotopluci reg. srlagamarus princeps Marahensium mg. 1. 383. slawo- 
mierz p. papr. 406. sclaomir, sclaomirus rex Obodritorum mg. 1. 204; 2. 624. vgl. slovomir, 
slorair s. urk. von Almissa 1245. slavoteeh: vgl. sclaiutagus C. rag. 1. 370. predislav 
s. przedslaw: prcdzlauus p. wiad. 19. prctslaus wiad. 37. preczlaus watt. prßdslava 
f. r. nest. 

ON. Slavkoviea, slavist: po slavistu mon. 489. srb. slavkova ulica 16t. 3. 57. russ. 
slavctic kroat. nadslav, slavonov, slavetin, slavkov, slavikov, slavosov, slavhosticc, pfcslaviee 
reell, slawsko, slaweein, slawecino: slavencino cod. 1. 134. slawaczino cod. 2. 977.; slawkowo, 
slawoszow, nadslawsey papr. 589. poln. 

347. Sladü caj.vv ; sladükü cAs^-Kick suavis. 

Man vgl. fkoxefa, fXüxtpci; ; ifitaviz, ifiu\r r 

Sladoje s. mon. 159. 302. 305 etc. sop. lex. sladoj s. buk. sladen: sladenovid s. patr. 
sporn. 50. 207. Vgl. r. slastilo; slastilov r. adj. akt. 346. 

OX. Sladaja srb. sladojevci kroat. 

348. Sluga caeyra servus. 

Mau vgl. ahd. cneht, seale, gotli. thius servus Förstern. 318. 1077. 1155. 

Sluzen: slusen 5. reg. sluhota f, mus. slugota reg. slu/.ata 5. mus. slusata podl. 424. 
zlusata reg. sluhava f. 5. mus. zlugaua podl. 427. sluzek £. mus. zlusek, slusek podl. 406. 
408. reg. sluzäk: zlusak 5. reg. 

ON. Sluzevo cod. 1. 50. slugocino cod. 1. 126. slugocice cod. 2. 380. poln. 

349. Smil- cmha-. 

Smild scheint identisch mit mild zu sein. Wahrscheinlich sind jedoch die serbischen Nameu 
auf smilj (gnaphalium arenarium, Immerschön, Schöne Liebe) zurückzuführen und von den auf 
smil beruhenden ceehischen zu sondern : vgl. jedoch Grimm’s Frauennamen aus Blumen 23. 
und etwa smilnoje für brafnoje karamz. 1. note 506. 

Smil s. mon. 83. 196. mg. 11. 147. sporn. 181. smil £. mus. smil, zmil podl. 410. 415. 
423. opat. zmil reg. smil: zmijl p. cod. 3. 5. smil cod. 3. 40, 45. smilja f. s. lex. smilan 
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s. buk. smiljana f. s. sop. lex. smiljanic patr. pjes. 3. 20, 211; 3. 32, 4. smilana f. s. 
pom.-eet. buk. smilek C. reg. smiljka f. s. lex. smilcch: smielech p. smilfc b. 

ON. Stnilovei man. 186. smilaca mon. 186. srb. srnilov, stailkov, smilovice öech. 
»milowice cod. 2. 913. poln. 


360. Smoküvi c,u<*K*kKk ficus. 

Smokva s. mon. 163, 26. smokvid palr. mon. 237, S3. 
ON. Smokovljani mon. 226. srb. 


361. Smol- cAtoA-. 

Smoljan s. buk. lex. smolßn sop. smol j ana f. e. buk. sop. lex. smol ko s. buk. smo lka 
f. s. buk. stnoljka f. s. lex. 

ON. Smoljinae srb. smolnice noch. 

362. SmCdü c,wk,\K fuscus. 

Sm6da f. b. buk. 


363. Sobü cas k adjumentum. 

Sobi in der Bedeutung ndjuvnre findet sich im bulg. bell. troj. und bei Nestor: posobi 
bog Svjatoslavu Scblözer 3. 39.; die in meinem Lexieon aus ant. 120 angeführte Bedeutung 
jtokipitv pugnaro scheint ungenau: man vgl. asl. posobivü, posobije, posobYnikfi, posobtnica, 
posobTnÜ , posobYstvo, posobYcY ; jedoch auch vlschlastill zYluju tu myslY i ustavilt sobicu tu. 
Vita loannis Chrysostomi scripta a (leorgio Alexandrino, und satuü sebe posobi txfBtspt'aaro 
ibid. Man vgl. helfan Förstern. 685;; äpifiwt. 

Sobor p. papr. 456. soben, sobln c. mus. soben, sobinus reg. sobcna f. 0. reg. mus. 
sobena podl. 408. 422. sobina r. akt. 221. sobofi: zobon £. reg. sobata 6. mus. Bobava f. 
c. mus. zobaua podl. 410. sobek 6. reg. mus. sobcc podl. 426. sobek p. watt. papr. 607. 
sobkaf. 5. podl. 41 2. mus. sobik c. mus. sobik. sobic podl. 410. 423. reg. sobotka f. c. podl. 
404. 412. mus. sobi* f. mus. sobiz reg. sobeäin 6. mus. sobebor £. mus. sobebor mg. 11. 
53. zobebor chron.-opat. sobobor p. cliwalcz. 1. 3. sobehrd c. mus. sobegrid, zobiherd 
reg. sobeslav f. dalem. 106. mus. zobezlaus mg. 5. 121. podl 406. reg. sobislaus reg. sobo- 
slaus mg. 5. 121. sobi es law: sobcslaus p. cod. 1. 56. watt. sobeslavus cod. 2. 95. sobczlaus 
wiad. 25. subislaus cod. 3. 69. sobcsldvek: zobczlauec 5. reg. sobestoj (. mus. sobitüch: 
sobiteh 6. reg. Vgl. sobroslaw p. papr. 456. presobe C. podl. 419. 

ON. Sobotice, sobkovice, sobebof, sobehrd y, soberaz, sobeslav, sobetus, sobetuchy ecch. 
sobowico cod. 2. 955. sobkowo cod. 2. 634. sobota, sobocice cod. 2. 727. soboszow cod. 
3. 23. sobicradz, sobiesoy poln. 


354. Sokolü coKo.vk falco. 

Sokol b. gram. 168. 292. sokol: sokolic, sokolovid s. patr. ok. 84. sokol <5. mus. mg. 
11. 515. sokol p. cod. 3. 109. Bei den Serben wird der Held gerne soko genannt, bei den 
Türken »ain s. pjes. I. XXX. Leipzig. 1824. 

ON. Sokol, sokolovo, sokolici srb. sokol, sokolovice ceeh. sokolowo poln. 
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355. Sokü cok'k. 

Man vgl. asl. soßi indicarc, goth. sakan rixari Förstern. 10(14. 

Soöibabid s. patr. inon. 11, 3. soczy woj p. 

336. 8pyt- cni.iT- citus. 

Man vgl. asl. spyti cnum frustra und jasutfi : es ist jedoch mehr als wahrscheinlich, dass 
diese Bedeutung dem in den Personennamen auftretenden Thema spvt- nicht zukommt: wenn 
man skr. spliut lindere, findi, florcro und sphuta manifcstus, pulcher und das damit wahrschein- 
lich verwandte arstiätu, so wie das mit der 'ähnlichen Wurzel skr. sphft ahd. spuo asl. spe 
zusammenhängende ahd. spuo-t celeritas, spuo-ti eeler vergleicht, so wird man geneigt als 
Thema der hiehcr gehörigen Personennamen spyt- und als Bedeutung pulcher oder, mit mehr 
Wahrscheinlichen, das vom griechischen und deutschen geschützte citus anzunehmen und die 
Erklärung von spytignfiv durch : der sich vergebens ärgert, zu verwerfen. Vgl. arsOom, aitsuai- 
xpatr,;. 

.Spi ta, richtig spyta e. podl. 410. zpita reg. spitata £. mus. spytata reg. cod. 3. 22. sp v tek 
p. papr. 562. spvthek cod. 1 . 35C. apitkolat. cod. 1. 229. spitibor 6. mus. apitihnev & dalem. 
44. mus. zpitigneus mg. 5. 120. podl. 405. opak reg. spitignew mg. 1. 411. spveigniew: 
spicigueus p. cod. 2. 52. spitimfr c. mus. spitiuiir podl. 413. mg. 1 1. 53. zptumir podl. 421. 
spytimßr: spoitimar dux Bocmorum mg. 1. 384. spycimierz: spiczymver p. chwalcz. 
1. 3. spicimirius cod. 1. 190. spicymierz papr. 456. spydmierz: spiezmer p. co<i. 2. 471. 
spveislaw. spydslaw: spezlaus ]>. eod. 2. 164. Vgl. sbethlaus p. cod. 2. 734. 

UN. Spytkowo, spytkowa poreba, spytkowice, vgl. spygniewice cod. 3. 394. spycimierz 
chwalcz. 1. 161. cod. 1. 64. spicimir mg. 11. 459. 

357. SpC cirk venire, felici successu uti. 

Man vgl. quam Förstern. 987 ; OTnoiafo;. 

Ospel: ospel ?. urk. 1269. bei semb. 150. pospßl r. akt. 361. pospilicha i. e. pospß- 
lova zena r. akt. 279. 


358. Srebrinü cpispssk argouteus. 

Man vgl. zlatfi. 

■Srebrna f. b. buk. srebra (srebra) f. s. sop. Vgl. sirma f. b. verk. 17.5. 

359. Brübinü cp-kEtnck serbus. 

Srbtn: Serben s. urk. von Almissa 123.3. 

360. Srüdü cp-k,vk ira. 

Man vgl. gnevtl. 

Srdan s. raon. 62. buk. mit. 93. lex. srdanovic patr. rnon. 83. avr. 46. srdaua f. s. sop. 
Vgl. sirdee podl. 411. Srdjevid s. mon. 397, 18. ist auf sergius zurückzuführen. 

361. Srünükü cp-ku-kick cervus capreolua. 

Srnck 6. mus. srinek reg. 

l'eiikechrlfteB du phllm.-bliler. CI. X. H 4 . 
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3C2. Srüpu cp-kn-k falx. 

Srpota ß. podl. 424. mus. srpoä ß. mus. 

3li3. Srdda cp-fc.va medium. 

Sredoje s. pjes. 3. 6. 85. lex. srednn b. pom.-cet. sredanoviß patr. mil. 25. 

3 64. Sta cra: staj ctjh: stavü ctjr k Stare. 

Die mit sta cts, sti ctm zusammenhängenden Personennamen enthalten den Begriff des 
Bleibenden, Beständigen: serbische Mütter taufen ihre Kinder auf den Namen Ustoja, damit 
sie am Leben bleiben, wie es Vuk’s Mutter bei ihrem zweiten Sohne that, nachdem sie ihren 
ersten verloren; denselben Begriff finden wir im srb. Volksliede durch die Namen Stoju 
und Stojan ausgedrückt: dok ne nadjes Stoja i Stojana, a oboje brata i sestrieu, da zazidjes 
kuli u tcmelja , tako de sc temelj obdrzati, i tako des sagraditi grada pjes. 2. 25, 
20-24. Man vgl. peM«>v, povtgo; ; eraata;, suaräSio;. 

Staj: stajid s. patr. stajko b. gram. 126. stajka f. s. sop. lex. stal: stao s. mon. 62. 
stavlko r. nest. sta wisz p. papr. 247. ostach: oztak ß. reg. ostas r. akt. 162. ostas: ostas. 
Iiostns c. reg. ostas podl. 421. ostasz: ostassius p. lat. stasko r. akt. 289. ostaska r. akt. 
72. stasa s. sop. ostagniow: ostagneus p. papr. 492. Vgl. statko b. und stabor d. podl. 425. 
mus. so wie den on. stoborice < 5 . 

365. Stamenü crsMiirk flrmus. 

l'ber den Sinn vgl. sta. 

Statnen s. nvr. 69. stamena f. s. sop. buk. lex. stamenko s. avr. 24. lex. stamenka 
f. b. lex. 

366. Stanü ctmi, stani ctjiis Stare. 

Über den Sinn vgl. sta. 

Stau b. gram. 61. 190. buk. stau s. mon. 18. 62. 489. pom.-cet. stan c. podl. 404. 
mus. stan mg. 11. 90. postan ß. mus. poztan reg. pfcstan ß. raus, prestan reg. stano s. 
mon. 62. stana f. b. pesn. 2. 23. buk. gram. 228. verk. 24. stana f. 8. mon. 210. sop. buk. 
pom.-cet. avr. 27. lex. stanoj s. buk. stanoje s. sop. pom.-cet. avr. 8. lex. stanaja: stannje 
f. b. buk. stanija f. s. sop. avr. 65. staniio b. buk. stanilo s. mon. 62. stanilo r. Jet 3. 
46. stanojlo s. avr. 47. stanana f. s. buk. stanava f. s. lex. stanlko. stanko b. buk. 
stanko s. mon. 83. lex. stanko r. akt. 440. stanßk ß. mus. stanek reg. stanick: stanko p. 
lat. watt. stanka f. b. gram. 258. staulka f. s. pom.-cet stanka lex. vgl. staka s. pom.- 
eet. stanojka f. s. buk. sop. avr. 31. lex. stanihna s. sporn. 207. stanTc, stanne s. mon. 
85. 206. stancc urk. von Almissa 1245. stanßß b. buk. stanßo b. cank. 40. stanßos. sop. 
stanßul, stanejul b. gram. 19. 96. 307. stanica s. pom.-cet buk. sop. lex. stanojieas. 
mil. 33. stanaea f. s. buk. sop. lex. stanis ß. mus. stani* podl. 407. stanisz; staniszewsey 
ji. papr. stanisa s. sop. pjes. 3. 10, 66. pom.-eet. avr. 57. mil. 260. lex. staniäid patr. 
sporn. 136. stanisa: stanlsid s. patr. mon. 83. stanivuks. buk. stanimir s. mon. 18. 83. 
1 11. 489. buk. lex. nvr. 92. stanimir r. Ißt. 3. 16. stanimir ß. dalem. 124. stanimir 
reg. stanimierz: stanimirus p. watt. stanislavs. buk. mon. 62. 489. stanisav sop. lex. 
stanislav r. nest. stanislav ß. mus. stnui/.lau podl. 413. Stanislaw p. stanislava f. b. 
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buk. stanislava s. pom.-cet. stanisava sop. lex. vgl. stanaslava f. s. pom.-cet. stanislava: 
stanizlaua f. ß. podl. 413. 

ON. Stanina reka, stanjevei nion. 186. stanßißi, stanisiea srb. etanovo kararnz. 1. uote 
458. russ. stanov. stafikov, stanimirice ßceli. staniowicc cod. 1. 13. stanislnwiee poln. 

367. Stefanu cTi^atrx stephanus. 

Stijepa ». pom.-cet. stjepanija f. s. lex. stepojc: stcpojov s. pjos. 2. 81, 50. stipoje 
mou. 206. stepko s. nion. 85. stepeo urk. von Almissa 1235. stßpko nion. 204. stijepko mon. 
370. stipko mon. 244. steplc pom.-cet. stepac mon. 210. stipac mon. 211. sßcpTc pom.-cet. 
stepaäko r. akt. 442. 

368. Stlcpü ci-A-vnv columna. 

Slup: nicolaus slup p. cod. 17 31 1. slupek: slupeo p. lat. cod. 1. 238. Vgl. stolboviß 

r. patr. 3. 69. 

369. Stoj ctom staxe. 

Über den Sinn vgl. sta. 

Stoj: stojiß s. patr. avr. 14. stoj: stov ß. reg. ostoj: ostoy ß. podl. 412. reg. raus, stojo 
b. eank. 27. stoja f. b. vcrk. 157. vgl. stejo s. sop. stoja f. s. sop. pjes. 2. 25. avr. 76. buk. 
Kukuljeviß, Put po Ilosni. 113. m. sop. ostoja s. mon. 224. 225. 226 etc. sop. pom.-cet. buk. 
stoje b. buk. stoje s. buk. vgl. stßja f. s. buk. stojilo: stojiloviß s. patr. .avr. 29. stojilko 

s. avr. 39. 68. stojan b. pes. I. 86. gram. 190. buk. etojan s. sporn. 90. buk. sop. lex. sto- 
jan ß. mus, stovan reg. stojana f. b. vcrk. 162. stojana f. s. buk. lex. stojen: stogen ß. reg. 
stojin s. lex. stojno b. pßs. 1. 125. stojna f. b. vcrk. 2. stojna f. s. buk. lex. stojadin s. 
avr. 7. 65. lex. stojak s. sop. buk. lex. vgl. stejak s. sop. stojko b. buk. stojko s. buk. sop. 
avr. 18. lox. stojka f. b. buk. gram. 92. eank. 27. stojka f. s. sop. lex. ostojka ß. reg. 
stojkan b. gram. 137. 208. stojkica b. gram. 190. stojanka f. b. verk. 358. stojanka f. 
s. lex. stojanTc: stojanßiß s. patr. mit. 152. stojanica f. b. vcrk. 359. stojiß s. buk. 
stojfevid patr. avr. 23. stojßa s. avr. 5. stojanßa s. avr. 68. stojSa s. Icx. stojSiß patr. 
avr. 94. stojisa: stoisa ß. podl. 421. stoysa reg. stojhnev ß. mus. stoygneu podl. 427. 
stojbnycvv reg. stojgniew: stoigneus p. cod. 1. 165. watt. stogneus cod. 3. 184. stogniew 
papr. 563. ztoignav Wenodorum dux mg. 1. 79. stojmcr: ztoimar dux Carant. mg. 13. 11. 
stojmir: stojmiroviß s. patr. avr. 30. stojemar mon. 237, 39. stojmlr ß. mus. stojslav 
ß. mus. stojslaw: stoislaus p. cod. 2. 589. stoyzlaus lfibcck. stoizlau mckl. stojslava f. s. 
pom.-cet. stojsava sop lex. stojslava f. ß. mus. 

ON. Stojunovci mon. 186. srb. stojanovice, stojicc, stojislavice ßccli. stojniegowice: 
stognegowiezc cod. 3. 249. stojslaw cod. 2. 589. poln. 

370. Strada cTp.i,\a labor. 

Strada ß. podl. 422. mus. 

371. Stxana crpjiu regio. 

Man vgl. kraj. 

Stranej: ztraneg ß. reg. stranata ß. reg. stranik ß. mus. strankat'. ß. mus. straiüs 
ß. mus. stranislav ß. mus. stranislava f. ß. mus. stran/.laua, stranslaua podl. 420. 425. 
ztranzlaua reg. 

<o* 
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372. 8 trat- crpjT- perdere. 

8t rata podl. 425. sraei mir s. nion. 161. 194. sracimirovid patr, sporn. 8. sracimdrovid 
patr. nion. 284. sraccmir s. mon. 161. stratimir s. lex. crp avrCipijpl; b. stratislav: 
stratizlaus dux lioemorum tug. 11. 539. 

373. Strahu cifiayw terror. 

Man vgl. ahd. ngis Förstern. 37.: deivfa;, ostvtü: tpphuov. 

Strach; strachov r. adj. akt. 314. sttas: straa 6. reg. strasz p. cod. 3. 246. straszo 
lat. eod. 2. 778. strasil b. pesn. 1. 174. strahijin adj. 8. mon. 489. strahinja s. lex. stra- 
eliota d. reg. mus. straehota p. cod. 1. 83: 2. 66. strasko r. 16t. 3. 9. 

ON. Strahomdrslov. strahomince kroat. straszotvo cod. 1. 5. strachorin cod. 3. 394. poln. 

374. Stroj cTpoi'i ordo. 

Stroj j>. cod. 3. 109. strojc b. buk. gram. 130. 323. strojc s. mon. I. strojil k. 
bron.-hrv. 17. 142. 145. strojilo: strojilovic r. patr. 16t. 4. 187. strojok 6. mus. stroyec 
reg. strojislav s. mon. 62, 140. 

ON. Strnjkovo mon. 62. srb. 

375. StrCg- cTp-kr- custodia. 

Man vgl. pasii, brana. 

Strdzo s. mon. 62. 489. sim. I. 22. sti-ebna: strcbna 6. podl. 422. strdgonja: »tregona 
s. urk. von Almissa 1235. strezena: strezena f. 6. reg. stfezna f. d. mus. strezna podl. 412. 
414. stresna reg. strzezek: strzesko p. lat. cod. 1.6; 2. 473. stfczicha 6. mus. streziha 
podl. 424. stl-czivoj 6. mus. streziuoy podl. 406. ztrcziuoy reg. Btrßzimir s. mon. 40. 
stfezimir d. mus. strezimir reg. strezmir d. dalcm. 213. strezimir mg. 11. 135. strdzi- 
slav: strieslaus s. urk. von Almissa 1235. stfezislav 6. mus. stf-czislava f. 6. dalcm. 57. 
mus. strezizlaua podl. 405. 406. 411. 417. strezizilava mg. 11. 52. strzezisla wa: strzesi- 
slawa f. p. papr. 456. Ygl. stfez: ztres e. reg. stfeza: ztreza d. reg. stfebor, stfelut, stremil 
d. mus. strelut, stremil podl. 409. 413. strezc b. buk. und srezoviö s. mil. 244. 

ON. Srezojcvci srb. striezeviea kroat. stfehom, strezetice, strozivojice, strezimir, stl-ezi- 
ntdiiee doch. 

376. Stqpü cr*.n'k gressus. 

Zästup c. mus. zastuppodl. 407. neostup, nostupf. mus. ncustup d. mus. nieust^p: 
neustampo p. cod. 1. 107. ncustup cod. 3. 102. 

ON. Neustupov doch, stepowo cod. 2. 751. poln. Ygl. podstupim Potsdam. 

377. Suj covii vanus. 

Man vgl. jasutft, erinnere sieb jedoch, dass die ursprüngliche Bedeutung von suj tumidus 
ist. Siehe meine Bildung der Nomina §. 1. VII. Classe. 

Sujeta: sujetin r. adj. akt. 74. 

378. Sulu coy.vk : suly coysHÜ. sulfij coy,vkii potior. 

Man vgl. blagti, dob-, dobrfl, unü. 

8ul d. podl. 413. nesul d. reg. sulej: znley d. reg. suluj: zului p. cod. 3. 1. zuliuy 
cod. 2. 7. sulcna: suliana d. podl. 410. sulck d. mus. sulek mus. p. cod. 1. 56; 3. 109. 
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sulco lat. watt. • cod. 1. 111. sulfk <5. mus. sulik podl. 417. sulenka p. cod. 2. 7. sulivoj 
6. mus. zuliwoj reg. sulislav 6. mus. sulizlau podl. 425. 427. reg. sulislaw p. papr. 389. 
459. sulizlavus cod. 1. 58. zulizlaus liibeck. sulislawa f. p. cod. 2. 590. 

ON. Sulejovico, sulicc, sulislav Cech. sulcjow, suloszow, suloszowa, suliszewscy papr. 649. 
suligosfowscy papr. 570. poln. 


379. Süby rvcvi, zby 3 kt.i evenire. 

Mau vgl. ahd. galingau feliciter evenire Förstern. 847.: i-inXdfi in Erfüllung gehend. 
Pott. Ztschr. 0. 99. 

Zbi s, richtig zbys 6. mus. zbi sek 6. mus. zby szek: sbiszko p. lat. cod. 2. 758. sbisco cod. 
3. 179. sbylka r. 16t. 3. 22; 4. 17. sftbyskiniü patr. 16t. 3. 25. zbiska f. c. mus. sbisca podl. 
421. zbivoj 6. mus. zbiuog podl. 411. izbygn6v r. kararnz. 2. noto 209. zbvhnev 6. 
dalcm. 193. mus. zbigneu reg. zbvgnicw: sbygncvus p. cod. 1. 143. zbigueus cod. 1. 190. 
wiad. 47. zbilut 6. podl. 400. mus. zbylut p.wiad. Sl.zbilulus cod. 1. 189; 2. 42. papr. 04. 
zbylud cod. 1. 24. sbvslav r. 16t. 3. 33. sof.-vrem. sttbvslaviü, sbyslaviü patr. let. 1. 210; 3. 
30. zbislav 6. mus. zbislaus, sbizlaus podl. 405. 420. zbizlau reg. zbyslaw: zbisiaus p. 
cod. 2. 04C. sbyslava f. r. kararnz. 2. note 209. zbyslawa: zbislawa f. p. papr. 566. sbv- 
slava wiad. 5. mg. 11. 453. Vgl. zby na f. 6. mus. zbynek 6. dalcm. 177. mus. 

ON. Zbcraz , zbislav, zbyslavec cech. zbylutowiec, zbyslaw vgl. zbichowo poln. 

380. Süd c’K,v. zd 3,v componere, condere. 

Nezda r. 16t. 3. 20. sof.-vrem. nczdinic patr. 16t. 3. 20.: liieher dürften auch neda, netka 
b. cank. 28. und neda in. f. s. sop. gehören, nezdel r. sof.-vrem. nezdil r. let. 1. 220. zdila 
r. let. 3. 41. nezdilo r. 16t. 3. 45. uczdela r. let. 3. 35. nezdyla let. 4. 29. sazdana f. s. 
lex. zden 6. reg. zdena f. e. reg. mus. zdenek c. mus. zdzienick: sdeuco p. watt. zdinka 
f. e. mus. zdun jt. cod. 3. 109. zduta p. cod. 3. 109. zdik 6. mus. ydik für zdik urk. 1237. 
bei semb. 1247. sdik, sdico podl. 412. 413. zdic reg. sdico opat. zdcch e. mus. zdich e. mus. 
zdicha 6. podl. 406. 411. 420. zducha 6. mus. zdis: sdis c. reg. zdese: zdesse ö. reg. 
idziesz: zdesso p. watt. zdvsko: zdvskov r. adj. akt. 228. zdobor, zdebor 6. reg. mus. 
zdibor 6. mus. zdivoj: sdiuuj 6. reg. i (1 z i w oj p. papr. 521. zdilut ö. reg. mus, zdemil 

e. mus. sdemil podl. 406. 422. £dziemil: sdemilus p. cod. 1. 159. zdemila: sdemila f. 6. 
podl. 410. zdimir 6. mus. sdimir podl. 406. 416. 422. reg. idzimierz: zdimir p. cod. 3. 
109. zdaniinlr: sdanimirus 6. reg. zderad 6. dalcm. 89. mg. 11. 97. mus. sderad podl. 422. 
zdeslav 6, dalcm. 146. mus. sdcslaus mg. 11. 196. sdezlauspodl. 404. zdezlaus podl. 409. 
reg. zdislav 6. mus. sdizlaus, sdizlau podl. 408. 420. zdizlaus reg. sdislaus opat. zdcsluva 

f. e. mus. sdczlaua podl. 405. zdislava: sdizlaua f. podl. 405. 413. 416. 416. 417. 426. reg. 
ädzislaw: zdyslaw p. papr. 254. zdzislaus cod. 2. 126. zdislaus cod. 1. 43. sdizlaus watt. 
zdzieslaw: sdzcslaus p. cod. 1. 228. sdesiaus 3. 17. odezlaus watt. zdisldvek: sdizlawek 
e. reg. Vgl. zdfvaje s. mon. 247, 47. zdigodius p. 

OX. Zdabof, zdebof, zdiboficc, zdebuze ves, zderaily, zdcmyslice, zdimefiec, zdaraz, 
zderaz,-zdcradicc, zdaslav, zdeslav, zdislav eccli. zdanowiee, zdauowici cod. 3. 109. zdunow 
poln. Vgl. suzdalj russ. 
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381. Südravü ckApss-k validus, sanas. 

Man vgl. hail Förstern. 586. 

Zdravko s. avr. 22. zdravkovit! patr. 

382. Süpasü aiun. servatio. 

Man vgl. pasö, hrana; goth. ganisan salvari Förstern. 952.; oiuofat. oto'jsvr;;. 

Spas: spasiö s. patr. avr. 24. spasoje s. avr. 11. lex. spasonija f. s. lex. 

383. Süröt rkfrtT obviam fleri. 

Sreto s. lex. strötilo: stretilov r. adj. akt 104. sreten s. lex. 

384. Sür^Sta ckpAiiiT.i occutsub, fortuna. 

Man vgl. sößQstY: eucaipiuv. 

Srodan e. lex. sredko s. avr. 54. lex. 

385. Sütek- cktis- acquisitio. 

Stoka s. avr. 42. stokYc s. sporn. 184. stoölk: sing. aer. Stocka s. pom.-eet. 

386. Su£$stl rkMstcTk fortnna. 

Man vgl. söresta. 

Szczcsny p. papr. 101. 521. 542. szczesna f. p. papr. 355. Vgl. szczeslaw: sezoslaus 
p. cod. 2. 614. sccslaus watt. 

387. Sek c-ks caedere. 

Man vgl. raltft ; gotli. maitan alid. tncizan Förstern. 899. 

Sekul s. pjes. 3. 30, 111. pom.-eet. sekula s. ok. 83. sop. pjes. 2. 86. 6. lex. sekulii* 
patr. avr. 41. siekola: seeola p. s6kira: sökirin r. adj. akt. 534. sof.-vrem. siekira: nrial 
wielka rane od siekiery, zwano go siekiera p. papr. 630. Vgl. sfkliö s. mit. 187. sekurel: 
s. mon. 186. 

ON. Sekuri«', sekirid srb. sekirino akt. 245. russ. sekcKce, sokyf kostel cech. 

388. S6m- ck,«-. 

Sein k o b. semlko: senilkovid s. patr. mon. 181. 21 1. 346. Vgl. sietuietkowski p. 

ON. Siemkowiee poln. 

389. Serü c-fcp k cinerei coloris. 

Sera d. podl. 408. 

ON. Sicro8zc\vo, sicradz. sieroslaw poln. Vgl. jedoch auch sirtl. 

390. Set- c-fcr- memoria. 

Man vgl. serb. sjetiii se; myslY. min-. 

Sieciej : seteyns p. cod. 1. 1 10. setens cod. 2. 83. setegius cod. 1. 86, 89; 2. 87. sethecus 
cod. 2. 52. setheg papr. 287. setech: setech d. reg. sieciech p. cod. 1. 145. papr. 24. siecie- 
guiew: secygniewsev p.papr. 266. 308. siegniew, wie es scheint, aus sieciegniow: segneus p. 
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cod. 1. 82; 3. 204. signeus cod. 3. 76: 3. 182. segnicw papr. 647. siocieslnw: scezcslaus 
p. fod. 3. 319, siecieslawic: sechezlauich p. patr. wiad. 4. 

ON. SßtomlY nest. niss. setßehov cceh. sieciechow cod. 3. 203. poln. 

391. S^bota c*eota gabbatum. 

Man vgl. nedßlja. 

Subota f. 8. buk. m. »op. Vgl. suba f. g. buk. und sobotka ß. podl. 404. 412. 

392. S^dü c.v.,vi. judicium. 

Man vgl. abd. dingen judioarc; gotb. staua judex: ahd. suoni judicium Förstern. 1123. 
1125. 1128.; Kpirta;, xpiitov. 

Sad: sand p. cod. 2. 450. gando cod. 3. 40. sudo cod. 1. 55. sudn ß. reg. mug. zuda m. 
podl. 410. reg. sudila r. Ißt. 3. 9; 3. 12; 4. 7. sudaf: ztrdar 6. reg. gudava: gudaua m. ß. 
podl. 423. sudok; sudokov r. adj. Ißt. 3. 76. sudek ö. dalcm. 169. podl. 425. reg. mus. 
sadek: saudko p. lat. cod. 3. 43. sandcho watt. sudkn f. ß. mus. zudka podl. 405. vgl. 
sudka podl. 418. sudicha ß. mus. sudiha podl. 413. sudivoj ß. mus. sudiwoj reg. sfdzi- 
woj: sandiuoy p. wiad. 45. sandivogius cod. 2. 55. sanziuoyus cod. 1. 114. sendivogius papr. 
715. sudimirr. Ißt. 3. 42. sudimlr ß. mus. sudomir. sudimir. sudemir reg. sudislav r. 
let. 3. 2. sof.-vrem. sudislav 6. mus. zudizlav reg. scdzislaw: sandislaus p. cod. 2. 620. 
sudislava f. ß. mus. sudizlaua podl. 414. krivosud: crivozud opat. krzywosad: krivo- 
sand p. Vgl. sangnevus p. cod. 3. 316. sangnous cod. 2. 319. sanczneus cod. 3. 304. 

ON. Sudßjov, sudomiF, sudomeriee, sudimerice, sudislav. sudslav ßech. sadowice cod. 3. 
462. sedzino cod. 600. osfdowico cod. 2. 351. spdziszowice, sandomierz: zudomer cod. 1. 23. 
vgl. sauciguiow cod. 3. 462. poln. 

393. Tali r.iAk obses. 

In der Bedeutung obses findet sich tali taae. das nach gostl rocrs declinirt wird, bei 
Nestor. Man vgl. die mit gisal zusammenhängenden deutschen Namen bei Förstern. 518., 
dessen Zweifel hinsichtlich der Bedeutung von Pott in der Ztschr. der deutschen morgen!. 
Gesellschaft 13. 438. gehoben werden. 

Tal slov. fris. tnl: tao s. pjes. 3. 20, 75. juk. 17, 121. talin s. juk. 17, 167. tallc r. nest. 
ON. Tallsko inon. 18. 20. srb. 


394. Tat- TST-. 

Man vgl. tat pnter Förstern. 1143. 

Tatonrir s. pjes. 3. 3, 5. lex. Vgl. tatul b. gram. 311. und tajna s. inon. 62. 69. 

395. Tvorü Tsop-k facere. 

'l’wor: tuor p. cod. 3. 109. tvorata ß. mus. tuorata podl. 403. tvorimir r. let. 3. 62. 
tvorimiriß patr. nest. Ißt. 3. 46. tvorimir ß. mus. tworimir reg. 

396. Tvrüdü tkp-vat, flrmus. . 

Man vgl. ahd. fasti flrmus Förstern. 401. 

Tverdilo r. Ißt. 3. 53. sof.-vrem. tvrdofi ß. mus. turidon podJ. 406. tverdjata: 
tvcrdjatiß r. patr. Ißt 4. 7. tvrdlko s. ok. 62. mon. 211. tvrtko mon. 273. tvrdis ß. mus. 
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tvrdisa: tvrdissa c. reg. tvrdoä g. lit.-mih. 31. trdoslav: tridozlau «lov. fris. tvrdislav s. 
mon. 120. tverdislav r. 16t. 3. 30, 31. sof.-vrem. twierdzislaw p. twardoslaw p. cod. 
1. 87, 05; 2. 7. Vgl. tvi ßan: twrezan c. reg. 

ON. Tvrdojevac, tvrdcnisti mon. 38. grb. ivrdoslav i'eeli. twardowo cod. 2. 472. poln. 

307. Teta tita amita. 

Man vgl. lf-lja: alid. toto patrnus, tota admater Förstern. 338. 

Teta C. mus. tlieta eliron.-opat. tetka 6. dalem. 0. tetumil: tetiimio s. mon. 353, 57. 
Vgl. tota 6. podl. 407. mu». 

ON. Tetin ehron.-opat. dalem. 9. decb. Vgl. totuazow poln. 

308. Tim- th.h-. 

Timocli: timocliov r. adj. akt. 288. timocha r. akt. 72. 170. timosa r. akt. 91. 3(52. 
timo£ka r. akt. 18. timolkinic patr. 16t. 3. 30. 

390. Tihü THjf'K tranquillus, hilarig. 

Man vgl. toi-, teba: stilli Förstern. 1123.; 

Tiha f. b. buk. verk. 12. tilia f. s. sop. tichan: ticbanov r. adj. akt. 280. ticbon r. 
akt. 173. 233. tichava: tihaua f. 6. podl. 427. tiska r. akt. 95. tihoö s. mon. 18. tihlßin: 
tihtöinoviß g. patr. mon. 20C. 301.tihom6r: tihmarslov. 10. Jalirli. fris. tiliorair s. mon. 18. 
tichomira verbriid. tiborad: tihoradic s. patr. mon. 89. tiboslav s. mon. 18. tibosa va 
f. s. sop. Vgl. tihoran: tiboraniß s. patr. mon. 89. und tichodrah slov. 10. Jabrb. fris. 

ON. Tichomll russ. 


400. Toi- tos- placatio; toli toam placare. 

Toloj e s. mon. 83. tolj en: toljcnovic s. patr. mon. 83. tolima p. cod. 2. 7. toll k s. mon. 
18. tolisa s. sporn. 122. 152. toiignOv: toligncviö r. patr. 16t. 3. G4. tolimir k. hron.-hrv. 

ON. Toljevae, tolanovina, toloisavac srb. netolico 6eeh. 

401. Tom- tom- vexatio: tomi to.um vexare; vgl. thomas. 

Tom: tomov s. adj. mH. 40. tomiß patr. pjes. 3. (50, 8. tomilo r. akt. 288. tornan: toma- 
novid s. patr. mit. 33. tornan 6. mus. tom na f. g. pom.-cet. tomanija f. g. lex. tomik 6. mus. 
tomik podl. 411. tbomik podl. 405. reg. tomko g. mon. 207. 270. 281 ete. sop. tomek: tomko 
p. lat. cod. 1. 821. tomkn g. sop. tomilko r. akt. 224. tomica r. 16t. 4. 185. tomiglav: 
tamislaus Croatarum rex reg. tomislaw: tomislaus p. cod. 1. 234; 2. 01. tbomeslaus watt. 

< )N. Tometiuo polje grb. tomicc cod. 2. poln. 

402. Ton- Ton-, 

Tonka f. s. lex. tonis 6. mus. 

403. Travica tpakhua herba. 

Travica f. s. sop. lex. 

404. Trandovilje ngr. TpavrdtpokXov rosa. 

Man vgl. ruza. 

Trcndafil g. avr. 39. Vgl. trenda f. s. lex. 
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405. Tretiji Tprrnii tertius. 

TretTjak r. 16t. 4. 285. akt. 15. sof.-vrem. tretYjaßko r. akt. 185. 

406. Trip- triphoniua. 

Tripeta s. mon. 141. tripko s. mil. 302. lex. 

407. Trup6 rp-Mi'k pati. 

Man vgl. strada; ahd. dulti patientia Förstern. 1199: xXijeiai. 

Trpen ß. podl. 420. mus. Vgl. terpigorl: terpigorev r. adj. akt. 268. 

408. Troj rpofl. 

Trojan 6. mus. trojan: trojanus p. cod. 1. 307: 2. 174; 2. 253 etc. trojan: trojanoviß 
s. patr. avr. 39. 

ON. Trojan, trojanska planina big. trojan, trojanov, trojoviei urk. 1244. bei semb. 148. 
ßecb. trojanow cod. 1. 27. poln. 

409. Tröb- Tp-ks- idoneum esse. 

Man vgl. asl. potr6blnö sSxaipo; opportunus; netrßbö ixvr t p6( segnis, iuutilis tjluvarl 
A. Cb. Vostokova; ahd. pidarpi utilis, noccssarius Förstern. 334. Grimm, Gcseh. 328. 902. 

Tfeba: treba 6. reg. tfebeii: trebeny 6. reg. tleboft 6. mus. trebon podl. 406. 412. 
tkebata 6. mus. trebata podl. 403. reg. tfobota: trebota ß. reg. tfebava f. ß. mus. trebaua 
podl. 405. tfebek ß. mus. trebek podl. 409. reg. tkebka ß. mus. trebca podl. 414. tl-ebsa: 
trebsa ß. podl. 426. tcrebiclia: tcrebiehin r. adj. akt. 325. tröbis: trebi/. slavus mg. 13. 12. 
tkebomysl ß. mus. trzcbomysl: trseb#>nislius p. cod. 1. 120. trzebieslaw: threbezlaus 
p. cod. 1. 111. trebcslaus cod. 1. 54. 

ON. Terobovlt russ. tlebßjicc, tfobovlo , tf-ebivlice, tfebon , tfebetin, tfobobuz, tfebo- 
hostice, tl-cbihost, tfebomyslice, tieboradice ßecli. trzebatowo cod. 2. 61, 62. trzcbuchowo, 
trzebicgoszcz cod. 2. 765. trzebieslawice cod. 2. 674. poln. 

410. Turü royp k taurus. 

Turljak s. mon. 18. 

ON. Turinovo selo kroat. 

411. Tuh- TOgy- frangere, 

ON. TuMmice, tuchomysl, vgl. tochomysl, tuehomerice, tueboraz ßecb. 

412. Tini Timt : tlnlkü t^hlkk tenuis. 

Tanak: tankoviß s. patr. pjes. 3. 20, 98; 3. 24, 4. tonkoj r. akt. 172. tensa: tensin r. 
adj. 4. 274. tankosava f. s. lex. Vgl. tankosa f. s. sop. lex. vielleicht für tankokosa. 

413. Texa T-kpa pellere. 

Man vgl. gna. 

Ceran s. sop. ßerana f. s. pom.-eet sop. lex. 

414. Tßha T-kya congolatio. 

Man vgl. ahd. tröst Förstern. 1204. 

Tech : tech ß. reg. uteh s. mon. 62, 181. utöclx ß. mus. uteh podl. 408. 423. uceli 419. 
vtch reg. tßs ß. mus. tes podl. 423. tßsa: tesa s. avr. 47. tesa: tbeza ß. reg. teclia f. ß. mus. 

I>eak«<fartrt«n 4er plillaa.-tUator. Cl. X. IW. 4 1 
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tcha podl. 424. reg. potßcha r. akt. 304. poteeha: poteha ß. reg. tßeban ß. mus. tehan reg. 
eiechan: oechan p. eod. 3. 4. tßlan: teßan s. lex. tßchcn ß. mus. utesen: vtessen ß. reg. 
tßchna: telma ß. podl. 407. reg. utßscn: utßäeuoviß s. patr. sporn. 95. tßchota: techoc ß. 
reg. tesata r. urk. des 13. Jalirh. tesata: tessata ß. podl. 423. reg. tßsek ß. mus. tessek 
podl. 410. 412. tesok reg. tßäfk: tesik ß. reg. toßka f. ß. mus. tesca m. podl. 412. thessitze 
mekl. tesivoj 6. mus. tesivoja f. ß. mus. cieszygor: eesigor p. eod. 2. 47. tehomil: teho- 
mil s. ok. 57. hron.-hrv. 850. tßsemir: tesemir s. mon. 18. (essemarus mekl. tehorad s. 
poin.-cet. tijehoradoviß patr. mon. 85. vgl. tilioradiß patr. tnon. cieclioslaw: ceehoslaus p. 
eod. 2. 114. zechoslaus cod. 1. 171. Vgl. teslavus mekl. 

ON. Tßehonln, tesetfn, teskov, teohobuz, tßchoraz, outßchovicc, outesov ßeeh. ciechow: 
ccehow cod. 3. 5. eieohowo: czeehowo cod. 2. 442. ciecbanowa chwalez. 2. 161. eieehanow. 
cieelioein cod. 2. 003, 004, 014. eieszyn, eieehomice cod. 2. 847. eiechomscv papr. 305. poln. 

415. T$za 19 -r *34 ca contendere. 

Tezal s. mon. 203. tezaloviß patr. sporn. 190. mon. 287. 298. 299 etc. 

4 1 0. T^gü T*rK fortis. 

Man vgl. poln. tegi. 

Tugan: tuganov r. adj. akt. 212. Vgl. tugumir dux llevellorum mg. 5. 444 

ON. Boztuhov ßeeh. togoborza cod. 3. 189. tegoborsev poln. 

417. Ubi oysH occidere. 

Man vgl. ben-, bon-. « 

Ubineha ß. mus. vbinega podl. 418. tu. 409. ubislav ß. mus. vbizlau podl. 413. 424. 
reg. ubislaw: ubislaus p. cod. 1. 165; 2. 30. wiad. 39. hubislaus cod. 2. 280. 281. vgl. 
pobislaw: pobislaus p. cod. 1. 167. ubislava f. ß. mus. vbizlaua podl. 404. 420. m. 414. 
pce(cator?) 403. ubißest m. f. ß. mus. vbicest podl. 407. 411. reg. 

ON. Oubislav, oubislavice ßcch. 

418. Unü ocii k : unij ociihh. unßj ovirtH melior. 

Man vgl. dob-, dobrrt, sultl. 

Unßj ß. mus. tinor ß. mus. unata ß. reg. unßta: vneta ß. reg. unck ß. mus. vnck reg. 
unka ß. mus. vnca podl. 411. 414. m. 422. vnka reg. unik: vnic p. cod. 3. 109. unoclt p. 
eod. 3. 109. unec ß. mus. une» ß. mus. vnesch reg. unosz: unos p. cod. 2. 7. unjemir s. 
mon. 83. 217. uniemysl: vnemlsl p. eod. 3. 109. unimizl brandeub. 1224. unßslav, 
unislav ß. mus. unislaw mg. 1 1. 39. vneslav daletu. 30. vnezlav reg. unezlav mg. 1 1. 1 13. 
unieslaw: uncslaus p. cod. 2. 94, 95, 111 etc. vneslaus brandeub. unislaus, vinesclaw 
mekl. 1268. 

ON. Unjemir mon. 83. 207. srb. unenßät Ißt. 2. 36. russ. ounevice, unejovice, ounßtice, 
ounßsov, unhost, ounhost ßcch. unowicc, uniejow cod. 1. 23. uniejowo, unanowo cod. 1. 3. 
unoehowiei cod. 3. 109. unicszyei cod. 3. 109. unioszowscy papr. 316. uniezyrz: unezir, unie- 
slawski poln. 

419. Ur- eyp-. 

Urica f. s. lex. kae. 49. urißiß mon 62, 448. uros s. mon. 41. 45. 46 ctc. lex. uro- 
sica s. ok. 62. 70. Vgl. urlbrasnoviß s. mon. 111, 91. 
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420. Frqgü ^. 0 *rK francus. 

Man vgl. frank Förstern. 413. 

Fruiin s. mon. 18. fruZina m. f. b. buk. fruginjaf. s. izvßst. 1858. 391. sop. pru- 
ginja s. lex. vgl. hruginjft s. sop. 

421. Hvala yn.tA.i laus. 

Man vgl. ahd. lop Förstern. 879.; amia;, äpforatvo;, ndvatvo;. 

Hval s. mon. 242. hvaloviß patr. mon. 467. b val ß. dalom. 128. mus. hual podl. 
404. 408. 414. reg. chual reg. quäl mg. 11. 690. ehwal: chwal p. cod. 2. 850. fal eod. 2. 
154. phal cod. 1. 331. falus cod. 1. 201. phalus cod. 2. 435. falo cod. 2. 671. pobval: 
pohvaliß s. patr. mon. 268. 302. 303 etc. cliwdla: huala ß. reg. chwala p. ehwalena ß. 
mus. hualena podl. 414. chvalata ß. mus. hualata podl. 411. reg. chwalßtu: faleta p. eod. 
1 . 28. chvalak: lmalac ß. podl. 404. hvalek: qualcc s. urk. von Almissa 1245. chvalek 
ß. mus. hwnlek, hvalec, chualco reg. liualek podl. 406. 408. hualee 404. chwalek: falko p. 
lat. cod. 2. 598. chvallk: hualik ß. podl. 408. 411. hvalle: hvallßiß s. patr. mon. 58. 
chvalil: kwalizß. reg. chwaliboh ß. mus. bualibog podl. 406. 412. chwali bog: falibosius 
p. cod. 1. 43. eb walislaw: falizlaus cod. 1. 56. hulislaus p. cod. 1. 104. hoguchwal p. 

OX. Chvalimißi russ. chvaly : chvaldch loc. reg. clivalin reg. chvaloviei reg. chvalov, 
chvaletico, ehvalcß, chvalcsoviec, chvaliiovice ßecb. ch waldein: faleein cod. 3. 278. chwa- 
leciee: falgeiee cod. 2. 806. chwalkow: falkow, chwaliborz: ialborz cod. 2. 505. poln. 

422. Hlapü \-Aan-k servus. 

Man vgl. sluga. 

Hlap s. mon. 85. hlapoviß patr. mon. 89. hlapen: hlapcnoviß s. patr. mon. 85. 
hlapota 8 . mon. 62. hlapte a. mon. 320. sop. hlapotnir: hlapomiriß s. patr. mon. 268. 
272. 322. Vgl. hlapaca ß. reg. 

OX. Cblaponice cech. 

423. Hmeli jf.ui.M. lupulus. 

Chmiel: chmelo p. lat cod. 2. 339. 

OX. Chmelewo cod. 1 . 70. poln. 

424. Hodü jfe.vk ambulare, ducere. 

Man vgl. obid-, obtijazdö, jazdü. 

Chod ß. mus. chodota r. nest. cliodata ß. mus. chodck: cltodko p. lat. cod. I. 240. 
hodisa a. mon. 18. ehodissa urk. von Almissa 1208. hodivoj: hodivojeviß s. patr. mon. 
411. hodiinir: chodimirus s. urk. von Almissa 1235. hodimiriß patr. mon. 38. 50. 

OX. Chodov, chodovico cech. chodkow poln. 

425. Hot! yoik voluntas, alacritas animi. 

Man vgl. volfi. 

Chot r. lei. 3. 33. 43. 44. sof.-vrem. nehota f. s. sop. choten ß. hoten podl. 418. 
hotena f. s. sop. chotek c. mus. ghotec reg. chotck: choteo p. lat. watt. Iiotnü s. pom.-cct. 
lex. hotßs 8 . lit.-mih. 31. chotes: hotes ß. reg. chotcsa: hotese ß. reg. chotcbor ß. mus. 
hotebor podl. 403. 408. reg. chotibor, gothborius reg. chcibor p. cod. 2. 37. chotivoj ß. 
mus. hotiuoy podl. 412. hotßmßr: ehotemir, chettimarus. chettumnrus, chetmarus glag.-cloz. 
cheitmar. chcthmar dux Carantanoruni mg. 13. 7: 13. 87. c h o t i in i r ß. mus. hotimir 
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podl. 403. 414. chotymyr reg. eliocieraierz: choeemirus p. chotiemizlis brandenb. koti- 
marua mekl. chotislav ß. mus. chotßslav: hotezlau ß. podl. 404. liotezlauus 403. gote- 
zlav reg. Ygl. botaca ß. reg. 

ON. Hoti : hotah plur. gen. mil. 248. hotina gora man. 83. hotska gora mil. 300. hoti- 
lovißi, hotlßa mon. 62. hoti ü mon. 83. vgl. htetovo ok. 25. tetovo srb. t'hotovici reg. chotß- 
jovice, chocncjoviee, ebotdii reg. chotßtov, ehotßvice chotßnicc chotßtin, chotßmiee, choteß 
cbotii, chotßsov, choteSoviee reg. chotibof, ehotßbolice , chotßborky , chcebuz, ehotßbudice, 
chotßbvtice, chotohoSf, chocomyßl, chotimßfice, chotomil-, chotimiß, chocerady Sech, ehotomierz: 
kotomierz cod. 2. 205. polu. 

426. Hrabrü ypaap-v fortis. 

Hrabrft aal. hrabar 8. buk. ebraber ß. mus. hraber podl. 425. rabren: rabrenoviß 
s. patr. avr. 57. Vgl. chdbra: habra ß. reg. chabfoc: habrec ß. reg. 

ON. ßabrovac srb. eliraberti reg. ebraberßiee reg. ßceb. chroberz cod. 3. 5, 413. poln. 

427. Hrana \-p.uu conservatio; hrani ypami conservare. 

Man vgl. pasü, sttpasti: ahd wart Förstern. 1262.: ocöliuv, auiatat;. 

Hrana s. mon. 489, 62. braniß patr. mon. 243. 268. 272 etc. sporn, hranijo: hranijov 
s. adj. mon. 186. hranoje: hranojeviß s. patr. mon. 111. hranjas. mon. 181, 125. hranilo 
e. mon. 62. hranjen s. mon. 83. branjeniß: cbranenic, ebranenit patr. urk. von Almissa 
1235. 1238. hrane s. mon. 489, 107. hranetiß patr. mon. 83. hranota s. mon. 83. hrauko 
s. buk. hrantßiß patr. mon. 83. hraniäa s. mon. 12. 62. ebranisa, cranissa urk. von Almissa 
1235. 1245. hranidrug: hranidruziß s. patr. mon. 40. liranimir s. mon. 83. hrani- 
slav s. mon. 39. 62. 83. 140. 489. buk. ronisav lex. 

ON. Chronow cod. 4. 34, 39. poln. 

428. Hrapa yp.uu stertere. 

Man vgl. brop. 

Chrapa ß. mus. hrapa podl. 407. 426. reg. chrapava ß. mus. hrapaua podl. 413. 
ehrapek ß. mus. hrapek podl. 407. Man denke au den hrapavyj kralj der Serben. 

429. Hrel- ypis-. 

Hrelja s. mon. 18. 62. sop. f. buk. relja lex. hrela mon. 40. 45. 62. erela urk. von 
Almissa 1245. hreliß patr. mon. 45. brelko s. mon. 40. 

ON. Hreljin kroat. ehfelin reg. ckfelovice ßech. 

430. Hromü ypo.ivs. claudus. 

Hromiß s. sporn. 62. 

431. Hrop- ypon- stertere. 

Man vgl. hrapa. 

Ilropina s. mon. 247. 


432. Hrvatinü yp-kssTHirn croata. 

Hrvatin s. mon. 40. 89. 226. 237. creuatiin urk. von Almissa 1245. 
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433. Hrüv- yp-ks- lucta. 

Man vgl. asl. röv luctari. 

Hrvoje s. mon. 206. 220. 224 cte. 

434. Hrün- yp-ki«-: hrnjav gerb, labia difflasa habens. 

Man vgl. asl. krfinrt diffissus. 

Hrnja s. pjes. 3. 24, 75. hrnjnk s. buk. sop. rnjak lex. hrnak mon. 266. hrnjica 
b. pjes. 3. 33, 77. hrnjetina s. pjes. 3. 38, 35. hrnjavina s. mit. 48. rnjavina lex. 
ON. Hrnjakoväßina kroat. 

436. Hrüs- jfp'kc-. 

Hrs s. sporn. 95. 

436. Hubavü yo^Eaa-K bulg. pulcher. 

II u ba va, ubava f. 8. buk. 


437. Hudu miser. 

ON. Chudßjov, chudeHn, chudff, chudefiee, chudonice, cbudobtn reg. chudoslaviec ßceh. 
ehudjak akt. 58. 175. russ. 

438. Cvßtü uR4nrk flog. 

Man vgl. goth. bloma, flor Förstern. 217. 409.; dvDipoc, eWvSij;. 

Cvßt: cvjetovid s. patr. kvet 6. mus. quet podl. 408. quek reg. cvflta f. b. buk. verk. 
41. cvfita f. b. buk. sop. cvijeta f. 8. lex. kvßta: kueta m. ß. reg. cvßtoje s. sop. cvjetoje 
s. lex. cvßja f. a. buk. m. sop. avr. 41. cvojiß patr. avr. 97. cvijo hyp. s. lex. evijan s. 
pjes. 3. 20, 122. lex. cvcjan avr. 62. cvijetin s. lex. cvetan s. avr. 67. cvjetana f. s. lex. 
kvetana: quctana f. ß. podl. 404. kveten ß. mus. kneten reg. kveton ß. mus. queton podl. 
406. 410. reg. kvßtonß: quetone f. ß. podl. 424. vgl. cvßnija f. s. sop. kvetata: quetata ß. 
reg. kvetava f. ß. mus. quctaua podl. 405. 425. kvßtek ß. mus. quetek podl. 413. reg. 
evetko b. cvetko s. pom.-eet sop. avr. 10. lex. cvetkoviß patr. mon. 406. cvötka f. b. 
eank. 39. kvetica: kuetiea ß. reg. cvßtaiin s. sop. cvjetaäin lex. cvßtoä s. buk. cvjetos lex. 
cvßtosa e. buk. evitimir s. mon. 237, 40. 

ON. Cvetojevac, cvjetanovei srb. cvetkovoc kroat. cvetkovci slov. kvßtenov, kvßtinov, 
kvßtusfn ßecb. kwiatkowo, kwieciszow poln. 

439. fia ms exgpectare. 

Man vgl. zida, nada, ßak; rpooSixtpo?. 

Neßaj r. akt. 30. 127. 262. ßajek: cajek ß. reg. neßajko r. akt. 138. 175. ncßajka r. 
akt. 123. ßdslav, ßßslav ß. mus. cazlau, caslau podl. 406. 410. 416. 421. reg. caslav mg. 11. 
53. scazzlav reg. ezaslaw p. papr. 456. czeslaw chwalcz. 1. 3. ceslaus cod. 1. 181. ßeslawic: 
cesslauich patr. wiad. 4. ecslaus liibeck. ßaslav: Tjao&Xdfäo; b. vita S. Clemcntis c. XVI. Hic- 
licr gehören vielleicht auch folgende Namen: bohußaja: bogucaia podl. 410. 412. bohaßeje: 
bohacyegyc reg. bolekaj, boleßej, dobrokaj ß. 

ON. Cajetina mon. 493. srb. ßabuze, ßcraz, ßaradici reg. ßeradice, ßÄslav, ßdslavice reg. 
vgl. ßilioäi. ßimysl ßech. 
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140. 6a va hjk.i corvua monedula. 


Man vgl. kava. 

Cava f. s. buk. sop. lex. Cava C. mus. chaua reg. Cavko s. buk. Cavka f. 8. buk. sop. 

441. 6ak- M.IK- exspeetatio. 

Man vgl. fcitln, nada, Sa. 

CdC, CCC C. mu8. CieC dalem. 152. czieczo mg. 11. 186. cae mg. 11. 103. opat. podl. 410. 
Cakan: CakaniC 8. patr. mon. 41. Cakan, Cekan e. mus. cakan podl. 411. 422. reg. Cakana: 
cacana f. C. podl. 406. öekana c. mus. cekana podl. 423. Vgl. ezeczyrad : eecirad 
p. watt. 

ON. Cakovci slov. cakov reg. Cakovice, Cekanov Cccli. czekanowo polu. 

442. 6asü uck tompus. 

Man vgl. ahd. zit Förstern. 1370. 

(Jas C. mus. casen C. mus. edsek C. mus. 

443. 6aja •iau, Cajka saHKa vanellus. 

Cajka, Cejka 6. mus. caiea m. opat. czajka: caiea p. cod. 2. 402. 

ON. Cejov, Cejkov, Cajkovici reg. Cech. 

444. 6ip- SMn-. 

Ciponja: CiponiC s. mon. 41. eiplc: CipCiC s. mon. 314. 

445. firüvenü HpkKiH-k ruber. 

Man vgl. nid-, rumönö, rustl. 

Crvenko: ervenkovid s. patr. avr. 78. 

446. 6rünü spim-t, niger. 

Man vgl. kalti, mrilkil: ahd. swarz Förstern. 1134; piXa;, peXavei;. 

Crtlnaf. b. buk. Crfine b. buk. crna: erina m. C. reg. «lernt r. nest. crnoje: erno- 
jevid s. patr. mon. 453. 461. Ce min C. mus. crinin, eirnin reg. Crnej: erney reg. crno podl. 
411. Crnel: Crnelovid s. patr. mon. 41. CrnCn: CrndnoviC s. patr. mon. 45. Ccrnjala: Ccr- 
njatin r. adj. akt. 279. Ccrnata C. mus. crnata podl. 404. 421. rirnata reg. Critnat b. buk. 
ernoia s. mon. 18. ccrnota urk. von Almissa 1235. Crnek: crnek C. podl. 419. crinek reg. 
Cernkaf. C. mus. crnca podl. 419. Crünika b. buk. Cernika gram. 245. 255. vgl. cerncehe 
urk. von Almissa 1245. Cernavkaf. r. akt. 47. eriiug: ernugovid s. patr. mon. 181. czar- 
nocb: cernocb p. cod. 3. 4. Crnochna: ernolina f. C. podl. 410. Crntc: CrnYCiC s. mon. 
254. Cernice f. 6. mus. cerniec podl. 404. Ceruvsa r. ICt. 1. 206. Crnes: Crneäic s. patr. 
mon. 41. iVnok slov. Familienname. Crnomir s. mon. 43. Ornomuz s. mon. 18, 69. Vgl. 
den on. Cmegojno s. mon. 248. 

ON. Crnidi, Crniljevo, Cmegojno mon. 248. srb. Ccrnobylt russ. Cerfioviei, Cer- 
nilov, Cernln. CernCtice, Cernotici reg. Cemotln, cernoe, Cernikovico, Cernkov, Cernocliov 
reg. Cernosln , Cernosici reg. Cern$-s deck, czarnocin cod. 2. 115. czarnkow, czcmiehow coil. 
3. 247. poln. 
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447. Üudo 1010,0 res mira. 

öudna f. 8. buk. lex. ßjudomil 8. ok. 08. 

448. fest! sKnrk honor. 

Mau vgl. ahd. fra, ags. maodh Förstern. 374. 917: itpia?, Ttptö. 

Cta: csta ß. mg. 11. 116. nccta ß. reg. ßtstilo: zistilo slavus earantanus mg. 13. 12. 
ctßna f. ß. mus. cetena podl. 414. ctata ß. mus. cstata reg. ctava: cstauaf. ß. podl. 410. 418. 
nectom ß. podl. 417. neßtom mus. etlk ß. nuis. cstik podl. 403. 407. ctibor ß. dalcm. 165. 
mus. estibor podl. 423. reg. cztibor mg. 11. 172. ehcstiborius, estibor, cscibor, stiborius ete. 
reg. chistiborius eod. 3. 22. »cibor: sciborius p. lat. cod. 2. 105. stiborius cod. 2. 804. 
ctibor. cybor p. zistiborus dux Soraborum mg. 1. 370. ctimfr ß. mus. cistomir. stimyr reg. 
etirad ß. dalem 25. mus. ctislav: chzislaus, zstizlaus ß. reg. igcizlaus. richtiger czcislaus. 
szcizlaus mg. 11. 159. 

ON. Ctinßvcs, etftln, ctibof, ctimeFicc ßcch. seiborze, ticiborowiec poln. 

449. Öestx sacTk pars, fortuna. 

Man vgl. stlrcsta, stlßfstt. 

Casta, ßesta ß. mus. easta podl. 410. 426. reg. tscbazta reg. ßasten: castcn ß. reg. 
ßastofi: caston ß. podl. 403. reg. ßastek ß. mus. eastek podl. 421. ßastos: eastos ß. reg. 
czestobor: chanstobor p. wiad. 4. ßastovoj ß. mus. eastouoy podl. 406. 416. 417. 
423. scaztowoy reg. ßastolov ß. mus. chastolou, scaztilov, tsastolaus reg. ßestmfr 
ß. mus. stellt wohl für ctimfr. 

ON. öastoboF, ßcstßtfn , ßastkovici reg. ßeeb. ezcstociee cod. 3. 287. cz^stochow 
eod. 3. 350. poln. 

450. §arü uisp-k color. 

Sariß s. pjes. 3. 20, 212. sdra. sera f. ß. raus. Sam: sarin r. adj. akt 307. sarka f. ß. 
mus. sarac s. pjcs. 3. 24, 68: 3. 72, 32. sarßoviß patr. avr. 12. 

ON. ISarcniß srb. 

451. Sestyj uiic-ruA sextus. 

Sestvj r. akt. 73. scstunja r. akt. 72. sestak: sestakov r. adj. akt. 147. sestlko: 
SeatTkoviß r. patr. lct. 4. 189. 

452. £im- uiHAt-. 

Sima ß. mus. £imäk ß. mus. jiraek ß. mus. 

453. Sirü uiHpt: Sirokü uiHpoicv latus. 

Man vgl. eöpto;, euptixki};. 

Sirjaj r. akt. 136. 265. sirava f. ß. raus, siroslav ß. mus. 

454. Üih- lUHiii-. 

Sisa s. mon. 83. sisTk: siska sing. gen. s. man. 444. sisman s. mon. 434. 

455. Ötedrü iiiti.vp'k misericors. 

Man vgl. milö. 

Stedrofi: stcdron. sebedron ß. reg. sehedron mon.-arp. 426. stßdrata ß. mus. 
scedrata opat. 
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456. äten? uitina catulus. 

Mau vgl. LuuJ, hwelp catulus Förstern. 762. 765. 

Söenja r. let. 4. 269.sof.-vrem. danilo Söcnja I6t.3. 147.VgI.8obakiu,sukiu r. adj. 224. 227. 

457. £titä uiTHT-k acutum. 

Man vgl. ahd. rant scutum Förstern. 1031. 

Söit r. sof.-vrem. stlt: seit i. reg. ütitoft: stiton 6. reg. ütitok <5. mus. scitek podl. 408. 
Utitko s. mon. 89. 

ON. Stitovo mil. 246. grb. 

458. §tu£di unoy^.vk alienua. 

Man vgl. inö. 

Cuzdrah: eusdrah 6. reg. cuzkraj: cuzkray ö. podl. 425. cuzeraj reg. fizkraj mus. 

459. Stutü iiiToyr-t. Bensue. 

Man vgl. s6t-. 

ON. Citoliby, cuclav, cuclavice öeeh. 

460. §tjd iutaa parcero. 

Man vgl. ütedrü ; ahd. sparen servare, parcere Förstern. 1117.; ■ftiitaz, öiftioa;. 

Nestada: nescada 6. reg. nesteda ö. mus. 

461. Sumü iiioy.w't. aouitua. 

Suinilo r. akt. 102. 309. 


Javor 6. mus. 


462. Javorü usopa. acer. 


463. Jagla urej serb. granum ceae (toatione corruptum.) 

Man vgl. jagoda. 

Jagla s. buk. jaglika f. b. verk. 204. jaglika f. s. buk.mil. 1 3 1 . sop. jagliöid patr. 
mil. 23. Vgl. jaga s. buk. jagolTöevid r. patr. 16t. 3. 33. jaginid r. patr. let. 3. 25. 

464. Jagoda uro.v** bacca. 

Man vgl. jagla. 

Jagoda 8. buk. sop. jagodid patr. 

465. Jazdü ui,\k equitatio. 

Man vgl. ahd. faran, fart, gnngan, rlt Förstern. 398. 401. 469. 1052. 

Jezda: jesda s. urk. von Almissa 1245. jazden p. papr. 247. jazdori: jazdon p. eod. 

2. 31. jezdek d. mus. gezdek podl. 424. jazdi rni r: lazdimir slov. 10. Jahrh. fris. jezdi mi r 
s. pjes. 2. 89, 804. lex. jezdimirovid patr. avr. 44. vgl. pojezda 8. pjes. 2. 83, 35. lex. pri- 
jezda s. lit.-mih. 31. prijeslda s. mon. 35, 10. uniazd: unazd p. cod. 1. 107. unasdus p. cod. 

3. 120. vönfizd r. 16t. 3. 25; 3. 46. und den on. ujazdow p. cod. 1. 129. 

ON. Ujezdlua mon. 83. srb. 
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466. Jakü uKk fortis. 

Jak p. cod. 1. 28. jaßin: jaein ß. reg. jakunja r. akt. 73. jako: jaketasiug. gou. s. inon. 
149. 161. 266. 267. jaketa s. mon. 244. 391. jakota s. mon. 473. jakcä ß. mus. jakisz mekl. 
jaksa s. sop. pjes. 2. 92, 132. jaklsa raon. 366. jaksa: jaksin r. adj. akl. 285. jak£iß patr. 
karamz. 2. uote 261. jaksa: jaccaa 6. reg. j a c f m 1 r 6. mus. jacimir podl. 416. jachemirti8 reg. 
ON. Jaksiß kroat. jakszycc, vgl. jaeymierski papr. 583. poln. 

467. Jarü upk austerus. 

Man vgl. ljutö. 

Jaryj: ivan jaryj r. sof.-vrcni. jara f. ß. mus. jal ej: jarey 6. reg. jafena: jarena ß. reg. 
jarun r. Ißt. 3. 34. jarunja r. akt. 72.jarek 6. reg. mus. jarik: jarik ß. reg. jarka f. ß. mus. 
jaryga r. akt. 265. jarost: jarostius p. lat. cod. 2. 196. wiad. 1 1. jarochna : jarohna c. reg. 
jarec: jarcov r. adj. akt. 227. jaricaf. s. lex. jarol ß. dalem. 143. mus. jaros podl. 410. 
reg. mg. 11. 172. jaroszp. papr. 537. jaros cod. 3. 22. jaroska r. akt. 526. jaruso f. 6. 
mus. jarys: jaryäeviß r. patr. let. 3. 35; 3. 41. jarohnev ß. mus. jarogneu podl. 406. reg. 
jcrhnev reg. jarognie w: jarogneus p.lat.2. 7. jarolub 6. reg. jaromlr 6. mus. jaromir opal. 
podl. 421. reg. jaromar pomeranus 1212. jarimarus mekl. jaropolk r. nest. jarislav: jari- 
slaus k. ark. 1. 55. jaroslav s. mon. 62. 83. jaroslav ß. mus. jarozlaus podl. 407. 409. 424. 
jarozlau reg. jarosla w p. papr. jaroslaus cod. 1. 46. jeroslaw cod. 2. 800. jerosiaus, jereslaus 
mekl. jaroslava f. ß. mus. jaroslawa: jarozlaua f. p. wiad. 31. Vgl. jaraudus p. cod. 

1. 316; 2. 244, 331, 349 etc. papr. 536. jurund papr. 537. jaruntowna f. papr. 292. 

ON. Jarun mon. 186. srb. jereslavci slov. jaryseva ulica let. 3. 22. jaropolß. jaroslavll 
russ. jarov, jaronln, jaronicc, jarotice, jarkovice, jarosov, jarohnüvici reg. jaroiußf, jaromlr, 
jaroslav, jaroslaviei reg. ßcch. jaronowo cod. 2. 853. jarunowo cod. 2. 559. jarantowicc cod. 

2. 853. jaroehow, jaroszow, jaroszowa, jaroszvn, jarogniewy chwalez. 1. 29. jaroslaw poln. 

468. Jasika mchk.i serb. populus tronmla. 

Jasika f. s. sop. lex. 

469. Jaslnü uchiik clarus. 

Jas na s. buk. sop. lex. 

470. JaSutü uiuo^Tk frustra. 

Man vgl. suj. 

Jesut: vessut ß. reg’, jesitbor ß. mus. jessutbor reg. sutbor ß. mus. shutbor. scutibor reg. 
ON. JdSutbofici reg. jesitbor, sitbof- ßeeh. 

471. Jeii lests erinaceus. 

Je/, s. mon. 39, 44. jei: vesz p. cod. 1. 223. jezebodle s. mon. 38, 48. 

ON. Je/.evac, jczevica, jezevo mon. 445. srb. jezov ßecb. jezew cod. 2. 192. poln. 

472. Jela teaa abies. 

Der Stamm jela ist von dem entlcbuton Helena schwer zu scheiden: dass allen hier ange- 
führten Namen dieser letztere zu Grunde liege, ist nicht wahrscheinlich. 

Jela f. s. pjes. 2. 84, 58. mon. 344. sop. pom.-cct. buk. lex.jelika s. sop. buk. jelka s. 
buk. sop. lex. jelica f. s. pjes. 2. 31, 39. sop. pom.-cct. buk. lex. jelaca f. s. ok. 73. 80. sop. 
lex. jelasin s. lex. jelusa f. s. sop. Vgl. jelena ß. mus. gelena podl. 404. 426. jesa f. s. sop. 

l>cnk*cikriften der philo». -hUtnr. CI- Bd. 
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473. Jar- iep-. 

Jerin: jerinirf *. patr. jerko s. pjes 3. 41, 1. lex. jerka: gerka p. cliwalcz. 2. 91. 

474. Junü wirk juvenis. 

Man vgl. jung Förstern. 813. 

Juni s. urk. von Almissa 1246.. 

ON. JinoSico öecli. 


475. Jutro wrps mane. 

Ju t roii : jutron ö. reg. j ul Hk: jutrik r. reg. jutros: jutros ö. reg.jitroä mus. jutrowscy 
p. papr. 663. 


476. Agil xtrsk carbo. 

Ugljesa s. mon. 174. ok. 54. 61. 72. buk. lex. 

OK. Ouhlejov cet'h. wegles/yn papr. 258. poln. 


477. Af? r b *r(Vk ungarus. 

Uher: uger 6. reg. ugra f. s. pom.-eet. uhra ö. mus. ugra m. podl. 408. reg. ngrin s. 
mon. 39. episeopus zagrabionais. ublln: ugrin c. reg. ugriö: ugrieie s. patr. avr. 11. Vgl. 
Cesirha r. sof.-vrem. 


478. 4isi serpens. 

Man vgl. ahd. une serpens Förstern. 1216. 

Wijz p. papr. 364. 

479. barba. 

Vusin s. mon. 18, 70. 

OK. Wfsosze cod. 2. 365. papr. 445. poln. 

480. ^tva jm-ra serb. utva avis genus. 

Utva f. s. lex. utviöid s. patr. mon. 467. utvija f. s. lex. 


Nachtrag. 

Zu den um Hingänge «irr Abhandlung erklärten Abkürzungen sind f*il*r« fc n«l<f hinxuzufiigcn: Imlg. Narodne pestne makedonski 
Ilugara. Skupio .Httfui J. Verkovlc. J. V Heogradit. IMiO. 8. XIX. und .173 SS. vrrk. |»nln. Urkunden «Irr Kloster Kaudcn. Himmel- 
wita etc. von IV. AVattenbacb. watt. Wia«lotno»e ido dxiejow pnlskieh. A. M<rshach. wind. Wroclaw. 1860. 8. — Zeitschrift fllr ver- 
gleichende Sprachforschung. Berlin, 1852 — 60. 8. Ztsrhr. 

Unter den durch r vermittelten AMeitunijcn ist iuhor zu streichen. Dir Suffixe ata mul {-ta sind im cerb. schwer xu »«indem : 
manche unter « tu angeführte Namen grillten unter ata »teilen. Unter hnj ist zahnj e.. unter ljud ist ludDc i. als nicht hinlänglich ver- 
bürgt xu tilgen. Nestors ljut ist wahr»« hei nlieh skandinavisch : Ijütr. 

Herrn Julius Ucifalik sage leh meinen verbin«llieh*tcu Dank für die mir bei der Corrcctur dieser Abhandlung bereitwillig 
gewährte Unterstützung und für die Mittheilung vieler treffenden Ilemerkungen, deren vollständige Verwerllmng «liesetn Versuche rum 
Vortheil gereicht haben würde. 
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Seit« 176. Zelle 7 
I’M Concilium zu Trient 


von unten; 

wur«lr am 4. Deceraber 1563 gc*<*hloi»«n und <l«**cn am 26. Jänner 1564 vom Pulste bestätigt. 


z*' 
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